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Schneider ausgelpert! 


In vierzig großen Städten, 


Deutſchlands. 


Als agrarifher Kanzler 


Will Fürſt v. Bülow in Die 
Geihihte übergehen. 


Als Erzbifchof von Pofen foll ein Deutich- 
freund auserforen fetıt. 


Budapeiter Kranfenwärterinnen itreifen. 


Berlin, 16. Febr. m nicht weniger, 
85 40 großen Städten Deutjdhlands 
haben jämmtliche Schneidermeifter ji) 
dahin geeinigt, alle ihre Gehilfen aus- 
zufperren. &3 handelt fich um Lohn— 
ftreitigfeiten, deren Schlihtung nicht 
gelingen mollte. 

Auf dem Bantett, welches in Ver- 
binbung mit der 35. Jahresperfamm= 
lung des deutfchen Landimwirthebundes 
ftattfand, hielt der Reichskanzler v. 
Bülow eine Rede, die viel beiprochen 
wird. Er äußerte fich vor Allem über 
feine Haltung gegenüber den Land» 
bauer-ntereflen und fagte: „ALS 
Grabfehrift für mich dürfte man bie 
Worte mählen: ‚Hier ruht em 
agrarifher Kanzler‘ Yerner 
äußerte er, die jebigen Beziehungen 
der Regierung zu den Landmirthen 
würden feine AUenderung erfahren, 
und die, von der Regierung geplante 
Reform der Börfengefege enthalte 
niht® für die Landbauer Nach: 
theiliges. 

Sodann fprach er die Zuperficht aus, 
daß der neue Landiwirthichaftsminifter 
p. Arnim ebenfalld in den Bahnen v. 
Podbielstis wandeln werde. Und am 
Schluß dankte er ven Landbauern herz= 
lich für die rege Unterftügung der Re- 
gierung bei den legten Wahlen. 

Im’ Allgemeinen hat biefe 'Sanzler- 
rede einen fehr befrie digenden Eindruck 
gemacht; nur gemwiffe deutfchfreifinnige 
Kreife waren enttäufcht davon. Und 
auf die VBörfe übte die Rebe einen fe- 
ftigenbei Einfluß, ſodaß die New 
Yorker Börſenpanik hier keine Nach— 
wirkung üben knonte. 


Agrarier laſſen nicht locker. 

Natürlich fühlen ſich die Agrarier 
auf die obige Rede hin erſt recht zuver— 
ſichtlich, — und ſie bereiten ſich auch 
vor, einen ſyſtematiſchen Feldzug gegen 
das geplante neue Zolltarifablommen 
zu führen und befonders die Einfuhr 
- pon amerifanifchem Getreide und ame- 

rikaniſchen Fleiſchwaaren zu bekäm— 
pfen. 

Dabei wird das Verlangen des kon— 
ſumirenden Volkes, beſonders in den 
Städten, nach billigerem Fleiſch immer 
eindringlicher, und dieſe Strömung 
wird entſchieden auf ein liberaleres 
Zolltarif-Abkommen mit Amerika hin— 
wirken, außer wenn ſonſt etwas ge— 
ſchehen ſollte, die einheimiſche Verſor— 
gung zu verbilligen Nun verſpre— 
chen allerdings auch die Landwirthe 
Erleichterung. Sie wollen Alles thun, 
um die einheimiſche Produktion zu 
vergrößern und ein erſprießliches Zu— 
ſammenwirken zwiſchen den Organiſa— 
tionen von Konſumenten in der Stadt, 
den Landbeſitzern und den Fleiſchin— 
tereſſen herbeizuführen. Man will 
durchaus das Publikum überzeugen, 
daß eine reichliche und billige Verſor— 
gung möglich ſei, o hne daß man zum 
Import aus dem Auslande Zuflucht 
zu nehmen brauche. Es bleibt abzu— 
warten, wieweit und wielange damit 
das Publikum und manche der Libe— 
ralen halbwegs agrariſcher Schatti— 
rung hingehalten werden können. 

Stürmiſche Szene im Reichstag. 

Zu einem erregten Auftritt kam es 
im Reichstag während der Erörterung 
der fozialiftiichen Anfrage an die Re: 
gterung bezüglid Wahlbetrügereien. 
Zweimal wurde der fogtaldemofratifche 
Abgeordnete Fifcher zur Drbnung ges 
rufen, weil er in einer heftigen Nebe 
die Beihulbigung erhob, daß bie 
Reihstanzlei der Hauptfik von 
MWablbeitehungen jet! Ganz beionders 
wurde von fFifcher und andern Red— 
nern ber Kanzleichef v. Zoebell ange: 


griffen. 
Uinliebfame ftudirende Ausländer. 


Die Budgetfommiffion des preußis 
chen Abgeorbnetenhaufes beichäftigte 
fi mit der Frage des Ausländer: 
tHums an den preußifchen Univerfitä- 
ten. Beranlaßt mwurben die Erörte- 
tungen durch bie ſtarke Bewegung, bie 
gegenwärtig auf den veutfchen Hoch— 
jhulen im Gange ift und fich gegen 
ba8 Weberhanpnehmen von Auslän- 
dern, namentlich Auffen, richtet. So 
haben bie Studenten der Univerfitäten 
Berlin, —3 und Straßburg neuer⸗ 
dings Beſchlüſſe angenommen, in de⸗ 
nen ſie die Beſchränkung der Zulaſ—⸗ 
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den Regie- 


onnt 


um ungeeignete 
Elemente vom Beſuch der Hochſchulen 
fernzuhalten. Beſonders werde die 
ſtrenge Forderung der gleichen Vor— 
bildung dieſen Zweck erfüllen. Die 
Zahl der Ausländer auf, den preußi— 
ſchen Univerſitäten ſei unverändert 
geblieben. Die oft gerügten Mißſtän— 
de walteten vornehmlich in Süd— 
deutſchland ob, wo die Bedingungen 
der Aufnahme von Ausländern leich— 
tere ſeien. 


genügten durchaus, 


Befehdete Kirchenprälaten. 

Nach wie vor iſt der katholiſche Erz— 
biſchof von Bamberg, Dr. St. Abert, 
die Zielſcheibe vieler Angriffe aus den 
Reihen des Zentrums ſelbſt, weil er 
während der Wahlkampagne ſeinen 
ganzen geiſtlichen Einfluß gegen das 
Bündniß des Zentrums mit den So— 
zialiſten in Baiern u. ſ. w. aufgeboten 
hatter Diefe Angriffe haben ihn der— 
maßen aufgeregt, daß er jet allen ge= 
fellfehaftlihen Verkehr mit dem Bam= 
berger Domkapitel abgebrochen hat 
und alle öffentlichen Einladungen ab 
lehnt. 

Bekanntlich ift Der Neichstagsabge- 
ordnete Dr. Schaebler, welcher im 
Reichstag den Erzbiichof fo fcharf me- 
gen obiger Wahleinmifchung fritifirt 
hatte, zugleich Dombdechant in Bam= 
berg und Mitglied des Domfapitel8, 

Die Berliner Polen wollen morgen 
eine arobe Verfammlung abhalten, 
worin fie gegen die Politif des ausge- 
fprochen regierungsfreundlichen Kar— 
dinals Kopp proteſtiren werden. Kar— 
dinal Kopp iſt jetzt zwanzig Jahre 
Fürſtbiſchof von Breslau; aber dieſe 
Polenverſammlung ſoll durchaus kei— 
ne Ehren-Jubiläumskundgebung wer— 
den. 

VerſchiedeneZeitungen bringen übri— 
gens das Gerücht, daß der neue Er z— 
biſchof von Poſen Machfolger 
des verſtorbenen Dr. v. Stablewski) 
bereits ausgewählt, und daß er ein 
Deutſchgeſinnter, obwohl mit polni— 
ſchem Namen ſei. 


Amtsrichter kriegt eino .Naſe“. 


Die Affäre des katholiſchen Pfar— 
rers Gaiſert in Gündelwangen, Baden, 
iſt noch immer nicht aus dem Vorder— 
grund der öffentlichen Erörterung ver— 
ſchwunden! Pfarrer Gaiſert war be— 
kanntlich der Verleitung zum Meineid, 
in Verbindung mit einer Wahlkam— 
pagne, ſchuldig geſprochen und ver— 
urtheilt worden; der badiſche Groß— 
herzog aber hatte neuerdings feine 
Strafe ſo weit ermäßigt, daß ſogut 
wie nichts mehr davon zu verbüßen iſt. 
Jetzt aber iſt auch der betreffende Ober— 
amtsrichter im Disziplinarwege ſcharf 
gerügt und in Geldſtrafe genommen 
worden. (Es wurde früher gemeldet, 
daß der verurtheilte Pfarrer in auf— 
fallender Weiſe begünſtigt, und die 
Strafvollſtreckung gegen ihm immer 
wieder hinausgeſchoben worden ſei, 
wahrſcheinlich handelte es ſich in dem 
Verfahren gegen den Oberamtsrichter 
darum.) 

Soil franzöftfcher Spion fein. 

Zu Itehoe, Schleswig, ift ein fran= 
zöfifcher Unteroffizier unter dem Ber- 
dat der Spionage in Haft genommen 
worden. 

War es ein Juftizmord?! 

Vor vier Jahren war in Flensburg, 
Schleswig, ein Mann Namens Depp 
Ichuldiggefproden morden, mehrere 
junge Mädchen umgebracht zu haben, 
und mar auch hingerichtet morden. 
Seht ift auf einmal Zmeifel an feiner 
Schuld aufgetaudt, und die DOrtä- 
behörden haben den Juftigminifter er- 
fucht, eine neue Unterfuchung einleiten 
zu laffen! 

Die Delegation nad Pittsburg. 


Der ehemalige preußifche Handels- 
minifter v. Möller und Dr. Kofer find 
von Oenua an Bord des Nordd, 
Llopddampfers „König Albert“ nad 
New York abgereift, um fpäter der 
feierlichen Einweihung des Carnegie: 
Initituts in Pittsburg Deizumohnen. 

Die übrigen Delegaten, General- 
leutnant v. Xoemwenfeld, Hofbaurath v. 
Shne, Prof. Schaper und Oberftleut- 
nant Diehuth, Militärlehrer an der 
Kriegdatademie in Berlin, folgen auf 
dem Nordd. Lloyddampfer „Kaiſer 
Wilhelm II.“, welcher am 26. März 
bon Bremerhaven nach New VYork ab— 
fährt. 

Maren mit Effen unzufrieden! 

Wie aus der ungarifchen Hauptitabt 
Budapeft gemeldet wird, ftreiten bie 
Krantenmärterinnen in dem befannten 
Ringer’fchen Sanatorium. Und zwar 
beflagen fie fih darüber, daß fie fein 
gerrügendes Elfen befommen hatten. 
Nur drei MWärterinnen find an der 
Arbeit geblieben, und die Patienten 
haben unter diefer Qage der Dinge ſehr 
zu leiden. 

Opfer von Wölfen! 

Aus Wien wird folgende graufige 
Geſchichte depeſchirt: 

Ein Ladenbeſitzer Namens Hering 
von Czikhosmas, in Siebenbürge., iſt 
jüngſt von Wölfen verſchlungen wors 
den. Er war mit ſeinem bedeckten Wa—⸗ 
gen vom Heim weggefahren. Am an⸗ 
deren Morgen galloppirten die Pferde 
mit dem Wagen in das Dorf, — aber 
Hering war nicht darin. Seine er- 
fchredte Gattin ließ jofort eine Suche 
beranftalten, und man fand auf dem 


Landivege den Kopf und ein Bein bes 
u üdfihe 


glüctlichen Sadenbefigers. 
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Chicago, Sonntag, den 17. AHlärı 1907. 


Wölfen angefallen worden, hatte einen 
erfchoffen und dann thörichtermweife die 
Prerde zum Halten gebradt, um den 
Wolfskadaver aufzuheben. Die Pferde 
aber friegten e3 mit der Anaft und 
rannten mit dem Wagen davon, wäh 
rend Hering nunmehr auf allen Seiten 
bon Wölfen angegriffen murbe, — 
ohne mehr Schießen zu können, denn er | 
hatte feine Flinte im Wagen zurücge- 
laffen! Die Beitien riffen ihn einfach 
in Stüde. Er ift übrigens jeit kurzer 
Zeit jhon das dritte Opfer von Wöl— 
fen in jenem Bezirf. 
Bulgaric:s neuer Premier. 

Bat er fein Leben aut verfichert? 

Sofia, Bulgarien, 17. März. Ans 
läßlich der Ermordung de3 Minijter- 
präfidenten Petfow ift das Kabinet 
neu gebildet morden. Hr. Goudew, 
Präfident der Nationalverfammlung, 
wurde Premier, 

a ea 
Die Temperenzwele 
Im füdliben Staate Tennejjee. 

Memphis, Ienn., 17. März. Eine 
außerordentlihe Woge von Tempe 
tenz= oder vielmehr von Prohibitiong- 
berfügungen geht jet über unferen 
Staat Hin, unter ftarfer Beihilfe des 
früheren Bundesjenator3 Carmad, der 
auf diefem Gebiete jehr thätig zu mer- 
den begann, jobald er fi) vom Kon= 
greß zurüdzog. 

Auf die Pendleton’schen Gefehpor- 
lage hin, welche ohne Weiteres das 
Adams’sche Prohibitionsgefeh auf alle 
Städte ausdehnt, die ihren alten Frei- 
brief mwiderrufen, find jebt bereits 
Knorpille, Elartspille, Briftol und 
Yadfon vorfäglich „trocden“ geworden; 
und die Antifaluhnliga wird jich alle 
Mühe geben, auch Memphis in diefe 
Reihe zu drängen. Einen Augenblid 
war es fchon beinahe fo meit. Der 
jetige Freibrief der Stadt mar that= 
fachlich jhon von der Legislatur „mis 
derrufen” worden, —um aber der Pro= 
hibition unter der Pendleton-Afte zu 
entgehen, wurde nachträglich aus dem 
„Widerrufe“ ein bloßes „Amendment” 
gemacht: Doch die Temperenzler jagen, 
das fei Betrug, und fie wollen jeden 
Wirth, der fernerhin dahier noch jein 
Gefhäft betreiben will, einfteden laj- 
en! 

Fiasfo Morgan’s? 
Präf. Roofevelt und die Migbräuche im 

Eifenbahngefchäft. 

Mafhington, D. K., 17. März. — 
Mie e8 fcheint, ift 3. Pierpont Mor 
gan; der Wall-Street:König, vom 
PräfidentenRoofevelt fozufagen in den 
Sand geftredt worden... Es läßt. fi 
taum mehr bezmeifeln, daß Morgan 
in diefem Falle einen jchweren tafti- 
Then Tehler gemacht hat. Mit Be: 
jtimmtheit fann zwar noch Niemand 
Tagen, mas bei dem haftigen Beſuch 
Morgans beim Präfidenten [chließlich 
berausfomnmten wird. Aber nach allge 
meiner Anficht dahier ift der Präfident 
entichloffener als je, gemiffe Mikbräu- 
che im Eiſenbahngenſchäft auszurot— 
ten, beſonders die Papierchen-Börſen— 
machenſchaften und die Ueberkapitali— 
ſirung, wie ſie nmentlich in den Har— 
riman'ſchen Methoden ſo ſcharf her— 
vortraten. Der Verſuch Morgans, Har— 
riman und den Präſidenten zuſam— 
menzubringen, iſt fehlgeſchlagen. 

Das zeigte ſich auch bei der Kon— 
ferenz des Gouperneurd Deneen und 
des Generalftaatsanmwalts von Jllis 
nois mit dem Präfidenten. 

Hr. Deneen ift übrigens derzeit nicht 
geneigt, fi über den Anhalt diefer 
Konferenz auszulaflen, gibt jedoch zu 
perftehen, daß er durchaus zufrieden 
damit war. 

Der nädhften Tagung des Konaref: 
fes dürften geeignete Gejegesporlagen 
gegen die Mikbräuche der Eifenbah- 
nen unterbreitet werden. Dann wird 
man ja mehr davon hören. ® 

E3 gilt für bezeichnend, daß auch 
Kriegsfetretär Taft diefer Konferenz 
beimohnte. 

Hr. Roojevelt wird u. U. auch noch 
mit Gouverneur Hughes von Nemort 
in der gleichen Sache fonferiren. 

Wird energiih vorgehen: 
Onfel Sam gegen die „Peonage‘ im 

Süden u. f. w. - 

Wafhinaton, D. K., 16. März. Das 
Programm für den Kreuzzug der Re= 
gierung gegen yrohnarbeit3-Prattifen 
— fogut wie Sklaverei, in welche die 
Opfer unter folfchen Vorfpiegelungen 
gelodt werden, — in füdlichen Staa 
ten der Union ift noch bedeutend er- 
meitert worden. E83 mird nämlich 
auch gegen Arbeitäagenturen in einer 
ganzen Reihe leitender nördlicher 
Städte vorgegangen werden, obenan 
die von Nem Mort, Philadelphia, 
Pittsburg und Ehicago Denn 
biefe lieferten einen jehr großen Theil 
Es werden 
noch immer mehr erſtaunliche Enthül— 
lungen darüber gemacht! 

Borerft niht beftätigt: 
Rodefellers angeblidy geplantes NRiefen- 
gefhen? zur Hebung Chinas. 
. New York, 16. März. Die Angabe, 
daß der Delmilliarbär John D. Rode- 
feller die Stiftung eines Fonds von 
über 50 Millionen Dollar für die 
Modernifirung und Erziehung der 
hinefifchen Raffe plane, wird von 
Rodefellers nächften Freunden babier 
(Rodefeller hält fi derzeit irgenbivo 
im Süden auf) nicht beitatigt. R. hat 
in den leßten drei oder vier Soßren ſich 
außerordentlich viel mit dem Studium 
mannigfacher ge und. 
enffprechenber Methoden beichäftigt; 


a 


und berbi n 
‚damit, — was ſie aber nicht berhin⸗ 
er Exklä— 


Rußſunds Schicklal. 


Screen von unten und von 
oben jebi wieder Trumpj! 


Was ein Beamter ankändigl, 


Franzdfifhe Regierung fürchtet 
die Arbeitsföderation. 


— — 


Dieſe ſoll jetzt geheime Vorbereitungen für 
ernſten Maiſtreik treffen. 


Britiſche Flotten⸗,Geheimthuerei. 


London, 16. März. Sehr alarmi— 
rend lauten wieder die Nachrichten aus 
der ruſſiſchen Hauptſtadt! Es ſcheint, 
daß die Regierung mit aller Macht 
den „weißen Schrecken“ gegen den 
„rothen Schrecken“ ausſpielen will, 
gleichviel, was das Parlamentshaus 
dazu ſagt. 

Ein Beamter, der im perfönlichen 
Dienit des Zaren zu Zarstoje Selo 
fteht, äußerte heute früh: 

„Präfident Ihier3 von Frankreich 
hat 30,000 Kommunarden an einem 
Tag erfchreßen laffen und damit ber 
Kommune ein Ende gemadt, — mir 
werden 300,000 Revolutionäre hängen 
und damit der Revolution ein Ende 
machen!” 

Yn ganz Rußland herrfcht. wieder 
große Aufregung beim Publitum, und 
die Lage ijt auf’3 Neue eine hochge= 
|pannte geworden. Ym Herbjt 1905 
hatte die Regierung nachgeben müffen. 
Seht ift die Lage im Weſentlichen die— 
felber: aber die Regierung ijt bejjer 
borbereitet und ift zu Maßnahmen von 
außerfter Strenge entjchloffen. 

Diele Tchroffe Maßnahmen „zur 
Aufrechterhaltung der Ordnung“ find 
bereit3 erfolgt. Eine ganze Anzahl 
Hinrihtungen hat wieder jtattgefun- 
den; auf die Wohnungen demofrati- 
jcher Mitglieder des Parlaments mur- 
ben Razzias veranftaltet, "ind eine 
Menge Zeitungen bejchlagnahmt. 

Mit großem Bangen. fieht man den 
Entividelungen der nächſten Woche 
entgegen. Die revolutionäre Partei, die 
ja in der letzten Woche beitändig fehr 
thätig war, dürfte bald wieder einige 
Haupttrümpfe ausfpielen. 

* * * 

In franzöſiſchen Regierungskreiſen 
fühlt man ſich ſehr beunruhigt über 
Gerüchte, wonach die Allgemeine 
Arbeitsföderation, welche den Maitag— 
ſtreik im vorigen Jahr organiſirt und 
erſt jüngſt beim Elektrikerſtreik ſich 
wieder ſo empfindlich fühlbar gemacht 
hatte, auch für den kommenden Mai— 
tag wieder einen Streik plane, — und 
zwar einen viel ernſteren, als der 
vorjährige war! 

Voriges Jahr hatte die Regierung 
die Hauptkundgebungen am Maitag 
vereiteln können; ob es ihr diesmal 
gelingen wird, iſt eine andere Frage. 
Die Geheimthuerei, mit welcher die 
Arbeitsföderation jetzt alle ihre Pläne 
betreibt, macht die franzöſiſchen Be— 
amten ſehr nervös. Geheimagenten 
der Regierung ſpähen allenthalben 
umher, um etwas Näheres' über die 
Vorbereitungen dieſer Organiſation in 
Erfahrung zu bringen; aber bis jetzt 
haben ſie anſcheinend keinen Erfolg ge— 
habt. 


Der Verſuch von Reaktionären übri— 
gens, den (bekanntlich nach zwei Tagen 
zugunſten der Ausſtändigen beendeten) 
Elektrikerſtreik gegen den Miniſter— 
präſidenten Clemenceau auszuſchlach— 
ten, iſt als völlig mißglückt zu betrach— 
ten. 


* * * 


Geradefo, wie man furze Zeit im 
Paris ein Zetergefchrei über das lim- 
fichgreifen der „Apachen“, d.h. der pro- 
feffionellen Räuber und Mörder, er- 
bob, jo jchreit jet Alles über bie Fi- 
geunerbanden, welche namentlih im 
Norden Frankreichs viel herumgiehen. 
Diefe find mit einem Mal riefig ver- 
haft und gefürchtet geworden und 
merden—ob nun mit Recht oder lUn- 
reht—beichuldiat, fehr viel mit ben fo 
zahlreich gewordenen Eigenthumäper: 
brechen zu thun zu haben, melche bis 
jet den „ZIerroriften“ (der Ausdrud 
bat in diefem Falle feine politifche Be- 
deutung) in die Schuhe gefchoben mur= 
de. Mitglieder einerZigeunerbande find 
3- B. angellagt, eine Menge Feuers— 
brünfte in den Bezirken Hagebroud 
und Dunfirk gelegt zu haben, nur zw 
dem Zmed, Plünderungen zu veran—⸗ 
ftalten. Eine Partie Zigeuner, die zu 
Meupille eintraf, wurde von Polizei- 
fommiffären einer gründlichen Durdh- 
uchung unterworfen, und din ihren 

agen fand man unter alter Wäfche 
Jumelen und Werthpapiere verftedt! 

Auf die Frage, wie fie'zu diefen ge- 
fommen jeien, antworteten die Figen- 


ner ſchlankweg, ſie ſeien Pferdehandler 


ienten ein ſchönes Stück Geld 


derte, au betteln. — 
rung nicht zufried 
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eunsehnter Jahrgang, 


Man glaubt, dab diefe Zigeuner mit | 
anderen, welche jegt in Hazebroud ge= | 
fangen fiten, zufammengearbeitet und | 
manchen rothen Hahn auf's Dad} ges | 
jegt haben, um darunter ihre Lang: | 
fingerei betreiben zu können. | 

Auch der Aufmerkfamteit der fran- | 
zöſiſchen Abgeordnetenkammer fonnte | 
das mindeſtens verdächtige Treiben der | 
Zigeunerbanden nicht entgehen, und es | 
find bereit3 jehr jtrenge Maßnahmen | 
gegen diejelben in VBorichlag gebradt. | 
MWie gewöhnlich in folchen Fällen, ha- | 
ben auch mande Unfchuldige mit den 
Schuldigen zu leiden, — aber die Zahl 
der Lebteren ift ungmeifelhaft groß ge- 
nug! 

* * * 

Die Herren Engländer werden nach— 
gerade ſehr zurückhaltend mit ihren 
flottenbaulichen Vorkehrungen. Es 
verlautete in der jüngſten Zeit ſtark, 
daß Agenten der Ver. Staaten ſowie 
Deutſchlands (das muß natürlich 
immer dabei ſein!) die Pläne der bri— 
tiſchen Kriegsſchiffe, welche jetzt im 
Bau begriffen ſind, kopirten. Daher 
hat die britiſche Admiralität jetzt an— 
geordnet, daß die ſtrengſte Geheimhal— 
tung beim Bau von Kriegsſchiffen ge— 
wahrt werde. 

Das Kriegsſchiff „Indomitable“, 
welches das ſchnellſte derzeit überhaupt 
auf dem Waſſer ſchwimmende Kreu— 
zerboot iſt, wurde heute Nachmittag 
ſogar heimlich vom Stapel ge— 
laſſen; zwei Schweſterkreuzerboote 
werden binnen vierzehn Tagen vom 
Stapel laufen, und auch das wird 
wohl ganz geheim geſchehen. 

— — — 
ODarf's nicht wieder thun: 


Verwendete Weib und Tochter als „Pflug: 
pferde“. 


Kanſas City, Mo., 16.Febr. Julian 
Fuſtrade, ein Belgier, welcher eine Ge— 
müſefarm an Rocheſter und Nicholſon 
Avenue, innerhalb der Stadtgrenzen, 
betreibt, hat zugeſtandenermaßen ſeine 
Gattin und ſeine 15jährige Tochter an 
Stelle von Pflugpferden benutzt. Dieſe 
finden auch gar nichts Beſonderes da— 
ran. „Wir ſind von unſerem alten al— 
ten Vaterlande aus daran gewöhnt,“ 
ſagten ſie. 

Der Kinderſchutzverein hat ſich je— 
doch eingemiſcht, und Fuſtrade hat eine 
eindringliche Warnung erhalten. So— 
bald er ſolcher Art von Landwirth— 
ſchaft in Kanſas City wieder verſucht, 
wird er verhaftet und prozeſſirt wer— 
den. 

Schlagende Wetter 
Haben wieder I Kohlengräber getödtet! 

Briftol, Tenn., 17. März. Minde— 
ſtens 11 Mann ſind durch die Explo— 
ſion ſchlagender Wetter in der Koh— 
lengrube von Bond & Bruce zu Ta- 
coma, 5 Meilen öftlih von Canton, 
Ba., getödtet worden; 4 ſind ſchlimm 
verlegt, und 3 werden noch vermißt. 

Kam ihr ungelegen: 
Da& der UmgefommenBnicht ihr Hatte 
war. 

Milmwautee, 17. März: 
Frau Georg Fronhaefer ijt offenbar 
ehr enttäufcht darüber, daß fie noch 
immer einen lebenden Gatten hat. Sie 
batte geglaubt, ihr Mann jet Montag- 
abend durch einen Zug in Chicago 
getöbtet worden. Aber die betreffende 
Leiche wurde fpäter als diejenige des 
befannten MilmaufeerBafeballfpielers 
Trank Bouer erkannt. 

„set werde ich eben auf Scheidung 
lagen müffen,“ jagte Frau Fronhae- 
fer. Der Gatte ift übrigens augen- 
blidlih .verfchmunden. Da3 Baar 
hatt fehr vielen Zanf gehabt. 


Muihbmahlihes Wetter. 


„Des SKebens ungemijchte Freude“ wird 
veriprocen. 


Wajhington, D. K., 16. März. Das 


Die junge 


Bundesmwetteramt jtellt folgendes Wet 
ter für den Staat Jlinois am Sonn 
tag und Montag in Ausficht: 

Shönundfälter am Sonn 
tag; am Montag ichön. Lebhafte nord- 
meitliche und nördliche Winde. 

Diejelbe Vorausfage gilt auch für 
den Staat Indiana. Für Nieder: 
Michigan wird Regen oder Schnee und 
fälteres Wetter amSonntag, allgemein 
fchönes Wetter am Montag angefün= 
digt, für Ober-Michigan im Weſent— 
lihen Dasjelbe. Wistonfin fol fal- 
ten Sonntag und jchöneren und wär— 
meren Montag haben. 

(Der Chicagser MWetteronfel pro= 
phegeit:) 

Schön am Sonntag und Montag. 
Kälter am Sonntag. Lebhafte 
norbiveftliche Winde, melche peränder- 
lich werden: 

Das Thermometer der Chicagoer 
MWetterwarte zeigte Samftag Nachmit- 
tag um 2 Uhr 60 Grad, um 3 Uhr 61, 
um 4 Uhr 60, um 5 Uhr Abends 58, 
um 6 Uhr 56, und um 7 Uhr (al3 die 
amtliche Berichterftattung .abgeichlof- 
fen wurde) 54 Grad. Die niedrigite 
Temperatur des Tages (um 7 Uhr 
Morgens) war 40 Grad, die höchite 
(um 3 Uhr Nachmittags) 61, mas 40 
Grad höher war, ala am 16. März 
borigen Nahres! Die mittlere Tem— 
peratur war 50 Grad, — 16 über der 
normalen Stufe für diefen Tag. 

° Der Yeuchtigkeitsgehalt in der Luft 
betrug am. Morgen 73 Prozent, ging 
aber. Rachimittags auf 54 Prozent ber- 


Orleans Hatte geftern bie 
öcfte < meldete Temperatur, nämlich 
), und Minnipeg, im lanadi⸗ 
ſte Tem⸗ 


—— 
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Was die Hodjluth in Pittsburg 
und Allegheuy Conuty ange: 
richtet. — Etwa 20 Millionen 
Eigenthumejhaden, 200,000 


Veihältigungsloje, und riejige | 


Störungen öffentlicher Nußdar- 
feiten und VBerfehrsanftalten! 


Pittsburg, 16. März. Das 
Sclimmfte von der Hochfluth ijt über- 


Itanden, und der Obto, der Alleabeny | 
und der Monongahela find in ihr ge: | 


möhnliches Bett zurückgekehrt. Jetzt 
läßt fich das angerichtete Unheil unge- 
fahr überfchauen, und dasfelbe ift ganz 
enorm! 

Folgendes ſind die Hauptthatſachen: 
Abgeſchätzter Eigenthumsſchaden 20 
Millionen Dollars! 

38 Stillöfen müßig geworden, wo— 


nen Roheiſen pro Tag verkürzt wur— 


n. 

Reichlich 200,000 Arbeiter ſind 
während des Zurückweichens der Flu— 
then beſchäftigungslos! 

Der elektriſche Beleuchtungsdienſt 
im ganzen County Allegheny ſtockte. 
Eiſenbahn- und Straßenbahndienſt 
24 Stunden lang aus Rand und 
Band. 

Betrieb der Waſſerwerke eingeſtellt, 
ſodaß einige große Feuersbrünſte auf 
der Südſeite von Piftsburg faſt unbe— 
hindert wüthen konnten! 

Es wird verſchiedene Tage dauern, 
bis alle die 200,000 beſchäftigungslos 
gewordenen Arbeiter wieder ihre Thä— 
tigkeit aufnehmen können. Die Eiſen— 
und Stahlfabriken ſind alle mit 
Schlamm bedeckt, koſtſpielige Maſchi— 
nerie iſt ruinirt und wird vielfäch 
durch ganz neue erſetzt werden müſ— 
ſen. Ja es iſt zweifelhaft, ob es nicht 
noch wochenlang dauern wird, bis 
die induſtriellen Angelegenheiten wie— 
der ihre normale Geſtalt angenommen 
haben! 

Die Arbeit an Kontrakten, die einen 
Werth von Millionen haben, iſt zum 
Stillſtand gekommen, das Material iſt 
beſchädigt, und die Fabrikanten be— 
finden ſich in einer Verlegenheit, wie 
ſie wahrſcheinlich noch nie zuvor durch 
Hochfluth oder andere unguůnſtige Ver— 
hältniſſe in ſolchem Maße verurſacht 
worden iſt! 

Die überſchwemmten Bezirke von 
Pittsburg und Allegheny haben ſich 
einfach in weite Sumpflänbde— 
reien derwandelt. Mindeſtens 10 
Quadratmeilen Gebietes ſind durch 
die zurückweichenden Waſſer in tief 
ſchmutzigem und geſundheitlich höchſi 
bedenklichen Zuſtand zurückgelaſſen 
worden, der für die raſche Verbrei— 
tung von Seuchen ſehr günſtig ſein 
dürfte. Indeß iſt die Arbeit der Zu— 


rüdgeminnung diefes gewaltigen Ge: | 


bietes in feinen früheren Zujtand mit 
aller Energie aufgenommen tmorben, 
unter Leitung von Sacverftändigen, 
und fie wird ununterbrochen fortgefeßt 
werben, bis alle Gefahr vorüber ift. 
Um 9 Uhr Samftag Abend war das 
Hochwaſſer, welches am Donnerſtag 
und Freitag ſo großes Verderben ge— 
bracht hatte, unter die Gefahrlin:, hin- 
unter gewichen, und von da begannen 
die Flüffe rafch zu fallen. 
gilt vom ganzen Gelände bis hinauf zu 
den Quellgemäffern des Allegbeny- 


und des Monongabelaflaffes, und es | 


ift jet nichts weiter zu fürchten, To- 


weit das Hochwafler felbit in Betracht | 


femmt. 


Die gelähmten Eifenbahnlinien find | 


zwar noch lange nicht im normalen 
Zuftande, haben aber ven Betrieb von 


Sügen zum größten Theil wieder auf: | 


genommen. Keine einzige der Bahn- 
linten, welche in unfere Stadt laufer,, 
ift Schiwerem finanziellen Verluft ent= 
gangen; ja manche wurden ganz und 
gar außer Dienft gefebt. 
Benbahnverfehr ift jegt wieder in vol- 


lem Gange, und nad) und nach erholen | 
fich auch die elettrifchen Beleuchtungs= | 


anlagen in Pittsburg und Allegheny. 

E3 ift ein Wunder zu nennen, daß 
bei der (jchon erwähnten) Tyeuerä- 
brunft im GStabttheil Mount Wafh- 
ington — melder die 22. Ward bon 


Pittsburg bildet — nicht AlIe3 zer= | 


ftört worden ift. Denn es jtand fein 
Iropfen Wafler für die Befämpfung 
ber Flammen zur Verfügung! Alle 
Kraftpumpen, welche fonft jenen Di- 
ftrift mit Waffer verforgen, waren in- 
folge Ueberfhwemmung unbrauchbar. 
Das rafende Element müthete un- 
behindert, 5i3 man endlich zu Dyna= 
mitjpreraungen Zuflucht nahm. Meh- 
tere Hänfer wurden babei freilich ge= 
opfert;= aber e3 gelang, ver Berbrei- 
tung der Flammen Einhalt. zu thun, 
nachdem diejelben bereits für etwa eine 
Vierielmillion Dollars Eigenthum 
zerftört hatten. 

Die Hochfluthlage in Pittzburg hat 
auch die lebhafte Aufmerffamteit des 
Heren Gifford Pinot, vom YBundes- 
förjtereidienft, erregt. Derfelbe bemerf- 
te u. U: „Diefe Hochfluth hat ihre 
Grundurfahe in dem Abhauen der 
Wälder auf der Wäflerfcheibe des 
Monongahela- und Alleghennflufjes 
gehabt. Diefe Ströme Haben ihre 
Quelle im Herzen de3 Alleghenygebir- 
ges, welches hoch und jteil ift und ei- 
nen Starten Regenfall erhält. Ur- 

rünglich 


am 


Naribol 


Verheerung granendaft! 


durch die Produktion um 25,000 Tone | 


Daffelb: | 


Der Stra: | 


waren diefe Abhänge mit.|- 
— ——— 


| Blättern auf dem Boden, und die 
' Wurzeln der Bäume jomwie die Sträu- 
| cher bielteı: das Waffer dermaßen zu- 
| rüc, daß gefährliche Hochfluthen jel- 
| ten vorfamen. Aber die Uuinirung ded 
| Gebirge dur Abholzung führt jeht 
| die Ruinirung des Thales herbei!? 
|  Eineinneti, 16. März. Der Regie 
rungsmetterontel Basler dahier erwar- 
| tet, daß bi8 Montagnadht hier alle Ge- 
| Fahr vorüber fein, und aldbann das 
Hochwaſſer zurückweichen werde, — 
jedoch nachdem es erſt einen Stand 
von über 63 Fuß erreicht habe. Er—⸗ 
fahrene Flußrheder ſind konſervaliver 
und erwarten nicht, daß es auf 60 
Fuß komme; auch glauben ſie, daß 
ſchon am Sonntag das Rückweichen 
einſetze. 
Die meiſten ankommenden und ab— 
gehenden Perſonenzüge haben noch im— 
mer beträchtliche Verſpätung. Fracht 
| wird von den Bahnen nur wenig an— 
| genommen. 
| Das allgemeine SHilfstomite Bat 
| Gelder genug für die Nothleidenden, 


deren Anfprüche bis jeßt beicheiben ge- 5 


weſen ſind. 

Cincinnati, 17. März. Es hat hier 

nicht mehr geregnet, und es wird auch 

kein Regen von Bedeutung in den näch⸗ 
ſten Stunden erwartet. Daher erſcheint 
die Hochfluthlage ziemlich hoffnungs— 

voll. 

Nach mäßiger Schätzung ſind hier 
immerhin über 8000 Arbeitsmänner 
durch das Hochwaſſer beſchäftigungs— 
los geworden. 

Die Effeftenbörfe. 
Der ‚„„Behirnfturm‘‘ für die Bären ift vor 
bei. 

New Nork, 16. März. Die Gejhäfte 
an der Effettenbörfe hatten heute ein 
normalere8® NWusfehen, nah den 
| frampfhaften Zudungen der "legten 
—* Tage. Die lebhafte Erholung, 
| welche jchon geitern eingejegt hatte, 
| dauerte fort, obwohl in weniger jenfa- 
| tioneller Weife. Der Markt im Gans 

zen war fchon von allem Anfang ent= 
fchieden jtart, mit Geminnen in. den 
| mwichtigeren Papieren um 2 bis 4 

Buntte, während Union-Pazifitpapiere 

Ihn Ende der Sigung ein jäheres 

Steigen zu verzeichnen hatte, ala bie 

übrigen der Lifte; ihr Höchitgewinn 

fam auf 8 Prozent. Unter den übrigen 
! befonders  jtarfen Effelten mar 

Great Northern (bevorzugte), SMprik 

ern Pazifik, St. Paul, Sau 

zifit, Reading und N. 9. Zentral. In 


der ı gemifchten Gruppe geidannen 


Brooklhner Rapid Tranfit-PBapier 
nahean 4 Prozent, -. und „U Fin 
ted“ 
zent. 
Die Zurüdziehfung bom 
fontratten nahm ihren Fortgang, und 
e3 fchien in der That, dat das Kaufen 
zu diefem Zmede einen großen Theil 
zu den heutigen Gefhäften beitrug. 
Obwohl viele dieſer Kontrakie ſchon 
geſtern gedeckt wurden, erübrigte es 
das lebhafte Steigen in den Preiſen 
andern, ihre Stellung auf der Bären- 
feite aufrechtzuerhalten und auf das 
| Zurüdfaufen der Papiere zu verzich- 
| ten, welche fie in ber Hoffnung ber- 
fauft hatten, dies zu ihrem Profit 
thun zu fönnen. 

In der erften Zeit beivegte fich heute 
| der Markt jtetig, aber ruhig aufmarts; 
| nach der Veröffentlichung des möchent- 
lihen Bantenausmeifes jedoch ftieg er 


itpfereffeften ftiegen um 3 Med». 


rafch und erreichte die höchiten Ziffern, 


die während der Sitzung zu berzeich- 


lujtigen Charatter hatte dad Steigen 
in Union=Pazifitpapiteren. Ein Zu- 
rücdtweichen von der hödhiten Stufe um 
ungefähr einen PBuntt fand allerdings 
gegen Schluß Statt, und der Markt als 
Ganzes jchlof; ftarf, zu ungefähr dem. 
beiten Breiien. — 
Regierungsbonds waren unverän— 
| dert, Eiſenbahn- und ſonſtige Privat⸗ 
bonds ſtark. 
Thaw ſehr zuverſichtlich. 





Plant beretts eine Europareiſe in zweit⸗ 3 


nächſter Woche! 
New York, 16. März. So zuver⸗ 
ſichtlich erwartet der Pittsburger 


ſprechung durch die Geſchworenen dab 


er bereits vollſtändige Pläne für eine, 


in der zweitnächſten Woche mit ſeiner 


nen waren. Einen beſonders angriff⸗ 


Milionär Harry K. Iham feine Freie.  ; 


| Gattin anzutretende Reife nach Europa - - 


gemacht hat. 


Auch feine Mutter fol 
| ihn auf diefer Reife begleiten, und Die 


Drei follen erft zurüdfommen, wenn - 


über die Gefchichte einiges Gras 
wachſen iſt. In Europa ſelbſt wo 
ſie ſich ſo wenig auffällig machen, wie 
irgend möglich. — 

Auch Thaws Vertheidiger theilen 


es 


offenbar feine Hoffnunaafeligteit. Aus - 


ihrem Krei3 fommt 


die Erklärung, 


fie erwarten, dab die Gefchinorenen 


fhon nach einigen Minuten mit einem 


* 


freiſprechenden Verdikt aus dem Bera 


thungszimmer kommen werden. 
Die Vertheidigung 
Zeugen zur Widerle 
legungszeugen der 
führen; vier derſelben wer 


ntlage in’ 


wird no zehn 
ng —— * 


Sachverftändige jein. Auch Fran Ener 


Ion Ihbam wird nochmals die Mar 
eines Verhörd auf dem Zeugenf 
durchmachen müſſen; das Weſe 
ihrer Ausſagen wird ſein; A 
Hummel iſt ein Lügner“. 
Tompfernahrihen. 
— er 


Bert. (M 
giartet.). 


men im 
—— 





Botalberiht. 
Eine Berfaffungsfrage. 


Mhlipeicher-Orvinan; kommt vor's 
Bundes⸗Obergericht. 


Die Billet⸗Spekulation. 


— Verordnung ſoll ihr ein Ende 
machen. — Beamtenwahl der „Teachers’ 
Federation‘. — Ein letter. Sturmlanf ge: 
plant. — Die Todten der Woche. 


Korporationsanwalt Lewis iſt ge— 
fterh von der „Chicago Cold Storage 
Co." benadhrichtigt worden, daß bieje 
. beim Bundesobergericht Berufung ein⸗ 
legen werde gegen die vom Bundesrich-⸗ 
ter Kohlſaat abgegebene Entſcheidung, 
daß die ſtädtiſche Kühlſpeicher-Verord⸗ 
nung nicht gegen die Bundesverfaſſung 
verſtoße. Auf Grund dieſer Verord— 
nung hat der ſtädtiſche Nahrungsmit- 
tel-Infpeftor befanntlich in mehreren 
Süßen leifh und Geflügel, das er, 
verborben, in Kühlfpeichern vorfand, 
einfach mit Beichlag belegt md dann 
vernichten lafjen. Die genannte Kühl— 
— Geſellſchaft hielt das für eine 

rlezung des Verfaſſungsparagra— 
phen, nach welchem in den Ver. Staa— 
ten Riemand ſeines Lebens oder ſei— 
nes Eigenthums ſoll beraubt werden 
dürfen, es ſei denn „auf dem Wege 
Rechtens“ (without due proceß of law). 
Die Speichergeſellſchaft hält dafür, 
daß der Rechtsweg immer durch die 
Gerichte führen müſſe. Der Fall wird 
nun dem Bundesobergericht vorgelegt 
werden, und man hofft, daß dieſes ihn 
als eine Sache von Dringlichkeit be— 
handeln und ſchon im Laufe des näch— 
ften Monat2 erledigen merbe. 

Semen Aflitenten Wade hat Herr 
Leisis beauftragt, ein Gutachten über 
den munmehr abgeänderten Ordinanz: 
entwurf abzugeben, welcher auf Unter- 
drüdung des Zwiſchenhandels mit 
Eintrittsfarten zu Iheatervorftellun 
gen u. f. im. abzielt. Fallt das Gutad)- 
ten.zu Ounften der Vorlage aus, jo 
fann diefe fchon morgen. vom Stadt— 
rath angenommen und dann in Kraft 
gefebt "werben, jobald der Mayor fie 
unterzeichnet hat. &3 wird befanntlich 
vielfach geflagt, dah die Iheaterunter- 
nehmer mit den Billetipefulanten im 
Einverjtändniß find und das :Publi- 
kum ſyſtematiſch brandſchatzen, indem 
ſie die Karten für die beſten Sitze nur 
durch Vermittelung der Zwiſchenhänd⸗ 
ler und zu bedeutend erhöhten Preiſen 
abgeben. 

Der Lehrerbund. 

Geſtern hat der „Lehrerbund“, die 
vielgenannte „Teachers' Federation“, 
ſeine Beamtenwahl vorgenommen. Von 
den 5000 Mitgliedern der Vereinigung 

haben ſich nur etwa 1000 an dieſer 
Mo betheifigt. Das Erc fol- 
gendes: Präftbentin, Florence 
nery von der Rahmond-Schule; Pro—⸗ 
tokoſlführerin, Lillie Crittenton von 
der Lafayette⸗Schule; korreſp. Sekre⸗ 
tärin, Anna G. Baer von der Crerar— 
Schule; Rechnungsführerin, Catherine 
Goggin; Schatzmeiſterin, Nellie T. 
Bahnes von der Manierre-Schule; Ge— 
ſchäftsagentin, Margaret Haley; Bize— 
Präſidentinnen für die vierzehn Ver— 
bandsbezirke 1. Maud M. Kelliſch; 
2. Anna Stevens; 3. Frances North— 
cott; 4. Clementine Parantan; 5. 
Margaret L. Finnigan; 6. Ella J. 
Londen; 7. Julia O'Grady; 8. Sere— 
na 9. Hayes; 9. Leonora Donohue; 
10. Mary 3. Synon; 11. Mary E. 
Murray; 12. Kate Telan; 13. Alber— 
tine Raben; 14. Mary Bremner. 


Verein der Schulvorſteher. 
Der Verein der Schulvorſteher hat 


— 


mit der ——— verglichen, wieder 
eine Zunahme von 34 in der Zahl der 
Todesfälle zu verzeichnen gemefen. 


Eine Zunahme um 103 ergibt ſich beim 


Vergleich mit der entſprechenden Woche 
des vorigen Jahres. Den anſteckenden 
Kinderkrankheiten ſind 34 Leben zum 
Opfer gefallen, gegen 46 in voriger 
Woche. die Vertheilung der Sterbe— 
fälle war folgende: Diphtherie, 6 
(gegen 9 in der Vorwoche); Maſern, 
3 (gegen. 4); Scharlachfieber, 18 (27) 
Keuchhuſten, 7 (66). Eine Zunahme 
von 33 iſt im Vergleich zur Vorwoche 
in der Rubrik „Lungenentzündung“ 
feitzuftellen. Die Zahl der Opfer, 
welche in voriger Woche die Schmind- 
ſucht gefordert, war noch nicht halb ſo 
groß wie der ködtlich verlaufenen 
Fälle von Lungenentzündung. 
Nachſtehend folgt die vergleichende 
Tabelle mit den näheren Angaben 
über die Gefammtzahl der Todesfälle 
und deren Vertheilung auf Gefchlech- 
ter, Altersflaffen und Todesurfachen: 


16. 9. 17. 
März Mürz März 
1907 1907 19206 
.654 650 581 


Geſammtzahl der Todesfälle. 
Jährliche Sterblichteitsrate. 
ver 1000 16.92 16.08 15.21 
Nach Gefchlechtern: 
Männlid 391 358 322 
Weiblich 203 292 950 
Nah Alteretfaffen: 
Unter 1 Bahr 140 124 
Awilhen 1 und 5 Kahren..... 05 
Dwifchen 5 und 20 Pen. 34 
Zwiſchen 20 und 60 Sabhren.. 
Ueber 60 Sabre 
SHauptfäc DL. Zodesurfaden: 
Alute re ien.. 26 
Schlagfluß 
Bright'ſche Krantheit 
Luftröhren-Entzündung . .... 23 
ni 
ebs 


2346 


= 


Arämbfe 
Tipbtberie _ 
Seralranfheiten 


oO Bis iüıu 


M ervenfrai ttbeiten 
Sungenentzändung 

Scharladhfiebe r 

Blattern 

— 

TH W 

Unfälle und Vemwalithaten.. 
Keuchhuſter 7 
Alle andere mn Urfadhen... „.,..193 
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Wichtige Ausſagen! 
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Durch Zeugen feſtgeſtellt, daß die Standard 
Oil Co. Del direft nach St. Louis ſchickte. 

Die Zeugenvernehmung in dem 
Strafverfahren gegen die Standard 
Oil Co. von Indiana unter der An— 
klage der Annahme von ungeſetzlichen 
Frachtvergünſtigungen ſchreitet ſo 
langſam vorwärts, daß Bundesrichter 
Landis geſtern Nachmittag bei Aufhe— 
bung der Sitzung den betheiligten An— 
wälten den Gedanken nahe legte, von 
morgen an auch Abendſitzungen abzu— 
halten, doch wurde noch kein Entſcheid 
erzielt. Martin L. Metzger, ein Clerk, 
und G. A. Kennedy, Agent der Chi— 
can & Alton-Bahngefelfchaft in 
Chappell, an der Grenze von Indiana 
und Ylinois, wurden geſtern Nach— 
mittag vernommen, und zum Schluß 
erkannte Frank Gillmurray, ein 
Schreiber der Standard Dil Eo.,meh- 
tere Frachtſcheine als ſolche jener Ge— 
ſellſchaft an, während Metzger und 
Kennedy ihre Arbeit an „Laufzetteln“ 
wieder erkannten. Letztere werden ſpä— 
ter den Geſchworenen vorxgelegt wer— 
den. 

Mebger faate aus, daß er von dem 
Dft St. Louifer Agenten ber Chicago 
& Aton-Bahn mehrere „Zaufzettel“, 
auf denen die Frachtgebühr der Wig- 
ging Ferry Co. oder der St. Louis 


Terminal Railroad Affoctation aus-- 


gelafjen worden war, und 13 Cents 
für hundert Pfund zur Richtiaftellung 
zurüderhalten habe. Der Zeuge er= 
fannte auch die Begleitfchreiben man: 
cher „Laufzettel“ wieder, Erftere ma- 
ren bom Rechnunasführer Dapis der 
Chicago & Alton-Bahngefelfchaft aus- 
geitellt, und e3 war darin auf die Aus- 
laffung. jener Gebühren aufmertfam 
gemacht ' worden. Die Ungeflagten 
hatten bejtritten, daß e8 fich um einen 
Verfandt aus einem Staat in einen 
anderen handle, 


Kennedy faate u. U.- aus, daß die 


2 in feiner geitern abgehaltenen Ber- | Delfendungen mit 18 Cents für je 


ammlung mit dem Entwurf einper- 
ftanden erklärt, welcher der Legislatur 
zur "BVerbefferung des Geſetzes einge— 
reicht iſt, welches das Penſionsweſen 
der Lehrerſchaft unſerer öffentlichen 
Schulen regeln ſoll. Ferner hat er in 
einem entſprechenden Beſchluß der An—⸗ 
ſicht Ausdruck gegeben, daß auch in 
Chicago, wie in den Schulbezirken au— 
herhalb der Stadt 2,5 Prozent vom 
eingeſchätzten Steuerwerth für Schul— 
zwecke eingetrieben werden ſollten, ſtatt 
der gegenwärtigen Quote ven nur 1.6 
Prozent. 

Das Zweiſchichten⸗Syſtem. 

Wie bereits am Freitag bexichtet, 
hat der Finanz-Ausſchuß des Stadt— 
zaths ſich zwar im Prinzip mit der 
Einführung des Zweiſchichten⸗ Syſtems 
beit der Feuerwehr einverltanden er- 
Härt, e8 aber wegen Mangels der zur 
‚Durchführung des Syſtems erforder⸗ 
fihen Gelbmitte! abgelehnt, dem 
Stabtrath die Einführung zu empfeh- 
In. Auch ſoll das Syſtem in dem 
erſten Bataillon, wo es ſeit einem 
Jahre verſuchsweiſe eingeführt iſt, bis 
auf Weiteres wieder aufgegeben mer: 
den. Auf die vom Mayor empfohlene 
Ausdehnung des Syſtems auf den 
ganzen: von ber 31. Str, dem Gee, 
der Norih und der Ajhlanb Une, be- 
grenzien Bezirk hat der Ausfhuß fidh 


nicht einlaflen zu bürfen geglaubt, 


weil er ber Anjicht ift, Daß es zu einer 
— ber Disziplin führen müßte, 

eine Hälfte der Mannjcaft unter 
em Zweiſchichten⸗Syſtem beſſere Zei: 
ten bat, als die andere Hälfte unter 
dem alten. — Vertreter der Federa⸗ 
Hon of Labor”: William Roffell und 
Leland zen Sprachen: geftern in 
biefer A enbeit beim Mayor vor 

1b baten diefen um feine Mithilfe bei 


legten Berfud, den erw 


ft zur Ginführung - des and 
ten-Syftem3 zu ‚peranlaffen. Der 
jor meinte, daß ein folcher Verſuch 


— | fruchilos erweiſen 


‚Jan.ber Late Bir und Eimwood ar. 


hundert Bfund berechnet worden feien, 
auf Schriftliche Anmeifungen des Rech- 
nungsführers der Bahn hin. Der 
Bundesbdiftrittsanmwalt behauptet nun, 
daß bei der, wirklichen Abrechnung 
zwifchen der Standard Dil Go. und 
der Chicago & Alton-Bahngeſellſchaft 
eritere nur fechs Cents für hundert 
Pfund bezahlt habe. 


Wer die Schreiber angemwiefen habe, 
diesBrüden: oder Fährzölle von Oſt 
St. Louis nach St. Louis mitzuberech⸗ 
nen oder die Rangirgebühren der Chi— 
cago Terminal Railroad Co. in Ab— 
zug zu bringen, vermochte der Zeuge 
nicht anzugeben. Es ſei, ſagte er, ſchon 
Gebrauch geweſen, als er nach Chap— 
pell gekommen ſei. Der Zeuge pflegte 
für den Betrag der Rangirgebühren 
auf den Rechnungsführer der Chicago 
& Alton-Bahn zu „ziehen“ und den 
MWechfel dem Rechnungsführer der Chi- 
* Terminal Railroad Co. zuzuſen— 

en 

Bundesrichter Landis verwies dem 
Diſtriktsanwalt infolge Beſchwerde 
der Anwälte wiederholt die Art und 
Weiſe der Frageſtellung und nahm, als 
die Zeugen etwas zurückhaltend wur— 
den, trotz des Proteſtes der Vertheidi— 
ger tt jelbft die Vernehmung 
in die Han 


Kranfenhaus eröffnet, 


Oeffentlihe Befihtigung des 
BHofpitals in Oak Park. 

Heute Nachmittag von 2 bis 4 Uhr 
wird dos neue Krankenhaus in Daf 
Park dem Publitum zur Beſichtigung 
offen ſtehen; die förmliche Weihe wird 
aber erſt nach Geneſung des Leiters, 
Dr. J. W. Tope, erfolgen, ber felbfi 
einer der erſten Kranken des Hauſes 
geworden iſt. Seit leiztem ntag 
mwurben bereit Kranke aufgenommen, 


neuen 


und ber Andrang beweift die Noth- 


mendigfeit für bie Gründung. Um bem 
Krantenhaufe finanziell zu helfen, 
mird au eine Reihe Unterhaltun- 
gen ftattfinden, 

Kartenfpiel-Aben 


Sat Bar. 


| 


EEE 


Cooper hat ein eine Tehr! 
serhäftige Woche. 


Leidende Inden fe feine Präparate, 
um Linderung zu erhalten. 


Biele find dankbar. 


Befucher in feinem Hauptquartier fpehen 
Worte des Dantes. 


Wiederum fpradj eine riefige Men- 
fhenmaffe in dem Bublic Drug Store, 
150 State Straße, por, um Herrn 
Gooper zu fehen und feine berühmten 
Medizinen zu faufen. Im Gefpräd 
mit einem Berichterftatter, der Herrn 
Cooper auffuchte, fagte er: „Geftern 
war der aejhäftiafte Tag feit meiner 
Ankunft in Chicago. 
dankbaren Leuten fprachen vor, um 
mir ihren Dant auszudrüden für das, 
was die Heilmittel bei ihnen bemirft 
hatten. Eine von ihnen, Frau Francis 
— * 385 Oſt North Ave., —— 


Frau Francis Katzke. 

„Ich habe Magenleiden gehabt; ich 
war ſo krank, daß ich nicht arbeiten 
konnte. Ich war in einem ſchrecklichen 
Zuſtande, ſo daß meine Nahrung mich 
anwiderte. Ich Fitt tagelang an Mi— 
gräne und meine Nerven waren in ei— 
nem ſolchen Zuſtande, daß ich meinen 
Hauspflichten nicht zu genügen ver— 
mochte. Ich habe die „New Discovery“ 
ſeit drei Wochen eingenommen und ich 
danke Ihnen vom Grunde meines Her— 
zens für meine Geneſung. Ich vermag 
zu kehren und zu ſtauben und zu ko— 
chen und amüſire mich wie ehe mich 
dieſes ſchreckliche Magenleiden packte. 
Ich befinde mich beſſer als ſeit zehn 
Jahren.“ 

Ein anderer Beſucher, der in den 
Laden kam, war Herr C. S. Dinney, 
wohnhaft in Dundee, Kane County, 
Ill. Im Geſpräch über ſeine Leiden 
ſprach er wie folgt: „Ich litt an ſchreck— 
lichen fatarrhalifchen Beſchwerden, die 
mir einen Lungenröhren-Huſten brach— 
ten. Ich verſuchte jedes Mittel, wovon 
ich hörte. Ich litt ſchrecklich an dieſer 
Pein während der letzten zehn Sahre, ! 


und nichts brachte mir Linderung, bis | 


ih Iht Heilmittel vor zwei Wochen 
verfuchte, und Das bejeitiate 
Huſten vollſtändig, 
ohne Beſchwerden. 
alter Mann bin, fühle ich mich wie ein 
Junge. 
für Ihre Präparate übrig haben.“ 
Herr Cooper wird noch einige Tage 
in Chicago bleiben und man findet ihn 
oder ſeine Aſſiſtenten in dem Publie 
Drug Store, 100 State Siraße, jeden 
Tag dieſer Woche von 9 Uhr Vorm. 
bis 6 Uhr Abends. Anz | 


Berlangt *10, 000. 


Tochter eines Sandfcaftsgärtners verflaat 
die Mount Hope: £riedhofsaefellfchaft. 


Als Vollftrederin des Teſtaments 
ihres verftorbenen Vaters, des Land- 
Tchaftsgärtners Jakob Weidemann, hat | 
Anna Weidemann die Mount Hope 
Triedhofsgefellichaft auf Zahlung von 
540,000 verflagt. Der Klage zufolge 
erhielt Weidemann, der damals in 
Nem Hort lebte, von der Gefellichaft 
im Yahre 1885 das Anerbieten, für 
ein Jahresgehalt von $3500 und. eine 
gewiſſe Kommiſſion den Mount Hope— 
Friedhof anzulegen. Nachdem er die 
Pläne für die Grabftätten, Fuß: und 
Fahrwege entivorfen und den Eingang 
gebaut hatte, wurde er entlaffen. Xm 
Sabre 1890 verflagte Weidemann die 
Gefelfihaft auf Bezahlung für feine 
Dienste und erhielt $14,000 zugefpro- 
chen, aber die Gefellichaft legte Beru= | 
fung an’ Staatsobergericht ein, das | 
einen neuen Prozeß anordnete. Ehe e3 
aber dazu fam, jtarb Weidemann, der 
Fall gerieth in Vergeſfenheit und wur⸗ 
de im März vorigen Jahres vom Ge— 
richtskalender geſtrichen. Bei der 
Durhficht der Papiere ihres Vaters 
hat die Tochter Papiere gefunden, bie 
auf jenen Prozeß Bezug haben, und 
nun auf’5 Neue den Klagemeg befchrit- 
ten, um zu der erwähnten Summe 
nebit Zinfen und Schabenerfag zu 
fommen. 


— — a 
Als Gauner eutlarvt. 

Im Royal Inſurance-Gebäude, Nr. 
169 Jackſon Boulevard, wurde geſtern 
von den Detektives Magner und Buſh 
der 28jährige Wm. Henning unter der 
Anklage verhaftet, von Leuten, deren 
Geſchäftsräume ſich im Gebäude be— 
finden, unter falſchen Vorſpiegelungen 
Gelder erlangt zu haben 

Er hatte vorgegeben, aus reinſter 
Menſchenliebe Gelder zu fammeln, da- 
mit eine jüngft verftorbene Waiſe, 
Bertha Peterfon, Nr. 500 Wabaſh 
Ape., anftändig beerdigt werben könne. 
Da er feine Angaben durch eine eiblich 
erhärtete Beicheinigung befräftigte, 
floffen ihm Liebesgaben reichlich zu. 
Ein Gefhäftsangeftellter aber, dem er 
verdächtig vorgelommen war, benach⸗ 
tichtigte bie 
Häuptling O'Brien ftellte angeblich 
ER, daß Henning feinen Opfern ein 

einebe aufgetifcht 


—* a in ber —* tiſon Sir.⸗ 


chis zu ber 


‚23 Uhr nach Hauſe 


Hunderte von 


meinen | 
Ich kann athmen 
Obgleich ich ein 


Ich werde ſtets ein gutes Wort 


uptwache. Dele itive⸗ 


Bine | m 


| "Rätnfelpafter Fa, 


| 


Ein Schuljunge kommt erſt früh Morgens \ 


‚heim und ftirbt einige Stunden fpäter. 


| ‚Die Polizei hat eine Unterfuchung 
. eingeleitet -in Verbindung mit dem 
Zobe des 16 ahre alten Leon Berg 
| jr., 7309 Epans Upe., einem Schüldt 
‚ der Cornell Schule, 76. Str. und El- 
| Ti3 Ube., der.erft getern Morgen um 
zurüdtehrte und, 
‚nachdem-er-um 84 Uhr fein Frühftüd 
eingenommen hatte, eine Stunde fpä- 
ter ftarb. Seine Mutter ließ Dr. R. 
Dan Doozer fommen, der dem Kran 
fen aber nicht zu helfen nermochte. Der 
Arzt nahm fpäter eine Obpuftion nor 
und erflärte al3 Befund einen Gehirn- 
Schlag al3 Todesurfache. Nach Anſicht 
des Arztes muß ſich der Sunge einige 
Stunden vor feinem Tode - roßer 
geiftiger Aufregung befunden | 
Mo er die Zeit vom Schluß der Schule | 
am Freitag Nachmittag bis zu feiner 
Rüctehr nah) dem Elternhaufe am 
Samftag Morgen : zugebradht, wollte | 
Leon meder feiner Mutti no dem 
| Arzte jagen. Dr. Ban Doozer be- 


ı nachrichtigte bie Burn von dem räth- | Sitzung. 


ſelhaften Fall, welche breite den | 
Koroner in Kenntniß fette. 
Der Koronerdarzt Dr. 


| 


| 
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—* Brum. 


Demofraten machen gegen bie: 


Hearft-Lente Front. 


Belämpien ihre Nominationen. 


Die demofratifche Parteileitung wird von 
der Wahlbehörde die Imgiltigkeitserflä- 
rung der ominationen der Independence 
League verlangen. —Dunne gegen Buffe. 


Yür nahdrüdliche Unterftügung al: 
ler demofratifchen Kandidaten für den 
StadtratH und für einen energifchen 
Kampf gegen die Stabtrathsfandiba- 


' ten ber Ssndependence League Williarı : 
deren Nominationen als ı 


R. Hearfts, 


| ungıltig angegriffen werden jollen, ent= 


I 


| 
| 


ſchied ſich der Vollſtredungsausſchuß 


ber demokratiſchen Parteileitung in ei⸗ 


ner geſtern Nachmittag abgehaltenen 
Eine Anzahl Aldermen, die 
für die Straßenbahnordinanzen ge— 
ſtimmt haben und gegen welche von der 


Reinhardt Liga Kandidaten ins Feld geſtellt 


unterſuchte nun die Leiche und kam zu worden ſind, wird morgen oder am 


der Anſicht, daß der Junge an Lun⸗ 
genentzündung ſtarb, ein Befund, mit 
dem die Polizei aber nicht zufrieden 
iſt. Sie wird ſich jetzt bemühen, feſt— 
zuſtellen, wo Berg ſich aufgehalten 
hat. Nach den Angaben ſeiner Schul—⸗ 
kameraden entfernte er ſich am Frei— 
tag Nachmittag nach Ablauf der Schul: 
ftunden baftig aus’ dem Schulhaufe, 
und wo er dann big zum nädjften Mor: 
gen gemwefen ift, fonnte noch nicht er= 
mittelt werben. - Er begab fich leife, 
um feine Störung zu verurfachen, zu 
Bett, ftand um 84 Uhr auf und af 
etwas Hafergrüde zum Frühftüd, 
Seiner Mutter fiel-auf, daß er an Ap- 
petitmangel zu leiden jchien, und fie 
frug ihn, ob er franf fei. Der Junge 
fagte, er habe Kopfmweh, gejtand auch 
zu, daß er bi3 um 23 Uhr Morgens 
ausgeblieben fei, wollte aber nicht fa= 
gen, wo er fich aufgehalten habe. Kurze 
Zeit darauf fand ihn feine Mutter fich 
im Bette wälzen. Er flaqte über ra- 
fenden Kopfichmerz, und eine Stunde 
fpäter war er tobt. 


— —⸗ï 1 —— 
Feldlager der Grand Arm. 


Es findet vom 21. bis 235. Mat in Decatur 
ftatt. 


Der Imftand, daß vor 41 Jahren 
in Decatur, YH., der erfte Poften der 
„Strand Army of the Republic“ orga= 
nifirt wurde, verleiht dem diefes Jahr 

— am 21., 22. und 23. Mai dort ſtatt⸗ 
findenden Feldlager des Illinoiſer 
| Ziweiges der „Grand Army“ bejonde- 
| 1e3 Intereſſe. Departements-Kom— 
mandeur Edwin H. Buck und Hilfs— 
Generaladjutant Charles A. Partridge 
| in Chicago haben foeben den Zeitpuntt 
der Zufammentunft befannt gegeben. 
| Oberfominandeur Brown, General- 
| Abjutant D’Neall- und andere Offi- 
ziere des,’ nationalen Departements 
haben ihre Anmefenheit an einem ber 
drei Tage und ihre Betheiligung an 
einer der Sibungen zugefagt. Die 
Poften werden erfucht, jo meit als 
thunlich fih am Mittwod) Nachmittag 
in der Verſammlungswoche mit ihren | 
Tahren in aejchloffenem Yuge an der | 
‚ Parade zu betheiligen. Die Eifenbah- 
' nen haben von allen Orten in Yllinois, 
bon denen aus der gewöhnliche Yahrz | 
prei3 einen Dollar überfteigt, den ein= 
fachen Fahrpreis für Hin- und Riüd- 
j feet und von nahe bei Decatur ges 
| legenen Orten Preisermäßigung be> 
| milfiat. Die Fahrkarten find vom 20. 
| bis zum 22. Mat käuflich und haben 
' big zum 24. einfhließlich Giltigfeit. 
Der Fahrpreis von Ghicago und zus 
| rück wird demnach $4.45 betragen. 
Quartiere in Hotels oder Privathäu— 
| fern fönnen duch den Borfiger. des 
| Unterhaltungs: :Ausfchuffes der Grand 
| Army in Decatur, XU., beitellt wer: 
den, 
Meifterfhafts:Shadipiel. 
Zwifhen Dr. Emanuel Kasfer und Frank 
3. Marfball in Chicago im Gunge. 


Im Sherman Houfe begann geftern 
Nachmittag um drei Uhr das elfte 
Spiel ihrer Serie um die Meifterfchaft 
der Welt ziviichen Dr. Emanuel La3- 
fer und Herrn Frant X. Marjhall. 
Dr. Laser ift jet der Meiſterſchafts— 
Schacfpieler und Herr Marfhall der 

| Inhaber der Meifterfchaft der Ama- 

| teur-Spieler. Das geftrige Spiel 
| dauerte mit Unterbrechungen 6 Stun- 
| ten und wurde. um elf Uhr Abends 
abgebrochen. Heute Nachmittag wird 
ed in den Zimmern des Chicago Che 
Elub im elften Stodwerf bes Silke: 
Gebäudes zu Ende geführt werben. 
Die beiden berühmten Spieler faßen 
während des gefttigen Spiels ‚auf einer 
Plattform im Damenfaal, und eine 
große Gemeinde Verehrer und aud 
Verehrerinnen bed königlichen Spiels 
verfolgte in aller Stille jeden Zug. 


Auf ſchlimmen Pfaden. 


Stadtrichter Eberhardt überwies 
geitern im Harrifon Str.-Stadtgericht 
William Rodiwood und Charles Moß, 
12 und 13 Jahre alte ungen, bem 
AYugendgeriht. Die Beiden murben 
por mehr als einer Woche verhaftet, 
meil fie jtarf verdächtig find, Ein= 
brüche in ben Zaben von U. M. Shelly, 
2829, und in Charles Matfond Ma- 
Thinenmwerkftatt, 3121 Cottage Grove 
Ane., werübt zu halen. Aus dem 
Laden murde ein fleiner Gelbbetrag, 
aus ber Werkftatt werthpolles: Wert: 
zeug geſtohlen. 
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— BPringenunter — Erzie 
Gab is —5 — ai und nen 
bie ringen Betgehe Re wg 


Keen 


| 
| 


een EEE EEE Sn — > 


Dienftag bei der Wahlbehörde den An= 
trag Stellen, daß die Nominationen der 
Hearftleute für ungiltig erflärt mwer- | 
den, da fie nicht im Einklang mit dem 
Wahlgefeg gemacht worden feien. Die 
Aldermen erfreuen fich dabei der In- 
terftüßung der demofratifchen Partei: 
leitung. Sie haben fich ala Rechtsbei- 
ftand den früheren Hilfskorporations⸗ 
anwalt Maclay Hoyne geſichert, der ſie 
vor der Wahlbehörde vertreten wird. 


Herr Hoyne hat ein Gutachten abgege— 


ben, daß die Nominationen der Inde-⸗ 
pendence League im Gegenſatz zu den 
Beſtimmungen des Wahlgeſetzes vom 
Jahre 1891 vorgenommen worden und 
daher nicht rechtsgiltig ſeien. 


Spaltung im demokratiſchen LCager. 


Ueber die Wirkung, welche dieſer 
Schritt auf das Verhalten der Hearſt— 
leute und Mayor Dunnes haben wird, 
zerbrachen fich demofratifche Politiker 
gejtern Abend allgemein dieKKöpfe. Der 
Chritt bedeutet, foweit die demofrati- 
chen Aldermen in Betradht Tommen, 
einen völligen Bruch mit den Hearft- 
leuten. Allgemein gefpannt war man, 
iwie der Mayor fich zu der Sache ftellen 
merde, ber in den legten Tagen in fei- 
nen Kampagnereden auf den Wunjd 
Miltam R. Hearfts die Straßenbahn- 
ordbinanzen ausführlicher behandelt 
bat als früher. Von verfchiedenen Seit- 
ten wurde erklärt, daß die Hearftleute 
jedenfalls Ben Mayor zivingen würden, 
fich entweder für die demofratifchen 
Stabtpäter, die für die Straßenbahn- 
ordinanzen geſtimmt haben, oder für 
ihre eigenen Kandidaten zu erflären. 
In jedem Falle würde fi das Stadt» 
oberhaupt in feiner beneidensmwerthen 
Rage befinden. In republikaniſchen 
Kreifen nahm man die Nachricht mit 
underhohlener Genugthuung auf, da 
der Schritt nicht als der Einheit. im 
demofratifchen Lager fürderlid) ange- 
jehen werden muß. Die Urfachen zum 
Bruce find offenbar.. In den legten 
Jagen find, wie mit Beftimmtheit be- 
hauptet wurde, wiederholt Yyorberun- 
gen an den Mayor geitellt worden, 
Stellung au den Kandibaturen ber 
Hearftleute zu nehmen, was freilich 
vom Manor energifch in Abrede gejtellt 
wurde. Das Verhalten Mayor 
Dunnes und ſeiner radikalen Anhän— 
ger in einer am Freitag ſtattgefunde— 
nen Verſammlung in der 10. Ward 
gegenüber Ald. Thomas F. Scullyh, der 
ſich um eine Wiederwahl bewirbt, hat 
augenſcheinlich dem Faſſe den Boden 
ausgeſchlagen. Ald. Scully war in 
der Verſammlung auf der Rednertri— 
büne anweſend. Mayor Dunne beach— 
tete den Stadtvater, der für die Stra— 
ßenbahnordinanzen geſtimmt hat, gar 
nicht, während ſeine radikalen Anhän— 
ger vor dem Verfammlungslofal Kar» 
ten außtbeilten, in denen zur Wahl des 
Kandidaten der Hearjtliga aufgefor- 
dert wurde. Wugenfheinlih mollten 
fich die Aldermen, die fich in gleicher 
Lage wie Scully befinden, por :iner 
ähnlichen Behandlung fügen. 


. Uominationen find ungiltia. 


Die demofratifhen Aldermen, 
welche die Parteileitung hinter fich ha- 
ben, holten von dem‘ früheren Hilfs- 
forporationsanwalt Maclay Hohpne- ein | 
Gutachten über die Rechtäfräftigkeit | 
der Nominationen der Independence 
League ein, der fie für ungiltig er- 

färte. In feinem Gutachten führt 
Herr Hohyne aus, daß die Independence 
League nach dem Gefege vom Jahre 
1898 alö Bartei anaufehen fei, mie ihre 
Leiter auch behaupteten, da fie bei der 
legten Wahl 10 Prozent aller abgege- 
benen Stimmen erhalten habe. Das 
auftralifhe Wahlgefeg vom ahre 
1891 aber fchreibe vor, daß jede Partei 
ihre Nominationen in Konpenten ma= 
chen jolle, die aus Delegaten zufam- 
mengejebt find, welche regelrecht durch 
Vorwahlen beftimmt mürben. Lepte- 
res aber habe die Liga nicht gethan. 
„Wenn man beide Gejege und ihre 
Amendements zujfammen betrachtet,“ 
führt Herr Hoyne in feinem Gutachten 
aus, „jo iſt es klar, daß die Kandida—⸗ 
ten der Liga für den Stadtrath im 
Konventen von Delegaten hätten nomi- 
nirt werben müffen, die in Vorwahlen 
hätten erwählt werben follen.“ 

In Wirklichteit wurden die Delega- 
ten ber Liga feiner Zeit vom Boll: 
ftredungsausfchuß ausgemählt. 

Mayor Dunne leiftete fich geftern 
einen weiteren Angriff auf Noftmeifter 
ben U. Yuffe wegen er. angeblidher 

—— gegen das Zivildienſtge⸗ 

Mayor machte eine anonyme 
—5 eines angeblichen Abthei⸗ 
Iungsvorftands bes Poftamts bekannt, 
en. | in ber — wird, 


war, einfad) —““ — zum 
alleinigen Richter gemacht habe. 
err Buſſe beantworiete die An: 
griffe Mayor Dunnes mit dem Hin- 
weiß darauf, bah die republifanifche 
Partei das Zinildienftgefek eingebracht 
und er jelbjt dafür geftimmt habe. „ch 
alaube nicht, dak bie farkaftifäfen Be: 
merfungen Mayor Dunnes über meine 
Stellung und die der republifanifchen 
Partei zum Zivildienftgefeß diel Ein- 
druct machen werben,” erflärte Herr 
Buffe aeftern. „Als Poftmeifter bin 
ich ftets für ftrenge Durchführung des 
Bundeszipildienftgefeßes eingetreten, 
und es iſt mir keine Beſchwerde von 
Vertheidigern des Syſtems über meine 
Haltung zugegangen. Ich war im 
Jahre 1895 Mitglied der Legislatur, 
als das Zivildienſtgeſetz für Chicago 
angenommen wurde, und habe dafür 
geſtimmt. Außerdem darf richt per» 
geſſen werden, daß die Republikaner 
das Zivildienſtgeſez für den Staat 
und das County zur Annahme brach⸗ 
ten.“ 
Im republikaniſchen Hauptquartier 
wurde geſtern gemeldet, daß don den 
| Angeftellten der Bolizeiverwaltung 
; eine ziweite Steuer für Dunnes Kam: 
| paanefonds erhoben würde, und dah 
; bahingehende Anordaungen während 
der legten zwei Tage an die Bezirks- 
» wachen ausgefandt worden jeien. 
Mayor Dunnes Privatfeiretär Guy 
Cramer, da3 Mundftüd der demofrati- 
: hen Rampagneleitung, erließ aejtern 
| eine Mittheilung, in der Poftmeifter 
' Quffe megen feiner angeblichen Hal- 
| tung zu drei Vorlagen, die von Oou: 
! verneur Altgeld im Jahre 1895 vetirt 
| wurden, fehmer angegriffen wird. Herr 
| Gramer behauptet, daß Herr Buffe, der 
damals zum erften Wale der Legisla- 
tur angehörte, für die Vorlagen für 
| Konfolidirung der Straßen: und 
| Hochbahnen Chicagos und für Konfp- 
‘ fidirung der Gadanftalten geftiinmt 
| habe, die Gouperneur Altgeld Tchmer 
| verdammte, Langjährige bdemofrati- 
ſche Mitglieder der Legislatur freilich, 
wie Ben Miitchell, erklärten geſtern, 
daß Herr Buſſe nicht für die drei Vor— 
lagen geſtimmt habe. 


Wahlverfammlungen. 


Mayor Dunne wird heute nur in 
einer einzigen Verſammlung ſprechen, 
und zwar in Schultzes Halle, Black⸗ 


hawk und Noble Str. 
Die Republikaner haben ebenfalls 


nur eine größere Verſammlung einbe— 
rufen und zwar für Nachmittags 4 
Uhr nach Sterns Halle, Fullerton Abe. 
und Ward Str. in welcher der frü— 
here demokratiſche Alderman und be— 
kannte Polenführer Vincenz J. Joz— 
wiakowski für Fred A. Buſſes Er— 
wählung ſprechen wird. 


Verdãchtige Wähler. 


Wahlrichter und Schreiber der ver⸗ 
ſchiedenen Wahlbezirke ſaßen geſtern 
Abend über die Fälle non Wählern zu 
Gericht, deren Eintragung in die Wäh- 
lerliften ala unrehtmäßig beanftandet 
moiden ivar, und bie vborgelaben 
waren, um nadzuieijen, daß fie zur 
Theilnahme an der Wahl bereditigt 
feien. E3 murben insgefammt 26,274 
Vorladungen ausgefhidt, von benen 
die Mehrzahl auf die 1., 18., 19., 20. 
und 21. Ward entfielen. 


Gemeindewahlen in lDorth. 


Die Republifaner der Gemeinde 
Worth hielten geftern ihren Konvent 
in Blue Ysland ab, in dem die folgen: 
den Kandidaten nominirt wurden: 
Superpifor George Engelland; 
Aſſeſſor — %. G. Diefendad; Ein- 
nehmer — George Lane; Schreiber — 
E. H. Eidain; Straßenfommiffär — 
George Piper. Die Countyfommii- 
färe I. €. VBoeber und Fred Holm 
murden für die Aemter von Schul: 
fommiffären nominitt. 


Eeftörte Harmonie. 


In der Gemeinde Winnetfa, mo e3 
bisher bei der Erledigung der öffent: 
lichen Angelegenheiten immer fehr 
friedlich und harmonifh zugegangen 
tft, tobt jeßt wilder Hader. Den An— 
laß hierzu Kat die frage gegeben, ob 
die Gemeinde auf eigene Rechnung eine 
Gasfabrit anlegen, oder das Recht zur 
Lieferung von Keucht- und Heizgas 
nah Winnetfa einer auswärtigen Un- 
ternehmer-Gefellfchaft übertragen foll. 
Wegen der Verwaltung der bon ber 
Gemeinde angelegten und betriebenen 
| Waflerwerfe und der Anlage zur Er: 
zeugung von Elektrizität ift es neulich 
‚ im Gemeinberath zu häßlichen Auf- 
 tritten gelommen. Es wurde gegen den 

Vorjteher der Abtheilung für öffentli» 
che Arbeiten, Franf Herdman, die An» 
lage der Unreblichleit erhoben; e& 
bieß, er hätte den Kontraft für ben 
Bau eines Schlote3 einem Unterneh 
mer zugefprochen, dejfen fyorberung 
bebeutend höher war, al3 die zweier 
anderer Bewerber. _ 

infolge diefer Anjhuldigung gab es 
im Gemeinderath eine regelrechte Brü- 
gelei. Yeht nun bat jich unter dem 
Namen „Eitizen?’ Party“ eine neue 
lofale Partei gebildet, welche die Er» 
tihtung einer Gadanftalt auf öffent: 
liche Rechnung befämpft. Sie hat ala 
Kandidaten für dad Amt des Ge 
meinbeporfteherd den Anwalt W, 8. 
Me’lvain aufgeftellt, ala Kandidaten 
für den Gemeinderath George Higen- 
fon jr., 3. 8. Alton, John N. Eur= 
tan, Edward Yeomans und Henry U. 
Kohler, für den Bibliothefärath Sam 
8. King und Perry B. Prouty, für 
die Stelle des Gemeinde-Schagmei- 
ſters uf Doily und —* den 
Poſten des oliziſten den ch 
Lead. Die „People's Party“ hat bis- 
Ber nur einen Kandidaten für den Ge- 
$. Darf nie ir es Du 

9. Mabfon m . 
poliziften herausgebracht. 
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ie; 


Die ganze familie Ruppert 
find Schußmader. 


Anfündigung 


Mär; und 
Diler - Verkaufs, 


Wenn man die gegenwärtigen behen 
Breife der Nohitoffe in Veiracht zieht, fo 
find diefe Schuhe die größten Bargains, 
melche wir je offerirt Haben. 

Jedes Paar wird fowohl in Bezug auf 
Face wie auch auf Komfort für den 
Träger garantirt. 


RUPPERTS 


Bank gemachte 


Schuhe. 


3000 Baar bon Hohen Iohfarbigen Schu⸗ 
ben für Männer — $3.00, $4.00 und 
$5.00 Werise, jest für 


DAS 


2500 Paar ichmarze und lohf.<kige Cr» 
fords für Männer — $4.00 und $5.00 
MWerthe — jet für 


Z2AS 


Für den Pann, der feine Tanz oder 
Orxfords trägt, Habe id; 5000 Paar bon 
Schuhen in Lackleder, Viei Kid ı:.> Guns 
metal-2ederi:-ien gemacht. Paſſend 
für Geſellſchaften oder ſtarke Benutzung. 
Sämmtlich auf meinem berühmten 


Freak-Leiſten 


gemacht. Herabgeſetzt auf 


2.48 


Ale Waaren bereitiwillioit umge» 
taufcht, falls nicht zufr‘ “snftellenb. 


Zur Beachlung! 


Leute, denen e3 fchiner wird, Schuhe 
breit und größ genug zu fingen, möchte 
ich jagen, daß ich Echuhe führe @ mul E 
breit und Größen bis 15. 


Dieje Bargaind werden nur offerirt im 
der alten Werkftatt. 


Laden No. 2, 
Ede 


Glark und Harrison 


Dffen tägfih 
von 6:30 Vormittags bis u Uhr Abende. 


Sonntags 
son 6:30 Bormitiagb bis 7:30 AsenbB. 





Erfült 


Und Ihr werdet ‚profpericen 


bracht wurden, war kein Verfp 


das Verſprechen 


Dis A 
Verfprehen €E3 ift auf 
en Kontraft Menn Mir 
verfprechen, gewiffe Saden zu 
verrichten, jo müffen wir es au. 
thun, Sonjt verlieren wir das 
Vertrauen unferer Kunden. 

Der Grundfah, den mir im 
Kahre 1896 anriahmen, als die 
Casſscarets Candy Ca 
thbartic auf-den Marft ge- 


rechen bei unferen Verkäufen zu: 


machen, das nit auf Reinheit und Wahrheit und Ehrlich: 


keit beruhte, ſo daß wir ſtets 
verſprochen Hatten, 


dag liefern konnten, was wir 


E5 mar wunder. eigenes reines Droguen-Gefeh, und unfer 


Verſprechen iſt es erfüll 


t morben. L 


Das Belte, mas koir unferen Freunden in unferen Anzeigen offes 
riren fönnen, ift, diem Cascaret3 nur einmal zu verfuden! 
Wir vetjpraden. und verjprechen jebt, daß diefe mohlfchmedenden flei= 
nen Candy Tablets, wenn gemwiffenheft verfucht, fich als die vollfom- 
menfte Eingemweide-Medizin ermeifen merben, bie je dem ameritanijchen 


Volke vorgelegt wurde, — ſie ſind 
die Natur ſelbſt. 
In den elf Jahren unſeres 


ſo zuverläſſig in der Wirkung, wie 


Beſtehens haben wir dieſes Ver— 


ſprechen ſtets gehalten, und deshalb erwarben wir uns das Wohl— 
wollen von Millionen des amerikaniſchen Volkes, welche ſich von der 
zuverläſſigen Qualität unſeres Produkts überzeugt haben. 


Wenn dieſes eine Mal, wo wir den Leſer bitten, Cascarets 
zu verſuchen, Enttäuſchung bringt, ſo heißt das ein gebrochenes 
Verſprechen, und daß wir auf ſeine Kundſchaft nicht mehr zu 


rechnen brauchen. Die Ihatfache, daß gegenwärtig über eine Million; 


Schahteln Cascaret3 jeden Monat 


verfauft werden, bemweijt, daß mir 


unfer DBerfprechen erfüli und unfer MWort gehalten haben. 


Deshalb erjuchen wir Euch, geftügt 


auf die Empfehlung de3 amerikanischen 


Volkes, unſerm Verſprechen zu glauben und Cascarets zu verfuchen als die beite 
allgemeine Hausmedizin für alle Magen- und Eingeweide-Leiden, beſonders für 
Verſtopfung und alle daxaus entſtehenden Komplikationen. Beinghe jede ſchlimme 


Krankheit wird durch eine Störung des 
fen. Cascarets ſtärken die Wände der 
Funktionen genau ſo verrichten, wie die 
mild und leicht. 

Noch ein Verſprechen, welches wir 
ein großes Krankheit-Vorbeugungsmitte 


Magens und der Eingeweide hervorgeru— 


naar Eingemeide, fo daß fie ihre 


atur beitimmt — feine Gewalt, jondern 


> maden, ilt, daß Cascaret3 jich als: 


ermweifen werden. Sie find antifeptiich, 


vernichten Kranfheitöfeime in den Speilefanälen und find, was Ceife für den 

äußeren Körper tft, — ein.perfeltes ReinigungSmittel für den inneren Körper. 
Eines ıumferer Mottos tft: „Haltet Euch immer rein!“ Und Cascaret2. helfen 

Euch dabei ımd beugen Krankheiten vor, die durch Vernachläfligung. de inneren 


Körpers entitehen. . . 


Wenn Ihr Cascarets noch nit verfucht Habt, geht heute zu Eurem Apos 


thefer und fauft:eine Keine ?6c Schad) 
genau’darauf, das, VBerlangte zu erijalten— die editen! 


Loralbericht. 


— — 


BPevorſlehrnde bergnügungen. 


Heute und —XRx ſtattfindeden 
Bereinsjeite. 


Geiſtig⸗Gemuthliche. 


Vielverſprechende Verſammlung des Auro⸗ 
rasTurnvereins.—Der Humboldt: Srauen: 
verein feiert fein Stiftungsfeft. — Große 
Agitations-Derfammlung. 


Um heutigen Sonntag veranſtaltet der 
Aurora Turnderein"in jeiner Halle, 
Ahland. Ave. und Dibifion Str, eine, geiz 
ftigegemüthliche Verfammlung, die nicht nur 
für die-Turner,-fondern auch für. anderer Be- 
jucher von befonderem Anterefje fein wird, 
da eine bejonders twichtige Tagesfrage zur 
Erörterung fommen wird. Leuzald Saltiel 
und Anwalt Chas. U. Fitch merden .in 
deutjcher und englischer Sprache über „Die 
Umtriebe der Temperenzstyanatifer und der 
Sonntagsjchluß” einen Vortrag halten, 63 
it dußerdem-ein reichhaltiges Programm 
aufgeftellt worden, bei, deijent- "Ausführung 
Frau Eugen ‚Käuffer, die Harıtgari Xieder- 
tafel, der Nektar, Männerchor; ,der Edelweiß 
Zitherffub und Herr Henry Linnemeyer mit: 
wirken werden. Anfang drei Uhr Nachnite 
taqs, Gintritt frei. Nach Durchführung des 
Programms folgt ein Tanzkränzchen. 

Der Yumboidt Frauenverein 
feiert am heutigen Sonntag im großen 
Exale von Schönhofens Halle fein 20. Stif- 
tungsfeft. Die Betheiligung dürfte ſehr 
zahlreich werden, denn .der Verkin hat nicht 
nur einen großen Mitglieder und Freundes 
treis, fondern hat auch für.die Unterhaltung 
der Gäjte dur ein intereffantes Programım 
beitens geforgt. U. U. wird Frau Minna 
Schmidt einen Serpentintanz aufführen, und 
der Recreation Club wird in Gejängen und 
Tänzen in Koftüm auftreten. Die Damen 
Hedtwig Brand, Präfidentin; Minna Tromws 
bridge, Thereje Behrens, Karoline Kleffner 
Albertine Rathichlag und Meta Lehmann ha= 
ben die Feftleitung in Händen. Den Schluß 
des Feftes, das um 3 Uhr Nachmittags bes 
ginnt, wird Ball bilden. Der Eintritt foftet 
25 Cents. 

Ter Kaijer Friedrich deutjche ges 
genjeitige Unterftüßungsvereim hält am heu= 
tigen Sonntag, , Nahmittagg 4 Uhr, in 
Kempers Halle, Ede Hoyne und Melroje 
Str., eine große Agitations = Verfammlung 
mit Schneeballicherz und anderen Beluftis 
gungen ab. Jeder Herr und jede Dame er- 
hält ein Gejchent, obwehl fein Gintrittsgeld 
erhoben wird. „ Alle, Mitglieder, Freunde 
und Bekannte find “dazu eingeladen, Anz 
jprachen werden von. den Grünbern-des Ver: 
eins gehalten, Das Komite befteht aus Karl 
Hansburg, Präjident: Kohn Groß, Auguit 
Kaetke, Maria Hausburg und Nlbertine 
Jung, und hat große Vorbereitungen zur 
Unterhaltung der Bejucher getroffen. Der 
Verein befteht jekt zehn Monate und hat be- 
reits 80 Mitalieder. TDamen’und Herren im 
Alter von 18 bis 56 Jahren werden ohne 
Norichlagsgebühzer als Mitglieder aufges 
nommen. ? & 

Ginen großen Banernball veranftaltet -Die 
Hoffnungs «Loge Nr 12 vom Or: 
den der Hermanns = Schweftern am fommen= 
den Samftag Abend in Yondorfs Halle. Die 
großartigfteit Vorbereitungen werden bon 
dem aus den Damen Anna Seidel, Präfi- 
dentin; Minna Lehmann, Vorjtkende; Ida 
Neimer, Sekretärin; &arrie Weber, Schaßs 
meifterin; Zaurette Fink, Anna Lemte und 
Minna Sellin beftehbenden Feſtausſchuß ge⸗ 
teoffen, u. a. haben ſich rheinländiſche Her⸗ 
ren, die jich auf jolhe Dinge jehr gut verfles 


ters, Gendarmen und Nachtivächters zu übers 
Es wird alfo jedenfalls ſehr luſtig 


nehmen. 
m-ıden. N : 
Gegenftände bifdet Men Theil des Feſtpro⸗ 

— 
zur Theilnahme au der Verlobſung berechti⸗ 
gen, koſten nur 25 Cents. 


Am kommenden Samſtag Abend gibt der 
Pfälzer Frauenverein in Hack 
Halle ein Kaliko -Kränzchen, dem eine be⸗ 
ſondere Bedeutung durch eine Abſchiedsfeier 
verlichen werden wird. Die Präſidentin 
des Vereins, Frau Anna Hora, und die 
Mitglieder Frau Suianne Ruder und Frau 
Margarethe Pfleger find“ nämlih im Bes 
griff, eine Vergnügungsreije nad) Deutich- 
land anzutreten, und:die Vereinsmitglieder 
umd Freunde werden bei ‚Dem. fyeit Die Ge— 
legenheit benugen, den drei Damen glüds 
liche Reife zu wünjchen, Der Anfang ift 
ar 8 Uhr feftgejest, der Eintrittspreis‘ auf 


grammes. 


Cents. 
Der Bremer Wohlthätigkeits— 
Verein feiert am koömmenden Sonntag 
im großen Saale pou Schoenhofens Halle, 
Milwautee und Ajhland AveFAfein ſechſtes 

tiftungsfeit, „Der ;rührige „Feftausienuß hat 
zert und 8 a 2 D e R 


r 


tamın des 
anfangreis 


hen, bereit erflärt, die.Aemter dest Pfarrers, 
Bürgermeifters, Schreibers, Gefängnißwärs. 
Auch eine Verlooſung werthvoller 


ages geiegt ı 
em. Ber 


e ders! — .; Abe 


tel. Sie wird Euch überzeugen. te) 


‚Beginn des Feftes ift auf 3 Uhr Nachmittags 

feftgejegt; Gintrittsfarten often 25  Gent3 
im Vorverkauf und 35 Cents an der Kajje. 

Teer Schweizer - Klub Chrcago 
feiert anı fommenden Sonntag in Brands 
Halle, Slark und Erie Str., fein diesjähriges 
Frühjahrs-Konzert mit Ball, Das, wenn 
nicht alle Anzeichen trügen, Yusjiht auf 
einen riejigen Erfolg hat. Das Außerft reich: 
haltige Programm beiteht u. a. aus Ges 
fangsvorträgen der hiejigen Schweizer Ges 
fangvereine, Turnen des Schwweizer-Turnvers 
eins und Orchefterfonzert. Ganz befonders 
find noch folgende Programm = Nummern 
hervorzuheben: Cornet:Solo „Rebe D’amoır® 
von 9. Millars, gejpielt von Prof. U. Ziehm, 
und ein humoriftiiches Terzett „Der Iuftige 
Arreftant“ von Legow, aufgeführt von Sän= 
gern des Schweizer:Klub Sängerbund.. Mit- 
glieder jämmtlicher Schweizer Vereine haben 
freien Eintritt. Das Fyeit beginnt um 3 
Uhr Nachmittags; Eintritt 25 Ets. 

Ein yumoriſtiſches Frühjahrs -Konzert 
gibt der Heine - Männtrhor am 
fommenden Sonntag in der Sozialen Turns 
halle. Das ungewöhnlich. reichhaltige Pro= 
gramm umfaßt Solo- und Chorgeſänge, 
Orcheſter -Vorträge, Aufführung des ko— 
miſch ⸗romantiſchen Singſpiels „Des Sän— 
gers Fluch“ und Ball. Von den Vorträgen 
ſeien erwähnt: „Ländlich-ſittlich/“ von Sup⸗ 
pe; Baritonſolo von Herrn F. Gaſpar; „Jo⸗ 
ſephine von der Heilsarmee“ und „'s trotzig 
Dirndl“, geſungen von Frau Ammer; das 
komiſche Duett Eulalia“, geſungen von den 
Herren F. Walther und P. Gaſpar, und 
die Chorlieder ‚Wiſchiwaſchi“, humoriſtiſches 
Quodlibet, „Kleinbertel von Claern“ und 
„Was i hab'“. Das Konzert beginnt um 4 
Uhr Nachmittags. 

Der La Salle Turnverein feiert 
am Oſter-Sonntag, dem 31. März, in ſeiner 
Halle, 673—677 Yarrabee Str., jein- jieben: 
tes Stiftungsfeft, welches den Bejuchern in 
Bezug auf turnerifches Wejen, Gemiüthlich- 
feit und fortjchrittliches Wirken den Beweis 
liefern dürfte, dab Diejer Verein auf der 
Höhe der „Zeit fteht. Sowohl auf turneri= 
en Gebiete als aud; anderweitig ift dafür 
Gejorgt, das den Theilnehmern genußreiche 
Stunden bevorftehen. 

Der Schleswig = Holfteiner 
Sängerbund, eine der popifkäriten und 
angejehenften Gejangvereine Chicagos, begeht 
am Sonntag, 31. März, jein filbernes Jus 
biläum mit einer grogen Doppelfeier in bei: 
denSälen der Wider Parkhalle. Das eitpro: 
gramm umfaht ein großes Konzert am Nach: 
mittag und Ball am Abend. Der Feftaus: 
ihuß trifft große ‚Vorbereitungen zu einer 
würdigen eier, die den Mitgliedern -und 
Gäften dauernd in angenehmer Erinnerung 
bleiben joll. Der Gintritt ift auf 50 Et8. 
für Herren und Tamen ohne Begleitung 
feftgejegt; Damen in Herrenbegleitung haben 
freien Eintritt. Um Ubend des darauffols 
genden Dienftags, des eigentlichen Geburt3: 
tags des PVereins, findet im Kleinen Saale 
ein Feitmahl ftagt. Die Betheiligung daran 
foftet $1. 

Mit Konzert und Ball feiert der deutiche 
Frauenverein Minerva in Vondorfs8 
Halle am Sonntag, dem 31. März, fein 19. 
Stiftungsfeft. Für eine jchöne Unterhal- 
lung und die nöthige leibliche Erfrischung 
der Bejucher jorgt ein erfahrener Feitauss 
ihuß, der aus den Damen Eva Haupjied, 
PRräfidentin; Emma Stamm, Anna Seidel, 
ElifabetH Müller, Zäzilie Eggers und Min: 
na Sellin befteht.: Gintrittsfarten often im 
Vorverkauf 25, an der Kafie 35 Cents. Das 
Teft beginnt um 3 Uhr Nachmittags. 

Der Frauenverein Freund: 
ſchaft hält am Sonntag, 7. April, ſein 
zweites Stiftungsfeſt ab. Der aus den Da— 
men Luiſe Schmidt, Präſidentin; Dora 
Wied, Sophie Reinicke, Ulrike Grützmann, 
Minni Krumſer und Ida Carls beſtehende 
Feſtausſchuß hat ein Unterhaltungspro— 
gramm aufgeſtellt, das den Beſuchern ver— 
gnügte Stunden in Ausſicht ſtellt. Herr Zim— 
mermann wird mehrere komiſche Vorträge 
zum Beſten geben und Frl. Roſa Leßmann 
wird die Geſellſchaft in muſikaliſcher Weiſe 
unterhalten. Das Feſt findet in Schönho— 
fens Halle ſtatt und beginnt um 3 Uhr Nach— 
mittags. Eintrittskarten ſind im Vorver— 
kauf für 25 Cents zu haben und koften an 
der Kaſſe 35 Cents. Kinder unter 14 Jah— 
ren zahlen 10 Cents. 


— — —— —— 
Berurſachte eine Betriebsſtörung. 


In einer Weichenſtellerbude auf dem 
Südſeite -Hochbahngerüſt brach ge— 
ſtern Abend kurz nach 8 Uhr Feuer 
aus. Es wurde nach etwa 20 Minu- 
ten gelöſcht. Bis das geſchehen war, 
mußten nördlich fahrende Züge an 
Harmon Place Halten. Man .muth- 
maßt, daß jchlecht ifolirte Leitungs- 
drähte den Brand verurfachten, der 
nur ‚geringen Sahfehaden angerichtet 


bat. 
— — 


— Baflendesgitat —Q.: Ihre Frau 
Schwiegermutter, Herr Rath, ift zu 
Befuch eingetroffen?—B.: Ya, willen 
Sie, mir erwarten nämlich in nächiter 
Zeit die Ankunft eines Stammhal- 
! „Große Greigniffe 


werfen 


a a 


Ledyard aus Tacoma, 


Zeugen in 


Gefahrücher ſec Nemnce verfolgter Eine 
brecher hier dingfeſt gemacht. 
Werthwolle Beute beſchlagnahmt. 


Nach kurzem, aber erbittertem Kam⸗ 


pfe verhafteten geſtern Abend Detektive 
Mafhingten, 
und hiefige Geheimpoliziften im Haufe 
Nr. 4558 Groß Uoe. einen gemilfen 
Yan Gulfus, alias Ziotkowski. Im 
Befite des Häftlings wurden angeblich 
Uhren und Schmudjaden im Ge: 
fammtmwerthe von mehreren taufend 
Dollars gefunden und befchlagnahmt. 

Eulfus und ein gemwiffer William 
Kopti follen im November vorigen 
Sahres im Staate Wafhington folgen: 
de Einbrüche verübt haben: 

Sn eine Schmudmaarenhandlung 
zu Chehalis, Lewis County; Schmud 
im Werthe von $20,000 erbeutet. 

Schmudmwaarenhandlung zu Roog- 
lin, Kittita® County; Schmud im 
Merthe von $1000 erbeutet. 

Day & Eo.’3 Laden, Commercial 
Str., Tacoma; Schmud . im Werthe 
von $5000 ergattert. 

Zmwet Läden in einem Bergleute-La- 
ger nahe Seattle, Wafhington, um 
Schmud im Werthe von je $300 ge= 
plündert. . 

Sm immer des Häftling wurden 
gefunden und beichlagnahmt: 40 
Uhren, 25 Armbänder, 12 goldene 
Ringe und viele Pfandfcheine. 

Sn der Hauptwache joll Gulfus ge- 
ftanden haben, daß er jich an vier. ver 
ihm zur Laft gelegten Einbrüche be= 
theiligte. Den Eindruh in Chehalis 
berübt zu haben, ftellt er in Abrede. 
Auf die Ergreifung der Einbrecher, die 
den dortigen Laden plünderten, ift eine 
Belohnung in Höhe yon $2500 ausge- 
feßt worden. 


Beging eine Dummheit. 


Gulfus gibt auch zu, ein Kumpan 
des borermähnten Kotzki gemejen zu 
fein, der am 19. November 1906 in 
einer fleinen, nahe Seattle gelegenen 
Drtfchaft von Hilfsfheriffs verhaftet 
wurde und feitdem im Gefängniß zu 
Iacoma fehmachtet. Gulfus ging da= 
mal3 den Häfchern durch die Lappen, 
nachdem er mit ihnen eine, Anzahl 
Schüffe aemwechfelt hatte. 

Bor mehreren Wochen fam er nad 
Chicago. Er machte die Dummheit, ei= 
nen Pfandfchein nebjt $15 zur Einlö- 
fung einer Uhr nad) Tacoma zu jen- 
den. Bon dem Pfandleiher erfuhr der 
Detektive Ledyard die Adrefje des Ju- 
ſtizflüchtlings. 

Ledyard kam nach Chicago. Der 
Vogel war aber ſchon ausgeflogen. 
Vorgeſtern ermittelten die Detektive— 
ſergeanten O'Connor, O'Malley, Cur— 
tin und Thompſon, die dem Kamera— 
den aus dem Weſten zur Verfügung 
geſtellt worden waren, daß Gulkus 
aus dem Hauſe Nr. 4645 Aſhland 
Avenue zu einemFreunde, Peter Soka, 
Nr. 4558 Groß Avenue, verzogen ſei. 
Das Haus wurde umzingelt. Die Hä— 
ſcher mußten aber 24 Stunden warten, 
ehe Gulkus auftauchte. Er wurde ent— 
waffnet, ehe er imſtande war, bon fei- 
nem Revolver Gebrauch zu machen, ge— 
feſſelt und eingekäfigt. Am Dienſtag 
ſoll er per Schub nach Tacoma zurück— 
befördert werden, falls bis dahin die 
telegraphiſch erbetenen Auslieferungs— 
papiere eingetroffen ſind. 

— —— — 


Shut vor fi ſelbſt. 


Wm. Wizmann läßt fih von feiner Srau 
nad) der Bezirfswache führen. 


Sn die Lake Str.Bezirkswache kam 
geſtern der 37 Jahre alte Wm. Wiß— 
mann, 22 St. Johns Court, ein An— 
geſtellter der Metropolitan Hochbahn, 
mit ſeiner Frau, die bat, man möge 
ihren Mann einſperren, da er ſich 
ſonſt das Leben nehmen würde. Er 
vermöge nicht dem Trunk zu entſagen, 
und außerdem ſei er gezwungen, des 
Nachts zu arbeiten, was ihm auch das 
Leben verleide. Da Wißmann die 
Angaben ſeiner Frau beſtätigte, ſo 
that man ihm den Gefallen, auch als 
er bat, ihn nicht zur Bürgſchaftsſtel— 
lung zuzulaſſen. Er befürchtete näm— 
lich, daß ihn Freunde gegen Bürgſchaft 
loseiſen würden und daß er ſich dann 
doch ein Leids anthun werde. Der Be— 
dauernswerthe wurde geſtern Abend 
nach der Desplaines Str.Bezirks— 
wache geſchafft und eingeſperrt. Sollte 
er morgen freigelaſſen zu werden wün— 
ſchen, ſo wird man dieſem Wunſche 
entſprechen, andernfalls wird er dem 
Richter vorgeführt und wahrſcheinlich 
in das Beobachtungshoſpital gebracht 
werden. 

— — — 


Augeblſcher Schwindler. 


W. F. Wright ſoll eine ganze Reihe von 
Perſonen geprellt haben. 


Der 35 Jahre alte W. F. Wright, 
711 Weſt Adams Str. wurde geſtern 
unter der Anklage verhaftet, eine ganze 
Anzahl von Perſonen beſchwindelt zu 
haben, indem er ſich für einen Arbeits- 
nachweis-Agenten ausgab und ihnen 
gegen klingende Entſchädigung Arbeit 
in der Anlage der Firma Sears, Roe— 
bud & Co. verfprad. Im Laufe der 
legten Woche jtellten fich häufig Per- 
fonen mit einer fchriftlichen Anmei- 
fung bei der Firma ein, auf Grund 
deren fie fich zur Arbeit meldeten. Ge- 
ftern fam Dr. T. U. Adley von Wau- 
kegan, Ill. der einen Zettel vorzeigte, 
wonch er zum Haupt der „Werzte- 
bebörbe” der Firma zu beitallen fei. 
Wie Dr. Adley jagt, Hatte er dem 
Agenten dafür $25 bezahlen müffen. 
Nunmehr begannen die in Dienften 
der Firma Gears, Roebud & Co. 
ftehenden Geheimpoliziften eine Suche 
nach dem angeblichen Agenten, den Tie 
in der Perfon von Wright gefunden 
baben mollen. Er murbde geitern 
Abend: in einer Wirthſchäft feſtgenom⸗ 
men. 2 

— €3 follte ein Gefeh hemadht 
werben,, daß da8 Sreugverhör 

orbprogeffen. nicht 


® 


ruf?) Gute Fand. ri 
3 


ſten Preiſen des Hauſes. 


eines Bu den gemütbnollen, ein ‚wenig 


| tom 


Der Sparsamkeits-Basement-Verkaufsraum 
ngewöhnliche Offerte in Oiter-Hleidern 
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12c fhhwarze Damen: 


Strümpfe, nur Sc 


Sie find zwar etivas fehlerhaft, doch 
wird deren Dauerhaftigfeit nicht im 
Geringiten beeinträchtigt; dies ijt 
die einzige Urfache, weshalb Ddiefe 
Dfferte von 12c Werthen in fehwar= 
zen baummollenen Strümpfen er: 
möglicht wird; mit Maco Füßen zu 
Se. 


Damen-Strümpfe — Gauze 
Liale Thread, mercerized 
Lace Openmworf und echtfar= 
bige Baummolle, 3 Br. 30c. 


Binder-Striimpfe 15c 
Liste Ihread, Mercerized u. baum: 
mwollene Kinderſtrümpfe, „Irregu— 
läre“ von 25c Qualitäten, das Paar 
für nur 1öe. 


Sohn Aler fchwebte geftern dreimal in 
ſchwerer Gefahr. 

An Clark und Taylor Str. wurde 
geſtern Abend der 40jähr. John Alex, 
ein Angeſtellter der Firma Crane de 
Co., Nr. 425 Clark Str., bewußtlos 
aufgefunden von dem Motormanne 
einer Wentworth Ave.Elektriſchen, die 
dicht vor dem Ohnmächtigen zum Hal— 
ten gebracht worden war. Man muth— 
maßt, daß Alex von einer Elektriſchen 
abgeſtürzt iſt. Die Polizei ſchaffte ihn 
nach dem Nothfall-Hoſpital. Die 
Ambulanz hatte ſich aber kaum in Be— 
wegung geſetzt, als eine ſüdlich fah— 
rende Elektriſche in ſie hineinfuhr und 
ſie beinahe umwarf. Ehe ſich die Be— 
gleitmannſchaft von ihrem Schrecken 
erholt hatte, waren die fahrläſſigen 
Straßenbahner über alle Berge. Ein 
Rad der Ambulanz war theilweiſe zer— 
trümmert worden. Nachdem es aus— 
geflickt worden war, wurde die Fahrt 
fortgeſetzt. Man erreichte dann auch 
ohne weitere Fährlichkeiten die Heil— 
anſtalt, wo feſtgeſtellt wurde, daß der 
Verunglückte einen Bruch des linken 
Arms und Schädelwunden erlitten 
hat. Er wird vorausſichtlich ge— 
neſen. 


Vom Unglüd verfolgt. 
| 


-_——1 


Riot in Eaſt Chicago. 


An Eaft Chicago kam es gejtern 
unter flavonifchen Arbeitern der „Re= 
public Iron and Steel Co.“ zu einem 
Aufruhr, der das Einfchreiten ber 
Polizei nöthig machte. Diefe eröffnete 
Feuer, und einer der Leute murbe 
wahrjcheinlich tödtlich verwundet. Die 
Stadt befindet fi in fieberhafter 
Aufregung, und die Polizei wird bie 
Schließung aller Wirthſchaften an— 
ordnen. 


Die engliihe Bühne, 


Garrid. — Die Spannung, mit 
welcher man in Chicago dem Eintref- 
fen David Warfields und feinem Auf- 
treten in der Titelrolle von Belascos 
„he Muficmafter“ entgegengefeben, 
gab fih in dem ftarfen Andrang zu 
den Vorjtellungen fund, der. während 
der eriten Woche des Gaftfpieles ge— 
berrfcht hat. Wie es fcheint, wird bie- 
fer Andrang andauern. Die Ge- 
ichäftsleitung de Garrid-Theaters 
perfichert, daß die Gerüchte,” es jeien 
die beften Sike des Haufes für. Wo- 
hen voraus an Zwiſchenhändler ver— 
geben, die ſie nun zu übertriebenen 
Preiſen Josſchlagen, der Wahrheit 
nicht entſprechen. Es ſeien für jede 
Vorſtellung noch gute Sitze an der 
Kaſſe zu haben, und zwar zu den fe— 
Die ſchau⸗ 
fpielerifche Leiftung des Herrn War- 
field in der Partie des Kapellmeifters 
Barwig entſpricht den hochgeſpannten 
Erwartungen, welche man darauf ge— 
fegt hat, durchaus. Der Darſteüer 


W 


Werthe ſind einfach unnachahmlich. 


Frühjahr— 


Neue, Jackets für 6.50 
Geſchneiderte Jackets für Da— 


kaft auf Kinder 
ausgeübt, wie es 


ir hatten beſonderes Glück, eine ungewöhnliche Eleganz und Qualität in unſeren wohlfeilen Suits für dieſe Sai— 
ſon zu erlangen; Kleider, die den Stempel der Mode in jeder Linie tragen, die gut gemacht und von zuverläſ⸗ 


ſigem Gewebe ſind; die Sorte, die Dauerhaftigkeit verſpricht. Die Preiſe ſind auffallend niedrig und die 


— 


Ihr werdet finden, daß die hübſcheſten Facons der Saiſon in dieſen Kleidern vertreten ſind, 
und daß bei ihrer Auswahl dieſelbe Sorgfalt angewandt wurde wie bei den theuerſten Suits, 
die wir führen. Es ſind populäre Eton und Prince Chap Facons, und viele andere. 


von ausgezeichneter Qua— 
Broadceloth gemacht; mit 

gefüttert, angepaßter 
n und Bor Front; fras 
je Facon, nur 6.50. 


Frühjahr = 


Suit3 aus auögezeichnetem Panama Tud, 
in Blau, Braun, Leder und Schwarz; neue Eton Facon, 
ohne Kragen, mit eingelegter Taffeta.und Braid Trim— 
ming; mit den neuen 3 Yermeln;. gored Skirt, wie bie 
nebenftehende Abbildung, 11.50. 


EEE EEE ———— —— ———— ——— — — — — — 


Panama Skirts für 85 
Promenaden Skirts von fei— 
ner Qualität Panama; neueſte 
Facon; 19 Gores 
mit abgeſtuften 
von der Hüfte herunter, ſpe— 
ziell für nur 85. 


Plaits, ſpeziell, 815. 


hübſchen Plaids. 
und Karrirungen; 
Fuß Plaits 
Rüden; Umlege = 
395. 


Pony Coat3 für 3.95 
Pony Koat3 für Damen, in 

Streifen 
Straps vom 
jelben Stoff an der Front und 
Kragen, für 


Iailor:made Suit3 in der neuen „Prince Chap“ Facon; 
wie die Abbildung; aus hübfchen Mifchungen, Streifen, 
Ched3 und Plaids; mit Satin gefüttert; Self ECoats 
Kragen und gathered Uermel; 


gored Skirt mit Bor 


Promenaden = Röde für 2.95, 
Promenaden =» Röde, in Bas 
nama3 und fanch Mifchungen; 


fette, mit breiten Pub Plaits; 
ertra weit; jbezicl, für nur, 
2.95. 


Gingbam umd geblünle Dercale Unterröcke, 38c 


Diefer Preis repräfentirt in feiner Weiſe den wirklichen 
Werth diefer Kleidungsftüde; auch die Abbildungen ver- 
leihen ihnen den richtigen Werth. Sie find ausgezeichnet 
gemacht und haben breite Flounce finifhed mit Ruffles. — 
Seltene Bargains, Preis nur 3Se. 


50 


Diejer Unterrod für 38c. 


Künitler, welchen die Rolle vorzeichnet, 
in bejter Meife zur Geltung, fo daß 
man bon Künftelei dabei nicht? be- 
merkt. Der Inhalt des Stüdes ift ein 
intereffanter, und der Aufbau fehr ge- 
ſchickt beſorgt. 

Buſh Temple. — Die von 
Maria Lovel beſorgte engliſche Bear— 
beitung des klaſſiſchen deutſchen Dra— 
mas „Ingomar“ iſt Hier von der 
Spielleitung für dieſe Woche einſtu— 
dirt worden. George Farren wird in 
der Rolle des deutſchen Heerführers 
auftreten, nach dem das Stück genannt 
iſt. Frl. Sarah Truax ſpielt die Grie— 
chenjungfrau „Parthenia“, in deren 
Reize ſich der Barbarenhäuptling 
verſtrickt. Für nächſte Woche ſteht das 
beliebte Volksſtück „Eaſt Lynne“ auf 
dem Spielplane dieſes Theaters. 

Studebaker. — Als ein höchſt 
gelungener Schwank präſentirt ſich 
das neue Stück von Auguſtus Tho— 
mas: „The Other Girl“, welches ſeit 
einer Woche hier zur Aufführung ge— 
langt. Herr Thos. W. Roß, der als 
der Fauftfämpfer „Kid Garvey“ die 
Hauptpartie des Stüdes inne hat, ift 
offenbar eine tüchtige Kraft. Er hat 
fih die Gunft des Publitums im 
Sturm erobert und wird in jeder Vor— 
tellung mehrmal3 mit Lachfalven 
überfchüttet, die für ihn ebenfo ſchmei— 
celhaft find wie Beifallaftürme. Die 
Ausftattung des Stüdes ift eine vor- 
zügliche, und die Bejegung auch der 
minder bedeutenden Rollen eine jehr 
annehmbare. 

Chicago Dpera Houje. — 
Die dramatifirte Bearbeitung bon 
Hall Saines Erzählung „Ihe Eternal 
City“, deren Held erjt ala fozialifti- 
fer Dränger und Stürmer, dann 
al3 mweltabgemwandter Priejter auftritt, 
murde bier jeinerzeit von einer Gefell- 
Ichaft gegeben, an deren Spite die ge- 
feierte Viola Allen ftand. ebt ift das 
Stüd von der ftändigen Gefelihaft 
diejes Theaters einftudirt worden, und 
während diefer Woche wird e3 zur 
Darftellung gelangen. 

VBomwers. — Die beliebte Sou- 
breite May Jrmwin beginnt bier mor= 
gen ihr jährliches Gaftjpiel. Sie tritt 
in einer dreiaftigen Poffe von George 
B. Hobart, „Mrs. Wilfon-Andrems“, 
und in einem neien breiaftigen 
Schmwant von George Ade, „Mr3. Ped- 


‚ham’3 Caroufe“, auf. In den beiden 


Stüden fingt Frl. Irwin etwa ein 
halbes Dutend Koupletz, die ebenfo 
viele Schlager find. 

Grand Opera Houfe — 
einer von Stanislaus Stange und Ju= 
lian Edwards beforgten Umarbeitung 
ber Gefangspoffe „Ihe School for 
Husbands“, welche jegt den neuen Ti- 
tel „Ihe Belle’of London” erhalten 
bat, tritt hier die nach mehrjähriger 
Paufe zur Bühne zurüdgelehtte Sou: 
breite Camille "D’Arville auf. 

Sllinois. — Selten nod) hat ein 
Theaterftücd eine fo große Anziehungs- 
fleine und-große, 


Ein weiterer ausgezeichneter Unterrod, 
den wir zu einem billigen Breig vfferi- 
ren, ift von jchwarz und weiß geitreif- 
tem Bercale gemacht. Er hat einen brei- 
ten, vollen Flounce, der mit Auffle und 
Underlay verſehen iſt. 


Kinderfleider, für 38c 
Percale-Kleider für Kinder, in roja 
und weiß ıumd blau und weißen 
Streifen. Ruſſiche Facon, garnirt 
mit weißen Bands und Gürtel, 2 
bis 4 Jahre-Größen, nur 38e. 


Waichkleider, für 38e. 
Hübſche Chambray-Kleider für Kin— 
der, in Hell- oder Dunkelblau, Roſa 
und Ochſenblut; Taſche, Aermel, 
Kragen und Seiten vom «eid in 
Weiß garnirt, eine Spezialität zu 
38c. 


durch „Peter Ban“ gefchieht, die Bar- 
rie’fche Farce, in welcher Frl. Maud 
Adams ala Trägerin der Titelrolle 
das. Bublitum fürmlich zu bezaubern 
verſteht. Es iſt der Geſchäftsleitung 
des Hauſes gelungen, die Schwierig— 
keiten aus dem Wege zu räumen, wel— 
che einer Verlängerung des Gaſtſpiels 
entgegengeſtanden haben, und dieſes 
wird nun bis zum 13. April währen. 

Colonial. — Das Singſpiel 
„The Spring Chicken“, in welchem 
Richard Carle ſeine luſtigen Mätzchen 
macht, wird hier nur mehr wenige 
Wochen auf dem Spielplane bleiben, 
obgleich ſich im Beſuch der Vorſtellun— 
gen noch keine Abnahme bemerklich 
macht. 


— —â — — 


Ein Bubenſtreich. 


Ein halbwüchſiger Schlingel, der 
auf dem „Olymp“ im Warrington 
Opera Houſe zu Oak Park thronte, 
gab ſein Mißfallen über die Dar— 
bietungen der Künſtlerſchaar, die ſich 
auf der Bühne produzirte, dadurch zu 
erkennen, daß er eine Düte Schnupf— 
tabk öffnete und den Inhalt unter 
das verehrliche Publikum ſchüttete, ſich 
dann aber ſchleunigſt verkrümelte. 

Bald begann ein Nieſen ohne Ende. 
Zuſchauer, Darſteller, Platzanweiſer, 
alle nießten. Einer der Akrobaten muß— 
te ſo krampfhaft nieſen, daß er vom 
Tiſche fiel. Er würde vielleicht ſchwere 
Verletzungen erlitten haben, wenn ſein 
„Partner“ ihn nicht aufgefangen hätte. 

— — —— — 
Die Brownsv.lie- Affäre 
Soll jetzt vollftändige Aufllärung erfahren. 


Hort Worth, Ter., 17. März. Eine 
Spezialdepefche . aus Galveiton, Tex., 
meldet: 

Durh das Geftändnig von 5 Ne: 
gern, meiche zu dem berüchtigten 25. 
Snfanterieregiment gehörten und vom 
Präfidenten mit entlajjfen wurden, in 
Verbindung mit der Mordichießerei in 


"| Bromnöpille in der Nacht vom 13, Au- 


guft 1906, ift diefe ganze Angelegen- 
heit in eine neue Phafe getreten. 
Man erwartet jeht vollftändige Auf- 
Härung über die direft Schuldigen; 
jene Fünf wollen auf das Rüdhaltslo- 
feite Zeugniß ablegen. Ihrer überein- 
ftimmenden Angabe nad) war die erjte 
Veranlaffung jenes unglüdfeligenftra- 
mals ein merifanifches Frauenzim- 
mer, mit welchem einer der Soldaten 
zufammenlebte, und das fich auch von 
einem MWeiben hatte befuchen lafjen! 


18 Menſchen ungekommen. 
Die Ueberſchwemmung war ſchuld daran. 


Wheeling, W. Va. 16. März. Es 
wird beſtätigt, daß bei dem Feuer im 
überſchwemmten Stadttheil, welches 
die Anlage der „Warwid Pottery Co.“ 
völlig zerftörte, 18. Menfchen umge: 
fommen find. Das Hochmwajfer madte 
es baut er eh bie — 

mpfen. Eine Gasexploſion 
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Dieſer Unterrock für 38. 


Dampfernachrichten. 
Abaegangen. 
NewYcrt: Rem Dort nah Soutbambton; Ear« 
mania nad Xiberdool; Hadana nah Kuba; Sarı 
Juan nad Bortorilo: Td.ladelpbian, nad PBor- 
torifo und Benezuela; Airican Brince’ nad Ar- 
gentinien ır. 1, w. : 
Philadelphia: Numidieg nah Glasgow. 
Bolton: Republic nah Mittelmeerhäfen; 
nah Mancheiter. 
Halifar: Montreal nah Liverpool. 
Neapel: u, Eitta di Napoli 
nah New York. 
Sueenstdion: Enmric, bon Liverpool 


nah Rem 
Vor. . 
Liverpool: Victorian nah New Vork. 
— ——— 


Das Ede. 
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und Indiang 
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E3 mar einmal ein Mann, der bes +; 


nüßte den furzen Urlaub, den ihm 
fein Amt gewährte, um aus der Um= 
gebung feiner wenig zärtlihen Gattin 
in’3 Hochgebirge zu entrinnen. Schon 
nah den erjten zehn Kilometern 
Bahnfahrt war alle Uengftlichkeit aus 
dem Gemüthe de3 Flüchtlingd ver 
fhmunden. „Frei ift der Burj“, 
jauchzte e8 in jeiner Seele, als bie er= 
ften Hochgipfel in der Ferne auftaud)- 
ten, und e3 dauerte nicht lange, 
ftand er fünfzehnhundert Meter Hoch 
auf grüner Alm und fah voll ftummen 
Entzüden? zur. gegenüberliegenden 
Trelamand empor, von deren fehneebe- 
dedten Zinten filberne Wafferfäben 
in’3 Ihal fprangen. Da fiel ein Tro— 
pfen Wermuth in feinen Freuden— 
becher der Gedante an bie vielen 
Unbilden, die er daheim ertragen und 
die auch in nächfter Zutunft mieber 
feiner warteten. Erregt breitete er bie 
Arme aus, als wollte er den Geift der 
Berge beichiwören und rief mit ftarfer 
Stimme: „Ad, warum bim. ih nicht 
Herr in meinem Haufe!“ Leife fan: e8 
da von der Felswand geflüftert: 
„Hau fe“. Und fieh, ver Mann zog 
beim, beberzigte die Worte ber se 
wand und lebte in Ruhe und Fr 
bi3 an fein jeliges Ende, n 
(Meggendorfer BL.) 


— 
Das Wort ‚„‚ Bürger verboten. 


Man jhreibt aus Petersburg: In 
Atkarsk, Gouvernement Saratow. 
follte am 21. Yanuar eine Wählerver« 


fammlung ftattfinden, Die Herren 


welche die Berfammlung organifirten. 
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ließen eine Annonc: druden, buch.) en 


melche 


fammlung einluden 


jie bie Wühler zu ber Ver— 
Unter. der Ans 


* * * * 
nonce ſtand die übliche Unterſ 
„Gedrudt mit Genehmigung  ber-Be: 
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— 
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börben.” Als man fi an den Polizei- 


chef mit der Bitte wandte, das Ankles 


ben der Unnonce an den Mauern zu 2 


geftatten, vermeigerte Ddiefer. die Erz 
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Erin go bragh! — — 


Mir fchreiben den 17. März. Heute 
it der Tag des heiligen Patric, der 
bor rund 1500 Yahren lebte und wirf- 
te, Die Iren zum Chriftenthum befehrte 
und die Schlangen aus Srland jo 
gründlich vertrieb, daß der gute r= 
Kinder Schlangen nur no in ber 
Einbildung fieht, dies aber dafür, mie 
man jagt, um fo häufiger. Der 17. 
März ift der Gedenktag des Schußhei- 
ligen Erins und der Nationalfeiertag 
aller Söhne der grünen Snfel, wo fie 
auch mweilen mögen. &3 ift der Tag bes 
Stolzes und der Freude für fie, und 
wenn unjere Wiege auch ganz anders» 
wo jtand, fo ziemt e8 uns Deutjch- 
Amerikanern doch theilzunehmen an 
ihrem Felt und einzujtimmen in ihren 
Ruf Erin go bragh! 

Denn warum? —haben fie ung nicht 
auch Teben laffen während fie lebten, 
und find fie ung nicht recht gnädig ges 
mwejen all’ die ahre her, die fie uns 
regierten? Haben jie ung nicht Gele- 
genheit gegeben, recht viel von ihnen zu 
fernen und, durch mehr oder meniger 
Bedrängung und Herausforderung — 
uns unferer Haut zu mehren, unfere 
Kraft und unjeren Muth zu ftärfen? 
E3 mag aefagt werben, daß die Söhne 
Erins den Deutfchen eigentlih fehr 
wenig Liebe zeigten, vaßsfie fih in 
früheren Jahren den „d....d dutch- 
men“ gegenüber fehr viel herausnah- 
men und fie nicht nur, wo fie nur 
fonnten, verhöhnten, fondern auch in 
+ thätlichen Angriffen auf Deutjche ihr 
Hauptvergnügen fahen. E3 mag das 
rauf hingemwiefen werden, daß fie lan- 
ge Zeit die Politik völlig monopolifir= 
ten und noch heute große Neigung da= 
zu berfpüren und daß fie auch in ber 
Kirche zum Schaden des Deutichthums 
fih ungebührlich breit. machen. Und 
das ift ja Alles wahr. Aber jollen wir 
ihnen einen Vorwurf daraus machen 
oder nicht piekmehr denfen, eine höhere 
Borjehung habe e3 jo gewollt und und 
die Mitbürger irifcher Rafle eigens zu 
dem Zimede zur Seite gemacht, uns ein 
wenig hart zu fehmieden, und zum Zus 
fammenhalten und Aufgeben bes lä- 
cherlichen deutſchen Partikularismus, 
zu Widerſtand und Gegenkampf und 
etwas mehr Geltendmachung des 
Deutſchthums zu zwingen?, bezw. uns 
Deutſche vor der unfruchtbaren und — 
ähnlich dem Skatſpiel—den Charakter 
derderbenden Politik fernzuhalten und 
für nützlichere Arbeit zu erhalten? 

All' das thaten die Irländer doch. 
E3 ift im höchften Grade, wahrfchein- 
lich, daß die guten Deutfchen drüben 
auf der anderen Seite der atlantifchen 
Pfübe, noch mehr über daR: :fähnelle 
Aufaehen der Deutfchen im Amerifa- 
nerthum Klagen oder meniäftens mehr 
Grund zu joldem Klagen haben wür- 
den, wenn ber Deutfche bier nur 
liebevolle oder doch Freundliche 
Nachbarn gefunden und von feiner 
Seite perfönlich bedroht, feine Urſache 
gehabt hätte, fi an den Landsmann 
anzufchließen, feine Gelegenheit in der 
Abmehr die deutfche Kraft zu erpro= 
ben. Die Beulen, die wir Uelteren ge= 
legentlich im Zufammenftoße mit iri- 
ſchen Fäuſten davontrugen, ſind ver— 
ſchmerzt, die Schimpfwörter ſind ver— 
Hungen und da ſollten wir ſie ihnen 
nachtragen, da doch heute Irländer 
und Deutſche ſich freundlicher gegen— 
überſtehen und einander beſſer verſte— 
hen als je zuvor? Mit nichten! Wir 
denken nicht mehr an jenes, ſondern 
nur an die guten Seiten des Irlän— 
ders — und er hat ja a uch welche! — 
und ſtreben als Gemüthsmenſchen da— 
nach, ihm eine Freude zu machen. 
Denn er hat's nöthig. Er iſt offenſicht— 
lich nicht ganz wohl. Es fehlt ihm was, 
unſerem theuren Fellow Citizen, dem 
Iriſch-Amerikaner. Er iſt ein anderer 
geworden als er war, und ſchon um 
dem alten Heilruf etwas von ſeiner 
früheren Fülle wieder zu geben, müf- 
fen wit Deutfche mit einftimmen in 
da3 Erin go bragh! — der |rländer 
allein bringt’3 nicht mehr fertig! 

Dem Deutfchamerifanerthum ift e8 
gut befommen, daß der re fich an ihm 
rieb — dem Iren ſchlecht. Man kann 
nicht fagen, daß er infolgebeflen bege- 
nerirt jei, aber die Berührung mit der 
höheren Kultur befam ihm nicht gut. 
" Daß der ameritanifche Are ala Ganzes 
don feiner früheren Raufboldigfeit et= 
was verlor, fommt vielleicht zum Theil 
"baher, daß die Einwanderung aus bem 
meitlichen Irland, der Heimath der be- 
rühmten Kilkenny-Katzen, die ſich 
ſelbſt auffreſſen bis auf die Schwänze, 
bedeutend nachließ in den letzten Jahr— 
zehnten, und die frühere Einwande— 
rung von dorther ſich nach demKatzen⸗ 
Vorbilde ſelbſt dezimirte, und iſt auf 
keinen Fall zu beklagen. Auch daß er 
in neuerer Zeit mehr und mehr Nei— 
gung zeigte, dem Deutſchen ein paar 


bobpoliliſche Brocken abzugeben und jetzt 


ſogar Miene macht, einmal dem Deut⸗ 
. fohen Gefolgfhaft zu leisten (fiehe An- 
Ihluß irifcher Vereine an die „United 

‚ Spcieties")—aud das darf nicht als 
Zeichen des Verfalls hingeſtellt, ſon⸗ 
dern nur gelobt werden. Aber wenn 
ber Alte Orden der Hibernier“, die 
= Ber über das ganze Qand verbreitete 
Arifche Gefelichaft, Fürzlich gegen ben 
jefannten Jrländer ber ameritantfchen 
Voflenbühne proteftirte und jegt gar 
bom Generalpoftmeifter Meyer verlans 
gen will, baß, er. die Beförderung von 
tarien, welche Zerrbilder von Kin- 

en Erins beiderlei Geſchlechts tra⸗ 
are ‚ weil jebe folder Karte 
i ae. für jeben Jrländer 

und Bange werben um ben gu« 


x 


ten Bat, und wer ihn in feiner frühes 
ren Frilche, Kraft und Didfelligkeit 


gen.. 

E3 tft etwas lo& mit unferem Sr= 
land in Amerika. Iſt's übergroße 
Empfindlichkeit, die Frucht einer ihm 
eingeimpften höheren Kultur? it's 
Ueberhebung, fo etwa mie Größen 
wahn? Krankhaft iſt's auf jeven Fall, 
Und mit befonderem Gefühl, mit dem 
MWunfche, daß e3 fich nur um eine por- 
übergehende Schwäche handeln und er 


gefühlvoll murmeln Erin go bragh! 
—Heil und quie Beflerung, Yreund 
Pati! — — — 


„Der Klub der ledigen Glüd: 
ſeligteit.“ 

Wiskonſin iſt ein verhältnißmäßig 
junger Staat — der dreißigſte in der 
Reihenfolge der Aufnahme, und um 
volle dreißig Jahre jünger als unſer 
Illinois — und nicht weniger als 
zwölf Staaten haben eine größere Be— 
völkerung als unſer nördlicher Nach— 
ar — Illinois ſelbſt hat weit mehr 
als noch einmal ſo viel. Aber wenn 
man heut? genau und unparteiifch alle 
einfhlägigen Punkte abmiht und 
mwägt, jo wird man eingejtehen müf- 
fen, daß Wisfonfin auf dem beiten 
Mege ift, in geiftiger Beziehung allen 
anderen Staaten der Union den Rang 
abzulaufen, fi — ja, mie foll man 
jagen?! — por allen andern als der 
Staat großartiger Ideen, bezw. To 
fühner, mie praftifcher und glüclicher 
Nubkanmendung alter Gedanken und 
Wahrheiten hervorzuthun. Ya, wenn 
man ganz ehrlich fein will, muß man 
eingejtehen, daß möglichermeife MWis- 
fonfin jet fchon diefen Ruhm bean= 
Iptuchen darf. — Der Wahrheit bie 
Ehre! Aber damit den Wistonfinern 
der Kamm nicht allzu fehr fchmwelle und 
den boraugfichtlichen Vorwürfen bie 
Spite abzubrechen — damit man ı.icht 
über Mangel an Lofalpatriotismus, 
über „Verrat am eignen Staate” 3e= 
tern könne, joll aleich gejagt fein, daß 
die Erklärung für diefe geiftige Neg- 
famfeit und Fortfchrittlichfeit Wis: 
konſins jelbftverftäandlich in der That» 
fache, daß unfre Vorftadt Milmaufee 
innerhalb feiner Grenzen liegt und 
Chicago, im meiteren Sinne Allinois, 
einen ftarfen und natürlich erhebenden, 
teredelnden Einfluß auf Wistonfin 
ausübt, zu danten ift. 

Milwaukee's Bier ift berühmt, und 
biefe Berühmtheit fiel auf den Staat 
zurüd; Milmaufees Schwarzbrot und 
MWurft haben fi in Chicago eingebür- 
gert und Chicago ift Feinfchmeder und 
Tachverftändig in jolden Sachen. Daf 
die Milwaufeer auf den Gedanten 
verfielen, unjerm Gefchmad zu fchmei- 
heln, fpricht für große geiltige Reg— 
Tamfeit und Aufgemwedtheit, und da 
Milmautee, mie fchon gejagt, ddch im— 
merhin in MWisfonfin liegt, fallt ein 
Abalanz davon auf den Staat zurüd. 
Milmaufee hat den Plan gehabt, eine 
ftädtifhe Schlächterei und Wurjtma- 
cherei einzurichten, und menn biefer 
Gedante bei und auch eima3 Miß— 
trauen ermwedte und und um die Güte 
der zufünftigen Milmaufee’r Frank— 
furter beforgt machte, To zeugte doch 
auch er von Yortichrittlichkeit neuzeit- 
lichſter Aufwärmung. Und ſchließlich 
hat auch der übrige Staat ſchon man— 
ches gethan, bezw. manchen Gedanken 
hervorgebracht, angethan, von ihm re— 
den zu machen. Er hat einen La Fol— 
lette gezeugt, der als neuzeitlicher 
Sankt Georg den Eiſenbahnen zu 
Leibe ging, wie keiner ſonſt, und den 
Heldenkampf zweifellos im Bundes— 
ſenat fortgeſetzt hätte, wenn dort nicht 


ſchon ein Größerer — Herr Theodor 


Rooſevelt ſelbſt — das Anrecht auf 
Bekämpfung und Zähmung des Eiſen— 
bahnlindwurms gepachtet gehabt 
hätte. Wiskonſin wärmte den uralten 
Gedanken der Junggeſellenbeſteuerung 
wieder auf, gebar den Eierdatirma— 
ſchinen -Gedanken und that noch ſo 
manches Andere, auf das es mit mehr 
oder weniger Stolz hinweiſen-kann. 
Aber alles das war ſchließlich nichts ſo 
ſehr Außergewöhnliches. Chicago und 
Illinois könnten allem dem vollſtän— 
dig Gleichwerthiges zur Seite ſtellen; 
manch anderer Staat könnte ähnliche 
Errungenſchaften aufzählen. Was 
Wiskonſin in die allererſte Reihe der 
Fortſchritts- und Intelligenzſtaaten 
rückt und ſeinen Geiſt und ſeine Klug— 
heit ſo beſonders hell leuchten läßt, 
daß die meiſten, wenn nicht alle ande— 
ren Staaten beſchämt einen Sitz „weit 
hinten“, hinter Wiskonſin, einnehmen 
müſſen, iſt etwas ganz anderes und 
hat mit allem Jenem gar nichts zu 
thun. Es präſentirt ſich in ſehr be— 
ſcheidener Form, in einer Meldung, die 
von Vielen wahrſcheinlich gar nicht ge— 
ſehen, von noch mehr nicht beachtet 
wurde und deren Bedeutung der Mann 
auch erſt bei nahem Zuſehen und 
etwas angeſtrengtem Nachdenken im 
vollen Umfange ermeſſen kann. 
* “ * 


Die bedveutfame Meldung kam aus |. 


Madifon, der „Hauptftabt” Wiston- 
find. Sie befaat, daß man dort am 
Tage ihres Abgangs einen „Klub les 
diger Glüdfeligfeit“ entvedte und feit- 
ftellte, daß diefer Klub von einem 
Fräulein Hedwig Tyederle gegründet 
wurde und bereit fünfzehn Stuben: 
tinnen der Wisfonfiner Staatzuni- 
verfität ala Mitglieder hat. Meiter 
heißt e8 da, Fräulein Yyeberle, bie 
Präfidentin,. habe fich gemeigert, die 
Namen der Mitglieder befanrt zu ge= 
ben, doc) die Griftenz bes Klubs zuge- 
geben und einiges über die Verfaffung, 
die Ziele und Ausfichten des Klubs 
und fo meiter verratfen. Der Klub 
der „ledigen Glückſeligen“ büße jedes 
Mitglied, dad mit einem Manne zu ei= 
nem Tanz gebt, um 25 Cents; jebe 
„Slüdfelige”, die von einem Manne 
ein Gefhent annimmt, um einen hal 
ben Dollar. Bei Strafe von 30 Cents 
fei e3 jeder lebig-glüdfeligen „Coed“ 
— 23 werben nur Stubentinmen in den 


! einem Manne fpazieren zu gehen, und 
. jeber öffentliche männliche Ku fofte 


fannte, der muß die Wandlung beflas., der Empfängerin brei, jever heimliche 


fünf Dollars und einen „Ice Creams 
' Treat” an alle Klubmitglieder — uns 
‚ter Umftänden noch mehr! Denn jol- 
' des Vergehen müffe in befoftberer 
: Klubgerichtsfigung abgeurtheilt mer: 
‚ den und dem Strafmaße für den heim— 
; lichen Kuß fei jo gut wie feine Grenze 
. gezogen. Sollte ein Klubmitglied das 
! Gelübde lediger Glüdfeligkeit brechen, 
| fo habe fie dem Klub $500 zu zahlen 


lennes Bantett zu ftellen. Es ſei, er— 
Härte Fräulein ederle, der Plan ber 
Gründerinnen, an einem der Ichönen 
Wiskonſiner Seen ein erftflaffiges 
Sunggejellinnenheim zu gründen und 
die Koften desjelben aus den Einnah- 
men an Stiafgeldern zu bedent. 
** 
| Der würdige Regent der Univerji- 
tät von Wistonfin, Herr Plinius Nor- 
croß, Joll fich kürzlich dahin geäußert 
haben, feiner Anficht nach follte Die 
Universität al3 Herrathsbureau die— 
nen und die Ehen awijchen Studenten 
und Studentinnen in jeder Weile für- 
bern. Denn e3 fer nicht qut, daß ber 
| Denfch alleın fei, auch nicht, daß er 
| Tpät heirathe, oder außerhalb feines 
Standes oder Bildungstreiies. Man 
| 
| 


* 


hat deshalb gefaat, der Klub der „le 
digen Glüdfeligen“ fei eigentlich ein 
recht guter Scherz auf Koften des 
Herrn Reagenten. Er ift weit mehr.,Er 
iit, mie fhon oben 
„Kredit“ allererjten Ranges für den 
ganzen Staat Wistonfin: er liefert 
den Beweis, daß in Wistonfin bie 
Perle, die Königin, die Krone der 
Schöpfung, zur allerfchönften, geifti? 
gen Blüthe gelanate, zu einer Blüthe 
an Verftandsichärfe, Schlauheit und 
Menfchen-, im .befondern Männer: 
fenntniß, wie wir fie anderwo faum 
je beobachten konnten. 

Ein Scherz foll der Klub der ledi- 
gen Glüdfeligen fein?, ein Scherz mo= 
möglich, deffen Opfer der Regent Pli- 
nius Norcroß fein fol, der die univer= 
Titätlihe Heirathöpermittelung ans 
empfahl? Fallt ihm ja gar nicht ein! 
Der Klub der ledigen Glücfeligen ift 
eine fehr ernfte Sadhe und hat fehr 
ernjte mweitausfchauende Ziele; und Die 
ftehen nicht nur nicht im Widerfprud 
zu Herren Plinius’Anficht, daß es nicht 
gut für den Menfchen ift, allein zu 
jein und die Ehe—eine möglichit früb- 
| zeitige Ehe—für die Studentinnen 

münfchenswerth ift, fondern befinden 
| fih in völfigfter MUebereinftimmung 

mit ihr. Wräulein Feberle und ihre 
Klubgenoffinnen Streben dasjelbe Ziel 
an, das der Herr Regent im Auge hat. 
Sie haben die Wahrheit feiner Worte 
erfannt und bejchloffen, fich jelbit das 


angedeutet, ein 


Eheglüd möglichft fchnell zu erringen 
und durch ihr Beifpiel Andere zu glei- 
chem löblihen Thun anzufeuern — 
deshalb gründeten fie den „Klub 
lediger Glückſeligkeit“. 

Der „Reporter“, der den ſehr ernſt— 
haften Klub für einen Scherz auf Ko— 

ſten des 
Plinius N. hielt, 
Mann. 
ter und völlig unerfahrener Mann. 
Ein Mann, deſſen Begriffsvermögen 
noch nicht durch andauernden weibli— 
chen Einfluß erhöht und geſchärft 
wurde. „Sie“ wirklich, ſozuſagen, 
ganz zu kennen, kann ſich ja natürlich 
auch der allerältefte und erfahrenfte 
Ehefriüppel nicht rühmen — im Gegen= 
theil, je mehr Erfahrung und Umgang 
der Mann mit „hr“ hatte, deito me- 
I niger wird er daran benfen, jo etwas 
je behaupten zu wollen, deito überzeug: 
ter wird er verfichern, daß der Mann 
die Frau niemals ganz fennen Tann. 
Aber beffer veritehen, vor allen Din 
gen, befier würdigen lernt man fie 
in der Ehe und durch fonftigen nähe- 
rem Umgang mit ihr und es ift ganz 
gewiß, daß ein verheiratheter oder aud) 
nur öfters verliebt und manchmal ver= 
lobt gemwejener Mann nicht mehr, mie’3 
jener Berichteritatter that, jo ohne 
Meiteres auf das von ihr geiprochene 
oder gefchriebene Wort Hineinfällt und 
Alles für baare Münze nimmt, fondern 
erit fraat, was fol das heißen, mas 
will fie damit? 

Tragt der geprüfte, eheerfah- 
rene Mann aber, was fol! das heißen: 
„Klub der ledigen Glücdfeligteit?“, 
mas will Fräulein Tyederle. mit ihren 
Mittheilungen über die ftrengen Ber- 
bote, Pläne ufm. des Klubs, jo wird 
er nach furzem Weberlegen antworten: 
„Klub Derer, die der ledigen Glüdfe- 
ligfeit überbrüflig find“, foll jenes 
beißen, und die männliche Begehrlich- 
teit und Kampfluit, den alten Wider- 
fpruch3geilt und das Verlangen nad 
Verbotenem oder Verfagtem fiteln und 
herausfordern mill fie! SHeirathen 
möchte jie gern oder doch, falla fie eine 
Altruiftin it und gern jelbjt leidet, 
menn’3 nur den Andern gut geht, ihre 
lieben Freundinnen gern unter bie 
glüdlihe Chehaube bringen. Das 
beißt — das ijt das Enbdziel; auf dem 
Wege dahin hofft fie aber noch mandıe 
Blume zu pflüden, bezw. ihre Freun 
dinnen. pflüden zu jehen: reizende 
Ianzabende, Mondſcheinſpaziergänge 
mit nachfolgenden feinen Souper3, fü- 
& Tändeln und föftlihe fleine 

irt3. Denn fie weiß ganz genau, 
daß jeder Mann ihrer Befanntfchaft, 


ehefreundlichen NRegenten 


ift jedenfalls ein 


der wirklich ein Mann, und nod), flitt- | 


fähig jung und beirathsfähig grün ift, 
fagen wird, „nun erjt recht”, wenn er 
pon den jtrengen Sabungen bes Klubs 
und der angeblihen Abficht feiner 
Mitalieder, in lebiger Glüdfeligfeit 
verbleiben zu wollen, hört. 

* * * 

Ganze 25 Et3. fol „ihr“ der Beſuch 
eine® Tanzes mit eitem Mann £ojten? 
Da kann man fie ja verhältnigmäßig 
gefahrlos einladen und fie ftürmifch 
bebrängen. Das gibt auf jeven Fall 
ein unterhaltlihes Plänteln — wenn 
fie do annimmt, fo fann man fich et- 
mas darauf einbilben und vor ben 
Freunden damit prunfen, fo ift das 


— — —— 


Und zwar ein unverheirathe-⸗ 


—— rei Suacianaz ber mit 
verboten ‚mit | tig freut — ung — 


ae 


gelds darf man ihr natürlich nicht an⸗ 
bieten, aber ein zartes Gefchent darf 
man ihr maden, und dba das Ge— 
Thentenehmen für fie auch ftraffällig, 
fo darf da8 Gejchent nicht jo ganz 
Hein fein, damit jich’3 für fie lohnt. 
Die nähite Folge wird fein, daß bie 
„ledigen Glüdfefigen“ Mabdifons in eis 
ner Woche mehr Einladungen zu Täns 
zen befommen als fonjt in einem Vier: 
teljahr, und mehr 5-Pfund-Schadhteln 
| feinften Candys im Monat, al3 andere 


fich wiederfinden möge, noch einmal | und den Mitgliedern außerdem ein fo- | „Coeds“ einpfündige Schadhteln im 


Sahr. Und an die Stelle der langmwei- 
— Nachmittagsſpaziergänge wer— 
den verſchwiegene Abendſpaziergänge 
treten, denn da iſt die Gefahr, 
Strafe zahlen zu müſſen, nicht ſo 
groß. Umſo größer allerdings die des 
Geküßtwerdens. Aber—man braucht 
das ja einerſeits nicht zu verrathen, 
wenn man nicht will, kann aber, an— 
dererſeits, dem Böſewicht die große 
Gefahr, die er für „Pocketbook“ 
guten Ruf heraufbeſchwor, ſo 
| dringlich fchildern und riefengroß ma= 
len, daß er fich leicht in tiefer Zerfnir= 


— na a 
rt 


| 


| 
| 
| 


gabte Geld amerilaniſchem Kapital 
und amerifanifcher Arbeit zu - Gute 
tommt. So daß nom Stanbpunfte des 
Thußzöllnerifhen Patriotemus bie 
Kniderboder Jmportation Co, als frei 
bon Schuld und ehle fich barftellt 
und fe!bft der felige Dingley, wenn er 
zit Zeit noch gelebt hätte, getroft ihr 
Antheilhaber hatte werben fünnen. 
* * * 


Was von der Geſellſchaft Gutes ge— 
ſagt werden kann „iſi damit geſagt. 
Nicht ganz ſo zweifelsohne, aber auch 
entſchieden echt amerikaniſch, iſt was 
nun folgt hinſichtlich ihrer Finanzge— 
bahrung. Die beidenGefellſchaften wa— 
ren glücklich mit einander bereint, ver— 
ſchmolzen und ver-merger-'d. Das 
nächſte in der Ordnung war die Fi— 
nanzirung des „Mergers“. Ohne das 
ging's natürlich nicht. Das gehört zu 
ſolcher Gründung, wie der Eſſig zum 


Gurkenſalat. Ohne das hat die ganze 


| 


und | Gründung feinen Zwed. Die Grün- 
ein- | Der im vorliegenden Falle hatten denn 
cu ihren Finanzplan längit fir und. 


fertig, alS der Freibrief eintraf. Und 


fhung zu jeder Wuße bereit erklären | wenn der Plan im Vergleich zu den 


und um den Vorzug bitten mag, hin- 
fort der berufene Wächter und Hüter 
des von ıhm gefährdeten guten Aufes 
fein und das fühe MWefen, das einzig 
| und allein aus Liebe zu ihm fich aller- 
| band Strafen und übler Nachrede aus: 
| fegte, auf den Händen tragen zu bürs 
fen ein ganzes langes Leben lang. — 


* * * 


wetten, daß der „Klub der Glückſeli— 
gen“ ein großer Erfolg ſein und be— 
reits der nächſte Jahreswechſel einen 
großen Prozentſaß ſeiner Mitglied— 
ſchaft glücklich unter der Haube oder 
verlobt und mit Schimpf und Schande 
aus ſich ausgeſtoßen ſehen wird. Denn 
es iſt ganz gewiß, daß heute noch, wie 
vor Jahrtauſenden, die vom Weibe ge— 
übte ſcheinbare Verſagung der mäch— 
tigfte und fchärfite Stachel für des 
Mannes Begehrlichkeit ift, ihm oft ala 
im höchften Grade begehrensmwerth er= 
fcheinen läßt, mas ihm fonft ganz 
gleichailtig war und er verächtlich zu= 
rücfgewiefen haben mürbe, menn’s 
ihm angetragen worden märe. 

Um das „Klubhaus der lebigen 
Glücfeligen am See“ wird Wiskonſin 
nicht bereichert werden, denn die Stra= 
fen find ja nur Strohpuppen, die auf: 
geftellt werden, die eroberungsluftige 
männliche Nugend zum Kampfe ber- 
auszufordern und von ihnen über den 
Haufen geworfen zu merden. ber 
Wiskonſins Ruf iſt durch den Klub 
der ledigen Glückfeligfeit jo bedeutend 
geitiegen, daß es dieſe Kleine Enttäu— 
Ichung leicht genug verfchmerzen Tann. 
Wiskonfin macht fih. — — 


| 
Finanz Auardie, 


Neben Harriman dem Großen gibt’3 
auch Kleinere Harrimänner, die, wie je= 
ner in den höchiten Finanzregionen, in 

| ihren bejcheideneren Kreifen bie einft 
für unmöglich gehaltene Kunft ‘üben, 
aus Häderling Gold zu machen:—bers 
geftalt, dap andere Leute von 'ihmen 
| das Häderling befommen, und.fie da= 
| für von den anderen Leuten das Gold. 
Die Gefhäftsgebahrung einer Ans 
ı zahl folcher, nah berühmten Muftern 
| arbeitendenlinter-Finanznapoleone hat 
| diefer Tage das Berufungsgericht des 
' Staates New Serjey beichäftigt, in ei— 
ner Klagefache der Kniderboder Nm= 


portation Company gegen die Steuer- 
behörde befaaten Staated. Der Fall 
hat otel Aufjehen erregt, nach den aus» 
führlichen Berichten und Beiprechungen 
öftlicher Blätter zu urtheilen. Seben- 
falls ift, die Gejchichte, Die er an den 
Tag gebracht hat, intereffant genug, 
um ihr mweitere Verbreitung zu vergöns 
nen. Auch ift fie nicht Jo ganz einfad). 
Und will einer erfennen, wie e3 ge— 
macht wird, fo muß er aufpaffen bei 
dem finanziellen Hotuspofus gleichwie 
beim . Küimmelblättchen, bei Meine 
Tante Deine Tante, und anderem Ho= 
fuspofus. 

Do zur Sadhe. Wie aus den Pro- 
zeßverhandlungen fich ergibt, murbe 
genannte Kniderboder Amportation 
Company im Jahre 1903 gegründet 
und erwarb Körperfchaftsrechte zu dem 
Zwecke, Weine und Liqueure zu impor= 
tiren. Aus welcher Anfündigung ges 
ichloffen werden konnte, daß man es in 
ten Gründern mit einer Gefeligaft 
unpatriotifcher, fozufagen baterlandg= 
fofer Gejellen zu thun hatte, die des al= 
lein felig machenden ſchutzzöllneriſchen 
Evangeliums nicht achten, und nichts 
Beſſeres zu thun wiſſen, als unſer gu— 
tes amerikaniſches Geld an deutſchen 
Rheinwein, franzöſiſchen Champagner 
und andere Erzeugniſſe europäiſcher 
Pauper-Induſtrieen zu verwindbeu⸗ 
teln, ſtatt es im Lande zu halten. 
Recht- und ſtrenggläubige Anhänger 
der Lehre vom heimiſchen Markte 

| mögen daher jagen, daß fehon der An- 

fang der Gefhichte auf nichts Gutes 
ichliegen Taßt, der fündige Zmed von 
bornherein gegen die Gründer und ge— 
aen ihre Gründung hätte Verdacht er= 
wecken ſollen. 

Doch irren iſt menſchlich und der 
Schein kann trügen, auch wenn's ein 
amtlich eingetragener Korporations— 

ſchein iſt. Was immer ſonſt im Lichte 
ſpäterer Entwicklung den Gründern 
zum Vorwurf gemacht werden muß, 
der Vorwurf der Vaterlandsloſigkeit 
wäre ungerechter Vorwurf. Noch am 
ſelben Tage, an dem nach Eintreffen 
bes Freibriefs die Knickerbocker Im— 
portation Company ihre geſchäftliche 
Organiſation vollzog, „übernahm“ ie 
die Cazanove Champagne Company, 
aud) eine New Jerfeyer Korporation— 
| und befundbete damit die edle Abficht, 
ihre Champagner, Weine und Liqueure 
nicht au ausländifhen Quellen zu 
importiren, fondern aus inlänbifchen 
Quellen. Wird in Nem Jerfey aus 
Apfelmein Champagner bereitet und 
diefe feine Marke dann nad) Ne Vork 
oder Chicago gebracht 
ER er En Zen 
“ — 


Man darf getroſt zehn gegen eins 


| 


großen Tinanz » Napoleonaven aud) 
nur ein Plänchen genannt werden mag, 
mar’$ doch, wie der Lefer „gleich jehen 
wird, ein feines Plänchen. 


Die Kniderboder Jmportation Comz | 


pann haite fich organifirt mit einem 
Aktienkapital von $500,000 „paid up“. 
Was fo viel heißt, ald daß jre Papiere 
hatte druden: laffen, „Attien-Zertifi- 
fate“ oder Antheilfcheine im „Nenn 
iwerthe” von $500,000, und dak — 
menigftens ijt e3 erlaubt, die Worte 
„paid up“ dahin zu deuten — bie 
Drudkoften bezahlt waren. Mit diefem 
Aktienkapital von $500,000 faufte die 
Sniderboder Co, die „aefammten Be- 
ftände“ der Cazanove Eo., befchrieben 


in der Kaufurfunde ala „rights and | 


everything” — „Redte und Alles 
fonft“, 

Diefes war der erfte Streich und der 
zweite folgt fogleich. Als Beligerin der 
$500,000 Aktien überwies die Gaza 
nove Co. $371,800 diefer Aktien an die 
Knickerbocker Co., der ſie als „Trea— 
ſury Stock“ gehören ſollten und die 
davon nach Bedarf verkaufen (auf das 
Publikum abladen) ſollte zur Beſchaf— 
fung des nöthigen Betriebskapitals. 
Die Knickerbocker Co. wurde nach die— 
ſer Schiebung nochmals förmlich orga— 
niſirt und erſchien nun mit vollbezahl⸗ 
tem 8500,000 Kapital (beſtehend in 
den „Rechten und Allem ſonſt“) und 
mit einem „Ueberſchuß“ von 8371,800 
(beſtehend in „Treaſury Stock“). W 
vorher 83500,000 in Aktien und an 
wirklichem Werthe vielleicht nicht viel 
mehr als Nichts geweſen war, erſchien 
jetzt, ohne daß ein Dollar hinzugekom⸗ 
men war: ‚Kapital und Ueberſchuß im 
Betrage von 8871,800“. Alles nach den 
bewährten Regeln der hohen Finanz, 
die der gewöhnliche Arbeitsmenſch mit 
ſeinem beſchränkten Unterthanenver— 
ſtand nicht begreiftf und deshalb manch— 
mal recht refpektlos die tolle Finanz 
nennt oder bie Tollhaus-Finanz. 

Welche Gefchäfte dann die plößlich 
reichgewordene Geſellſchaft gemacht 
und wieviel Dumme ſie gefunden hat, 
die ihr den Aktien-Häckerling abge— 
nommen und dafür Gold oder Green— 
backs gegeben haben, darüber ſchweigen 
die vorliegenden Berichte. Wahrſchein— 
lich hätte die Deffentlichfeit von der 
ganzen Gründung und Gchiebung 
nichts meiter erfahren, wenn nicht Die 
New Yerfeger Steuerbehörde jo große 
Habgier und jo geringe Einficht in die 
finanznapoleonifchen Gepflogenheiten 
gehabt hätte, daß fie von dem benann- 
ten Aftientapital auch fofort Steuern 
befehen wollte. Wie nicht anders zu 
erwarten, wehrte fich die Gejellihaft 
gegen das rücdfichtslofe Verlangen. 
Da waren diefe Kniderboders jo pa- 
triotifch, daß fie—der neuen Monroe- 
Dofttrin: „Amerifanifhen Iranf für 
ameritanifche Kehlen” folgend— „ed}= 
ten“ Champagner und fonftige 
Meine und Liqueure aus bater- 
ländifhen Quellen „importirten”, 
und nun febte die Regierung ihres ei= 
genen Staates. ihnen zu, als ob fie 
ganz gemeinen’Rüdesheimer, Rauen- 
thaler Berg, Veuve Eliquot, Pommery 
Sec und andere europäifche Pauper= 
getränfe in’ Land bringen mollten. 
Die Gefelfpaft berief ih auf das 
New Jerſey'er Geſetz, welches Beſteue— 
rung des Aktienkapitals nur vor— 
ſchreibt für „ausgegebene und ausſte— 
hende“ Aktien. Wie man darnach Ver— 
ſteuerung ihres ganzen Kapitals von 
ihnen fordern könne, fragte ſie entrü— 
ſtet, dieweil noch 83371,800 Attien un⸗ 
ausgegeben in ihrer Schatzkaſſe lägen. 

* * * 


So iſt dann, weil die Steuerbehörde 
kein Einſehen hatte, die Sache vor die 
Gerichte gebracht worden — und die 
haben auch keines gehabt! In der jetzt 
nach langem Hin und Her ergangenen 
Entſcheidung des höchſten Gerichtsho— 
fes erklärt dieſer die Beſteuerung des 
ganzen Kapitals für geſetzlich berech— 
tigt und geboten, weil das ganze Ka— 
pital urſprünglich ausgegeben wurde 
an die Cazanobe Company, und kein 
Theil des ſo ausgegebenen Kapitals 
eingezogen und getilgt worden iſt in 
der Weiſe, wie es geſchehen müßte, die 
Einziehung und Tilgung geſetzlich zu 
machen. 

Das Gericht verlangt alſo nichts 
Geringeres, als daß das Geſetz gelte 
für die hohe Finanz und ihre Finanz⸗ 
napoleone, ohne zu bedenken, daß das 
Weſen der hohen Finanz und ihrer 
kühnen Operationen gerade darin be— 
ſteht, daß fie handelt nad „höheren“ 
Gefeen; und die gewöhnlichen Gefege 
für fie nur ba find, fo meit fie ihre 
dienlich find und nicht für fie da fein 
dürfen, fo weit fie ihr Hinberlich find; 
Nur indem man’s fo gehalten bat, hat 
die amerifanifche Hohe Finanz fich ent- 
mwideln fönnen, fo wie fie fich entmwidelt 
bat. Nur fo Haben die Harrimans 


* 


EG 
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und ſagt unverhüllt, daß ihm derar⸗ 
tige Schiebungen, wie ſie blosgelegt 


wurden und die doch nur Nachahmun⸗ 


gen großer und größter Vorbilder 
find, einfach ſchwindelhaft erſcheinen. 
Es jagt von den „rights and 


everything“, wofür die $500,000 Af=.\' 


tien gegeben wurden, daß bie „rights“ 


nur auf dem Papiere ftehen und bon | 


‚dem „everything“ nicht erfichtlich ift, 


daß e$ „anything“ merih war. Und 


da die Kniderbofer Co. von den $500,- 
000 Aftien deren $371,800 wieder zu= 
rüdbefommen bat, fo fei es klar, daß 


für die erworbenen „Rechte und Alles ; 


fonft“ nur $128,200 bezahlt murben, 
und daß Hinter und unter dem ganzen 
Aufbau von $871,800 Kapital und 
| Meberfhuß, momit die Gejellichaft pa= 


| radirte, nicht3 meiter ftedite, al mas 


| gelauft wurbe für die $128,200, mas 


! immer: dad iar. 
' $128,200 durch Buchführungskünſte 

vergrößert wurden auf $871,800, ſo 
ı jet die Yufchreibung von $743,600 
| nicht eine 
| Ichaft, für die ihre Urheber fich mit 
; den Aktien der Gejellfchaft zu be— 


‚ lohnen berechtigt wären, fondern jei 


| vielmehr geradezu als ein Stüd finanz | 


ı zieller Anarchie zu bezeichnen. 
| „Sinanzielle Anarchie!“ 
wirklich gefchrieben. Und der fo 
ſpricht, iſt der höchſte Gerichts— 
bof bes Staates, der .birher 
als der beiondere Schugpatron der. 


Korporationen-Öründer und Promo: | 
Da ift e3 denn freilich | 
nicht zu bermundern, wenn die großen | 


ter gegolien, 


| Geister, deren Herrichaft im Reiche der 
hohen Tinanz bisher feine Schrante 
gefegt war, irre werden an der Welt 


und in büfteren Prophezeiungen foms | 
ı menden lnbeils fich ergehen. Wie foll | 
| da& Vertrauen beitehen in die genialen | 
Schöpfungen amerifanifcher Finanz- | 


napoleone und mie jollen fie Abnehmer 
für ihre Maflenausgaben mäflriger 
und vermwäflerter Bonds und Aktien 
finden, mie meiterhin Millionen auf 
Millionen häufen und die Profperität 
hochhalten, wenn ſelbſt die Gerichte e3’ 
erfchüttern und untergraben, da3 Ber- 
trauen? Wenn dieß jo meiter geht, 
mag’3 am Ende noch fo weit fommen, 
dat felbjt die Befiter der gefchmollen- 
ften Vermögen fich nicht3 herausneh- 
men dürfen, mas nicht auch den Be- 
figern der nichtgefchmollenen erlaubt 
ift, und der hundertfache Millionär am 
Ende nichts mehr voraus hat vor dem 
Iumpigen Einzelmillionär. Und wer's 
erlebt, der wirb’3 fehen! 


— 


2ofalbericht. 


Univerfität Chicago. 


Morgen wird Dizepräfident fairbanfs eine 
Rede an die Studenten halten. 


Sn ber Draubel-Halle der Univerſi⸗ 
tat Chicago hält morgen Vormittag 
11 Uhr Bizepräfident Fairbantz eine 
Anfprade an die Studenten der Unis 
verfität. Der Eintritt ift für Jeder⸗ 
mann frei. 


Deutfhe Klub der Univerfität am 
‚Freitag im Neynold3 Klubs Theater 
gab, mar ein Erfolg, auf den der Klub 
ftolz fein darf. Das Haus war poll» 
ftändig befegt, und die-Mitwirkenden 
in dem zur Aufführung gelangenden 
Einckter „Ein Knopf“ — Frl. Aimee 
Öluedauf und Frl. Florence Compton, 
fomie die Herren Hugo Giduz und 
Leon Meginger — madten ihre Sadıe 
jehr Erad, Nach der Vorftellung wurde 
getanzt. ’ 

Der Deutfche Klub der Univerfität 
it Dank der Tüchtigkeit feines Präfi- 
denien, des Univerjitätälehrer® Oro: 
now, feit einem ‘Jahre bedeutend ge= 
mwachjen. Sein Zroge ift, ven ameritas 
nifchen Studenten und Studentinnen 
das geiprochene deutiche Wort, deut 
jches Geiltesleben und deutſche Ges 
müthlichkeit zugängli zu machen. 
Kleine Theaterftücte jollen jedes Auar- 
tal minbdejtens einmal aufgeführt wer— 
den, um die Klubmitglieder für bie 
bon der Wachöner’fhen Truppe ges 
gebenen Scülervorjtellungen vor» 
zubereiten. ® 

Von der Leitung der Univerfität 
Chicago merden 99 Aenderungen in 
deren Fakultät befannt gemacht, dar- 
unter 36 neue Ernennungen, 23 Be 
förderungen, 12 Amtöniederlegungen, 
4 Iodesfälle. Won der deutfchen Ab- 
theilung haben „Aflociate“-PBrofeffor 
Gatnillo v. Klenze und die Lehrer To- 
tild Arnoldfon und Eduard Protofh 
ihr Amt niedergelegt, und Hilf3-Prof. 
Schüte, Lehrer Goettſch, Aſſiſtent 
Beifus und „Affociate* Gronow find 
befördert morden. 


—— — 
Relie Houſe. 


Ein Ständchen für Flöte und Klarinette 
iſt die Solonummer des heutigen Nachmit- 
tags = Konzerts im Relic Houje. Außerdem 
wird Mangeids Drchefter u. A. die Duver: 
ture „Leichte Kavallerie von Suppe, ein ja- 
hanijches Liebeslied und das \ntermezzo aus 
„Desdemona“ von Hafjelbah jpielen. Am 
Ubend- Konzert werden Nesvadbas Lorelei- 
Paraphraje, eine Auswahl aus Wagners 
„Lohengrin®, eine Auswahl aus „Mignon“, 
eine Romanze für Gello und Flöte, das 
‚Largo von Händel u. U. m. zu Gehör ge: 
bradt. Seit Eintritt des mwärmeren Met: 
ters bildet das Relic Houfe wieder das End: 
ziel der Bejucher des Lincoln Parks, die jich 
dort borzüglid) ‚bei Herrn Hohn Weis auf- 
gehoben wijjen. 


— Schonzeit für Fröfche fol jet 
auch eingeführt. werben. Der Menjch 
wird fchließlich das einzige Ihier fein, 
für das e3 feine Schonzeit gibt. 


ode - Anzeige. 


renden und PVelannten die traurige Nach: 
richt. dab. unfere liebe SPutter . 


« Helen Birenale, 

"pes beritorbenen Noiepdb Pfrengle. am 
Same Sorritcg —* 920 eben it, im 
— Ye Toter, Fra M. . Sealb, 831. 


—— 


legitime Geſchäftsmachen-⸗ 


So ſteht's 


Die Theater-Aufführung, welche der 


ze 2 gie: Sem RE, El Beseo| RR 8 15, 
} [il 
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J 


hawt Str. nach dem 

ſtilles Beileid bitten 

beiten: - -- -** 3 “ 5 

; nebit Rindech Und Berwanblen, 


Soeben eridienen! Der Menſch 
Kunde über Leb © 
des vorgeſchichtli 


fafon 


hen, Menfhen. ® .. > 
* oO > 
mans. 198 ©. reich illuitr. Br. Töe, 10c Be 
KOELLING & KLAPPENBACH, 
106 Raudolvb Str. — Telerbou: Ceutrai 


heim 


® 
dot bon 
au 


Und mean dieſe 


| 


| Montrose Gemetery 


N. 40. und Bryn Mawr Ave. 
Samilien-Lotten don $35 aufwärts. 
Einzelne @räber für Kinder, $6.00. 
Einzelne. Gräber für Exmadifene, $10, 


5 Eent3 Ear-Fare irgend einem 
Theile der Stadt, * 


Telephone Quuidaidt Bio. 


ront 

Theater in 

Direitlon..............æees Vachsnen 
Sonntag, den 17. Märs 1907. 

26. Abonnementd+Borftelluna. 


‚Ber Raub. der 
Sabinerinnen! 


Schwank in 4 Alten von Frans und Baul 
; Schönthan. 
PBreife 2öc, £0c, 75c, $1. $1.50, Sige teht au 
baben. dofals 


‚Seine Männerchor 


Sonntag, den 24. März, 

in der Surialen Turnhalle, Ede Belmont Abe. 

und Raulina Str. Anfana 4 Uhr Nachmittags. 

Nah dem Konzert Bat ! Tidet3 im Vor⸗ 

berfauf 25 Gent die Berion, an ber Kalle 35 

Gents. Kinder-Tidets 10. Fents. 317,23 
—— ——— 


| 9 Frühgahr⸗Konzert 

INH R nr Gall 

Schweizer Klub Chicago 
Sonntag, den 24. März 1907, 


in Brands Halle, Clark und*Erie Str. Eintritt 
25c @ Beri. Unfang 3 Uhr Nahm. m317,22 


Grosses KONZERT 


— dd — 

Germania Club of Chicago 
unter Mitwwirlung de3 Thomas-Ürcefterd und 
bervorrageiver Coliiten, in der Thomas Orde- 
fter-Halle, Michigan Ade, nabe Jadſon Blod., 
am wreitag Abend, den 5. April 1907. Eins 
teiftäfarten au $1, dc, 50e und2be a baben 
bei Mitgliedern und an der Kalle. 


Bualiko-Bränschen 


und Abicieböfeier au Ekren unferer 
tin und mebrerer Mitglieder, gelegentli ihrer 
Reife nach Deutichland, veranitaltet. vom 


älzer Frauen: Berein 
Samttas, den 23. Märs 1907, i 
——— 
Siebentes Stiftungsfeſt 
— des — 
La Salle Turn - Bereins, 
Sonntag, Din 31. März 1907, in der Laßalle 
rabee Str. Or 


Zurnhalle, 673—677 La Bed 
Shanturnen, Geiangdvuorträge, Konzert u. Ball. 


Breis-Kegeln,. Eintritt: m Borberlauf dc pro 


Berfon, an der Kaffe 50e die MWerfon, 


WM. SCHOENINGER & SON 
655-657 N. Clark Str. 
Ede Rortb Ave, 


Konzert 


frei jeden Abend. Eingang zum Sonzertı 
Saal an North Avenue. — Ule Arten 
Erfrifhungen. — „Edelmeiß” und „Hofr 
bräu“ an Zapf. Sda.mifon,* 


THE RIENZIL 


Chicagos »opulärfter Familien - Nefork 
Ede NR. Start Etr. und Diverich Bub, 

ert Sonntag Na von 3 Bid 7 und 
J— Abend von 8 rg u ae 
Yyehbitäg, —*8 y —— — 
ala k ; 

Ahr Table p’bote au a Balimanıd 
Orche ſter u — Wochen⸗ — Sonntag 

n o 
— ook mifrion® 


«GEMEINDE. 
ag Ronzerte. 


nn — — —— —— nn — 


Ghicaso TUBN 


471. Saifon Sonntag gr s 
Adolph Roienbeder und fein er. 
= Gentä, - 
Seute 3 Uhr Nachm. Eintritt ° ln 


Zu vermiethen: An Logen unb Wereine 
LOUISENHAIN ... 
der beitgelenenite 


PIR NIE GROVE 
in der Nähe von Chicano. Nähere Auskunft 
Se ge ——— NRi 

ua [3 . 3 $ 
Sala, Ede 14. und Union Str. io,sonsm 


Frankfurt a. M. 
Hotel Prinz Heinrich. 


Am-Gentral- 

bine.Qane, 150 Simmer und Salons, jenl 
an — ae eleltt Licht, a 
eizung, Zifts. Bier» und Wein-Beflaurant. 
Kinmer bon 2 bi3 4 Marf. 


f 
eb,dofon,5m ®. Bopp, Beltgen 


Dr. J. L. Aldrich, 


Spezialift in der legitimen Be- 
handlung von Fra 


Dr. J. =, GREER, 
beutfcher Arzt, 52 Deasborn Straße. 
berühmter Spezialift in der Behandlung 


er 


31 — 
th bis um 6 ur en. fir 


Sig 12 Uhr Mittags. 





täftdens ı 


see 


"Preis-Nä hie 


Zöfet es nnd Ihr werdet dafür belohnt. - 


Findet ein — 


Geſicht. 


Anweiſun ngen—BZicht die Linien jtark nad mit einem Bleiftift auf 


Diefen oder einem feparaten Bogen Papier. 


Ben Berionen, welde korrekte Lö: 


fungen diefed Mebus einihiden, geben wir abfolut fojtenfrei cin Mufit, Buch, enthal: 


tend fünfzig alte beliebte Lieder, mit den Worten und der Mufik. 
Schließt es in ein Kouvert ein und ſchicht es per Poſt 


den per Poſt benachrichtigt. 
oder bringt es nach der 


Gewinner wer— 


Story & Clark Piano Co., 


Schreibt deutlich. 


255 und 257 Wahash Ave,, Chicago, Ill. 


A De EEE N RE — 


JJ ehe — 


Lofalberidt. 


Für Mufttireunde, 


Konzert des -Germania:Flub und andere Konzerte. 
— Der Tod. Fri Scheels. — Köln bewirbt fich 
um das 8, Deutiche Sängerbundesfeft. 


Der Germania Klub. wird am 


Abend des 5. April unter ber Leitung | 


feines Dirigenten William Boeppler 
ein Konzert geben. Der Name bes 
fonzertgebenden Vereins und ein Blid 
auf das Programm laffen einen Kunft- 
genuß erwarten, ven fein Mufilfreund 
jih entgehen Laffen follte. An Neu 
beiten wird ber Abend den a capella- 
Chor „Frühling auf Erden“ von 
Krauß und vor Allem bie. Kantate 
„Sn Walde“, ausgeführt von Chor, 
Soliften und dem Thomas-DOrcheiter, 
bringen. Beide Werke find von größ- 
tem Sintereffe, aber auch der Chor 
„Am Sonntag” von bt und der 
prächtige Soldatenchor aus Gounods 
„Fauſt“ werben dem Germania-Klub 
Gelegenheit geben, ſein bekanntes ge— 
diegenes Können zu erproben. Das 
Thomas-Orcheſter wird Laſſens Feſt— 
ouvertüre, bekanntlich eine wundervolle 
Bearbeitung der Lieder „Ach, wie iſt's 
möglich dann“ und „Ich hatte einſt ein 


ſchönes Vaterland“, ſowie Liszts ſym-. 


phoniſches Gedicht „Les Preludes“ 
vortragen. Wie immer bei ſeinen 
Konzerten, hat der Klub ſich auch 
diesmal die Mitwirkung künſtleriſcher 
Solokräfte geſichert. Frl. Elſa Meyen—⸗ 


ſtand zu leiſten. 


Lieder, ſowie „Elſas Traum“, aus 
Wagners „Lohengrin“ ſingen. Die 
übrigen Nummern des Programms 
werden vom Germania-Quartett und 
von der Rezitatorin Frl. Ella Gilbert 
Cozine beſtritten. 

* * * 

Wie in der „Abendpoſt“ ſchon kurz 
berichtet wurde, iſt Fritz Scheel am 
letzten Mittwoch in Philadelphia aus 
dem Leben geſchieden. Die Liebe zu 
ſeinem Beruf und zu der von ihm über— 
nommenen ſchweren Aufgabe, der er 
ſich mit Aufbietung ſeiner ganzen 
Kraft, ſeines ganzen reichen Wiſſens 
und Könnens widmete, war zum gro— 
ßen Theil die Urſache ſeines Todes. 
Aus Liebe zu ſeiner Arbeit, zum Ruh— 
me ſeines Orcheſters, hatte der pflicht⸗— 
getreue und ehrgeizige Dirigent ſein 
Leben auf's Spiel geſetzt, für ſein Amt 
hatte er ſich geopfert. Sein vor etwa 
einem Monat erfolgter körperlicher und 
geiſtiger Zuſammenbruch hatte ihn un— 
fähig gemacht, dem Anfall von Lun— 
genentzündung auf die Dauer Wider— 
An ſeinem Sterbe— 
bette in dem Privathoſpital waren 
ſeine Tochter Margarethe und ſein 
Bruder. 

In das Muſikleben Philadelphias 
hat der Tod Fritz Scheels eine klaf— 
fende Lücke geriſſen, die, wie die „New 
Yorker Staatszeitung“ zutreffend 
ſchreibt, „auszufüllen einen Großen, 
einen der Größten erfordern wird. 


ſchein, die ſtimmbegabte Tochter eines Denn Fritz Scheel war für das Muſik— 


bekannten Mitgliebes des Klubs, wird 
„Elſas Traum“ aus Wagners, Lohen⸗ 
grin“ mit Orcheſter-Begleitung ſingen. 
Die junge Dame hat bereits mehrfach 
Proben ihres ſchönen Talents abgelegt 
und wird nächſtes Jahr nach Deutſch— 
land gehen, um dort ihre geſangliche 
Ausbildung zu vollenden. Von 
Deutſchland kommt Herr Max Bing, 
deſſen erſtem Auftreten hier bei Ge— 
legenheit dieſes Konzertes man mit 
Spannung entgegenſehen darf, denn der 
Künſtler iſt bei der Frankfurter Oper 
engagirt geweſen, und wird als aus— 
gezeichneter Baritoniſt gerühmt. Auch 
der rühmlich bekannte Tenoriſt Adolf 
Gill wird als Soliſt mitwirken, und 
Herr Leopold Menn, deſſen Name in 
der Chicagoer Muſikwelt gleichfalls 
einen guten Klang hat, wird das An— 
dante aus dem 2. Violinkonzert von 
Vieuxtemps und einen ungariſchen 
Tanz von Hachez ſpielen. Das Kon⸗ 
zert, das in der Orcheſter— Halle ſtatt⸗ 
findet, darf wohl als ein muſikaliſches 

Ereigniß der Saiſon bezeichnet wer⸗ 

den. 
* * * 

In der Kimball-Halle geben nächſten 
Samſtag Nachmittag die PBianiftin Zus 
cille G. Fitzgerald, der Violiniſt Her- 
bert Butler und bie Sopraniftin Edith 
Toley ein —— 


Charles Moerenhout gibt morgen 
Abend in der Kimball-Halle unter 
Mitwirkung des Pianiſten Silvio 
Scionti ein Konzert mit folgendem 
Programm: Sonate für Violine und 
Piano, Lelen; Konzert in Ermoll, 
"Mendelsfohn; Variationen, Joachim; 
Gondellied, Lund; „Die Biene’, Schus 
bert; Polonaiſe, Wieniawski; Ungari⸗ 
ſche Weiſen, gmE 5 

Das Shan ei Quartett 
gibt unter Mitwirkung der Pianiftin 
Jeanette Durno -» Colin am kom» 
menden Donnerftag Abend in ber 
Konzerthalle de Auditorium ein 
Konzert. Zum Bortrag kommen: 
Duertett von Grieg, Scherzo au bem 
Dirartet von Stod und Piano-Quin- 
tett von’ ——— 

Fräulein a Bachmann, eine e Diels 
verjprechende junge Sängerin, mirb 
am kommenden Donnerftag Abend in 
ber HändelsHalle in einem "Konzert 
auftreten. Die junge Dame hat brei 
Jahre in Paris ftubirt und in bortis 
gen Konzerten gefungen, jpäter ift fie 
über ein Jahr lang in Stalien in 
Dpernpartien aufgetreten, und zwar 
mit [hönem Erfolge, wie auß ben Kri- 
titen italien —— Blätter hervorgeht. 

Ihr ſchöner Mezzoſopran und ihre Ge⸗ 
—6 werben ſehr gerühmi. Die 
KRünftlerin ber? u —— die 


Aociano 


leben Philadelphias das, was Dr. 
Leopolo Damroſch, was Anton Seidl 
für New York, was Theodore Thomas 
für Chicago war, und wenn die Na— 
men der großen Symphonie-Dirigen- 
ten genannt wurden, fo zählte der feine 
zu ben allererften, Yhm haben e8 die 
Philadelphiaer zu danken, daß fie ein 
Orcheſter beſitzen, das ſich unter ſeiner 
kundigen, innig künſtleriſchen Leitung 
immer mehr vervollkommnete, ſo daß 
es mit den beſten des Landes unverzagt 
in Wettbewerb treten konnte. Und 
darum, weil er, der deutſche Meiſter, 
drůben am Delaware eine Vereinigung 
von Künſtlern ſchuf, war er ein Pio— 
nier, der die ſich ſelbſt auferlegte Kul— 
tur-Miſſion in ſeiner Art, in der kin— 
drucksvollſten, der gewaltigſten Spra— 
che, der Muſik, erfüllte. Sie verehr- 
ten ihn auch drüben, wie ſie im Key— 
ſtone⸗Staate ſelten einen Mufiter ber= 
ehrten, fie bemunderten in ihm ben 
Meifter, der die Modernen und Mo: 
berniten ebenjo zu ihrem Rechte foms 
men ließ, mie die Klaffifer, ver auf je 
dem Gebiete gleich zu Haufe war. 

Und wer den Menſchen Scheel kann⸗ 
te, der kannte einen vornehmen, fein⸗ 
ſinnigen und freimüthigen Mann, ei— 
nen Schöngeiſt und Idealiſten, einen 
liebenswürdigen Geſellſchafter und ei— 
nen prächtigen, treuen Freund, der nie 
von Denen ließ, die zu ihm hielten.“ 

Fritz Scheel wurde am 7. November 
1855 in Lübeck als der Sohm eines be— 
kannten Kapellmeiſters geboren. Schon 
als zehnjähriger Junge machte er als 
Leiter einer Knaben-Kapelle und als 
talentvoller Geiger von fich reden. Er 
ſtudirte ſpäter unter Ferdinand David 
in Leipzig, wurde Konzertmeiſter der 
Bremer Stadtkapelle, Hof⸗Konzert⸗ 
meiſter in Schwerin, Kapellmeiſter in 
Chemnitz als Nachfolger von Hans 
Sitt und Müller-Berghaus, Kapell- 
meilter in Hamburg, mo er abmedh- 
felnd mit Bülom die Abonnementskon⸗ 
zerte dirigirte, fand in Rußland die 
beſondere Anerkennung Tſchaikowskys, 
machte im Jahre 1898 ſein amerikani⸗ 
ſches Debut auf der Chicagoer Welt⸗ 
ausſtellung und ging dann nach San 
Franzisko als Leiter der Midwinter—⸗ 
Fair⸗Konzerte. 

In Philadelphia trat er zum erſten 
Male am 1. Juli 1899 als Leiter der 
Konzerte im Woodſide Park vor das 
dortige Publikum. Dieſe Konzerte 
wurden das muſikaliſche Ereigniß der 
Saiſon. Fritz Scheel faßte ſehr bald 
feſten Fuß. Auf allen Gebieten der 
Tonkunſt erwies er ſich als einer der 
fähigen und genialften “Interpreten. 

Ruf nah einem permanenten 


gehe murrbe allgemein, und Friß | 


als ber logifche Kapellmeifter 

—* genannt. Nach einer Saiſon 
von ſechs Ko en wuxrde er 17. 

Mai 1901 bie „ ber und Dei 
“geg 


Wohlbefinden wieder. 


— — 
— 
ſtinmig ſeine Wiederwahl, denn er 
hatte in der kurzen Zeit ſeines Wir⸗ 
tens Philadelphia ein Orcheſter gege⸗ 
| ben, deffen Leiftun en bon feinem im 
Lande mwejentlich übertroffen murben. 
Seine herborragenden Leiftungen ala 
Dirigent wurden Mitte 1905 auch ba= 
durch anerkannt, daß er zum mufikali- 
Tchen Leiter ber au& ben vornehmften 
Geſellſchaftskreiſen der Stadt ſich re- 
krutirenden Geſangvereine „Orpheus“ 
und „Eurydice“ gewählt wurde. 

* * * 


Vom rheiniſchen Sängerbund wird 
auf dem im Juli in Breslau ſtattfin— 
denden ſiebenten Deutſchen Sänger⸗ 


bundesfeſt der Antrag geſtellt werden, 


das achte Deutſche Sängerbundesfeſt 
in Köln abzuhalten. &8 haben hier- 


über miı allen in Betracht fommenben 


Vertretern der ftaatlichen und ftäbti- 
Then Behörde jomwie mit mahoeblichen 
Berfonen auf mufitalifchem Gebiet bes 
reits eingehende Beiprechungen Ttattge- 
funden. Die Stadtverwaltung ver- 
ſprach F ühlung mit jenen Städten zu 
nehmen. in benen frühere Bunbesfeit- 
lichfeiten ftattgefunden haben, umXuf- 
Tchluß über den Umfang und die Aus- 
geitaltung diejer Feſtlichkeiten einzuho— 
len. Dana) fönnen die Bundesper- 
\ eine, wenn fie nach Köln fommen, ei- 
ne8 japgemäßen und freundlichen Em- 
pfanges jicher fein, 

* * 


May Doelling, ein erklärter Lieb— 
ling des Chicagoer Konzertpublikums, 
führte am letzten Dienſtag Abend in 
der Muſikhalle wieder einmal ihre lies | 
benswürdige Kunſt einem großen 
Hörerkreiſe vor. Die begabte junge 
Pianiſtin legte durch das Spiel einer 
bon D’Albert bearbeiteten Bach’fchen 
Fuge, je einer Sonate von Beethoven 
und Chopin, des Schubert-Piszt’fchen 
„Erltönig“ und der 13, Rhapfodie non 
Liszt treffliche Proben ihres ted- 
nifchen Könnens und feinen fünftles | 
rifchen Verftändniffes ab. Das Bus 
blitum hatte Gelegenheit, fich zu über- 
zeugen, dab die Künftlerin mit Erfolg 
vorwärts jtrebt und raſtlos an ihrer 
Bervollfommnung arbeitet. &3 murbe | 
ihr reicher und mohlverbienter Beifall | 
zu Theil. 

—ñ ⸗ 


Geden?feier an 1848. 


Die ungariſchen Geſangvereine hielten ſie 
geſtern Abend ab. 

In der Wicker Park-Halle veranſtal⸗ 
teten geſtern Abend die ungariſchen 
Geſangvereine eine Feier zur Erinne— 
rung an den Unabhängigkeitskampf 
der Ungarn in den Jahren 1848 49. 
Die Feier wurde mit dem Vortrag 
der Nationalhymne ſeitens der Sän— 
ger eröffnet, worauf Präſident Louis 
Szondy eine Anſprache hielt. Der 
Hauptredner war Paſtor Louis Na— 
naſſy, eine engliſche Anſprache * 
Herr Andrew Jackſon Hirſchl. De— 
klamationen der Herren Emery Fekete 
und Berthold Stark, ſowie muſikali— 
ſche Darbietungen von Herrn Emery 
Zaitſek, eines Quartetts und der Ver— 


einigten Sänger vervollſtändigten das 


Programm, deſſen ſämmtliche Theile 
von der zahlreichen Zuhörerſchaft mit 
großem Beifall aufgenommen wurden. 
Nachher folgten gemeinſames Eſſen, 
Tanz und geſelliges Beiſammenſein, 
wobei an die ſchönſte Dame und den 
häßlichſten Herrn unter den Anweſen— 
den Preiſe vertheilt wurden. 
Frohſinn⸗-oge Ar. 161. 

Eine fehr gut befuchte Aaitations- 
Verfammlung hielt die Frohſinn-Loge 
Nr. 161 vom Orden Mutual Protec- 
tion geftern Abend in der Sozialen 
Turnhalle ab. Mit Anfprachen und 
fomifchen Vorträgen wurden die An: 
weſenden auf's Beſte unterhalten, auch 
ein Tänzchen wurde gemacht, und der 
Abend verlief ſehr unterhaltſam und 
gemüthlich. Dadurch, ſowie vor Allem 
durch Anwerbung einer Anzahl neuer 
Mitglieder, wurde der Zweck der Ver— 
anſtaltung vollkommen erfüllt. 


—— 
William I. Mitch geftorben, 


Km. Mitchell, : Verfaufspdirektor 
der Mafchinenfirma Thoma &' 
Smith, ftarb geftern im Auguftana= 


— "ac Ay ja Beige am | Frau Walters habe ihn, fobald fie von | 


Er mar in Paris, U., geboren, bes 
fuchte die Hochlehule und die Univerfi- 
tät in Evanfton und war in dortigen 
Gefellfchaftstreifen fehr bekannt. Ym 
Sahre 1901 verheirathete er fich mit 
Fıl. Marie Mehan von Darlington, 
Mis. Heute Nachmittag findet inıber 
Mohnung, 1629 Grace Str., eine Leis 
henfeier ftatt. Die Leiche wird in 


Paris beftattet werben. 
— | a —ñ — 


— Unjere Kleinen. — Wenn ich groß 
bin, werde ich Frauenrechtlerin. —Ich, 
nicht, ich heirathe lieber! 


Manche 
Leute 
und Kaffee 


ſtimmen nicht überein 


Verſucht und ſeht ob Kaffee die Urſache 
Eures Leidens iſt. Verſucht es, ihn 10 Tage 
zu meiden. Trinkt 


POSTUM 


Kähr : Kaffee 


und falls Eure Leiden verſchwinden, bleibt 
"babet und erlangt Gure — 2 


Im m Sabre 1904 ae eine | 


— Bergen. 


‚Junge Frau von — Mani ein 
geiperrt, doch entflieht fie. 


— — — 


Der verliebte Makler. 


Vor den Augen ſeiner Frau ſucht er angeb⸗ 
lich mit anderen Frauen anzubändeln. — 
Die Liebe und die „Beifter‘. Geld hatte 
er durchgebradht und dann blieb er fort. 


— — 


Martha Taber, zu deren Gunſten 
Richter Dupuy am Freitag einen Ha— 
beas Corpus-Befehl ausgeſtellt hatte, 
hat geſtern unter der Beſchuldigung, ſie 
mißhandelt zu haben, eine Klage auf 
Scheidung von ihrem Gatten Theo. S. 
Taber angeſtrengt. Taber ſoll ſeine 
Frau am Freitag in dem Hauſe 70 
LaSalle Str. eingeſperrt haben, als 
dann auf Grund des Habeas Corpus— 
Befehls ihre Freilaſſung bewerkſtelligt 
werden ſollte, hatte der Gatte ſie fort— 
gebracht, doch gelang es ihr ſpäter, ihm 
zu entfliehen. Die Frau iſt 21 Jahre 

alt und ihr Gatte 50. Das Paar hatte 
am 1909. Juni 1906 geheirathet und ſich 
einige Monate ſpäter getrennt. Die 
| Klägerin führt in dem Sceibungäge- 
| ſuch viele Falle angeblicher Mifhand- 
| fung feitens de3 Gatten an. Richter 
Chetlain hat diefem gejtern verboten, 
ı die Yrau in irgend einer MWeife zu be- 
| Yäftigen. . 
| Sein großes Herz. 
Evangeline B. Roach ermirkte ge- 
| Itern durch Richter Tuthill die 
| dung von dem Makler Chad. 9. Road). 
Das Paaı hatte am 26.Sept,. 1898 ge= 
| heirathet und im Haufe 5652 Calumet 
| Une. eine Wohnung bezogen. Der Gatte 
ſoll, wenn immer das Paar in Speiſe— 
häuſern einkehrte, mit anderen weibli— 
chen Gäſten geliebäugelt haben, und als 
feine Frau ihm ſchließlich orwarf, ſie 
halte ihn für treulos, ſoll er ſie, am 12. 
Juli 1004, verlaffen haben. Frau 
' Noac) zog zu einer Tyreundin, 337 
Garfield Blod., ließ fih durch Bitten 
ihres Gatten mittel Ternfprechers 
aber veranlaffen, in ihr Heim zurüd- 
zufehren. Nachbem fie dort vierzehn 
DIage vergebens auf feine Rüdfehr ge- 
| Beet habe, Iogirte fie fich mieber bei 
| ihrer Yreundin ein und ftrengte eine 
| Scheibungsflage an. 


Die Geiiter. 


Hermann Walters fhilderte geftern 
ı Richter MeE&men, daß feine Gattin Ju= 
lie ihn vor elf Jahren verlaffen habe, 
mweil bie Geifter ihr, mie Walters be- 
hauptete, gefadt hätten, fie müffe ihn 
berlaffen. An den zwei Jahren des ehe- 
lihen Zufammenleben3 war die Frau 
| Damit zufrieden, daß die „Geiiter“ zu 
ihr in3 Haus famen, alö: aber - ihre 
„Beifter”, welche die Geitalt bon un= 


fihtbaren Hunden und Raten hatten, '-. 


das Haus verließen, folgte ihnen die 
| Frau. „Die Kinder und ich“, fagte der 
Zeuge, „lachten manchmal über bie 
„Seiftererfcheinungen“, und 
wurde meine Frau ürgerlid, Gie 
| fagte, die Geifter würden fie verlaffen, 
wenn fie fich. nicht von mir trenne, 
meil ihre häuslichen Pflichten fie an 
der Theilnahme an „Seancen“ verhin- 
derten.“ 

„Hat ſie jemals den Tiſch umge— 
ſtürzt?“ fragte der Richter. 

„Nein, aber manchmal ſagte ſie zu 
mir, daß die Geiſter im Zimmer ſeien. 
Wir ſchauten uns ſtets um, konnten 
aber nichts ſehen.“ 

„Hatte fie Geifter-Hunde und =-Ras | 
ben?“ begehrte der Richter nun zu 
wiſſen. 

„D ja, viele. e\jch habe nie weder 

| Hund noch Katze im Haufe gehalten, 
meine rau fagte aber, fie hätte ver- 
| fiebene und rief fie manchmal beim 
| Namen.“ 
| MWalters’ 25jähriger Sohn Yohn be- 
| ftätigte die Angaben des Vaters über 
die Beklagte, des Zeugen Stiefmutter. | 
Diefe begann fechd Wochen nach ihrer | 
Verbeirathung fpiritualiftiihe An- 
ſchauungen zu entwickeln. 
Walters’ Anwalt Mel fagte aus, 


ber Einreichung der Klage hörte, auf- 
gefuht und ihm mit den Morten ge- 
dankt, daß e3 der Wunfch der Geifter 
fei, daß fie gefchieden werde. 

Su großes Dertrauen. 

Roſe Weiß Hatte zu ihrem Gatten 
Adolph zu großes Vertrauen. Das er- 
gab fich aeftern gelegentlich ber Ber- 
handlung der von der Frau ange- 
ftrengten Scheidungsflage por Richter | 
MeEmwen. Das Baar hatte am 28. 
April 1903 in Budapeft geheirathet, 
und die Frau war im Dftober jenes 


Dieb beim Kaffee 
jahrelang, muRte ihn aber ichliehlih auf- 
geben. 


Unfere Gewohnheiten im Gifen und Trin: 
ten hängen an ums, wie ein hungriger Hund 
an einem Knochen. Wir können uns nicht 
losmahen, aud wenn wir twiljen, daß mir 
ed jollten. 

Kaffee jchädigt jicherlich viele Leute und 
fie wilfen es auch. Aber es-ift eine Sache es 
zu wijien und eine andere etwas zu entde- 
den, die Gewohnheit abzujchütteln und doch 
ein warmes Getränk zu den Mahlzeiten zu 
haben. ZTaufende von Leuten haben e8 Teicht 

efunden, Kaffee aufzugeben, meil fie Boftum 

00d Kaffee trinten. 

„Seit Jahren fühlte ich Die Nachtheile des 
Kaffeetrintens“, jchreibt eine Frau in Jona, 
„er jchmedie mir jo gut, dak ich dabei blieb 
biß vor etwa zwei Jahren, dann gab ich Kaf⸗ 
fee und auch Thee-auf und begann Roftum 
zu trinten. 

„Ich machte ihn nicht wie Kaffee, fondern 
nah Vorjährift auf dem Padet und gleich 
das erite Mal fchmedte er uns Allen. Wir 
teinten ihn jegt Morgens, Mittags und 
a. und en ung beiler und mohler 

olge des Wechſel 

Ich —* nie zu Sodbrennen oder Ver- 
dauungs :Beihiverden, obgleich jowohl 
—— und ich daran Titten, e fo jehr hän- 
fig an Nerben 


und nernöfem Roy 
Er — — 


Schei⸗ 


dann !. 


i 2 Jahres nach den Ber. Staaten gelom- 
| men. Yhr Gatte hatte inzı 


mifchen einen 
großen Theil ihres‘ Zeirathsgutes 
durchgebracht, ſie butte-ihm aber, ala 
fie ausmanberte, verfprochen, ihn nadh= 
fommen zu laffen, wenn e& ihr bier 
gut gehe und gefalle, Sie ſchickte ihm 
auch eine Fahrkarte, hörte aber dann 
nichts mehr von ihm. „Das Vertrauen 
einer Frau iſt doppelt ſo groß wie das 
eines Mannes, dieſer hätte mit einer 
Erfahrüng genug,“ bemerkte der Rich— 
ter bei Beendigung der Verhandlung. 
Prüzel ftatt Brot. 
| Der. Maurer - Gehilfe Johann 
—— ſoll ſeine Gattin, Hilda, 
wie ſie geſtern Richter MeEmwen tagte, 


mißhandelt, nicht für Frau und Kind |' 


geforgt und am Freitag Abend noch 
perjuht haben, in die Wohnung der 
Yamilie, 362 Grand Abe, einzudrin= 
gen, um die Frau durchzuprügeln. 
Das Scheidungsgefuch der Frau und 
a Nährgeld dürften bewilligt wer— 
en. 
gieblofje Behandlung, 


Am 5. Dezember 1904, zwei Tage 
nach der in Ottummwa, Ya., erfolgten 
ehelichen Verbindung, hat Green D. 
Irue feine junge Gattin Frances, wie 
diefe geitern menigitens por Richter 
MeEmwen unter Eid ausfagte, mit der 
Fauft in’ Geficht aefchlagen und fie 
dann einen Monat lang nahezu ver: 
bungern laffen. Gefrorene Kartoffeln, 
Mehl und Stärte waren angeblich ihre 
einzige Nahrung. Am 13. Januar 
1905 verließ die. Frau den lieblofen 
Mann, und gejtern wurde über ihr 

| Scheidungsgefuch verhandelt, 


— —— ⸗— — 
Deutſches Theater. 


Beute Abend: Schönthan's Shwanf „Raub 
der Sabinerinnen‘“. 


Mit vorzüglicher Rollenbejegung 
wird am heutigen Abend in Pomers’ 
Theater der vieraftige Schwank 
„Der Raub der Sabinerinnen“ zur 
Aufführung fommen, und zwar 
auf Wunfd vieler Theaterfreunde, 
Das GStüd, eines. der beiten ber 
gemeinfamen Erzeugniffe der Brüder 
Franz und Paul von Schönthan, er= 
freut fich anfcheinend unverwüjtlicher 
Lebenätraft und wird ftet3 mieber gern 
gefehen. Betanntlich ift e8 unter dem 
Titel „A Night Off” auch auf die eng- 
lifche Bühne gebracht worden und hat 
dort ebenfalls durchichlagenden Er= 
folg erzielt. 

Die Rollenbefegung ift folgende: 


' Martin Gollwiß...enersnneererr Pertbold Cprotte 
fsriederide, deijen Frau,......Hedwig Beringer 
Gertrud Müller 
Tee ae Siaismund Elfeld 
— —* 

Karl Groß 


chaff 
Emil Groß, genannt Sternech — Vet 
Guſtab Kleemann 
Emanuel Strieſe, Theaterdireltor 
a a re ee —— Meltzer 
Rofa, Dienſtmädchen hei Gollw 
5* Richard 


Dienitmädchen bei Neumeilter.... 
Clara Lappina 
Meibner, Schuldiener Fritz Linbner 
Ort der Handlung: Eine kleine deutfche Stadt, 
— Epielleitung: Der» 


Bayla. deren 
‚Dr. Neumeiite 
Marianne, feine Frau 


Zeit: Die Segaenwart. 
mann Melßer, 


.. Die Kaffe ift heute von 10 bis 1 
Uhr und von Abends 6 Uhr an 
geöffnet. 

Scülervorftelluna. 

Als Schülervorftellung fommt am 
Montag, dem 25. März, Nachmittags 
' 23 Uhr beginnend, :Zeffings. fünf- 
| aftiged Trauerfpiel „Emilia Galotti” 
mit nachftehender Rollenbefegung zur 
Aufführung: 
Emilia. Galotti 


Odoardo Galotti, 
Claudia Galotti, Mutter ter 
— —— 


Hettore Gonzaga, Prinz von "&uaf 


Gertrud Senger 


Vater der Emilia 


erthold Sprotte 


Marinelli, Kammerherr des Prinzen. . E. Marx 
“em Rota, einer ben des wrinzen. Rüs 
Julius zen 


Kammerdiener des Hrin 
Virro, Reitknecht d. — Salott. .H. Lersfi 
Battifta, Marinelis Diener Stto Rhein 
| Bie Szene im 1. und ?. Alt in Guattala, 
in ben een in Dofalo, einem 
itfchloffe de? Brimpen. 
Epiel-Reitung“ ESTATE were veribold Sprotte 
I 


Der Verkauf der Site beginnt am 

nächften Donnerftag an der Kaffe von 
Pomers’ Theater. Briefliche Beitel- 
lungen find unter — des 
Geldbetrages zu adreſſiren: L. W. H. 
Neebe, Powers' Theater. 
Preiſe der Plätze: Untere Logen 86, 
| obere $4; Parterre $1 und 75 CEts., 
' Balkon 75 und 50 Et3., Gallerie 25 
Cts. 


— — — 
In ſchwerer Noth. 


Unter Erdmaſſen verſchüttet. 


Geſtern Nachmittag gegen vier Uhr 
wurden 14 Arbeiter der MeGovern & 
Hanreddy Conſtruction Co., die unter 
der Leitung von W. H. Collins an der 
Lawrence Avbe. und den Geleiſen der 
Bahn mit der Bloßlegung des alten 
„Farley Green“-Abflußkanals beſchäf— 
tigt waren, unter einſtürzenden Erd— 
maſſen verſchüttet. 

Sechs der Verunglückten erlitten 
ſchwere Verletzungen; zwei wären bei⸗ 
nahe ertrunken. Die Verunglückten 
ſind: 

John M. Antoni, 35 Jahre alt, Nr. 
2590 Lowe Abe.; Brauſchen an Ar—⸗ 
men und Beinen. Alerianer-Hofpital. 

Martin Brayton, 35 Jahre alt, Nr. 
521. Taylor Str; Wunden am 
rechten Arm, forwie Bräufchen am Rü- 
den und an der Bruft. Wlerianer-Ho- 
ſpital. 

Patrick Conroy, 30 Jahre alt, Nr. 
5142 Princeton Ave.; Bruch des lin⸗ 
ken Armes, Schrammen und Brau— 
ſchen. Alexianer-Hoſpital. 

John Kunski, 22 Jahre alt, Nr. 
2Carmen Ave.; Verrenkung ber Iin- 
ten Schulter und Schrammen an den 
Armen. Alerianer-Hofpital. 

Mihael D’Malley, 22 Jahre alt, 
Nr. 526 W. Taylor Str.; Bruch deß 
rechten Armed, Schädelmunden unb 
Schrammen im Geſicht. Alexianer⸗ 
Hoſpital. 

Der alte Abflußkanal ſoll zu einem 

auptfanal erweitert werben, ber ben 
— Be ber 2 Bumpftation 


Schönes 
Bert 
frei 

verſchenkt 


Ein! koftbares, neue8 Buh— ein Merf, 

das allen, welche daijelbe erhalten, 
vom großem, underechendarem Werthe i 
wurde gerade dan einem ausgezeichnetem 
Spezialiiten, einem Manne, der in Europa 
und WUmerifa wegen feiner edlen, mijlen- 
Ichaftlihen und menichenfreundlichen Urbeit 
berühmt ijt, herausgegeben. Unbefümmert 
der großen Ausgaben bei der Veröffentli⸗— 
chung Diejes Werfes, »gibt jein Perfajjer 
15,000 Gremplare völlig koftenfrei weg. \n= 
dem er alle Gedanten auf Gewinn vermwirft, 
bietet er es dem Rublilum als ein freies Ge: 
ichent an, denn ex weiß, dab es für alle die: 
jenigen das Leben begeutet, welche jeine Sei= 
ten durchleien. 


Seit Jahren arbeitete fein Verfafer, Dr. 

Sprouie, B.'A., der als ein Yührer 
der großen Menjchenfreunde Nord-Amerifas 
befannt ift, Tag und Nadt, um eine voll: 


ftändige, bleibende Kıv Des Katarrhs zu ent= 
deden. Er opferte Zeit, Energie und Geld 
um Diefes Nejultat zu erlangen, Schritt 
für Schritt bahnte er jeinen Weg auf neuen 
Piaden, indem , er jeine Nebenbubler auf 
jwei Kontinenten überholte. Zulekt wurden 
feine Unftrengungen mit Erfolg getrönt! Er 
hatte Das entdedt, was alle anderen oricher 


Gin iMönes Bud frei 


— 4J— 


aufgegeben hatten zu finden — eine leichte — 
vollſtandige und bleibende Kur des Katarcrhe 
Ohne nur im geringften an eine Ruhe bon” 


feinen jhwierigen Arbeiten zu denen, fchrieb: 


er diejes Werk über die Kur des Katarehe. = 


Shane nur an den Reihthum zu denten, den 


es ihm leicht einbringen fönnte, bietet er num 


diefes Buch allen denjenigen frei am, weihe 


dajielbe verlangen. x 
Die Untermweijungen auf feinen Seiten 
Da e3 von einem Manne 


dejjen Herz und Seele ernitlich im fein 
Bes Werk des fümpfenden Leibend ve 


werden Taujenden das Leben reiten. = 


waren, find jeine Seiten mit Nußen md 


Wahrheit erfüllt. Mit geichidter 
ftellt er den Anfang diejes elelhaften, 
terliffigen Leidens dar — er beef 
jeine verborgenen Wirkungen — er 


ichredlichen Gefahren, zu melden e# Ma 74 


— er weilt den Weg zu einer jicherem umb 


4 


bleibenden Kur — der einzigen — von * rg 


fer jchrediichen Plage Nord-Ameritas — 
Katarrhs. 
Künſtlern illuſtriren auf eine duße 
und intereſſante Art die mannigfaltigen 
Phaſen des Leidens und die verſ iedenen 
Organe, welche es angreift. 


Beſtellen Sie das Buch heute 


Zögern Sie nicht, denn ſeine Auflage — ſich raſch. Die Nachfrage nach d 
und felbit mehr, mad Dr. Sproule In 


—— edermann berlaugt ed. Schon i 
che es erhalten haben. Es boflbringt alles d 


Shmpatbie und — dafür ** bat, enn Sie oder irgend je 
Es ve Ahnen gerne — 


dasfelbe gebrquden, beitellen Sie es 
mit Sie fi einer wunderbollen Sie” — "1 iner 


Ihren Namen und die Adveffe deutlich auf die punltizten Linien, fünetden Gie die aus und — 


ſchicken Sie es an Dr. Sproule, 

und Sie werden dieſes nügsliche 
Bu böllig toftenfrei erhalten. 
— Sie: 

ealt Spezialit Sproule, 
24 Trade Building, Bolton. — 
Eöreiben Sie deutih pder eng. 
i 


Adreſſe 


lung der Seitenwände nachgab und 
der Einſturz erfolgte. 

Trugſand. 

Zwei der Arbeiter wurden in den 


Lawrence Ave.Abflußkanal, an deſſen 


Mündung, in acht Fuß tiefes Waſſer 
geſchleudert; die übrigen wurden unter 
Sand und Brettern und Pfoſten ver— 
ſchüttet. Die Genoſſen der Verun— 
glückten machten ſich ſofort an's Ret— 
tungswerk. Der Bauleiter Collins 
und der Arbeiter Michael Nolan 
fprangen unperzüglih Untoni und 
Konsti bei, die in’ Waffer gefallen 
maren, und retieten fie vor dem Er— 
trinfen. Die Uebrigen wurden bers 
ausgeichaufelt, worauf man bie ſechs 
Verletzten in Amhulanzen nach dem 
Hofpital, bear. nad) ger Wohnung des 
einen Verunglüdten \chaffte. 

Sn der Nachbarfchaft hatte fich mit 
Blipesfchnelle das Gerücht verbreitet, 
daß 50 Arbeiter im Schacht um’3 Les 
ben gelommen feien. Die Folge war 
ein großer Menjchenauflauf. Die Gaf- 
fer, die franthafte Neugier herbeige- 
trieben hatte, jtanden den Leuten, Die 
im Schweiße ihces Angeſichts mit 
Hacke und Schaufel arbeiteten, um die 
Verunglückten zu vetten, nur im Wege. 

„Man arbeitetein der Nähe bes 
Sees auf gefährliem, trügerifchen 
Boden,“ jagte der Bauleiter Collins, 
„Der Sand medhfelt bei dem gering= 
ften Anlaß feine Lage. Als er heute 
unter den Pfoften fortrollte, maren 
diefe ihres Halt3 beraubt, und der Ein- 
ftur3 war unvermeidlich.“ 


Wen trifft die Schuld? 


Un 5. Ave. und Monroe Str. fuhr 
gejtern Nachmittag, mie furz berichtet, 
ein Zug de3 Humbolbt Park-Zweiges 
der Metropolitan-Hohbahn in einen 
Zug der Südfeite-Hochbahn hinein. 

R. D. Tobad, der Motorführer des 
Humboldt Park - Zuges wurde dur 
umberfliegende Glasfcherben leicht am 
Kopfe und im Geficht verlegt. Der 
Mann wohnt Nr, 515 Mebill Ave. 

Der 25jährige Charles Peho, 
941 Kimball Ave, ein Bahniteigauf- 
jeher der Union Loop Company, fiel, 
al3 er nah der Unfallaftätte eilen 
wollte, an der Mabifon Str.=Halte- 
ftele gegen einen Zug der Metropoli- 
tan-Hohbahn und erlitt leichte Verleg- 
ungen an ber linfen Geite. Ein Stra 
Bengänger, der Zeuge des Unfalls mar, 
alarmirte im erften Schred die Tyeuer- 
mehr. Diefe mar prompt zur Stelle. 
E3 wurden jofort Leitern. angelegt, 
um etwaige Verunglüdte herunterzu- 
holen. Die Dienfte der Feuerwehrleute 
waren aber nicht benöthiat. 

Die Fahrgäfte waren arg burdein- 
ander gerüttelt worden, jedoch mit 
dem bloßen Schref dapongefommen. 
Die Plattformen des legten Wagens 
bes GSübfeitezuges und des Motorwa=- 
gens bes Humboldt-Parf-Zuges waren 
eingedrüdt; auch murbe infolge -bes 
Zufammenpralls ber Saften bes 

legten Wagens des GSübdfeite - Hoch- 
babnzuges jeitmärt3 verfchoben und 
Bing nun, mährend das Rädergeftell 

auf den Schienen blieb, mehrere Zoll 
meit über den Rand bes Gerüftes hin⸗ 
aus. Die 25 Fahrgäſte dieſes Wa— 
gens, jomwie die übrigen Paffagiere bei- 
der Züge ftiegen fo jchnell ala es thun⸗ 
li war aus und fchritten auf dem 
ſchmalen, zwiſchen den Schienenſträn⸗ 
gen befindlichen Steige nach der Madi⸗ 
fon Str.⸗Halteſtelle. Von dort aus 
eilten ſie nach der Straße und ſetzten 
den Reſt des Weges zu Fuß oder per 
Straßenbahn zurüd. 


Beichuldigen ſich gegenfeitig. 
Der —S erfolgte unter 
ohrbetãubendem öſe und verur— 
ſachte ſchon aus dieſem Grunde be⸗ 
in der Nachbar⸗ 


Be ee 


+ 
. 
— — — Cl ———— — — — — — 


A danldare Briefe don 


emand in 
ei—nillig —* 


ren —— bedienen fünnen.& 


........... 
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\ortoFREnz E 


ÜRYGDODSNDTIONS U. SCHUH: 
Kan ISSRIITIED 


Spesiel für 2 


Seidene Strumpfbänder für Damen 
Kinder, 1 Zoll breites Web, 
werth, für 

Schube für Kinder und Mädchen, von 
dem Leder, doppelte * Lackl 
Spigen, Größen 5% 

lärer Es 1.25, für, 

Kid Orfords für Damen, die bequemen 
a niedrige Abjäge, Ihlichter ' Behe, 
auch mittelhohe Abſätze, Lackleder⸗ 


en, ten. Breis 1.25, für,. Ye 


fe 


ube für Damen, die befle Sorte, | 


mil 
mit betbor ebenden Abſätzen, r 
— * ſätzen, reg 
uh⸗Voliſh „Wlad Beauty“, 
feine befjere —— regulärer Preis 


106,.2ie Flafche für. 
— * 
HYard werth. 


HYards ſchwerer ungebleichter 
Muslin für... 
Wir garantiren alle unfere Schuße. 


— ç— —⸗— 
daß dadurch das donnerähnliche — 


polter verurſacht wurde. 

Motorführer Toback ſchreibt die. 
Schuld an dem Zufammenftoß feinem - 
Genoffen S. Collins, Nr. 7122 Aber 
been Straße, ber ben — 
bahnzug bediente, in die Schuhe Er 


Schöne Bilder von den 4 


.............n..n.......0n0Bessese .aooensenscen — 


* 


betheuert, daß Collins ſo plöhlich und 


unerwartet den von ihm bebienten Zug 


zum Halten gebracht Habe, daher, _ 
Zobad, aller feiner Bemühungen un 


geachtet, den Zufammenftoß nicht WR 
verhindern fünnen. 
Collins behauptet dagegen, daß der 


Unfall auf die grobe Fahrläffigfeit bed : 


Tobad zurüdzuführen fe. Er, Col 


Iins, habe die Fahrgefchwind 
tingern müffen, um nicht in einen. ins 


igteit bet= 4 


folge einer Berfehröftauung auf — N 


ner Strede haltenden Zug 

fahren. Wäre Tobad auf dem 
geivefen und nicht aufs Geratheimoht 
drauf Io gefahren, fo hätte er. bıkch 
rechtzeitige Bremfen dem Zufammens 
ftoß vorbeugen fünnen. 

Die Union Loop Companh uns 
berzüglich von einer Anzahl gefchulie 
Arbeiter den ftart befhäbigten Wagen 
bes Sübfeite-Hodbahnzuges im De 
nung bringen. Die Ausbefferungs 
beiten nahmen faft eine Stunde it 
fpruh. Während diefer Zeit 
natürlich der Verkehr auf ben im 
leidenfchaft gezogenen Streden, 


— — — — 
Coun eil of Yewifh Domen. 


Zu Ehren des 3 „Council ‚of Jewiſh 
Juniors“ hält der hieſige Zweig de 
„Souncil of Jewifh Women“ am näc 
ften Donnerftag Abend 8 Uhr i 
Sefatah-Zempel, 45. Str. und Bi 
cenne3 Xbe., eine Berfammingg” 


in imeldher Frau 8. Florsheim e 
Vortrag über „Jewiſh 
halten wird. Den 
Theil wird Rabbiner S. 
und ein aus 12 Mitgliebern & 
der Männerdor ausfüllen. 
— — — 


Rienzi. 


= ah 
Am Rienzi, Clarf Str. und Bi 

2lopd., finden heute Nachmittag und U 

die beiden regelmäßigen Sonntags=Ki Bu} 

des M. Baltmannjden Orceiters Matt, 

dort auch an jedem Abend in der @ 

zertirt. Die tüchtigen Leiftungen 

cheſters erfreuen ſich jeit — yet 

meiner Anertennang und ba 

Benühungen der Verwaltung um De 

liche Wohl det Gäfte nicht 

tragen, dem beliebten 8 

und den großen freunde: 

fen, dejfen es fi rühmen ii 

einen herborragenden Pick unter 


jertlofalen Ehicagos gejihert hat, 


nd 





"Schwächliche . in der Entwicklung — beim — zu- 
rückbleibende Kinder, sowie blutarme sich matt 
-fühlende und NEerVöse überarbeitete, leicht erregbare 
Erwachsene jeden Alters gebrauchen als Kräftigungs- 
mittel mit grossem Erfolg 


‘Dr. Hommel’s 


HÄMATOGEN 


Der Appetit erwacht, die geisti- 
gen und körperlichen Kräfte 
werden rasch gehoben, das Ge- 
samt - Nervensystem gestärkt. 


‘Man verlange in den Apotheken ausdrücklich das echte 
Dr. Hommel’s Hämatogen, welches auf der Schachtel, in 
welcher die Flasche verpackt ist, in Rotdruck den Namen der 
_General-Agenten LEHN & FINE, New York, trägt 


Berlangt:- Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Ein verheiratheter Janitor in Lake 
View für zwei Gebäude und ein paar Pferde zu be— 
trid. — „The Mulic Mafter.” forgen. Eine fhöne Wohnung und guter Lohn für 
Linois „Peter Ban.“ den rechten Mann. Apdr.: 8. 477, Abendpoit. jomo 
u . — „The Other Girl.” mn 1 —ñ — —⸗— —⸗ — 

use — „Mr. Hoplinſon.“ Verlangt: Junge über 15. Jahre, oder junger 
era Houſe. — „The Hen⸗ Mann, —10 die Woche, für leichte allgemeine 
Arbeit. Joe Zimmermann, Bigarrenfabrit, 196 On: 
— „The American Lord.” tario Etr. Eingang in Allen. ſaſo 
. — Glickman's Truppe in — — — 

Verlangt: Aelterer Mann 

Saloon. 1014 Lincoln Ave. 


Bergnügungs-Wegweifer, 


owexr's. — Heute Abend deutfhe PVorftellung: 
„Raub der Sabinerinnen“, m 
olonial. — „Spring Chiden.” 





eRm>emn & 
„nern 


für Porterarbeit in 
ſa ſo 


Verlangt: Erſte Klaſſe Wurſſmager 5 Tage Ar⸗ 
beit der Woche. 191 Weſt 14. Str. ſaſomodimi 


Abend und 
Nachmittag s⸗ 


lic Suufe — Nonzert jeden 
Sonntag Nachmittag. 

Nortdjeite Turnhalle — 

Konzert von Rofenbeder’s Orchefter. 


he a — — | 
DaB Lähheln und Lachen des Kindes. 


Der alte römiſche Naturforſcher 
dem 40. Tage 


mit etwas 
Ecke Aſh— 
ſaſonmo 


Verlangt: Starker 
Erfahrung. Tag-Arbeit. 
land und Huron Str. 

Verlangt: Erfahrener 
Färber, keine andere 
C. Birck, 4410 4412 


Junge an Cakes, 
Schn Rohner, 


„Wet“-Reiniger; 
brauchen anzufragen. 
State Str. 


erfahrener 
Julius 
ajo 


Perlangt: Ehrlicher Xunge, der Quft hat, Gold:, 


Plinius meint, bot Silber» und Stahlgraveur zu werden; muß Talent 
zum Beichnen haben. Bedingungen: fein Lohn Ans 


lache fein Kind. Am häufigſten wird fangs; nach ſechs bis acht Monaten wöchentlich fünf 
* . 3; ( 5 bi> Kor c 
das erſte Lächeln mißverſtanden. Jede bis sehn, Den aefichert; er — 
886 ⸗Einzige Gelegenheit unter anerkanntem Künſtler die 
nur irgend als Lächeln deutbare Oeff Graveurtunſt gründlich zu erfernen. Studio: ins 
nun er un alte pr. ma im | mer 1103, Heyiwortd Building, Gde Wabaſh Ave. 
g der Mundjpalte pflegt man be z 1108, Seöworts Building, Gde Wabafb Ave 
ass 14 5 : und Madijon Straße. aſo 
BEE: ER RR RE N nn nie 
Lächeln zu bezeichnen: Nun iſt die gt: a = a! n ag 
— einzuſchlagen im Store. 498 Ogden, Wpe,, nahe 
Zahl der mit einem uftgefühl ver= | Roit Etrase. dofafon 
bundenen Empfindungen in den erſten Derlangt:  Lediger Vorter, der auch aufwarten 
Lebenstagen eine ehr geringe, umd | fern. 2281 Now Glart Str. frfafo 
tlare Vorſtellungen kann das Neugebo— zum a — —— 
rene noch nicht haben. Auch das ſpä— ——— 
tere an einen Zuſtand der Befriedi— midofrjafo 
gung gebundene Lächeln der Kinder ijt 
nicht fo unüberlegt wie das durch Er— 
ziehung und Zonverttonelle Begrüs | Terranar: 
nn | Betet” nähen and Ki Hand eos «cr Me 
herabgefuntene bei vielen Ermwachfenen. | wevite, Ranias. ’ er ——— 
Ein Kind lächelte ſein Spiegelbild erſt 


Verlangt: 
Lohn, feines Klima. 
oder ſprecht vor bei C. O. Dreiß, 
Str., Zimmer 219. 


Berlangt: Fin gut erzogener Junge von 16 bis 
17 Jahren, um ein gutes Geſchäft zu erlernen. 933 
Dunning Str., nahe Southport Ave. 11mz1wx 


Zigarren⸗ Bader für 5 Gent8 Zigarren 





Berlangt: 
auf's Land. 
7. Telephon: 


Stellungen fuer: Männer und Knaben. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 
2 Jahre alt, ſucht 


Geſucht: 
Arbeit beim Painter und Raperhanger, wo er das 
Geſchäft erlernen kann. Hat ſchon beim Painter ge— 
arbeitet. Adr. P. 671 Abendpoſt. 


— Berlangt: Schlofjer, Pau= und Runftiloiier für 
im ‚ber 27. Woche an, ein anbereö im | urameniak, Oliens und, Brom Mbeit, Sreppens 
* & n 
der zehnten Mode. Vom Lächeln Lohn anzugeben. Morefjire: Ihe 2. Schreiber & 
zum Lachen iſt nur ein Schritt. Das Sons Co,, Cincinnati, Obio. m33—4jon 
Lachen murbe zu Ende des erjten „erlangt: Runffmied, erfer Reife, funger Dann 
. — vir orgezogen- min te 50 e are ornam a 
Halbjahres bon raſchen Hebungen und Schmiedenrbeit bolfftändig berfiehen. muß. ebenfalls 
Genfungen der Arme als Zeichen — 
ſten Vergnügens begleitet. Viel kommt digen. Reierengen, verlangt, — The 2. 
Schreiber K Sons Co., Cincinnati, io. 

auf die Umgebung und das Verhalten * — 
der Angehörigen an. Kitzelt man ein ——— 
ſchreiendes Kind in der Achſelhöhle, ſo Rramfe, 10 €. Ciart Sir., Dimmer 
lacht es nicht, ma3 bekanntlich heim = : 

Affen der Fall ift. Ebenfo weiß man, 

daß das Lachen des Menfchen erhei- 

ternd auf intelligente Hunde mirkt, 

. welche ihre Mundminfel mweit  zıtrüd- 

ziehen und mit lebhaften —— 

in die Luft ſpringen. — 


Junger Deutſcher, 


Geſucht: Mann mittleren Alters ſucht Arbeit in 
Bäckerei. Hat Erfahrung, iſt willig. Adr. K. 490 
Abendpoſt. ſomo 

Geſucht: 
Nähmaſchine, 
Abenppoft. 


Ein 


Kleine ne Anzeigen. 


Schneider will lernen an eleftrijcher 
jucht dauernde Stelle. Adr.: 480 


verlangt; Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Eent da3 Wort.) 





Sefuht: 
Adr.: Q. 


Griter Rlafie Gates bäder iucht Stelle. — 
109 Abendpoft. 


z | s 
€ Geſucht: Van ender mit beſten Empfehlungen ſucht 
Verlangt? Caih⸗Boys, ‚146 bis 16 Jahre. Anzufra: | Stellung. pr. A. 112 Abe idpoſt. 
en mit Schul: und Alters: Zertififaten beim Hilfs: 


uperintendenten auf dem 5. Yloor, um 8:30 Worm, 


RothſchildkK Company, 
State und Pan Buren Str. 


Gute erfte Hand Gafebäder fuch Stel: 
tüchtiger Mann. Adr. 775 


Geſucht: 
lung. Zuverläſſiger 
Abendpoſt. 


Geſucht: Ehrlicher deutſcher Klempner ſucht Stelle 
15ms*2 | als auter Helfer. Apr. DO. 563 Abenppoft. jmo 


Geſucht: Tüchtiger Wagenſattler ſucht beftändige 
Arbeit in einer Carriage oder Automobil-Fabrik. 
F. Sch., 


Geſucht: Deutſcher Bager fuht Stelle als dritte 
Ur. X. 


BVerlangt: Erfahrene Porters; Anzufragen: bon: 8 
bis 10 Une Morgens, in der Office des Supereins 
tenbenten, 


Ar: 731 Allport Er. 


783 Abentpoft. jomo 


— and. 
Mandel Brother, — 


Geſucht: 2. Hand Bäcker ſucht Stelle. 38 W. 22. 


Place. 


— « 


— — 


Erſter Klaſſe Lunchmann, ſcheut keine 
ſucht Stelle. Kann auch Bartenden. Adr. 
Abendpoſt.“ 


Geſucht: 
Arbeit, 
a 473 


” Sejugt: Dritte Hand an Cafes fuht Stelle. — 
E. Xaiker, 5343 Aberdeen Str. 


Berlangt: Erfahrene fyenfterwafcher. 
von & bi8 Uhr Morgens, in der 
Euperintendenten, 


Mandel Brother, 


Anzufragen 
Office des 


Geſucht: 
ſelbſtſtändig. Kaver, 


Konditor ſucht Stellung, in jeder Brande 
792 Sincoln Ave. 


_ 


Nerlangt: Ein lediger jüngerer Mann, der Meins 
bergsätbeit gr fennt, fleißig, Tr und nüchtern 
Hit. Bei 3: &. Schott, 1149-45 N. California Ave. 
es N a 
RBerlangt: Mafchinift für Teine Arbeit. Muk am 
Shaper Beſcheid wiſſen. Amann & Vetfie, 80 W. 
Waſhington Str. 


Jung e, 18%, 
randner, 


wonſ die Gateshäderet 
219 Dchard Str, 


Gejuht: YJunge, 17 Nahre alt, 
Bäckerei als ——— zu arbeiten 
Holt Ave. 

Mann, 


Geſucht: W Jahre, war 7 Monate in 
Hand-Bazaar ſucht ähnliche Stelle, kann auch an 
Brot mithelfen. Biſtie, 567 Holt Ave. 


Geſucht: 


zu erlernen. 8. ſomo 


wünſcht in einer 


Leo Ganß, 50 


Agenten erhalten einen Tiberalen, vers 
dienſtvollen Kontrakt, um unſere Poliey zu verkau⸗ 
bezahlen in Unfall und Krankheit, Tod. Ges 
{tier Dienfte, Echreibt - oder fprecht vor:« North 
merican Wccident, Banf- Floor, 83 La - Salle Sir. 
ſomi 
Betlangt: Fahiger, erfahrener Mann, die Ameri⸗ 
can Sife Infurance Co. zu repräfentiren. 324 Dears 
" born Str., 3. Wloor. 


Berlangt: 


Geſucht: Bäcker fuch Stelle als dritte 


Cates bis Dienitag. Adr.: R. Aben dpoſt. 


Geſucht: Bart: „Gärtner und Ferift, in Gentüfes, 
Champignond-Pau und Bienenzuct durchaus erfah— 
ren, der ſonſt keine Arbeit ſcheut, verheirathet, 36 
Jahre alt, nüchtern und verläßlich ſucht Privatſtelle. 
Adr.: John Schultze, c. o. De Giorgi Brothers, 81 
Dearborn Wpe:, Chicago, I. 


Geſucht: Junger Deutſcher, 35 Jahre alt, 1 
Aahr im Lande fucht einen Porter-Plag. Kann cts 
was Bartenden, Adr. ®. 684 Abendpoft. fafon 


Gefuht: Tlchtiger Tapezierer und Painter u 


Hand an 
BT, 





; Berlangt: Buihelmen Schneider für Tailpr to the 
5 Zrade. 9. M. Mare & Co., 200 Market’ Str. 
der die Päderei erlernen 


Berlangt: Gin Junge, 
jomo 


il, 28 8. 2. Place, 
Grocery. 908 OR 
Fragt für Eigen— 


Beſchäftigung. Adr. P. 695 Abendpoſt. 


Geſucht; Ein älterer deutſcher Schreiner ſucht ir⸗ 
gendwo Beſchäftigung. 1672 Milwaukee Ave. ſal 

aſon 

EEE EEE er 


Verlangt: Männer und Frauen. 
(Anzergen- unter diefer Nubrif 1 Cent das Wort.) 


Verlangt:- Ehepaare für MWisconjin, 50, und in 
der Nähe von Chicago. 76 La Salle Str., Strelow. 

Serlangt: Ein älteres Ehepaar für Sarten- 
und Handarbeit. Leute, die in Europa Farmer 
waren, borgezogen. Nehmt Chicago & Koliet 
Electric Car nah Willow Springs, SU, und 
fragt nah George Webers Plap. frſaſon 


Frauen und Männer, um Möbel-Poli— 
Bitte ſofort anzufragen: 32 Oſt 
ſaſon 


et: Starker Aunge in 
Str., Ede Pincennes Ave, 
ne 


Berlangt: Agenten für neue Lieferungs: :Merfe und 
Prämien-Bücher in allen Sprachen, für Chicago und 
Umgegend. rn die Woche und are, Mai, 146 
Weils Str 1imsin8 

Berlangt: Stetiger junger Mann, um Dffice 
und Fabrifgeiäft don Ronjerven zu erlernen. Mos 
natlih $45 bei gutem Apancement. — Gelans 
deter vorgezogen; auh Nationalität und Wlter zu 
“erwähnen. Adr.: T. 798 Abendpoft. 


erlangt: unge in Päderei zu arbeiten. 
Weills Strake. 


Verlangt: Guter 2, 4 der engliſch ſpricht. — 
Hehler’8 Reftaurant, 112 S. Halſted Str. 


D — 
nel; Maiter, HotelsPorter, $30, jowte Farms 
‚les. 76 Sa Salle Str., Strelow. 


Berlangt: 
tur zu verfaufen. 
Bullerton Adenue. 


Berlangt: Frauen und Mädcen.” 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 
ıVerlangt: Grfahrene Bonnaz Operator, oder 
Mädchen mit etwas —— —* Cornelli Maſchi⸗ 
ne zum Lernen. wu Beine ng. Sofort —* 
uftagen. F. E. AR: 258 —— Str, & 
loor. 


ngt: Guter — Saloon. 1127 South 


— Ein junger erfahrener Mann als Bel 


"ade a 1a er, ——— Montag more Berlangt: Mädchen zum —— an Canvas⸗Ma⸗ 


ihine. 9. Mi; Maris & Eo., RO Market Str. 


Berlaugt: Vowermaſchinen⸗ Oberators —2— 
on Damengurteln. Morris, Mann & 'Reillv 
Fiftb Anenke. ar 


langt: —— für Haararbeit, 8 bis 
ee oe Bezablung mährend der —— & 

Kine * ha 34 Monroe Str, 4. Stod 
Yımzim& 


erlangt: ‚Basen. die emglifch ſprechen könne 


ohfartenagenten, en behufs Mits 
Se ihre Adrejfe an ‚Großmann, 
Eir,' einfenden. 
Eriadrener Glert in. Harbivares und 
milbings- Else “Geht Referenzen in der 
„ Sobn $10. Adr.: 2. 469, Übenbpoft. 


u Ausgän b k 
TE TTE SFT — 
Mann i i oder zu. jchreiben an- 
Gavtalnge. "Sr — & ._ Birg., 34 Drarb 


„beit. 


ſomo 


Kollelti ren und Kund he. 


Beilangt: Branen anb: Wählen“ 


(Ungeigen unter dieier Rubrik 1 Gent.das Work) 


‚Rüben und Fabrilen. 


Vetlangt: Caſh⸗ Mädchen, 14 6bi3_ 16 Jahre ot 
Nahzufragen mit Schul: und Alters⸗ gertifila ten 
beim Hilfs-Superintendenten auf dem 5. Floor, um 
8:30 Uhr Vormittags, 


Rotyfhilp& Company, 
State und Ban Buren Str. 
l5ma*X 


— 


Verlangt: „Alteration-Hands“ an Damen ⸗ Mamel 
und ⸗-Süits, dauernde Beiäftiguna. guter Sohn 
für erfahrene EISEN: Sofort zu erfragen im 
WERE Room, Dloor, 

Nothigi d& Company, 
State und Van Buren Str. 
12m;*% 


unge Mädchen, um das Puhfvaaren= 
Ausgezeichne Lehrgelegenbeit. Pe 
Nahzufragen bei 


Verlangt: 
geihäft zu lernen, 
zahlung wähtend der Lehrzeit. 
Miß Corliß. 

„The Emporium“. 152 State Str, 


Verlangt: Junges Mädchen als Anfpettor, ſowie 
Stockmädchen. Stetige Stellung. Nachzufragen bei 
A. R. Stumer. 

132 


„The Emporium*, State Str. 


Sunge Mädchen von 16 Jahren und üls 
Lohn. 8 W. 


Berlaugt: 
ter fir Papierfad: Fabrik. Guter 
Monroe Str. 


Ein zuverläjiiges Mädchen für deutiche 
Mai, 146 Wells Str. 
ſomo 


Verlangt: 
und polniſche Korreſpondenz. 


Verlangt: 2 
Lohn, dauernde 
Straße. 


bügeln in fFärberei; 
Bender Bros., 556 


Mädchen zum 
Arbeit. 





Verlangt: Nunge Damen von 17-25 Jahren für 
allgemeine Sffice- Arbeit. Yuter Lohn zum Anfang. 
Ungenehine Umgebung und eine ausgezeichnete Ges 
legenbeit zum Vorwärtstommen. Montgomery Ward 
& Go., 129 Michigan Ave 

Verlangt: 
Zu erfragen: 
1. Floor. 

Berlangt: Gutes ftetiges Mädchen für Fabritare 
beit, Erfahrung nicht nöthig, dauernder Plag. Anz 
auftragen im Store, 498 Ocden Ape., nahe Bolt 
Eiraße. doſaſo 


Grfahrenes Mädchen im Bäderladen. 
Mrs. Remle, 172 €. North an 
aſo 


Verlangt; Helferinnen an erſter Klaſſe Cuſtom 
Coats, ſtetige Arbeit, helle, gut ventilirte, fanitäre 
Arbeitsräume. Höchfte Meferenzen verlangt. 633 
Stod Exchange Blds. 17m3,foio 


Verlangt: Binderys Mädchen und Lehrmänden. . 
Henneberry Co., 554 Wabaſh Ave. frſaſo 
Verlangt: Schrmädchen fiir die Putzmacherei. 
den Anfang $1.50 die Wocde. Mrs. L. Bach, 42 
Prairie Avenue, friajon 


Verlangt: NähmaitjinensMädgen. od & Rro., 
9 Sit Kinzie Straße. 14m3110% 


. Berlangt: Aunge Mädchen an Weften. 325 Eleve: 
land WUve., (hinten). 13m3, 1m& 


— — — — 


Verlangt: Näherinnen für handgemachte Knopf— 
löcher; keine Arbeit ausgegeben. Columbus Shirt 
Es., 120 Market Straße. 12m3 1wx 


Verlangt. Erfahrene Kleidermacherinnen-Mädchen, 
zahle guten Lohn, und Mädchen werden während 
der Lehrzeit bezahlt. 254 €. Monroe Str,, 6. Floor. 


Verlangt: 
Stirts, beſter 
Stonebill & Go,, 
Verlangt: 
Bergener, 


Erfahrene Sperator® an 
Lohn, jtetige Arbeit. 
231 Monroe Str. 

3 erfahrene Mädchen zum Nähen, 
Kleidermacderin, 664 MW. 21. 


Hausarbeit. 
Derlangt: Mädchen für alfhemeine Kausarbeit. 
Kein Wajchen. 1728 Keumore Ave. 


Haushälterin bei Wittwer, kleine Fa—⸗ 
Schwartz, 699 N. SHamlin Ave, nahe 


Verlangt: 
milie. F. 
Grand Ave. 


Verlangt: Eine tüchtige Frau zu helfen beim 
Hausreinigen, Deutſche beborzuügt. Anzufragen Mon— 
tag Dorgen, 615 La Salle Ave. 

Verlangt: Frau oder Madehen bei allgemeiner Ar: 
beit mitzuhelfen, guter Lohn. Anzufragen: 1044 
Evanfton Avenue. 


Verlangt: Junges Mädchen, a zwei Jahre al: 
ten Knaben aufzupafien. 280 €. , 40. Str., nahe 
Vincennes Ave. 17m3, 1w* 


Verlangt: Köchin 
Kanter, 809 S. 


für Hausarbeit. 
680 Canal. 
17m3ſomomi, Imo 


und, Mädchen 
Albland "Upe. Tel. 


Nunges Mädchen, das etwas Hausarbeit 
Miß Lietmann, 1834 MWeft 56. Str., de 
Abe⸗ ſjaſo 

Mädchen für Hausarbeit und Koden‘; 
outer Xohn; Referenzen. Vorort don 
Mıs. Bel, Hinsdale, AU. 
ſaſo 


Verlangt: 
verſteht. 
Hermitage 


Verlangt: 
keine Wäſche; 
Chicago. Schreibt au: 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Privatiamilig. 516 Walbington Boul. iafon 
Alfeinftebende Frau (beifer e Klaſſe) don 
59—60 Nahren, um einem alten Herrn den Haushalt 
zu führen. Antwort bis zum 24. März. Ade.: T. 
784 Abendpoft. jajo 


Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar: 
Anzufragen-1427 Lafejivde Place (2. Flat), 114 
od nördlih von Wiljon und 44 Blod vftlih von 
Sheridan-Road;- faje, 


Verlangt: 


Verlangt: Madden für allgemeine Hausarbeit. 
9649 Brairie- Ave. ſonmo 

Verlangt: Eine ſaubere deutſche Frau jeden 
J zum Waſchen. J. Roth, 621 Racine Ave., 
2. fat. 


Verlangt: Anftändige erfchrene Buſineßlunch— Rs 
Hin. 131 Jadjon Boulevard, 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
wei in der Familie, Mıs, ®. Meiiteih, 121 Aohn: 
Er Straße. jomo 


Berlangt: Ein gutes ehrlihes Mädchen für. als 
gemeine Hausarbeit, ınuß auch im Store mithelfen. 
Bäderei, 60 W.  Ehicago Uve., nabe Robey Str. 


Verlangt: Mädchen für 
gutes Heim und guter Lohn. 
Vernſtein. 

Verlangt: Grfahrene Köchin in 
auh etwas allgemeine Hausarbeit; 
AUnzufragen 4423 Grand Bipd. 


allgemeine Hausarbeit; 
4453 Kalumet Abe, 


Hleiner Famitie, 
guter Lohn, 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit — 
3 in Familie. 501 N. Elart Sitr., 1. Slat. 
Verlangt: Friſch eingewanderte junge Wittwe oder 
nettes Mädchen findet gutes Heim mit guter Be— 
ahlung ſofort bei einer jungen Wittwe. 205 N. 
Einer Str., Top Flat. 

„ Verfangt: Gute Waihfrau. 1148 Maple Square 
Ane., 2. Flat, nahe Grove Str, Nordieite. 
Verlangt: Ein Mädchen über 14 Jahre alt für 
Hausarbeit. 3 bis Ki die Mode und Board. Wird 
wie zur Familie geböria behandelt werden. 
Kinder. MNaczufragen 1317 Milwautee Ave., 
Hopne, im Store, 


Verlangt: Zwei faubere Mädchen für Hausarbeit, 
gutes Heim und guter Lohn, 336 Winthrop Anc-, 


Ecke Ainslee. 


Verlangt; Wittwe oder älteres Mädchen, muß ver— 
fteben mit Kindern umzugeben. Nachzufragen 173 €. 
Madifon Str. (Saloon). ſomo 


jü Mädchen für 
jalo 


Berlangt: Ein junges Ddeufiches 
Hausarbeit. Adr.: X, 757 Abendpoft. 


Verlangt: Kögin für Bujineklund,. 32 Wett 
Randolph EStr., Saloon. ſaſo 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
einer Familie von drei erwachſenen Perſonen. Ein 
gutes Heim für die richtige Perſon. Adr. K. 62 
Abendpoͤſt. ſa ſon 


"Werlangt: Ein Mädchen orer Frau, auf .alte Leute 
aufzupaſſen. Bethesda Altenheim, 30 Belden Court. 
ſaſonmo 


Vetlangt: ‚Haushälterin in einer Heinen fyamis 
lie. Guter Lohn und gutes. Heim, 59 SHanco? 
Ave., nahe North Ave. 

ride Erfahrenes Dining Room Mädden. 
Eentral Eentral Retaurant, 289 Grand Abe. 


 Berlangt: € Ein Müdhen für allgemeine Hausar: 
beit im NReftaurant. 242 Clybourn Ave. fajon 


Verlangt: Mädchen Ru ai Hausarbeit, in 
Familie von Drei; $5 die che. 5225 "eiaion 
Nor. tiafon 


—8 Mädchen für allgemeines Kochen. Lohn 
86. ——— Morgens und Abends. Kant, 
4037 Champlain Avbe. dofrjafo 


Verlangt: Wafhfrau. Montag oder Dienftag. 
Sofort nadhzufragen. 1545 Milwanfee Ape, fafon 


Verlangt: Mädchen für Saußarbeit. 
waufee Ave. 


— 


Verlangt: Ein deutſches Mädchen f 
Hautarbel — von ei 
645 W. — Etr., 1. dloor. fafon 

Mn ie t: wandertes —** 
— 2 Weiler Me belt 


“Sande. Deiwald, 176 Mohamwf. Str. 


1134 mi 


bei - 
Sir? 


Geſucht * ee Köchin in Reftaurant 
«ober Hotel. port Str. 


Gefudt: ** Mädchen, 4 Monate im Land, 
ſucht Stelle in Privatfamilie; 5.00. Sprecht per: 
ſönlich vor. Wolf, 263 Wentworth Ave. ſaſo 


— — — — — — — ——— — 
Gefucht: Ein Küchenmädchen ſucht Arbeit in Sa— 
loon oder Reſtaurant. 76 NGrand Ave. ajo 


Geſucht: Frau wünſcht Wlab für Kranke zu pfles 
gen. 154 N. Nobep Straße. ſa ſo 20 


Geiuht: 2 Mädchen. inhen Stelle. Kurze Zeit an 
fafon 


ittiver mit Rindern. 25 ©. Shiv 


Gefucht: 
oder Haushälterin in 
Abendpoit. 


Sielle als erſter Klaſſe —DR 
Klubhaus. Adr.: 8. 
ave 


Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrike1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Ehepaar ohne Kinder ſucht Arbeit; Frau 
gute deutihe Köchin; Mann als Diener, Hausmann 
oder Nanitor. Adr.: P. 670 Abendpoft. fajo 


Nähmaſchinen, Bicycles ete. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Bichele in gutem Zuſtand, $4. 


227 Armitage Upe. 


Eatentanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Datente-Shüst Eure .\Jdeen; 
tent, feine. Gebühren. Konfultation frei. 
1864. Spredjftunden‘ 8:30 bis 4: 
Sprebftunden für Konfultation! arrangirt. Milo 
B. Stevens & &o., 163 Randolph Str., erfter 
Floor. Zelephon: Main 2309. Haupt = Difice: 
Waihington, D. C. 2Zmai,mifrion* 


Robt RKlog & Eo., deutide Patentanmälte 
und Angenieure, ertheilen freie Austunft in Patents 
Angelegenheiten, Erfindungen vervollfommnet. Kapis 
taliften eventuell beicrat. Butentliteratur frei. 
Soprecht vor im Schiller Bldo. 2ib. doſondie 


lein Pa⸗ 
Etab lirt 
Spe zielle 


Unterricht. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif 2 Cent? das Wort.) 





—— Lernt Englifh von Ameritanern! — 
Ehicano Anduftrial Kollege: Zentral: u. Anmelde: 
ftele 261 Rorth Ave, Ede Sarrabee (Bantgebäude). 
Anmeldungen und Unterritt jederzeit: Tags, 
Abends, Spiuntags don 10- 12. Einziges bebördlich 
diplomirtes AInftitut, befondir® Ginmwanderern und 
allen intellinenten Perfonen entpfohlen, die zu ihs 
rem Fortlommen Gnelifh fhnell und gründlich er= 
lernen müjjen. Unjere Inferate und Drudjahen 
werden zwar nachgeahmt, enſere originalen Lehr— 
methoden aber ſind unnachahmbar. Einzel- und 
KleintlaffensUnterricht; Herrenz und Damen-Kurfe; 
85 Abfolvdenten im Februar. PBreife mäßig. Ars 
beit3= und Mittellofe zahlen nach beendetem erfolgs 
zeigen: Kurjus. Proipeft und Schülerverzeichnik auf 
Dr. % Compart, Supermtendent. 
— * müſſen in unſerer Zentralſtelle 
erfolgen, in dem bereits bezogenen neuen Banltge— 
bäude. Unerfahrene Eingewanderte, welche durch ſich 
ſelbſt verrathende ekelhafte Reklamenphraſen verleitet, 
bei fogenannten „Brofefioren“ oder in zweifelhaften 
„Rrivatichirlen® mit ihren (:jich jelbit verliebenen :) 
TSiplomen schlechte Erfahrungen machen, finden bei 
uns — wie das täglich geichieht — jederzeit freund: 
liche Aufnahme! — 1131m 

Lernen Sie Gnaliich in fürzelter Zeit 

—Die Deutſch⸗Amerikaniſchen Privat-Schulen— 
älteften, größten, bleiben troß alfer Bemühungen an: 
derer ftet3 Erften u. Beiten in Chicago: mehrfad ' 
diplomirt u behördlid genehmigt. Nahahınungen 
unferer gejeßl, acich. Lehrmethoden werden gerichtlich 
verfolgt. Nur amerifan, Sehrer. Birk. frei. Damen 
u. Herren, Tags u. Abends, auh Sonntags. $2.50 
monatl. Rrobeftunden frei. Während der Errichtung 
un‘. eigenen neuen u. „ich er en“ Schulgebaäudes 
alle Anmeld. nur an: Prof. Kobn Siebe n. Prof. 
Dr. Cambridge vorm. Supt. öfftl. Hocichulen, 373 
Larrabee Str., diht an North Ave. Hohbahnitation. 
12mzdidojonim 
— Uelteſte deutſch-engliſche Privatſchule. — 
Gegründet 1890 von Prof. George 37 Engliſche 
Sprache bekanntlich am beſten gelehrt. N.W. Chicago 
Buſineß College, 10603 Milwaukee Ave. Tag und 
Abends in Kleinklaſſen und Privat. R. Jenſſen. 
1mz, frſonmomi 


Man lerne Engliſch von einem Eingeborenen, in 
moͤglichſt kurzer Zeit, wirklich“ und richtig ſprechen. 
Moderne vpraktiſche Konverſations methode. Kein nutz— 
Iofer Klafien-Unterricht, keine Marktichreierei. Anz 
fänger jowohl als norgeichrittene Schüler unter er= 
rolgreider, Privatsinftruftion von 3. F. Heath: 
csurt, 492 RN. Chart Str. 5mz, Imtx 

Amerikaniſche Hochſchullebrerin, des Deutſchen 
mächtig, wünſcht zur Vervollſtändigung und Exöff⸗ 
nung eines neuen engliſchen Drivatzirtels noch eis 
nige anftändige Theilnehmer. 25c die Stunde. Adr. 
T. 716 Nbendpoft. mz9 ANx 


Aerztliches. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 

Dr. Koeffel (deutiher Arzt), Spezialift für 
Plut:, Nerven:, Magens, Lebers, Nieren, Blajens 
und Nrivat + Krankheiten. Für eine 
gründliche Heilung verfäume man nicht, fofort hei 
mir vorzuiprechen. Behandlung diskret. Dr. Koejjel, 
191—19 Süd Clart Str., zmiichen Monrose und 
Adams. Dfficeftunden: 10 Uhr Morgens bi8 8 ühr 
Abends. Sonntags von 10 bis 12 Uhr. 5fb*X 


ET AED 
MrE. Bing, 38 €. North Ape., erfter Sllafie 
ebamme, abjolvirte die Wiener Univerfität, ertheilt 
ath und Silfe. 25: jährige € Erfahrung. 2fbim?e 


Mıs.. Ned, 484 N. Clark Str. Grfter Klaſſe Heb⸗ 
amme, abſolvirte die Vaxiſer Univerſität. Ertheilt 
Rath und Hilfe. 2ösjährige Praxis. 

Hebamme Frau Jergler, 546 Waſhington Boul. 
Yupdapeftet Univerfität geprüft. In Budapefter Klinik 
Eher: — geweſen. ErtHeilt! Rath und Site. — 

Wfeb, Im 


Dr 


Finanzislles. 
(Anzeiger unter diefer Rubrit 2 Cents das Bart) 


Geld zu verleihen auf Chicago Grundeigenthum. 
Niedrige Bleizreifen. Auf Wunih monatlide Abzads 
lung. Anleihen zum Sauen Spezialität. 

= Kraemer & Son, La Salle Str. 

Zimmer 402, 6ib, midojafon,3mt 


Grcenebaum Sons, Banters, 
verleihen Geld au Grundeigenthum und 
Ranen. Niedriger Ainstub fu. 

Sichere Erfte Mortgages in beltebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigentbum zu verkaufen. 
Nordoſtecke Clark und Randolph Str. zin·x 
— — — — — — — nn 


zum 


Berlanat: Vier oder fünf Berfonen für Sicher: 
beit zu Ftellen auf zweiten NRechtSanfpruch von Grund: 
eigentbum fir 200 jede, lautend auf zwei Jahre. 
Gebraucht in rechtailtigem Geichäft. Sicherheit oder 
Zinjen den betreffenden Perfonen. Mor: 8. 468 
Abendpoft. 


Zu. verleihen: Pom 6.‘ Mai, 
cerheit, Real 
Urher Avenue. 


i 62000 auf gute Si⸗ 
Eftate vorgezogen. Anzufragen 2701 
fomo 


€ ©. Bauling, 132 La Sale Str. — ‚Ste 
Sppotbefen zu_ verkaufen. El zu_ verleihen zum 
niedrigften Zinsfuß. Telephon Main 250. 1mailiX 


Su verfaufen: Erfte Sppothefen auf bebautes 
Chicago —— Geld zu_den niedriaften 
Raten. Rih. U. Koh & Co., 95 Waſh — — 


Alle Verſoenen, welche Geld auf Chicago Grund⸗ 
eigentbum zu niedrigen Raten borgen mollen, folls 
ten vorfpreben bei Greenebaum Gong, - Rordoftede 
Clark und Nundolph Straße. Rapt 


Darlehen auf * Oydbotheken auf Orundeigens 
tbum prompt beiorgt; * der requlären Raten. — 
Senty & Robinfon, 112 Glart Str., Stmmen OL SM. 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


— Aufruf 
An alle Garriages:, Wagen- und Automobil-Arheiter 
u einer öffentlichen a der Union ort. 4, 
onntag, den 17. März 1907, Nachmittag 2 Uhr, 
5 Nord Clark Straße. jaion 


Verlangt: Maichiniften Tejet die Anzeige unter 
—— „eriter . Klajje * Majhintit“ vers 
angt. 


Erprobte Original:Rezepte mit 
zur leichten und N nen Fabrikation don Schön: 
beitSmitteln,  Barfumes Kräuter-Arzneimitteln, 
Sledenwaijer, Bagcreme, Badpulver u. f. w. oiferirt 
billieft 9. Giegel, Chemiter, 5 €, Montroje Ape., 
Chicago. 


Gejudht: Pflege für" 1 Jahr altes "Rind. Näheres 
de3. Tages oder in der ganzen Woche mit Ausnahme 
don Sonntag. 79 Ontario Str. 


Tapezierer: und Painterarbeiten vor der Saijon 
u. und billig ausgeführt. Wdr,: D. 73 Abende 
poft. 


Verlangt:_ Die Adrefie bon oe (ve Silber, er, 
Frau und Tochter, „die lehtes Jahr * Kia 
arbeiteten. Sofort. &. ©. Bunter, 484, 


enauer Anleitung 


Se on 


jene ee 

eftrams Grobe ift zu vermiethen Beneft 
ne Itenheim. Näheres bei Sortelman, 072 Rh 
13. Straße. 17mzim& 


— Beenung, Üblage Winhop Diane Merl 

tompte e cago Winde: t 

563 WRens — nabe. North Ave. Tel. — I 
Amzjajodido* 


mE Eile OÖ — 
——— 
—* — Blumen und tederaufnahmen 
De che RER: Haymarfet Studio, 161 MW. 
> x RE SU WLTEeR 
ey 


— 


— Eins gute Wirtöfhafterin, tut Stelle 


fnelle. ums ’ 


Aüingeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


" gu verlaufen: Möbel und Hauspaltungsgegetts 
—8* ſpot! billig . 

Speziell für dieſe Woche offeriren wir allen Kun—⸗ 
Sn welhe für: 52.00 oder über 2- Dollars Taufen, 
»eine - wunderichöne Garnitur ichiveres Glasgeſchiee 
“gratis!! als Yugabe, und zur ſelben Zeit verfaufen 
‚wir alle unjere Waaren zu eritaunli niedrigen 
Vreiien. eine schwere Cijenbetten, der reguläre 
Brei Dderjelben ift von 10. bis 20 Dollars, werden. 
da Ddiejelben ein, bischen abgeitoßen jind, -zu dem 
halben Zreis Losgejchlagen, andere Betten von 9% 
aufwärts. Kochöfen, ſchön nidelverjiert, garantiert 
gute Badöfen, von_ 39.50 und $14.50 aufwärts; 
große gut gemachte Sideboards, $9.98; Drejjers mit 
großem Spiegel zu 8.7 75; Kombination Bücherjchrant 
89.98; Bolftermöbel mit Velour oder. Damaft über: 
zogen (3 Stüd: zu $10.50; zujanmenfegbare Kinder 
wagen. zu ec, und große Kinderwagen von $5.75 
aufwärts; 9x12 gute Brujiel Teppiche, $11.98; banı 
vder leichte Mbzablungen, zu den liberaliten Be: 
dingungen. Botjchen, 19 €. North Avenue, 
nahe Salfted Straße. mi —2 


Mub abjolut verichleudern zu Eurem eigenen 
Preis, den Inhalt meines elegant ausgeftatteten 
Heims, faſt neu, muß geſehen werden, ehe man 
es ſchatzen fann— SHandgeichnigter Mahagoni Parlor 
Suit, handgeihnigte Leverftühle, echte lederne türfis 
ihe Schaufelitühle und Couch, Eichen Speiſezimmer 
Set, Buffet und Porzelanichrant, Mejjingbetten, 
Haarmatragen, Bihliothelstiihe, Eichen und Maha= 
gont Damenpult, Mujitigrant, Odd Fancy Stüde, 
Dreſſer, Chiffoniers. tjehr. feine Delgemälde, Pa: 
ftels, geichliffenes Glas, Rugs, Bortieren, Gardi: 
nen 'ete., fowie hochfeines Mahagoni Upright Piano. 
—— Ausſtattungsmöbel ſind ſe jein, weiſen keine 

Beihädigungen auf, Altes eritfläjiig, berjäumt Dies 
nicht, dar dies ein Bonafides Verkauf ift umd Ailes 
bis zum näcften Mittwoch verkauft jein muß, eiu⸗ 
zeln. 3434 Calumet Avbenue. Sod:do 


Familie verichleudert jämmtlihe Möbel ihrer 10 
immer Rejidenz. Alles hocpfein und neu. Xtalieniich 
gampeeiämiäter Mahagonn Pipliotehtstiih, foftete 

50, 8100. — Ditto Bücher jchr ant *8100. 
—— Mahagony Parlor Ser 85. — Wuns 
derihone Teppiche, 9 bei 12; $10. Türkiihe Schau: 
felftühle und Couch, Wilder, Portieren, Meiiingbet: 
ten, $400 Upright Piano $O. Kommt jofort, Res 
fidenz 1187 Sheridan Road, zwiichen Halited (Evans 
fton Car) und Grace Str. Hochbahnftation. 

13mz3, 1wX 

— uktion“— Aultion—Aultion!— 

Dienftag, den 19. März, um 10 Ubr Morgens — 
der Inhalt von zwei 7=:$immer Flat mie Möbel, 
Rugs und allerhand Haus haltartikel, in unſerem 
Verkaufsraum 38-540 Sheffield Ave., nahe Lincoln 
Ave, 3. Ralph, Berfteigerer. 


Bianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 





Keine erite Anzahlung, Li den Monat. 
KnabE$145; Steinway IB; Kimball $O5; Yufbı & 
Gert $140; gebrauchtes haie $135 und 855; z 
milton $150; Sicher $85 und 8180; neue 
Pianos —— 7 
VB. U. Stard Pians Eo.,, 4208 Wabaſh Ave. 


Riann, will jofort verfehlen: 
Orchard Str. 


Habe beſtes neues 
dern. Heute. 577 
oder vertaufen: Eine Anmweifung 
Piano. Adr.: D. 8. 3 Abdpoit. 


Square Pianos auf 3.00 monatliche Abzahlungen. 
Keine Aus ablung erforderlih. Squares in aıtem 
Zuftand, 815, 820, 0. 157 W. Madifon Eu 

Im" 


Zu verlaufen: 
von $76 auf neues 


Vianos für 5.0. Ein gutes 
für $i25, auf $5 monatliche Abzahlungen. 
Madtion Straße. 


Steinmwan, gebraucht, 
157 Weit 
1tmz*X 


50 kaufen ein gutes Wprioht Piano mit Garan: 
tie. 629 Rarrabee Straße. afo 
Familie muß, fofort $400 Upright Piano, prahts 
bollee Ton, zu $RO dverjchleudern. Reiidenz 1187 She- 
ridan Road, nahe Halfted (Evanfton Gar) oder 
Grace Etr. Hocdbahnitation. 13m3, 1X 


Rimball, 


Keine Anzahlung —$3 bi $5 den Monat. 
gebraucht, 100; Fiſcher, 83; Voſe, gebraucht, #75. 
157 Weſt Madiſon Siraße. Umʒex 

Konzertina, gebraudt, in gutem Suftande, Hilig 
su verlaufen. 437 Milmwaufee Une, nabe — 

5d7* 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. f. w. 


(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Zu verfaufen: Zmei gute zuverläjiige Pferde, Ge: 
wicht von 1100-1200 Pfund. 148 N. 48. Une. 
l5myiw& 
Au bverfaufen: Gute! Ablieferungs-Vferd. 
1036 ®. 22. Str. fefafon 
infe smart 
Mub verlaufen: 50 Pferde, geeignet für alfen 
Gebraud. 599 N. Paulina Straße. m316—23X 
Da ih ein Automobil babe, muß ich ein Eut: 
Under Famitien-Buggy und Top-Yugen verlaufen. 
8636 Prairie Ave. 


Zu verfaufen: 


626 Larrabee Etr, 


— Junge Kaninchen. Keſtners Bird Store, 
281 Eaſt Madiſon Str., nahe der Brücke. ‚Tajo 


Zu verfanjen: Waffel-Magen, fehr billig. 316 
Winnemac Ave, habe Roben Str. faj9 


Zu verkaufen: „Junge Mat und Tan Hunde, 
autes Pedigree. 59 S. Desplaines Str, Saloon. 
l4mztwX 


1083 Milwaufee Ave. 
890 


„he Aquarium, 
Diefe Woche junge Papageien 
Amport. Harzer PSanarienndgel, gute Sänger. .$1.95 
Ehte Andreasberger Noller und Weibchen. 
10 Tage auf Probe, Gute Hunde, Fiiche u.f.m. 
Zıny, &, Im 


Kaufs- und Berfaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter 


dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Kauft Eure Einrichtung bei 
Juli m 8 Bende 
230, 232, 2334, 236, Weſt Mabdifon Straße, 
Ede Beoria. — Monroe 1712. 

Der arößte Laden, der neue und gebrauchte Las 
den-Eintichtungen verkauft; über 37,500 Quadratfub 
Vlatz unter einem Dach. 

Bollſtändige Einrichtungen für jede Art Geichäft. 

Vergebt nicht, dies ift: 

Julius Bender, 
230, 232, 234, 36, 2383 Weit Madiion Strake, 
Ede Beoria. 2ipfomomi* 


Ehba2. Bender, 177—19-—131 Wells Str. 
Phone North 1442. 
Ungeheurer Schleuderberfauf in Storefirtures für 
Geſchã fte ieder Art, um eines unſerer dagerhaufet 
zu räumen. Darum wenn Ihr irgend etwas in die— 
jem Zweige braucht, fommt au uns und überzeugt 
Euch ſelbſt, daß wir Euch Waaren billiger verfans 
fen als irgend jemand in Chicago. Wir machen 
auch Fittures auf Beſtellung. Koſtenvoranſchläge 
frei. en: Beitellungen prompt „ausgeführt. F. 
B. Chicago. Kanft nicht ehe Ihr uns geſehen 
babt. Auf a Sr, wenn pr a 
as. Be R der 
17 —12%9—131 Belt Sir., 2 Blods nördlih vom 
.®. Depot. Imziondidoöm 


olf Benvl, 


217—219 Milwautle Avenue, 
nabe Halfted Straße, 
—— alle Sorten von Laden-Einrichtungen, als 
Stocery⸗, Butcher⸗, Bäcler⸗Schneider⸗ und Drug⸗ 
a etc., etc., zu dem allerbilligften Breife. * 
br fauft, ſprecht bei mir vor, 10d 





Zu verkaufen: Bäderei-Einrichtung 
Firtures. Adr.: T. 781 Abendpoft. 


und jchöne 


Walt, 1038 Divers 
oder Zimmer 01 — 80 Dearborn Ste. 


Ausgcefämmte Haare fauft €. 
fen Blod., 


Zu verlaufen: Drei Reftaurant- Einritungen. — 
2eleltriſche Fächer. Bargain. Nachzufragen 8243 
State Sr., Sherman. 

—— ur freien Erlernung des Enaliſchen 
no einige der berübmten Werke von Touſſaint⸗ 
Sangenicheidt billig. abzugeben. Adr. P. 657 Abdpoft. 

fafodi 

Gine gute Gisbor für Store oder 
348 Mohamt Str., im Store. - jafo 





Zu verfaufen: 
Salvon, billig. 


Zu verkaufen: Bladimitp: Werkzeug, alle in gqu⸗ 
tem Zuftande. Adr.: T. 773 Abendpoft. jafonıo 


ÿ— — — — — — 


Geld auf Möbel u. ſ. w. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


— Seld zu verleifen — 


auf Eure Mökel, Pianos, Pferde, Wagen, Lager⸗ 
daus⸗RXeceipts et. 
Bon vo an u " zum Dei 
t Geld brau o Tonımt 
* ie billigften Raten in — ” —— 


A. 
Dearborn Straße, Ging 43. 
Xelephone 5059 Central. 


art 
— — — — — —— — — — 
Darleben auf Möbel und Pianos o t 
nen, — monatliche Raten, feine — Be 
z $1.50; nd .00; E nur 22.50, 
u $1.75; 25: nur $3.00. 
Long etablirt. alles riet — — en. 


h Baden öffentlicher Notar, 70 La Sale 
Etr., Zimmer 3. 18/92 


Bitte fpredit vor, 


Rechtsanwälte." 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das _Bort.) 
"Rihdard U. Rod 
85 Waibington Str., erfter Blur; dentiäer An 


und Notar, —— in richten, 
kunden täglih von 9 bis 5; Sonntags 10 0% 


Brillen, Angengläfer. 
(Anzeigen unter dieier Rubrik 2 Cents das Wert) 


j Billig, -beinabe neuer Wagen, Ge: 
iebirr, offener Wagen. faig 


(mgioen unten, befer Rubeit:? Gents das ort.) 


oder. zu verpadhten: Eine gu 
34 verbunden mit Saloon, Sam: 
jaal, ie Sommerwirtbihait für Bilnik 
— eilen von Chicago, an der Rod Astand 

Bahn. — Der Zanzjaal hat Bühne für Theaternor- 
f#telungen umd ift dur jeine Größe (66x75) geeig- 
net jür irgendiweldhe große VBerjammlungen. 8, ogt, 
Tin ed Dart, I. 2 


— Ri 


Altes gutgebendes Delitatefiengeihaft mit Mohr 
nung, Rorbdjeite, jehr billig zu berfaufen. 1653 E. 
Wrig htwood Abe. 

Zu derkaufen: Alt etabictes Dreßmaking-Geſchäft, 
gi bezahlend. Wegen Aufgabe. 396 E. Diviſion 

tt. 


Zu verfaufen, oder vermietben: Wegen Todesfall— 
Gut zablender vollitändig moderner, hochfeiner, alt 
etablirter Safpon, Sotel und Negelbahn, 26 Zims 
met, Bar und Billardhalle, 500 Lizenz, 16 Meilen 


von Chicago. AU. Gray, 77 &, Glart Sir. 


Gute Bäderei (nur-Storetrade), zu faufen gejucht, 
oder, palfendes Lofal. Adr. K. 498 Abendpoft. 


5 ki3 6 Stannen Mildroute 
Ar. VB. 662 Abendpoft. 


Zu verfaufen: Billig, 
und Dairy, vellitändig. 


gu verkaufen: Saloon, der beite Plat auf der 
Moftjeite. Vertaufsgrund: fchlehte Gejundheit. — 
Wm. Ehater, 49 S. California pe. 


Ih babe einen Kontraft in geiehlihem Geſchäft 
auf zwei Nabre, der große Brafite abwirft. Schärfite 
Unterfuhung erwün’+t. Erforderlich find $15,000 in 
baar oder nehme guten Antbeil. Sicherbeit oder 
Zinjen der beiteffenden Berjon. Aor.: O. 589 
Aben dpoſt. 

Zu verkaufen: Schuhgeſchäft und Einrichtung, in 
Late View. Kleine Kapitalsanlage, gute Gelegenheit 
für einen praktiſchen Schuhmacher. Nachzuftagen: 
WE N. Albland Ave. 

Bu verfaufen: Saloon, Reitaurant, 35 Meilen von 
Chicago, KO Lizens, lange Leaie. Näheres 45 Beit 
Ave., nabe Wrightwood Ave., oberes Flat. 

gu verkaufen: Gutgehendes jchönes Grotery: und 
Delitatefien-Gejhäft, billig. eine deutiche Nachbar: 
ſchaft. 50 Howe Strabe. 
aut eingerichtet, 
monatliches 
Möbel 


gu verkaufen: Tsgimmer flat, 

mit Geichäft, dajiend für eine rau, 
Eintommen $7: 5—$100, um den Werth Der 
zu verfaufen. — K. 46 Abendpoft. 


gu derfaufen: Saloon mit Bujinek-Lund, eine 
der beiten Trans fer: Eden der Weitieite,. Nachgufra= 
gen anı Plate, 2u83 Weit 12. Etr. 

Zu verfaufen: Schneider:Gefhäft, beite Gegend der 
Norvieite, 12_Nahre beitehend, Trankheitshalber., — 
v5 Wells Straße, 

Zu verfaufen: 10 möblirte Zimmer, 


t * alle beickt, 
wegen Krankheit. 279 Miltwanfee 


Avenue. 
Gutgebender Grocerp Store muk ijofort verfauft 
werden. BIN. Marjbiield Ane. jomo 
Zu verfaufen: 1096 South: 
port pe. 


Koblen:Route, 


billig. 


Gute Küderei mit Stod und gutem 
wenn jofort genommen. 453 Weit 


Su verlaufen; 
Ofen für 8000, 
bl. Straße. 

Sofort oder zum 1. Mai Hotel 
und : Saloon, Tampfbeizung, unabbängig von der 
Brauerei, Nordijeite nahe Depot, guter Play für 
Boardinghaus. Adr.: T. 766 Abendpoft. jajo 

Eine der beiten und wg Abend: 
Adr.: P. Abdpoft. 

jajon 


Zu verkaufen: 


Zu verkaufen: 
jeitungs-Moute der Weitieite. 


Saloon 
Fabriken, 
ldr.: ©. 


Zu derfaufen: Möblirter flat au einem Bargain. 
2038 Glarendon Ave, und Grace Str., Flat 2. ſaſo 


mit Boardinghaus in der Nähe großer 
jofort franfheitshalber billig zu verfaufen. 
5099 Abendpoft. lömzimt 


‚Gutes Ealoongefhäit an Lincoln 
Zäglibe Einnahme 825. Preis 100. Auguft 
147 &, Nortb Ave fafon 


Yu verfaufen: 
Une. 
Torpe, 





Zu verfaufer: EdsGrocerpitore -an der Meftieite. 
Wöcentlihe Einnahme $500 baar, alter Plag. Adr.: 
U. 104 Abendpoft. faio 

Zu verkaufen: Eriter Klafje Saloon und Reftans 
rant. Am beiter Lage auf der Nordieite. Feiner 
PVorrath. Näheres unter Adr.: T. 701,’ Abendpoft. 

mijafon 


Billig, wegen hohen Alters, Saloon 
893 Tlybourn Ave. friſo 


Zu verkaufen: Ech-Saloon mit Reſtaurant und 
moͤblirten Zimmern wegen Krantheit. 9 S. Des— 
plaines Str. l4myiwX 


Zu verlaufen: 
verbunden mit Tanzballe. 


** verkaufen: Altetablirte Grocerv, billig; Nach— 
auftagen beim -Eigentbümer, 649 Pluc. Island. Ape. 
14mz11dX 


Perfaufe: Grocery- und Delifateffen:Store mit 4 
Wohnzimmer. Muß wegen anderem Geihäft berfaus 
fen. 571 Auftin Ave. midofrfajon 


Gutgebende Bäckerei, \gerigneter 
706 W. 13. Str., 
1amztiot 


 Werable Qaar für Grocerb, Market, Delitatefien, 
Reftaurant, Drugftore und andere Stores und Stores 
Firtures. Kae. Kederer, 1 374, 376, IR Wells 
Eir. Xelephon: North 1976 —A 


Zu verkaufen: 
Plaͤtz für einen Deutſchen, billig. 


Geldäftstheilhaber. 


(Anzeigen untet dieſer Rubrit 2 2 Cents das Wort.) 

Erfter Mlajie Maichinift finder ausgezeichnete Ges 
legenbeit jih — mit, oder aud ohne Kapital — an 
unjerem — troß jeiner Augend — beitrenommirteit, 
und boben Gewinn veriprechenden fyabrifations-Ge: 
psähe (lin. Corporation) zu betbeiligen. O. 8. 
62, Zimmer 780. 302 Dearborn Str. 





Verlangt: Bartner oder Partnerin für Gickel'3 
Kräuter: Magen-Bitter?. VBetbeiliaungd EN 8300 
— Vergrößerung. Schon 80 Berlaufsftellen. Vers 
aufe eventuell’ ganz. Wngebote an Giegel, 25 €. 
Montroje WUpe., Chicago. 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit 2 Cent3 das Meort.) 
Zu vermiethen: Schöne: möhlirtes Zimmer. 1709 


Aldine AUpe., fylat 3, nabe Belmont Erpreb Sta= 
tion. Nordfeite Hodhbabn. 





Perlangt: Zimmer und Board In feiner Privats 
fantifie. Nordweitfeite, nahe Hohbahn. $5. Zu adrefs 
firen: ®, 683 Abendpoft. fafon 


Verlangt: Zwei — in feiner ungariicher 
Familie. 53 Burling Str., . Bloor, binten. ſaſo 


Zu vermiethen: Ein mödlirtes „get Zimmer an 
eine Dame; $2 per Woche. BIT N. Paulina Etr., 
Navenswood. ſaſo 


Zu vermiethen: Möblirtes warmes Zimmer bei 
alleinſteheuden jungen ruhigen Leuten, nahe North 
Ave. und Northweitern-Hodhbahn. 9 Mobawt Etr., 
1. Flat. friafo 


Zu vermiethen: An ein oder zwei Serren, jein 
möblirte® frontzimmer, nahe Elevated Hohbahn, an 
Wider Bart, ojer, 661 N. Robey Str. 

Voarderd verlangt bei Deutihelingarn: 
wöchentlich: Pad. Ml Auſtin Ave. 


Zu vermieihen: 
heizung, Gas, Bad. 


Zu vermieden: Großes Frontzimmer, paſſend 
für ein verheirathetes Vaar oder zwei Herren, des— 
oleihen andere bübiche Zimmer zu mäßigen Preiien. 
Deutihe Küche, Dampiheizung, Telepbon. 3600 
Eis, Ave, difo 


84.00 


dofrijafon 


Möblirtes Zimmer, $1.50; Dampf: 
342 €. Fullerton Ude. fajo 


Zu miethen geiudht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Ehepaar ſucht ein 4 bis 


einer Straßenbahn, zu miethen. 
Abendpoft. 


5 Bimmer Haus, nabe 
Ar. U. 10 


Zu miethen geludt: Ein Tinderlofes Ehepaar 
ſucht eine tleine Wohnung auf Nord» oder Nords 
mweitfeite. Adr. mit PBreisanaabe an Paul Her: 
mann, 171 Filtb Ave... Balement. 


Zu miethen gefuht: Junger Mann wiünfdht nett 
möblirte8 Zimmer in Brivatfamilie, nahe Wilion 
Terminal, zwijchen - Elart und Lake Shore. Pitte 
um Preisangabe. Adr.: T. 772 Abendpoft. ſaſo 

Junger Geſchäftsmann ſucht möblirtes ze 
am Hliebiten bei Wittwe. Nerdjeite. Apr. 

130 Montana Str. iafon 


Zu miethen gefudht: bi3 7 Zimmer Flat ober 
Eottage nahe Humboldt Bart für feine Familie bis 
1. April; nicht über $22 per Monat. Stein, 69% 
Armitage Adeı fafo 


Heirathsgeſuche. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort. 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heirathsgeſuch: Junger Mann mit eigenem gut⸗ 
aebenden Gejhäft möchte mit dienendem Mädchen 
oder junger Wittine zwed3 Meirath belannt wer— 
Er Bitte zw fchreiben. W. R., 1390 Montana 

tr. 


—— Deutfe-Umeritaner, 30 Jahre, 

Konditor von Geihäft u. Bartner in einem Grund: 

— wün ſcht die —— einer 

Dame mit Vermögen. ran 16 egenjeitige Zuneis 

—X Heitath. Seutyh Louis, 595 Dauphin Ett., 
obife, Ala. 


‚ ,‚ til t mit deuts 
——* — — werden ne Heirath. 
Ar. BP. S5l Ubendpoft. 
———————————— — 
rathsgeſuch: ——— Arbeiter —* Aahre, 
Dig ge 


Für einen Lutgerone en Rathofiten. 


19 Meilen vo 
— — 
und — Kiche und Schule; 
Im — 


Zu verkaufen: 
der Stadt, gute 
Yreis SI0.00. 16 bes 

weis ‚000. ag 

M. Ebiehle & Eo., Part Ridge, 31. 


8650, Hälfte Baar, Zaufen WM Ader Michigan 
Farın. Näheres beim Cigenthümer, 63 Eieveland 
Upve., 2. Flat. fomo 


abe 120 Acres MWisconitirn Farm, 40 Weres fuls 
* lleine Gebäude "Rerfanfe für $1200. Brauche 
Geld. Kommt Sonntag, 38 geland Ave., Rayens⸗ 
wood. fajon 


$1600, Theil auf Zeit, farfen 8 Weres Misconjin 
arm, neue Gebäude, Vierd, Vieh, Mafchinerie, 
utter, Samen etc.: muß verkaufen imegen hoben 
Iterd. Nebi, 119 a Salle- Str., Zimmer 
Amz*t 


Mub verkaufen: MO Were: befte Wisconjin Yarın, 
35 Ucres unter Plug, mit Haus, Stall, Rierden, 
Vieh; Preis $1200 mit 35 in baar, Reft auf lange 
Zeit. Austunit 931 Andiana AUnde., lat 14. fiomo 


Nordieite. 


Zu verkaufen: Schöne modernes ymeiftödiges 
Wohnhaus, jieben geräumige helle Zimmer, Yurs 
nacebeizung, Lot ISTI4x135. Berry Str. nabe Roscoe, 
Sied, Eigenthlämer, 1134 Lincoln Ave. Tel. L.B. 20. 

Iilmz*t 


Zu verkaufen: 2:jtöd. Framehaus d= und 6-3im: 
mer Flats, alle Berbeiierungen, Lot Bx135, nur 
8370; 2:ftödiges Framehaus, zwei 6-Bimmer fylatz, 
nabe Sochbahn, HEN: ferner 2a Mödiges Frame: 
hans, Vridbajement, zwei 6 und ein 4- Zimmer 
dat, 839; feines 2eitödiges meues Bridbaus, 
zwei 5-gimmer Flats, hochmodern. Fuß Lot, 
86400, 1500 baar, Neit auf Zeit, nahe dochbahn. 
John Bobel, 7 Southvort Ave. ſaſo 


Zu verkaufen: Lot. 388 bei 18. an Addiſon Apve. 
nahe Robey Str., Rordfront; zwei Block von North⸗ 
weſtern⸗Hochbahnſtation. Kanne, Il NRacine Ude. 

2mz,jafonmt. Lır 

Zu veelaufen: BVrächtiges: Heim auf der Nord: 
jeite, 00 Anzahlung, Reit wie Mietbe. Anderes 
Grundeigenthum an Hand. Office Sonntag offen. 
Deutih geiprohen. Nihols- Bros., lat! und 
Genter Str., oder Zimmer 401, 131 La Salle Str. 
Zu verfaufen: 


dom- Eigenthlimer. 95 
Orchard Straße. 


fafomo 


Gottage, 


gu verkaufen: Fin aut gelegenes Geichäfts-Figens 

thum an Lincoln Ave, wirft - gute Antereffen ab, 3u 

ſehr annehmbaren Ardingungen. Adr.: 686 

Abendpoft. fajomo 
Billig, 


Zu verkaufen: 5sgimmer Cottage. Pa), 
Gas. 61 Tell Court, nahe Tincoln Bart, beim Eis 
gentbiimer. fajon 


Nordweitieite. 


Haenke E Wbeelers Subdirifion Nr 4 
Office Fde Milwauflee und North 41. Ape. 


Häuſfern. 


Bargains in 
Lotten. 


Bargain in 
Hohe, trodene, aciunde Lage, mit feiner Gifen= 
babn oder Straßenbabnnerbinduna. Städtifches 
Waſſer, Sewer, Gas eleltriiches Licht, Zement-Stiz 
tenwege, Shattenbäume, alles jchon da und beyablt. 
Gute Schulen, Kirchen. Läten — alle Weguemlich: 
teiten der Stadt mit allen Vortbeilen des Landes, 
Schönfter Play an der Nordmweitieite. In der Linie 
der Togan Square Grienfion der Met. El. 
Lotten KAM auf. 825 Bear, 85 der Monat, 
Sie werden Iihnell vertauft, 
Sucht eine aus ebe fie verfauft jind. 


Scebt unjere‘fertigen Hänfer 

Mehrere iind zum PBewohnen fertig. 4, 5, 6. und 
T Zimmer, Prid und Goncrete Fundamente, Bajes 
ments, Attict, modernes Wlumbing, elefteifches 
Licht. Bequem, bübih und gut gebaut. WBorches, 
Furnaces, breite Yards, Prog für Garten, Blumen 
und Hühner. 

2230 bis 360. *10 bis 815 per Monat. 

Kauft mit Eurem Mietheceld ein Heim, das Euch 
immer Vergnügen machen wird. Ihr macht einen 
guten Profit, deng Ihr Fuuft jest am billigſten 
und die Preije ſteigen beſtändig. 


Uniere Subvipvtfion Rr 8 

Difice: Ede Jrving Park Blvd, u. Bernard Str. 

Eine ihöne Subrivifion, mit Front an Sroing 
Park Blod. Mehrere ſehr feine Lotten zu niedrigen 
Preifen. Moderne 4 5 und 6 Zimmer Häufer, 
1600 bis 3000, zur Vejichtigung bereit. 68 bes 
zahlt ſich für Euch fie zu ’chen. Unfer Ugent ‚auf 
dem PBlag den ganzen Sonntag und in der Mode, 
Lotten von 250 bis Fuß. Gute Bargains, 


Hıecnke 7 W beeler, 
Nordiweit Zweig-Office: M:lwautee u. Belmont Ave, 
Haupt:Office: IribunesGebäupde, faf 
afon 


Humboldt Bart, Wider Bart 


$1400 un 2 -Zinnmer Gottage, nade Hochbahn. 
82000 taufen 2 fiod iges Fra mehaus. 
$200 kaufen 2-ftödiges. 5e und 6⸗gZimmer Flat⸗ 
ebäude -aiı Zalman Ane. 

faufen I-ftödiges Brid, Barn, Sirfh Straße. 

33400 tauien Iwei 6- Zimmer Flats, Whipple Str, 
nabe. North Apdenne, 

E00 kaufen drei 5=gimmer Flats, Wa ſhtenaw Ave. 


5500 kaufen 2ſöckiges Stemfront, —* * 
0 taufen 
30 Fub Lot. 
Store und fylats, 
Gde:) bringt 10 Progent. 
‚ anderen Vargains, ebe Ahr Tauft, 


5610 Taufen S:itödiges Steinfront, 6, Tr, Tim 
und Treppe, 
3:ftöd. Wrid, 
$18,000 taufen 4-ftödiges Prid, gr und #Flats, 
jafon Ravpratil, 521 WR. 


Logan Square, 


mer Flats. Be - 5 
3-ftödiges. Steinfront, “ Stein-Porh 
$13.000 Taufen 
Ede an Nortd Ave. — Wir baden hunderte von 
jebt uns. 
North Ave. 


Preis 8200. 8:Bimmer und Bad 
nahe Weftern Ave. und Fullerton Ave. 

2-ftödiges Steinfront, zwei jFlats, 7: und 7=3ims 
mer; Gichen Trim durchweg, Gonjoles, Porzellan: 
fchränfe, Zement Floor und Yaımdry im Bafement, 
Furnacebeizung, nahe Humboldt Bart, befte Trans: 
portation. 

Großer Bargain! 320 kaufen Storegebäude mit 
4-Zimmeer Flat dahinter und 8-Fimmer Flat dar= 
über; Mietbe SR4; ‚Grand pe, nabe Dafien. 

841000 kaufen Brid Laden= und fFlatgebäude, nahe 
Chicago Ape., weitlih don St. Louis. Rente $456. 
Bedingungen. 

33200 Taufen ein bübiches Heim auf 50 Fuß Lot. 
14-ftödige 7:gimmersMefidenz; durchgängig Hart: 
bolz Fintih, Pad; nur $1000 baar erforderlich 
Nord 2. Avenue. 

Prächtige 5Zimmer Cottage, nahe Ealifornia und 
Humboldt Park Hochbahnſtatlion. Breis 2000; nur 
Mbaar erforderlich. Seht dieſen Bargain. ſodi 


John P. Foerſter K Co., 14 La Salle Str. 


820 baar. 
Brick Cottage, 


— Zu verkaufen, ſehr billig! — 

2: ſtödige Pıik Storegebäude, gute Lage für Sa: 
Ioongeidäft. 809 Elton Are, Preis 50 — 2 
ftödiges Fyramenebäude, mit swei 6-Fimmer Wob: 
nungen, 803 Elfton Ave, Vreis 82000. — 2eftöd. 
Frramegebäude mit zwei 4:Zimmer Wohnnngen. 805 
Eifton Ave. Preis $1500. WAuguft Zorpe, 147 6. 
North Ave. fafon 


ı® berfaufen Gutes 2-ftidige® Framehaus mit 
1 7:8immer Wohnung, Pad und Ga3 und  zivei 
4:Zimmer MWobnung mit Klofet und Gas, an Tal: 
man Wpe., mnördfih von North Une. Monatliche 
Mietbe 30. Preis HR. Augufi Xorpe, 147 E. 
North Ave. ſaſon 
Zu verkaufen: —J lich gelegener Alod Nx%75, 
an der Bloomingdale Road, für Fabrik oder Brau: 
erei: Depot wie geicaffen, Eijenbahnverbindung, und 
großer Stall für 17 Pferde; muß diefe Woche vers 
fauft_ werden. lömzimX 
H. Wolterdina, 501 MW. North Abe. 

Zu verfaufen: SO MW. Erie Str., &de Biderpife, 
Store (für Saloon) und 12 fFlats, tg Miethe 
8230, bezahlt 10 Prozent Netto. reis $18 5. 
G. 9. Iadjon, 140 Dearborn Str. miſaſo 


Zu verkaufen: Großer Bargain, 2ſtbdiges gutes 
Framehaus, 7 Fuß Baſement, 2ſtödiger Stall. an 
Tallman, nahe North Ave, Gas ete. C. Keller. 
Eigentbümer, 211 Weit Diviſion Str. faio 


Großer Bargain: Neues 4:flat Cd-Pridbaus 
Badezimmer in jedem FFlat, hohes trodenes Baier 
ment, nabe Belmont und Galifornia F —* 
87900, toftete $R500 zu bauen. Riharb 9. — 

" &., 95 Waibington et. im3*t 


u verfanfen: Dreiftödiges Bridhaus, Warp, Heike: 
und Taltes Wafier, Mietbe 8550, deutiche Nachbar: 
Schaft: Preis 34800, Anzufregen 1679 Milwaukee 
Avenue. . befriaio 


Sũdweſt ſeite. 

Zu, verlaufen: Pillig.. Haus und Rot mit Store, 
6 Bimmer, SHartbolz-Trin ming, großer Stall. 
Breis HISW. EM Baar. Meſt 5 Jahre t. Borzu⸗ 
ſprechen 2419 5). Str., nabe Wehern de. Eigen: 
thümer. 

Zu verlauf:n: 2 ** en a :&ebäude. 
Raijer & Eo., & alitornia # 

N 1m —apt 


’ Berichiedenes. 
Zu kaufen deiuht: Flat: oder Store und Fiat: 


Gebäude für Baar. Muß.ein Bargain fein. Volle 
Ginzelbeiten verlangt. dr. ®. 673 benbpoft. 


Au2 allen Theilen der Stadt erhalten wir täglich 
Nachfrager von Kunden, Die derbe Grunds 
—— gegen Baar kaufen wollen. — at haben 

teir lets Geld zu en = wüpciste gins! 
16 8 Salle Stade 


ne FE 
Zu verfaufen oder gegen —2 — 222* Grunds 
eigenthum zu bertaui „ars einer 
uten Stadt von 10, is * mmer 
ke Eee une — 
es San € 
8 Baihingten Straße. 2 nei 


Dachdeder u. f. m. 
(Anzeigen unter diefer en 2 Cents das Wort.) 


u N 





ne 


Für müige, Stunden. 


BeeiSaufgaben. 
Scherzgräthfel (2489. 
Von G. Mihael, Hammond, Ind. 
Nimm den Kopf von einen Strom, 

Set’ ihn Hintenan; 
Und wenn ich dazu noch fomm’— 
Ute heiß’ ic aledann? 


u mitelfräthiet (2470). 
Ron Fran Anna Wilde, Chicago. 
Leicht in die Höhe mich treibt fo manch' grit- 
nende Pflanze; 
Mach’ zum Fuß mir den Mopf, fat’ in die 
Tiefe ich ichwer. 
Näthjel (247M. 
Sieben jhöme Echmweftern jpielen 
Ewig ein Verſtecken, 
Wo des Waſſers Tropfen fiefen, 
Sn des Prismap Feen, 


Etammen aus dem Neih der Eonnen, 
Fliehen ewig ſchwarze Nacht: 

Sind zwar ııngleich ftets geionnen, 
Doch ihr Pündniß zeuget Pracht. 


Defters find fie ganz verzogen, 

Wenn die Himmel jich bededen; 

Doch jie bauen jchöne Bogen, 

Zäßt fih Sonne wieder bfiden, 

Umftellräthfel (2472. 
Emil — Nagel — Nede — Ecinee — Seil— 
Serie — Siam. 

Ron jedem diefer Mörter ift durch Umftel- 
fung der Buchftaben ein anderes befanntes 
Hauptwort zu bilden. Dieje neuen Haupt: 
törter jind jo zu ordnen, daß ihre Anfangs- 
buchftaben im Aufammenhang gelejen eine 
Kunft bezeichnen. 


RNöifeliprung (2473). 
Von Frau Ida Gottwald, Chicago, 
EEE ER ZA 2 Ze 
ler geit 


ir * 


ber al 


beit 


— — 


nicht 


waſ 


Es werden wieder mindefteng fch8 Bis 
her als Prämien für die Preisaufgaben — 
je ein Buch für jede Aufgabe, wobei daS Lo0S 
entjheidet — zur Bertheilung Tommen — 
mehr, wenn bejonders viele Löjungen eins 
laufen. Die Zahl der Prämien richtet ji 
nad) der Anzahl der Löjungen. Die Berloos 
fung findet Freitag Morgen ftatt und 
bis dahin fpäteftens müfjen alle Zujenz 
dungen in Händen der Redaktion fein. Poſt— 
farten genügen, werden die Löfungen aber 
in Briefen gejhidt, dann müfjen folche eine 
9-Gents-Marfe tragen, audh wenn fie nicht 
geſchloſſen ſind. 

Die Prämien find in der „Office der 
Abendpoſt Go." abzuholen. Wer eine Prär 
mie durd) Die Poft zugejchiet haben will, 
muß bie ihn vom Gewinn benachrichtigende 
Moftfarte und 4 Cents in Briefmarken eins 
ſenden. 


Nebenräthf el. 


1. Silbenräthiet. 
Ron 9. Kornriempf, Chicago. 
Wenn etivas alt, jo ijt es nicht 
Was Dir die erfte Silbe jagt; 
Mit meiner ziveiten manch" 
Man ikt zu feiner Bag’. 
Tas Ganze plagt befanntlich immer 
Alte und junge Frauenzimmter, 


Gericht 


2. Wechſelräthfel. 

Bon Henry Yangafeldt, 
Mit „ch” macht's nit Kopfzerbrecdhen; 
Mit „ed verbindet's Yänderftreden. 


Chicago. 


3. Rechnung 
Non Mathias Strafe, 
Us mem Freund Charlie 
lennen lernte, war ſie noch ſehr jung, jedoch 
drückten dieſelben Ziffern beider Alter 
aus, nur ſtanden sie ander®, mie 3. ®. 18 
und Sl. Nah 5 Kahren ihrer Befanntichaft 
heirathete Sharlie jeine Hulda und da par 
Charlie gerade nod) einmal fo alt iwie jeine 
Frau, ie alt waren beide als jie jich fen: 
nen ‚lernten? Und ivte alt inaren Beide, als 
jie heiratheten ? 


Lölungen zu den. Aufgaben in 


voriger Aummer: 
Gleihflang (2463). 
Rudel. 
Richtig aelöft von 68 Einjendern. 


Silbenräthjel 2464. 
Naſeweis. 
Richtig gelöſt von 62 Einſendern. 


Dreifilbia (2465). 
Unverftand. 
Richtig aelöft non 77 


Quadraträthfef (2466). 
Nier,irre, Grin, Reno, 
Richtig geföft von 80 Einfendern. 


Nöfjelfprung (2467) 
Die Tugend, fie ift kein leerer Schall, 
Der Menjch fann jie üben im Leben, 
Und jolt er auch ftraucheln itberall, 
Gr fann nach dem Göttlichen ftreben. 
Und mas fein Verftand der Verftändigen 


saufgabe. 
Chicago. 
ſeine Hulda 


Einſendern. 


ſieht, 
Das übet in Einfalt ein findfich Gemüth. 
Nichtig gelöft von 46 Einfendern. 


Bilderräthfel (248). 


RVergeijfen, ift nit vergeben 
Richtig gelöft von 45 Einjendern, 


Fölungen zn den ‚Mebenräthfeln‘ 


in voriger Hunmer. 
1.RätHiel. — Speht— Red. 
2.3ahblenräthjel,. — Miefe, Enge, 
Afar, sn Halle, Schiller, Tag, Wirila, 
Geige. — Reichstag. 
8. Rätbielfrage. — Die „ziver Väs 
ter und zwei Söhne“ waren Großvater, Va: 
ter und Sohn, 


Ridtige Löſungen 


ſandten ein: 


Adam ſtichter (8 Meis aufgaben — 2 Ne⸗ 
benrät Di Brau Karoline Schmidhofer (6 
8); a — en u. 
——— 2 & aijer % 

( AZ); Muguft Drews (2—2); x 
) Kenoſha, 


sel — 


wood, KU. (5-2); Frau Ania Engel (6-D; 


A. ge (6-3); Dora Schaper (dB); 
draus M. Ihata (6-1); Frank Kohler (O— 
1); Fran Mary Garfters (6-9); MW. Den: 
bet (6-0); Frau Therefe Ehumann (50); 
gas C. Saritier (41); ©. Bieled 6—); 

heo. &. Goebel (d—2); Fran Rofa Schiogl 
(5-3). 

Chas. Herbert 5-9); P. €. Raarup 6 
—3); Frau U. Gnadfe (42); Frau Käthe 
Schmidhofer, EZauf City, Wir. (6-2); 
Leonhard Gunpel (1-1); Fran Sonife Pin: 
get (5-31: Frau * Biegenhagen (6-3); E. 
andren, Tpledo, O., (4-2); Julius Splitt: 
gerber, Toledo, DO. (d-2); Frau Bertha 
Janz (6-3): Frig Leihmann (51); Frau 
8. Mueller (4-—1); Luije — 42 
—* Käthe Weinand (d--3): G Michael, 
Hammond, Ind. (6-3); rau Marie ie: 
berer (4—2); Frau 9. Fröhlih (6-2); Ark 
Anna Bueß (O—1); Julius Graumann 14 
— 1), Franz Poller (42); Maria Mertes 
(3-3); Frau Anna Huber (d—2): Auguft 
Meier (53); Frau M. Otten (1-3). 

a Matten (1-1); Mathias Straka (6— 

; Theo. David (II); ©. ‚Kühn 5—); 

2: 8%, Favenport, — 53); Frau 
ydia Serlmayr, Danville, Ill. (3-3); 
Frau E. Lomberg (32): Frau Anna Wal—⸗ 
ter (d-1); Frau Martha Rogge (52); 
Frau Laura Meier (5—2); Fran Molly 
Wagner (5--2); Karl Manshaupt (53); 
Frau Luife Benfwiz (4-2); Adolph Krauie 
(4-29); 9. Zimmermann (63); Rudolf 
Schweißer 2—2); Frau U. Wibting, Gar: 
den Praicie, Set. 43); Frau ©. Hofmann 
(4- -2); Frau Dora Diefenhacy (6-3); ı > 
Dora Bohl (4-2); M. Kettering (6-3); € 
W. Schwarz, Genoa, JU. 3—2); Fran. M. 
Kofsty (d—2); Fıl. Lena Labonte (I--3); 9. 
Korneumpf (3—]). 

Sohn TIroftorff, Milmaufee, Wis. (5-8); 
Frau 2. Müller (4-3); Mar (Eggers (5-3); 
%. Schulte (4-3); Gmma Barthmann — 
0); George Wagner (455) Frl. Eliſabeth 
Ertl (4-3); Frau Antonie Nogt (3-3); 
Fran Emmy &. Mhner (4—2); Frau Lina 
Steidel (43); Wam Mörl (42; Frau 
Agnes Groß (4-2); Frau Mathilda Mi: 
nut), Grand Haven, Mich. (4—2); Frau TH. 
DO. (4-3); Frau Minnie Meih (23). 


Hrämien gewannen: 


Sleihflang (2463). — Looje 1-68. 

8. Schwarz, Bor 71, Genoa, Xlf.; 2008 
* 57. 

Silbenräthſel (2464). — Vooſe 1- 
2. Mathias Strafa, 485 N. Paulina Str., 
Ghicago; Xoos Nr. 41. 

Dreijilbig (2465). — Loofe 1-77. 
G. Bieled, 197 Eedgwid Str., Chicago; 
£008 Nr. 21. 

Duadraträthfel (2466). — Loofe 
1—80. Frau Thereje Schumann, 1642 W. 
Shio Str., Chicago: Loos Nr. 20. 

Röjieliprung (2467). — Lonje 1— 
46. Frau Klara Kocher, 339 Lincoln Ave., 
Chicago; Yoos Nr. 3. 

Bilderräthjel (2468). — Looje 1— 
45. M. Kettering, 78 Etate Str., Chicago; 
2008 Nr. 38, 


Bätyfel-Briefkaften. 


Frau Klara Kocher. — Dank für die neue 
Aufgabe, f 


2ofalberidjt. 


rn rer 
Todesfälle. 


Nachfolgend veröffentlichen twir bie Namen der 
Deutjchen, iiber deren Tod dem GefundheitSamt 
Meldung zuging: 

Tever, Nofepb, 2 Stunden: 5731 Wood Etr, 

sinds, Sohn, 31 3.: 5155 Bilhop Etr. 

Gifenberg, Samuel. 55%. 

GSerlab, red, 49 3: S5t_ Weit Lale Str, 

steiler, ?outs, 27 9.: 30061 Avenue N, 

Meder, William E., 20 3.: 730 Sefferfon Str, 

Zah, Mlbert, 51 3.: 634 Holt tr. 

Scenfen, start, 7 M.: 4227 Campbell Abe, 

Alapp, Peona, 1 5.5 715 N. Wood. Etr, 

Dranhoff, Jennte, 47%; 7228 Peoria Str. 

Kiesmait, Hemd. SO I: 3419 N, Lincoln Str. 

Ianfer, state, 60 R.; 104 Rolf Str. "r 

Mahr, Elizabeth, 70 J.: 933 Melroſe Str. 

Müller Maria, 30 J.: 1620 I 

Stern, Amelia, 37 J.: 3311 
Wolfersheim, Babyvp. tund.: 
Bochn, Evelnn, 2.M.: 370 R. 
Pafhel, James, 577 * Str. 


Wrightwood Ave. 

Rhodes ⸗Abe⸗⸗ 
531 Eddy Str. 
Wincheſter Ave. 


Bidet bejeitigt 
in 5 Tagen. 


Die neue Calcium Sulphide Behandlung 
wirft Wunder bei allen Arten 
Hautausſchlag. 


Probe-Packet frei verſchickt, um es zu be⸗ 
weiſen. 


Ihr wollt nicht ewig warten auf den 
Tag, mo hr von Euren Pideln ıtnd 
anderen Hautausfchlägen befreit mers 
det. Ihr wollt fie aleich Iosmwerden, 
Näacfte Woche wollt hr vielleicht imo 
hingehen, wo Ahr Eure Pickel nicht 
mitnehmen wollt. . 

Shr Fönnt fie rechtzeitig befeitigen 
dur; Einnehmen von Stuart’3 Cals 
cium Wafers. 

Dieſe wunderbaren kleinen Plätz— 
chen heilten Beulen in drei Tagen und 
etliche der ſchlimmſten Fälle von Hauts 
krankheiten in einer Woche. 

Ihr Hauptbeſtandtheil iſt das 
ründlichſte, ſchnellſte und wirkſamſte 

lutreinigungsmittel, das bekannt iſt, 
Calcium Sulphide. 

Dann beachtet auch, daß die meiſten 
Pickelbehandlungen mit Giften durch— 
ſetzt ſind, außerdem wirken ſie ſchreck— 
lich langſam. 

Stuart's Calcium Wafers enthal⸗ 
ten keine Spur von Gift. Sie ſind 
frei von Queckſilber, ätzenden Droguen 
und ſchädlichen Opiaten. Dies wird 
abſolut garantirt. Sie können nicht 
ſchaden, ſondern bewirken Gutes — 
was Ihr mit Euren eigenen Augen 
ſehen könnte, wenn Ihr nach etlichen 
Tagen in den Spiegel ſchaut. 

Ertragt nicht Yänger die Demüthts 

una, ein flediged Gejicht zu haben. 

akt Euch nicht von fremden Leuten 
anjtarren, verjegt Eure Freunde nicht 
in die Lage, daß fie fih Eures Ges 
ſichts wegen ſchämen. 

Euer Blut macht Euch, was Iht 
ſeid. Männer und Frauen, die vor⸗ 
wärts kommen, ſind die mit reinem 
Blut und reiner Hautfarbe. 

Stuart’3 Calcium Wafers machen 
Euch) glüdlich, denn Euer Geficht wird, 


menn Yhr in den Spiegel jeht, nicht ; 


nur Eud) felbft gefallen, fondern au) 
allen Anderen, die Euch fennen und. 
mit Euch Tptechen. 

Wir mollen Euch beiweifen, ba 
Stuart’3 Calcium Wafers ohne Zimei« 
fel das befte und fchnellfte Blut- und 
Hautreinigungsmittel in ber Welt # 
— deshalb fchiden wir Cud) eine fr 


obe, jobald Ihr uns Euren Namen . 


und Adreffe fchidt. Schreibt heute 
datıım, und menn Ahr die Probe vers 
ſucht habt, werdet Ihr nicht ruhen, bis 
Ahr eine 50c Schadtel von Eurem: 
Apotheter getauft habt. 
Schidt und heute Euren Namen und 
J—— wir fi Se ſogleich 
per Probe-P ei. Abreff 
Co. —— 


Wöchentliche he Brieffifte. 


Molgendes iſt 
ernden, 
eſtimmten 


Di bie Mift 
Emp 
iefe. 


neh Dtefeh 


d 
tn Base 


Hana b 14 Tagen, bom untenitebenben 


tum an 
fie na 
aeſandt. 


ead 2 


gerechnet, abgeholt merben, 
ber 8 er Office in 


o werden 
afbington 


Chicago, den 16. Märs 1907. 
Ian Krauth_Prant 


120 Abeles 
Pos Allar 
10 Altmaͤnn Mathias 
128 Witihul Hugo 
1210 Anton Reinhold 
1214 Anjel Nojef 

125 WAuguftin Peter 
1217 Wınbınder, Herr 
1218 Usel Andreas 
1221 Bandadh Franz 
1227 Baljinter Raul 
1231 Wartit Marie 


Page 


, 1232 Baurngartner She: 


reita. 
1234 Worth Muauft 
124) Belte Wanda 
1254 Benih Amalie 


= Binder Georg 
1269 Biihoff Aobannes 


1253 Bumenthal Harry 
1264 Blaetter Math. 
189 Biitt Rus 
127% Yoıhard Ed 
2 Bremler Frieda 
) Bretichneider 
1 Brege Minna 


1692 Arens Friede. Wilh. 
1 Kr g 
Kummer Sohanıt 


aus Michael 


108 Kunde Emilie 
1618 Sau & 

1623 Seopold Ghm 

1625 Lembte Yoahim 7 
1631 Yerh Mrs Marie 
1632 Leibowig Abraham 
1036 Lillberger Fri 


1697 Qibta 


Unna 


1639 Lieblah I 
1641 Lichter B 

1642 ih U 

105 Shabhe Gertrude 
65 ahder Sam 
122 Seßßner Mrs Bertha jc Mart3 Sarry 
1666 Marker Mr 
1570 Marſch U 
1262 Qlumentbat Hans (2)1674 Mattus I 
1078 Ma Mr 

1685 Mueller & 
1686 Mendeljon Mr 
1687 Mendel Yaron 


1693 
1723 


Mielfe Theodor 


Franz 1698 Miedkarn Nacob 


Mullner Frant 


194 Brenfmann Hermanni72z Much Gottlieb 


1237 Brods Earah 
1281 Bucher Martin 
1296 Bulag Emil 
1299 Buran Paul 
1319 Gladem Paul 
1335 Damtan Yoief 
1342 Dietrih Emile 
1343 Die Adam 
1354 Dreg Philipp 
1357 Dußik Ottilie 
1558 Zuirich Anna 
1859 Dutit Alois 
1361 Dub Zulius 
1364 Eberhardt Rofa 
1365 Fditein Edward 
865 Eipman Ate 


1727 
1752 
175 
18 
1762 
764 
1767 
1793 
1805 
1807 
1823 
1824 
1830 
1831 
1834 

1835 


Miller Veronika 
Nudelmann Nora 
Nußbaum K 
Obringer a 
Olmſtedt W A (2) 
Opruber Sarah 
Vader E 

Voſch Karl 
Preinsperger Thereſe 
Prinz; Mik 3 
NRade Boric 
Rabinomwig Me 
Ner Mathilde 
NRenty Anna 
Niger X 

Noien S 


1387 Eijenhaminer Wenzeljan; Roichberger R 


1368 Epftein Edwin 

173 Farberger Youis 

1374 Favus Abe 

1382 Feldman Sam 

1385 Fleiſchmann Mt. 

1386 Frey Mathias 

1387 Frantk Joſef 

1388 Freudenthal Maria 

1390 Friedman Jojef 

1391 Frautnecht Ferd. 

1392 Frackl Eva 

1393 Freedmann Abie 

1394 Fuchs Herm Jos 

1395 Fuheſch Ghrifften 
ne Johann 

ufa Anton 
Furla Eny 

148 Ganner u 

1404 Gaßeow 

1405 GSallichneiver Martin 

1412 Gelden Mr 

1413 Gegner Heinrich 

1414 Geifets Ferdinand 

1418 Staber Richard 

1419 Glab Ngnach 

1421 Glenemintel W 

1424 Golf 9 

1125 Gombok Eteven 

1427 Gor3 Michael 

1432 Goldberg Mr. 

1433 Goldberg I 

1435 Goldinanı M 

1436 Goldmann N 

1437 Goldftein D 

1438 Solpditein N 

1439 Golpftein S 

1413. Grebner Stanislaus 

1444 Greber Aojef 

1445 Greber Franz 

1452 Groß 5 

1453 Gro® Mrs Nofa 

1454 Groß Mofes 

1456 Gura Anna 

1457 Guntber Dr. Otto 

1458 Gut Filomena 

1464 Hartwig Otto 

1468 Heilbronner Carl 

1471 Hoffmann Hermann 

1473 Hoffmann J 

1474 Hochſtein W M 

1497 Jeos noch B 

1500 Janus Jalob 

1501 Jenoler Nitolaus 

1500 Joſcph Me. 

1521 Raiier ® 

1523 Kaltbrenner 

1525 Karp' Piotr 

1526 Kat Minnie 

Ir Kaplan N 
Kaplan R 
> Kapel Xoiefa 
Kapche Nit 
Kennig Minna 
Kernen Emma 

3 Kiedron Joſef 

Klein John 


1396 
1397 
1398 


Anna 


48 Kleiner Therese 

2 Klamann Nobann 
58 Klover Wilhelm 
Ayfer Joief 
So Kohn Ten 

Kohn Margit 
562 Kohn Leo 

Guſtav 


1572 Kollar Albert 
1576 Koeller Martha 
1577 Kormann Balerie 
1588 Krauß Robert 
1589 Krawitz Joe 


1837 
1838 
1840 
1841 
1856 
1858 
1859 
1862 
1863 
1864 
1865 
1866 
1867 
1268 
1869 
1870 
1871 
1872 
1873 
1874 
1875 


1876 € 


1877 
1878 
1879 
1881 
1882 
1893 
10 
1902 
1906 


JR € 
1909 
1910 
1912 
1913 
1948 
197 
1950 
1964 
1966 
1967 
1968 
1976 
201 
2003 
206 
207 
208 
213 
BL 
2034 
2042 
2043 
6 
50 
2052 
20 ’ 
8 
258 
2061 
2063 
AT 
DR 
20T 
Ta 
RO 
OR 

2084 
201 
204 
DOOR 
2104 
2105 
107 
2112 
2115 
Ja 


Roſin Guſtav 
Robacks Adam 
Roſenberg A 
Rodel Wilhelm 
Safer Johann 
Sauber Nes 
Sabmann Mr 
Schwingel Adolf 
Schaanter Tawiſch 
Schart Johann 
Echeberger Guſtav 
Scheibe Anton 
Scherned Rudolf 
Schramte Emil 
Schorn Adolf 
Schmidt Max 
Schmitz Barbara 
Schoenhofer Alois 
Schneider Harry 
Schmitt Helene 
Schwartz Maier 
ufep Tony 
Schubel Florian 
Schufter Rohann 
Schwarz D 
Schwartz Franz 
Seip William 
Schulz A 
Silbermann u 
Singer U 
Siebenbrod Garilis 
Mrs, 
Simon Sammel (2) 
Siden L 
Siering Ludwig 
Siemſen Louiſe 
Sigel % 
Spalmak jFrannero 
Start Fulop 
Steinmann Johann 
Sturm XIhoınas 
Stuhmke Guſtaf 
Strauß Carl 
Studler Mr 
Swiech Franz 
Zauber Ch 9 
Tadel Lupmwifa 
Te ED HH 
Tach William 
Tilmann Aulius 
Totzke Ernit 
Urban Frank 
Paigand Alois 
Bolfer Ghrift 
Waldınann 9 
Wajnſtein F 
Waſſermann W 
Waſſermann S 
Walunter John 
Weiß Abel 
Wenfe Bronislaus 
Wendt Fmilie 
Wiesmeyer M 
Wielgus Katharina 
Wirth Anton 
Molff Ivan 
Wolf J 
Wolf William 
Wolffram W 
a. George 
Zambek Joſef 
Bahner Jarob 
Zabet Joſef 
Zenke Fritz 
Zennen Kaſpar 
gicku Frank 
Zobia George 
Zoltet Paul 
Zwanzig Fritz 


— 
Heiraths-Lizenſen. 


lgende 
— ounth⸗ 


Non N; Dance 
David NR. Larſon. 
Carl Peterſen, 
Gilbert Ball— 
Erneſt Lambert, 
Elias Kabtz, Eſtelle 
Ferdinand 
Rasmuſſen, 27, 
Names L, Hand, 
William Hojftetter, 
Charles *. 
Louis 


33. 


Brunner. 
Seipp. 


Mar Horfmaır, 
Erneit Zankaisfh, 
Rabmond N. Teivett, 
Fred NReimers, 
Emerich Dabas 
Salomon Bopnrin. 


Jacob Goſch. Mina 
Alfred Garriett, 
Erneft Schroeder, 
Lewis B. Vorter, 
Archibald C. Verrin. 
John Froſch. 
Edward Sindlar. 

Matias Nuichwal. 
William M. Tew., 
Andreas Berg, 


RN: Grobman. 


u TR srafer, 
8 

Matthew Queeman. 

Joſeph F. 

Maron Meyers, 


George Nir, 
Marian Weclewäfi. 
Charles 5. Unfabrt 

26, =. 
John S. 
Charles Shambo. 
George M. 


Hannah 
Frieda M inefer 
Katie 


efta 


a 


Xndie D, 
Martha Ballwanz. 
Aanes Sweetin, 37, 4. 


Olien, 


eirathS-Ligenien wurden in ber Offiee 
Tlerks ausgeſtellt: 
Carl Anderſon, Selma Mertens 260. 


21. 


Mae O'Harrington, 2 
Elfie Gord.2 


10, 38 


32 


Oberby, 22. 
—2 — 1 
Mikal Konrat 


40, 31. 


Sorgenfen, Marie 


Iberefe Stolboner, 2 
Marh Ambdler, 25 
Eva 
Anna Sega, 
Louis Schuetter, Lena Aumiioub, 
Nda Sicael, 
Thereia 2 
Evelyn Emeet, 
Maraaret Yarion, 
Iher 


D. Hanen, 28, 3 
28, 23. 

22, 2 
DE 

Nerat, 2, 2 ı 
>4, 


Misfa, 30, 26 


mon sem.ae Hellman, 2% 
David Lichtenitein, Kena Pırdler, 
Wilder. 


28,3 
65, 33. 
Bendfeldt, 24, 20, 
22, 29, 


Iherefia Trandt, 


Iennie Rear. 
Emma Nana. 
Katie Seik 22 


Marta 


Iofepbine Moore, 21, 
Madbdor. Leila None Dtorfe, 23, 20. 
Arena Lanrner, 
Charles: 3. Clart,. Marie A. Carey, 35, 
Selfie Erait, 


er; 


Barrie. Annu @latterh, 
Olive Charlen, 


Auiamorth, Srieda Bed, 48, 25 


32, 22 


Martı Soffman, 
Hannah Garlion, 2% 8. 
Vernice aeilfns, 2 


36, 


Delle Wilfon, 
18. 


23, 20. 
27. 


25, 25. 


Ro’ Kocaorowäfi, 23 


Sofepbine Haug, 


26, 13. 
49, 42. 


David PBolofdty. Roie Spies, 22, 19. 


Warren 3. Scott, 
Iſidor dritt, 


NRiliam 9. Deininger. 
Iofei Wisfopic, Barabıra Simel, 


gene M Govdrid), 23, 23 
Minnie Virion. 25. 19 
Lina White, 


5, 25. 
22. 


2 
25, 


—ı:) I. 
Marktbericht. 


Chicago, 


den 16. März 1907. 


(Die Preiſe gelten nur für den Großhandel). 
Getreide uno Heu. 
(Baarpreije). 


Minterweizen Nr. 


3, rorb, 72-74; Nr. 


hart. 673e. 


Srühfabrsmweizyen, 
73-8. 
Mais, Nr I, LK; 

Nr. 
Nr. 


TR: Nr. 3, 


a, gelb, 242; 
Safer, Ar. 2, Ic; 
öl; Nr. 3, 


—* 


2 hart, 


Nr. 


Nr. 
4 4Maec. 
2, weiß, 42c: 
weiß, 4040er: Nr. 4, 


vöth, TI 7430 


Nr. 
13T; Re. 9, 
1, Re. 2, 
3, weiß, 45460c; Rr. 


Nr. 3, I 
weiß, 


79 856; 


Vi Aſe: Standard. 44gα. 
83.15-83.20 das doß 


Me 28 Winter⸗Patents 
83.00-83.05; Minnejote 
traight, N vads 8.1 
70, 


Straights“, 
tent, 
jondere Marten, 


'B: ve 


Heu (Verkauf auf * —* mens ‚Timothb, 
7.0 86 


8 J ————— ar 


Prairie, —D— 
Nr, 2, —888 11.00; 


$13.00; 
10.09; Nr. 4, ER 


, 815.00 816.00 
— 9413.50: beites 
1110, 


Ar, 


Nr. 


3 12.0— 
Ar. ‘ 


8 


(Auf künftige Lieferung). 


Weigen, Mei, T-75%c; Yuli, 
Juli, le; 


tember, TR. 
Mails, Mai, 44%c; 


* 
Safer, pe, 39%; 


ellte 13 au 
a Sale auf 366,0 
wurden: 55,28 U 
Mais und 371,12 


Til; Sep 
September, 


Juli, Ye;  Geptember, 
PR. — ——— bon Weizen für ‚den 


17,000, von Mai 
Suijbels, 


Se em, 
fbel8 Hafer. 


i 
Vn 


Vrovitionen. Rn: 
Same da, Mei, 60.00; Aut, OMA; Sentem: 


telteR 


— Juli, € 


BAntinetierte Mei, 


nat, ad al Juli, en; u 


“. 


Große Profite 


machen wie die „Standard Dil: 


Rieſige Oelfelder 
in Ungarn entdeckt! 


Gründung einer mächtigen amerikaniſchen Geſell— 
ſchaft, um Oel-Raffinerien anzulegen und Oel in 
zu verkaufen. 


Achtb. Joſeph C. Bloch, 


Sekretär⸗Schatzmeiſter der Geſellſchaft, 
Ex⸗Richter, Clebeland, O. 


Beamte: 


— ——— D °. Stewer, Cleveland, 
‚ früher Tesnaent des Siadtraths in 
enge ür viele Jahre. 
Eriter BVize⸗ väfinent — MM. Treuhaft, 
Glevela ‚ wohlbefannter Fabrifant 
Zweiter vi Chas. W. 
Snider, Cleveland, O. früher erſter 
Aſſiſtent des Slaatsanwalls 
Dritter Vize⸗Präſident —Geo. B. Dillehy, 
Cleveland, O. Oel⸗Operator. 
u und Schagmei en 03. 
G. Bloc, Cleveland, Richt ie 


Ehre 


Dr. D. 29. Steuer. 
M. Treuhaft. 
Achtb. Chas. W. 

Geob. Be Diiley. 

Achtb. Joſeph C. Bloch. 
Nathan E. Block. 

E. D. Singer. 


Snider. 


‚au 


Ungarı und Europa 


Ein Ocl: „Boom“ in Ungarn. 


Große QDuantitäten Del find in Maramas 
ro3 County nahe der öftlihen Grenze bon Uns 
garn entdedt worden. Herborragende Regie 
tung3-Geologen ſtimmen überein, daß die Fel— 
der einen ſo groben Umfang baben, daß Ungarn 
bald an die Epige aller Länder. in ZTuropa 
fteben wird m der Gewinnung, — Rohöl und 
allen Nebenproduften, die aus Rohöl nemonnen 
werden, da e3 feine Delfelder in England, 
Sranfreih, Deutihlaud, Spanien oder Italien 
ibt, find alle diefe Nationen angemwieien, ibr 

el aus Ungarn zu beziehen und Ungarn jelbit 


wird feinen Bedarf defen und braucht ihm nicht | 


mebr wie Sisber don NRukland, Rumänien und 
Galizien zu beziehen. 


18,000 Ader Delfelder, 
Del » Raffinerien in Europa. 


Sm Anfang des Jahres 1906 wurde die Auf: 
merffamteit mebrerer amerifanifher Kapitaliften 
dieje Delfelder gelentt, die nahezu 18,008 
Yder umfalien, und e3 wurde eine Gefelfchaft 
bon Amerilanern, die meistens in Ungarif gcbo» 
ren, gegriindet, um diejes, ECigenthum zu erites 
ben und au entmwideln. 

Dieje riefigen Del-Ländereien müjfen entwid: 
elt. werden, um ſie gewinnbringend zu mad. 

E8 ift die Abficht, die arößten Del-Raffinerien 
in Europa zu errichten und aufrecht zu erbalten. 


Eine folide amerifaniihe Geichicheft 


be Firht Hungarian Dil & Mining Co. ift 
inforporirt unter den Gefegen bon Süd-Dafota, 
Alttenfapital $5,000,000, eingetbeilt in 1,000,» 
000 Altien zum PRaritwertb von $5.00 per Aftie, 
alle Aktien find doll einbezahlt und ohne pers 
fönliden Verbindlichfeiten. 


Wie ihr Aktien kaufen tfünnt. 


10 Aktien, 
25 Aktien, 
50 Aftien, 
100 Aktien, 
200 Aftien, 


$ 5.00 Baar 
12.50 Baar 
25.00 Baar 
50.00 Baar 
100.00 Baar 


und $ 5.00 
und 12.50 
und 25.00 
und 50.00 
nnd 100.00 


bier Monate. 
vier Monate, 
vier Monate. 
vier Monate. 
vier Monate, 


monatlich für 
monatlich für 
monatlich für 
monatlich für 
monatlih für 


Ein Rabatt von 5 Prozen: für Baarzahlung, 


Shit Ener Geld jent— Fitüt diefen Kauf3-Roupon aus für fo viele Aktien, al3 Ahr 
wünſcht und jchidt ihn mit dem Betrag an die Offices der Geiellfchaft. 


a jegt wo Ihr noch die Gelegenheit habt, 
en niedrigften Rreifen zu Taufen. 


nehmen zu 


Kauft jest Schidt heute 


Altien in diefen erfolgreiden Unter: 


den Betrag. 


Einlauf - Roupom. 
Bült diefen Koubon aus und fit ihn an die Office diefer Gefellihaft. 


Firft Hungarian Dil & Mining Go. 


Snite 55—56 Berter Bldg., 34 Adams Str., Chicago, ZI. 


Einliegend 


Sollur3 als erite oder volle Zahlung für meine Zeidnung für 


. Atien des Stammlapital3 der Fir Hungarian Dil & Mining Co. zu $2.50 


per’ Ultie, zufamnten 


"und nton-affeffable, 


zahlt. Wenn monatlich bezah 


Die Aktien, für welde ich zeichne, find voll einbezablt | 


ohne Igert melde verfönliche 
t, halten Se fie zurüd, 


Verbindlichfeiten, wenn in boll bes 
bis alle Zahlungen erfolgt find. 


Erlle Ingarilche Del Minen, 


Gencral:Dffices: 615—617 Williamion Building, Gleveland, Ohio, 


Chicago Office: Zimmer 55-56 Dexter Building, 


84 Adams Strafe, gegenüber The Fair. 


Seiniamen-Cel, rotb, per 5 Faß.. 
do,. bgereinigt, der 5 Wab.. 
Terpentin 


Edtactuteh. 


Rindpvied Gute bis ausgeſuchte 
85.9056. 5 per 100 Piund,; gewöhnliche 
mittlere Sorten, 


lere Kälter, 
Kälber, 
geiuchte, 2.IH.2. 

Shmweine wi dis 

76. 2 per 100 
juchte (zum Periandt), 3.15—86.7 
ausgeiuchte Fletfchertvante, 6.756 

mittlere bis aute Ferkel, 86.40-80.80; 
Ühe „Ihromsont!“, 3.25—$6,00. 
Share. Beite jhmwere Hammel, 
85.80.35: 
86.00; ante 
—$7.00: 
87.23-87.09. 

63 Wurden während 
64,709 Rinder, 730 Kälber, 
58.083 Schafe. 
Rinder, Mi 
Schafe. 


u 
Sie ansgeiuchte „Yearlings*, 


Bon bier verihidt wurden: 
Kälber, 


Molkersi-Rrodukte, 
Butter— 


—— extra, das Pfund... 
Nr. 1, das Wind 
Mr. 2, das Piund 
„Goolcys“, das Pfund 
—— das vſund ... h 
Nadtvaare, das Dußend.-uninerr. LIU. 
Cie 
Dritte Waare, ohne Abzug bon 
%e * ey Dugend (Kiften zus 
ee endt 
do,, (Kiften sinseihleien).- 
Firſts“ das Dutzend) 
Fritas, das Dutzend. 


Räic-— 


Tä 
"Beier, 


2 
+0. 


ein 
eotl, 
Buß 


* 


>>? 
a — 
u 


ser 


das Bund eareraneen 


* 


Frei für Männer! 


* über 
voll?kommen 
für Alle, die 


Mein —5— 


"ohne Ducke ber 


un. 
en Ann elend fühlen, nervös und 
an unnatürlicden Ver 


Stiere — 
bis 
33.85-44.75; gute bit ausaes 
fuchte Kühe, 89.50-85.75; gewöhnliche bis mitt: 
83.00-87.00: gute bis usgejuchte 
86.35-87.00: Yullen, geringe bi8 aus: 


ansgeiudite Pölelimaare, 
fund; gute bis ausge- 
712; a bis 


gewöhn: 


ber 100 Biunp, 
te biß ausgeiudte Schafe, 5.3 
85.50 
Fetiv⸗ Lambs“, gute bis ausgeſuchte. 


der Woche hierhergebracht: 
146,714 Schweine und 
48,846 Schtweine und 12,643 


Twins“ das Pfund.. 0. U 15 
0.1514 


Poung Arnerica”, das Bfund.. 
Limburger, das Pi 
Prid, das Piund 
Schweizer, das Pfun 0.15 
Geflügel, liche. Kalbfieiin, 


Gefiüac: (lebend)— 


Hüßner, das Pfund 
„Springs“, dos Pfund 
bühne, da3 
tuthühner, de 
Gänie, das 
Enten, das a 
Geflügel (sugeidte)— 
Hühner, daS Plund..cacccocseneee 
Irntbühner, das Wiund 
Enten. dad Biund..... See 
Gänse, daS Pfund. sconescconeene 0,05 
Ftihe— 
BWeibfiih, Nr. 1, das Bfund.... 
Edwarzer Yarjd, das Prumd.... 
Meiber Bari, Da3 Bfund...cse 
Bideret, eo 
gen: Daß Blund..oecsene —X 
arbſen. das Pfund 
erh (zugeridtet), das Ninnd... 
ab, das Bi 
Eheliiih, das Bund 
alibut, das Pfund 
lundern, dad PBiund..... 
ale, das PBiund 
ring, daS Pfurd,.... 
tout, Nr. 1, das Pfund., 
Maderel, da8 Pfund 
Summer (gelacht), das Siund. —* 
KRälber (ageichlachtet) — 
S8 Vld. Gewicht, das Pfund 0.06 
8 Vid. Gewicht, das Biund o v7 
8—100 Bid. Gewicht, das VNund 0.09 
10-175 Bd. Gewicht. das Brund 0.05 
Frlihe Früchte, Gemüie. 
Wepfel, das Fab.-urunernnene 
5— Kalifornia, die Kifte. 
rangen, Kalifornia, die Kifte.. 
Sananen, Jumbo, das Bund... 
Ananas, die Kikt — 
Kronsdeesen, Cave Cod. der Buibel.. 
Erpbeeren, Florida, das Duart 
Krant, das Faß. 
Rotbkraut, das Kak 
Kopfjalat. das Fak 
Blattjalat, Die Kiſte .............. 
Sellerie. Die Kiſte ...... 1.50 
Tomaten, die Rifte...erneseneeenennne 1,28 
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Das Unfeben der Beamten und Direlioren 
der Geſellſchaft iſt das beſte. Alle diefe Leute 
nehmen eine hervorragende Stelle in der Ge— 
ſchäftswelt ein. Sie alle ſind von dem Erfolg 
der Geſellſchaft überzeugt. Ibr hohes Anſehen 
iſt hinreichend Garantie, daß die Geſchäfte der 
Geſellſchaft fähig geleitet werden. Aufrichtig— 
leit und Geſchäftsgeiſt bringen große Dividenden. 


Günſtige Berichte von Regierungs- 
Geologen. 


Geldanleger finden in unſerm Proſpelt Berich- 
te von folgenden hervorragenden Geologen: Lud⸗ 
wig Schmidt, berühmter Regierungd-Geologe in 
Maramarvs; Alegander Gefel, M. B., Berg: 
baurath am Königlien Geplogiihenäinftitut des 
—— Ungarifchen menge zu Bude» 
beit; E. M. Baul, M. B. KH. B. Oberberarath 
und ee der 8. 8. Genlogiihen 
Reichsanitalt, Wien; Tr. Theodor Rojewig, Kö» 
niglich MEER et ee Audapeit; 
Heinrich Walter, ®., Negierungd Tel» und 
Mineal-Experte, — Galizien. 


Schub. 


Tie ungariihe Neaieruna bat eine Zubbeits 
tion don 100,000 Kronen per Nabr für die Fürs 
derung und Entwidluna der Selfelder in Une 
aarn bewilligt. Die NRenieruna tird ferner 
Eteuerfreideit für die Entmwicdlung zuſagen: die 
ungarifhe egnierung bat ferner erflärt, daß e3 
in ihrem Sintexefie licat, die Oel-Induftrie zu 
fördern, und wenn iraend möglich einen tatios 
ttalen Erfola daraus au mmden. 


Regierung - 


Seht diefe enormen Profite des Oel— 
Truſts. 


— 

Seit 1898 hat die Standard Oil Companh 
3330000, 000 in Dividenden und am Ende die— 
ſes Jahres wird die Summe 8400,000,000 errei⸗ 
cen,oder vier mal ſo bob, wie das Gejammt- 
Kapital ($100,000,000) in neun Jahren. Nadı: 
itebend bie Se % it bezahlten Tividenden in 
den legten neun Jahren: 


$ 3,000,000 1903... 
.+. 20,000,600 1904.. 
.. 48,000,000 1905.. 
48,000,000 1906 
IB: er 0,64 45,000,000 


Die Standard Dil hat der Welt gezeigt, dab 
die Del-NRaffinerie enorme PBrofite abwirft. Der 
PTari-Werth der Standard Dil-Aftien beträgt 
$100 per Mltie. Die Standard Til-Mftien ftehen 
tegt auf $800 per Aftie. Wir erfuchen die Geld: 
anleger, mit uns zujanımen zu mwirfen in einem 
gerwinnbringenden Geihäft, wie die Standard 
Dil. In der Xbat —- gleich gewinnbringend - 
duch die ungariſche Regierung vor Konkurrenz 
efhügt. Die PBrofite werden fiderlih enorm 
ein, Wir follten die Kontrolle des Delgeihäfts 
it nuc in Ungarn baden, jondern aud in gunz 
Europa. 


..$44,000,000 
- 36,000,000 
- 40.000,000 

40,000,000 


Ein ſicheres, — — 
Geſchäft. 


Roböl⸗Betrieb und Oel-Raffinerie iſt keine 
Evefulation. Die Koſten und die Vrofite fön- 
nen gang genau ausgerechnet werden. Es fön- 
nen keine Veriuſte eintreten, wenn die Geſell— 
ſchaft nur gewöhnliche Geſchäfts-Scharffinnigteit 
obwalten läßt. 


Das profitabelite Geichäft der Welt. 


Die Geichichte der Standard Til Companh bat 
ezeiat, dab die Nafftinerie von Roböl das pro 
1tabeifte Geihäft ill. 
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Wir find dabei, ein großes Fabrikationd.&e- 
fchäft zu etabliven, deffen Broduft in eine ftei» 
genden Nadfrage fein wird zu_einem beitimms 
ten Kreis, Die Gewinne der Firit Hungarian 
Dil and Mining Ev. werden enorm jein. 


Grohe Profite in Ausiicht — Legt jeht 
an und Ihr erhaltet ein Einktom- 
men für's ganze Leben. 


Die Gewinne werden im Berhältnit fo g 
fein, wie die der Standard Dil, wenn das 
enth um entwidelt. ilt. Cine Anlage in dies 
en Sren bringt Eu ein Einkommen fürs 
ganze Leben. 


Eine arofe Gelegenheit für Enh.— Ihr 
fünnt jet $5.00 Aftien für 
2.50 Tanfen. 


Die Direktoren haben beichlofien, eine be» 
grenzte Anzahl der nom an Sand befindlichen 
Attien der Beichihnit zu 50 am Dollar 
zu verfanien, näamfih au $2.50 per Witie. 
Bari-Werth der Altien $5 00. Diejer au iſt 
nur giftia MS aum 31. Mär, Bis 7 Une 
u — nachher beträgt er 33.00 ver 

tie. 


Tiefe Altien werben fchnell verkanft. 


Vorausſichttiche ufer ſollten ihre Allien 
prompt referviren, um io viel als möglich zu 
erlangen, rue der Wreis iteint. 

Nach der Nandirage ;u urtheilen, werben wir 
baid io viel Aftien, als wir abzwiesen wün- 
ichen, verfauft haben. 


Handelt ichnell. 


Die Ntiien der wirkt Sunnarian DU anb 
Mining Gompann iind ient in Eurem Bereih 
für Murze Zeit an $2.50 ver Altie, Wars 
Werth >. Air qianben, va# Diele Altien, fo» 
bald die Anianen der Griellihaft in vollem 
Betrieb ſind, zu 525 ver Mftie verfauft 
werben. 
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NEE Unlagen, 


Deuifhe Theatervorfichung. 


„£umpazt Dagabundus‘ wird heute in 
der Sojialen Turnballe gegeben werden. 


Unter der Leitung bon Herrn Ju— 
lius Löffler wird heute Abend bie 
ı befannte Zauberpoffe „Lumpazi Baga= 
bundus oder das lüderliche Kleeblatt“ 
bon Neitron aufgeführt. Das Stüd 
fohildert in fieben Bildern die Aben— 
teuer dreier wandernder Handwerks— 
‚burfchen in ergöglicher und lehrreicher 
Meife. E3 verfehlt mie feine Wirkung 
auf das Publitum, namentlid) dann 


nicht, menn bie Bejegung ber Rollen | 


eine fo gute ift, wie diefes Mal. Das 
füberliche Kleeblatt wird von den Her— 
ren Dito Löwe, Julius Löffler und 
Alex Vogel dargeſtellt, die übrigen 
Haupirollen liegen in den Händen der 
Damen Emma Kalbitz, Agnes Koſel 
und Hedwig Lange und der Herren 
Hugo Koſel, Robert Zepernick und 
Adolf Bittler. Die Aufführung wird 
alſo vorausſichtlich recht annehmbar 


werden und den Beſuchern genußreiche 


Stunden bereiten. Nad der Borftel- 
lung wird getanzt. Die Preife der 
Pläge find 25, 35 und 50 Eent3, re- 
fervirte Pläge find beim Verwalter der 
Turnhalle zu haben. 


— — —— — “ 


Bm. Shöninger & Son, 


Unter den — — die nach des 
Wertktags Laſt und Muühe oder Sonntags 
vom deutſchen Publilum gern aufgeſucht 
werden, nimmt: da8 Konzertlofal von Wu. 
ES chreninger & Son, Glart Str. und North 
Uve., einen der beporzugteren Pläge ein. 
gi Umfiht und haben bie N pirthe 
durch gemithliche 
ft zu derlei- 
Be Ronyerte — Role | 
einer m ar 
—*—— 


Sir Herren allein! 
Eintritt frei! 


Da3 beutide männ.ide Rublitum 
böflichft eingelaben, die Gallerie ) 
ihaft, 344 South Etste Str. J— 
unentaeltlich au beſucken. = iebt bier 
nad der Natur in Wadi® und Gnns 
Pracdteremplare der Pathologie, 
lehrte, der Liteologie, And 
danungs · Oraaue. Das Bubliftum i 
den Urſprung der menſchliche 
Wiege bis zum Grabe zu ſtudiren 
Launen der Natur, eenſo die 
Monftrofitäten. — Studiren Sie 
gen von Krantheiten und von Laſter. 
ſelben in den 

Rebensgraßen ‚Abbildungen 
in ihrem aefunden und trenlen Auftanbe 
| aeftelit find. Dies ift eine Selenenbeit. bie 
' felten im Geben finden. 

Eintritt frei! 


Offen täalid von 8 Bu Mergens bis Miten 


Steie Jallerie der Hiſenſchaſt 
344 8. Stato Str.. 


* — 
Nordfeite-Turnhalle-Komzert. 


Herr Frances Moore und Frl. Letia 
G. Whitſon haben für das 4 
Konzert in der Norbfeite- 

Soli übernommen. Das 


lautet: 
SF annbäufer: Marl 


Rhantafte „Gormen“. 

Konzert für Siline J Geh inne 
Auswahl aus „Boceateiß”..onnensuocnen 
Köniain-Gabotte . ........- 2 


“.unnni uhren“ 


.uunnnehen 





2, Das Gelöbnif, 
e Onmoreste ben © 


‚Der Einödbauer faß vor der Thür 
-jeines Häuschens und jehmauchte feine 
“Pfeife. Sein Tagemerf war vollbradhit, 
* abgefpeift mar er auch und nun gab er 
ſeinen Gedanken Aüdienz. 

Vom Anrainer, dem reichen Stra— 
herbauern, klang noch der Druſch her⸗ 
über. Sie hatten viel zu dreſchen da 

drüben und obgleich ſie ihrer acht die 
Flegel ſchwangen, ſtellten ſie die Ar— 
beit doch nie vor Gebetläuten ein. Der 
Einödbauer ſtreckte ſich behaglich auf 

ſeiner Bank und ſpie vergnüglich den 
Tabakſaft aus dem Mundwinkel. Er 
konnte leicht vergnügt ſein, der Einböd⸗ 
bauer, ſaß doch ſeine Tochter, die Ve— 
v, ſeit ein mar Tagen als Bäuerin 
auf dem Straferhof. 

„Zang hat’8 braucht, aber guet i8 
gangen!“ jagte er vor fich Hin und 
ftrich fi Shmunzelnd mit dem Horn= 
anjag feiner Pfeife den Schnaugbart 
aus dem Mund, 

Der reiche Yungbauer hat fich recht 
lange befonnen, bi3 er um die brabe 
und-faubere, aber arme Kleinhäußler- 
tochter angehalten. 

Und bann hat e8 wiederum den An 
fhein gehabt, ald ob die große Freud’ 
zu jehwerem Leib werben follte Die 
dritte Verkündigung tft jchon vorüber 
gemejen, al3 die Veoy auf einmal in 
eine*hitige Krankheit verfiel. 

Die erprobteiten Anrufungen, die die 
Einddbäuerin in ihrem Gebetbuch zu= 
fammengejucht und bie in folhem Fall 
zu beten waren, haben fich der tüdi- 
ſchen Krankheit gegenüber ebenſo 
machtlo3 ermwiefen wie all die Safteln 
und PBulberIn, die der Bader baherge- 
bracht. Die Veoy ift von Tag zu Tag 
Tchlechter gemorden, und der Bader hat, 
nachdem er der Kranfen ein bejonders 
hantiges Iranfel erfolglos eingegeben, 
fein großes: „Da i8 alle menschliche 
MWiffenihaft am End’!” gefproden. 
Daraufhin hat fich damal3 die Bäue- 
rin aufgemacht und mar nad Maria= 
Einftedeln gewallfahrt, zur Tehiwarzen 
Muttergottes, 

Und von jelbigem Tag an tft eg mit 
der Kranken befjer gemorden. Maria 
hat geholfen! Und vor ein paar Ta— 
gen ift halt doch Hochzeit gemefen! 

Und darum mar der indbbauer 
heute fo vergnügt, darum jaß er fo 
freugfidel vor jeinem Häufel. 

Nur mit der Bäuerin war nicht al» 
les in Richtigkeit feit jelbiger Zeit. Sie 
hat „nir g’reb’t und nir 'deut'“, gera— 
de ala ob fie fich über das doppelte 
Glück: die Wiedergenefung und Ver— 
heirathung ihrer Tochter, nicht freuen 
fonnte, Heute aber, wie fie den Bauer 
jo gut aufgelegt auf der Hausbant 
jigen fah, fette fie fich zu ihm und fing 
an zu reden. „Du!” Hat fie gejagt, 
„Du, i hab’ Dir was zu Jagen!“ 

„Dos hab’ i Schon lang g’merft,” 
antwortete der Bauer. „SS hab’ nur 
net fragen wollen, weil i mir dent hab, 
mann’3 zeitig 18, fallt’3 jchon von ſelm 
ab!“ 

„Wie die Veverl ſo ſchwer krank 
war,“ fuhr die Bäuerin fort, „und, al- 
Iermeil fchlechter und jchlechter mworn 
i8 und nir mehr helfen hat wollen, 
foan Gebet und foan Medizin und gar 
nir mehr, da hab’ i mi aufg’madht und 
bin nah Maria-Danfiedeln mallfah- 
ren gangen.“ 

„Damit verfünbft D’ mir nirteus!” 
warf der Bauer ein. 

„Daß i nur verzähl! Und in Ma= 
ria-DanfiebIn hab’ i halt zur ſchwar— 
zen Muttergodeg aufbet und hab’ a 
G'löbniß than.“ 

„Dös mueßt D' einhalten. Mueßt 
Deine Roſenkränz g'wiſſenhaft abbe— 
ten oder wann D' ihr epper a g'weihte 
Kirzen verſprochen haſt, ſo mueßt ihr 
halt oane bringen.“ 


Der. Taler glaubte, 
Kind würde ſerhen 


Ritt an „Euban Fth”, und Wunden be- 
beiten den Körper von Kopf bis zum 
Fuh. — Rrallte fih zufammen und 
iährie fortwährend. — Man rieth der 
Mutter, die Cutichra = Heilmittel zu 
probiren.. ————— 


Wurde geheilt durch 
Cuticura für 75r, 


ottfrieb Denemp. 


„Mein ;teiner, Junge wurde im Frühjahr ded 
abres 1901, ald er nur ein Säugling don drei 
naten war, vom Babh eines Nachbarn mit 
uban Jh angeitedi. Wunden braden aus 
FR bom Kopf 6i3 zu feir 
nen Fußſohlen. Er 
uckte, krallte ſeine Hän⸗ 
e zuſammen und ſchrie 
ortwährend. Er Tonn» 
e weder noch 
Nacht ſchlafen. Ich 
mußte ihn faſt immer 
im Buggh fahren, um 
ihn zu beruhigen. Er 
fonnie e8 nidt vertra— 
en, daB feine Kleider 
ibn berifsrien, und ein 
leichtes Kleid war alles 
ba3 er tragen Tonnte. 
RR) kann da8 Keiden, 
melde das arme Kind 
gu ertragen hatte, nicht 
n Worten ausbrücden. 
Sch lonſultirte 


einen 

der beiten Aerzte, und 
er fagte, daß et Cuban 
Zich hätte und feine 
Behandlung mar setole- 
108. €r ihien ſchlechter 
Er litt ſo 


de ſterben. 

fait die Hoffnung aufs 
gegeben, ald mir eine Sreundin rietb, die Eur 
cura- Heilmittel au probiren. Sie jagte, fie 
$ tirte das Obr ihres Kleinen Mäpdens, das 
* fait bon Eczema zeritört war. & Taufte ein 
Br ! Seife und eine Schachtel ⸗ 
ih wuſch ihn überall mit der 
e und wandte Cuticura Salbe 
el fofort in es und rare] 
ru ig feit amet Monaten. A 
e, wandte ich e3 Wieder an, und ed 
pm deutende Linderung und nad brei 
plifationen wurden die Wunden troden und 
ferung zeigte nd. unb in einigen Tagen 
[ti Hein die Haut bon den :Sußiohlen und 
fein dandflächen. ch gebrauchte nur 
cura Seife und eine Schachtel Cu⸗ 

eilung von d 


Sa.: Freil 
Di net. 


— 


„3 hab’ ihr aber mehr verfprochen!“ 

„Ra, jo bringft D’ ihr halt zmoa 
g'weihte Kirzen.“ 

„J hab ihr aber mehr verſprochen, 
als netter g'weihte Kirzen.“ 

„Ja, was denn net gar!“ rief der 
Bauer aus und legte die Pfeife weg. 

„Die Veverl war halt ſchon am Aus— 
löſchen und da hab i der Muedergodes 

in Oanſiedln in meiner Herzensangſt 

a neuchs Gwand verſprochen, wann 
uns die Veyy bleibt!“ erwiderte ſtockend 
die Bäuerin. 

„A neuchs Gwand?!“ 

„Ja, a neuchs Gwand, weil das alte 
halt ſchon gar a ſo verſchoſſen is.“ 

„A ſamtes?!“ 

„A ſchwarzſamtes mit Flinſerln.“ 

„Mit Flinſerln!?“ 

„Mit goldene Flinſerln!“ 
holte die Bäuerin kleinlaut. 

Dieſe Eröffnung verſchlug dem Bau— 
ern anfangs die Red’, Dann entfuhr 
eö ihm aber. polternd: 

„Bin ia Graf, daß i der Kirh’n a 
fammtes3 Gmand mit goldene Flinferin 
ftift? Warum haft D’ denn net 'glei 
a goldene Kron’ und a Paar goldene 
Schuah a verfprochen!” 

„uber die Veny war ja bo Thon zum 
Sterben,” warf die Bäuerin begütigend 
ein, „und jchau, fie i8 uns halt do’ 
blieben!“ 

„Schon recht, aber moher nehmen 
und net ftehlen!” entgeanete etwa& be= 
fänftigt der Bauer. „Du moaßt ganz 
guet, daß i das Ießte Guldenftüdl her- 
a’nommen hab’, meil ma dem Madl 
do a Eloan biffel a Auszjtattung hat 
mitgeben mueffen. Aladann: i hab 
nir und i geb nir!” 

„Du mirst mi net ftecten Iaffen!” er- 
twiderte die Bäuerin beflommen. 

„Zwoa Pfundtirzen wegen meiner! 
Auf jede Seiten vane!” rief der Bauer 
und fehritt ind Haus hinein. 

„Dös wär gegen 's Gelöbniß!“ 

„A Schelm, der mehr gibt, als er 
hat!“ tönt es von drinnen heraus. 

Obgleich ſich die Bäuerin nicht hin— 
ausſah, war ſie von ſelbiger Stund an 
doch ruhiger. Dafür war aber das 
Nachdenken jetzt auf des Bauern Seite. 
Zuerſt ſagte er zu ſich: „Soll ſchau'n, 
wie ſ' mit der Himmelmueder auf gleich 
kommt. Hat ſie's einbrockt, ſoll ſie's 
auslöffeln!“ Dann aber kamen ihm 
Zweifel, ob er ſein Eheweib ſo im Stich 
laſſen dürfe. Ueber der Sache verging 
ihm der ganze Humor, und er kam aus 
dem Sinniren gar nicht mehr heraus. 
Nicht einmal das Bier wollte ihm mehr 
ſchmecken. Ganz verdattert ſaß er am 
nächſten Sonntag im Wirthshaus vor 
ſeinem Krug. 

„Na, wo fehlt's denn, Einödbauer?“ 
tönte eine Stimme hinter ihm, und 
eine Hand legte ſich auf ſeine Schulter. 
„Haſt D' 'leicht an ſchwarn Fall?“ 

Der ſo ſprach, war ein kleines dür— 
res Männchen mit einem Vogelgeſicht. 
Er war kein „Daſiger“, ſondern von 
einem anderen Gau herübergekommen. 
Ehedem vermögend, hatte er ſein gan— 
zes Hab und Gut verprozeſſirt. Durch 
das viele und lange Prozeßführen hatte 
er ſich aber einige Rechtskenntniß an— 
geeignet, und es ſchien, als ob er ande— 
ren beſſere Rathſchläge ertheilen könne 
als ſich ſelbſt. Die Bauern holten da— 
her ſeine Meinung in Rechtsſachen gern 
ein. Manchesmal riefen ſie ihn ſogar 
als Schiedsrichter auf. Einestheils 
glaubten ſie, bei ihm als Standesge— 
noſſen auf ein beſſeres Verſtändniß zu 
ſtoßen, anderntheils fanden ſie ſich für 
ſeine Rechtsbelehrungen oder für die 
Ausübung des Schiedsrichteramtes 
aber mit ein paar Halbe Bier ab — 
und das war die Haupiſache! 

„Ra, haft “leicht an ſchwarn Fall?!“ 
wiederholte er, als der Angeredete 
ſtumm blieb, und ließ ſich dieſem ge— 
genüber nieder. 

„Kunnt ſcho ſein!“ brummte der 
Einödbauer; „aber dösmal kannſt mir 
net helfen.“ 

„Dös kummt d'rauf an!“ meinte je— 
ner ſelbſtbewußt. „Kathi, a Halbe! 
Und hiazt verzähl Dein Fall, Einöd— 
bauer!“ 

„Mein, derzählen thue i Dir die 
Sach' ſchon, aber helfen kannſt mir 
net.“ 

Als der Einödbauer mit ſeiner 
Schilderung fertig war, ſagte der an— 
dere, der aufmerkſam zugehört hatte, 
lachend: „Na freili, da is nix zu ma⸗ 
chen. Dös hoaßt, weil in dem Fall dö 
gegneriſche Partei dö Himmelmueder 
is. Sunſt kunnt man ſi ſchon auſſa— 
ziagn aus dem Fall. Sunſt ſchon, 
Einödbauer, ſunſt ſchon!“ 

„Ja, wia denn dös?“ fragte dieſer 
überraſcht und ſetzte das zum Trunk 
erhobene Glas wieder ab. 

„J ſag,“ entgegnete der Angeredete, 
„wann ma's net mit da Himmelsmue⸗ 
der z' thuen hätt', ſo wär ſchon was 
zum machen. Aber ſo, verſteht ſi, 
wär's ſündig, wenn ma davon nur re⸗ 
den thät.“ 

„Aber man diſchkutirt ja nur!“ warf 
der Einödbauer ein. „Red', mi verin— 
tereſſirt's. Kathi, zwoa friſche Halbe!“ 

„Alsdann, daß ma nur davon redt. 
Haſt D' net g'ſagt, Einödbauer, daß 
Dein Weib g'ſagt hat, ſie hätt' zur 
Himmelmueder g'ſagt, wie ſie ſie da— 
mals verlobt hat: Wann uns die Vevy 
bleibt, nachher ſtift' i Dir a neuchs 
Gmwand. Hat f’ a jo g’faat?” 

„Sa, fo hat mein Weib a’fagt.” 

„Atkurat a jo?“ 

„Alkurat a fo!” ° 

„Auf dis fummt’3 an, Einödbauer! 
Auf dos fummt’3 an! Alsdann, fie 

at g’jagt: „Wann uns bie DBeby 

leibt, nachher... .“ und fo meiter. 

„Sp hat |’ a’fagt!” bekräftigte der 
Einödbauer. 

„Und meil j’ fo g’fagt bat, fo hätten 
mir den Prozeh fon g’munnen, warn 
ma’3 net mit der F,,nmelmueber 3’ 
thuen hätten!” 

J verſteh Di net!” 

„Aber döß i8 do fo Hlar wia Brunn= 
wafler, Einödbauer! Dein Weib hat 
o’fagt: „Wann uns die Veny bleibt—“ 
x en bi Devon blieben?!“ 
i8 f’ ung blieben. \-verfteh 
Se is do 


wieder⸗ 


do wieder g Jund wor⸗¶ 


Hoſen, zu 


35c Kradatten, gemacht von ſehr feiner Seide, 
tigkeit. Die Fabrikanten tragen den Verluſt an ben- 


ſelben; Auswahl aus der Partie, 
— 
2 
——26 
—8 —* — 
Hiliman'- 66 
Second floor a > 
2 


Spezielle 


Einer der herborragenditen Seide-$mporteure in Amerifa verfaufte und fein ganze Weber- 
Ihuß = Lager zu 50c am Dollar, um damit aufzuräumen. Diefe Seidenftoffe find 27 Zoll breit, 
und in diefer Partie befinden fich Ched3, Streifen, einfache Taffeta und Louifine Seide, hüb- 
fche Defignd und Figuren, geeignet für jeivene Suit3. E3 befinden fich in ber 
Partie Werthe bi3 zu 1.50; wir könnten fie zu regulären Preifen verfaufen — 
denn die Seibenftoffe find in tadellofem Zujtande, und auch alle die beliebteiten 
find hier zu haben, e8 ift aber unjere Gefchäftsmethode, unferen Kunden den Profit und die be- 
ften Bargains diefer Art zu bieten. Drei Preife, per Yard 6Se, 5Se und 48c. 


St 


Feine jchtvarze importirte und Domeftic Sleider: 
zuverläſſige 
arantirt, ſpeziell markirt 


Seide, alle neueſten Gewebe, 
Dauerhaftigkeit 


per Yard 98c, 79c, 69c und 


Kurzwaaren 


Hillman's — Haupt-Floor 
1,000 Dutzend gute Ovalität Majchinen- 
Seide, in Shwarz, O, A und B, Warben 


nur, in WU, alle neuen Frühjahrs- 4c 
Shhattirungen, per Spule, 


3 Spule für beften 6:Cord Faden, 
c ſchwarz und weiß. 

1 per Spule für gutes ſchwarzes 

c Stopf-Garn. 

SPaar für leichte Dreß Shields, — 
ac Größen 2, 3 und 4. 

Spezielle Partie von Stahljcheeren, von 
der Leinen StidereisGröße bis 15 
63Ö1l. Größe, guter 25c-Werth c 


„Sehr wohl! Aber nachher?!” 

„Nachher hat |’ geheirath’!” 

„Rachher hat j’ g’heirath’” und glei 
bat |’ a’heirath’”. Na alsdann!” 

„Na alsdann?“ 

„Ra, i3 enf die Veoy blieben?!“ 

„Freili is j’ ung blieben!“ 

„5a, mo i8 denn nachher die Veny, 
Einödbauer, wann j’ ent blieben i3?“ 

„rag! Wo wird f’ denn fein. Bei 
ihrem Mann i8,beim Straßer drentn!“ 

„Aladann 13 |’ enf blieben? Ya oder 
na! Antwort auf nıei’ Frag!“ 

„Ra, fie i8 ung net blieben, meil f’ 
bei ihr'm Mann i3.“ 

„So is! Die — Beny — ia ent — 
net blieb’n! Und meil ent die Veny 
net blieh'n i8, drum mart3 03 a aller 
Verpflichtung los und ledi. Wann der 
„Fall an anderer fein that! Derfteht fi! 
DVerfteht fi!“ 

Der Einödbauer hatte während ber 
Ausführungen feines Gegenüberd vor 
Erftaunen Augen und Mund aufgerif- 
fen. Sebt faß er gebanfenpoll da, in- 
bem er den Kopf auf beideHänbde ftüßte 
und die Augen in die Tifchplatte bohrte. 
Dann rief er plöglich, wie von einem 
Gedanten erleuchtet: „Kathi, zahlen! 
Zahlen, Kathi! — Aladann, i hab vier 
Halbe und a Brot a! Und dem da 
fein Bier rechn’ft a dazua!” Darauf 
framte er no in feinem lebernen 
Geldbeutel herum und legte fchließlich 
einen Silberzmanziger vor den Vogel- 
gefichteten: „Dös i8 für die Konfulta> 
tion! Und biagt pfiat Di God!“ 

„War net übel, Einödbauer! Mir 
hab’n ja nur difchkutirt!” 

„B halt ’'n nur , den Zwanziger,“ 
entgegnet diejer; „Du haft ’n verdient.“ 

„Ra, Du wirft do net epper an Pro- 
ze mit unferer Himmelmueber anfan- 
gen wollen!“ Tachte der dem MWeaggehen- 
den nad). 

„Dds moaß i no net!“ rief der Ein- 
ödbauer zurück. 

Am nächſten Morgen zog der Ein— 
ödbauer wiederum feinen Sonntags» 
ſtaat an. 

„Gehſt D' 'leicht zun Advokaten oder 
auf's G'richt?“ fragte die Bäuerin. 

Der Angeredete ſchüttelte verneinend 
den Kopf. 

Die Bäuerin that keine zweite Fra 
mehr. Denn wenn ber Bauer an ei- 
nem Werktag das Feiertagsgewand an⸗ 


legt und nicht zu einem Advokaten oder 


Gericht gebt, dann ift bie 


gen nn nn 


15c 


gorße Reichhal⸗ 


150 


Srühiahr - Gröffnungs- Verla 


Miniter-Unterzeug 

Hillman's — Haupt⸗Floor 

Dies iſt ein großer Bargain für Damen, Kinder und 
Knaben. Nahezu 400 Dutzend Muſter, welche bis 2.50 
das Dutzend koſten, mercerized Seide, mit Spitzen beſetzte 
und feine Balbriggan Leibchen, Beinkleider und 


— 600:MWerth, zu 


uf begiunt morgen 


„Gin Laden für Jedermann“ 


An N 


Fancy Waaren 


Handgermachte Battenberg Doylies, Allover oder Leimen 
Eenters, jowie Teneriffe Doylies, TWHeelsedge Leinen Cens 
ter, 10c:-Werthe; für den Eröffnungs-Verkauf, 
Reinleinene Drefier € N 
hohlgejäumte oder gefnotete ranjen-Enden, anders: 
wo verfauft zu 39%, Eröffnungs-Berkaufspreis zu 
Fertige Velour Kifjen-Bezüge, von fancy gemuftertem Belour, 
mit dier dazu pafienden Quaften bejekt, große Sorte 


carf3, 14 Nds. fang, mit Dramn Arbeit, 


24c 
39 


Hilman’3— Dritter Floor 


Frühjahr-Gröffuungs-Derkauf von Damen-Sradjten 


Die Alluftration zur Linken zeigt ein entzüdendes neues Pony Suit 
Modell. Ste tommen in reinmwollenen Panamas und Suitings, 
Cheds, Plaidg, foliden Farben in braun, grau, blau, jehiwarz und 


Iodfarbig, Perfian Veitee - Effekt, Tailor Bands vorne hinunter, 
Der Kragen rund herum, die 


über den Schultern und dem Rüden. 


Treont und Euffs find mit Seide Braid bejekt, 
jatingefüttert, Stirt Bor Plaited, Panel:Effeft 
—ertra weit. Diejer Suit ift poiitiv 17.50 with. 


—Sspe3. für unferen Eröffnungs-Verfauf zu 


$20 und $25 engpafiende Suit3 für $15— Zwei hübjhe Modelle in engpafjenden 
Suits, gemacht von reiniwollenen Worfteds und Panama Cloth, in Karrirungen, 
Streifen und fhlihten Farben. Ylau, braun, jehwarz ı. grau, durchaus Schnei- 
der-gemacht, garantirt fatin- und feidegefüttert. Wenn Ahr jie jeht, 
tverdet Ihr zugeben, daß es die größten Werthe find, die Ahr je ges 
fehen habt. Hillman’s jpezieller Preis für Montag 


12.75 


Partie von Suits, 


$15 


7.50 Tailor-made Walking Sfirts $5 


— in fünf neuen Frühjahr-Styles, 


Am Bild zur Rechten zeigen wir nur einen der vielen 
am Montag zu SLO offerirt iverden. Sie fommen in 
Panama und Morfteds, in Cheds, Streifen und jchlichten Farben, 
in braun, blau, grau und ſchwarz. 
um den Hals, in der Front herunter und dem Rüden, 3:Länge neue 
Style Uermel, Gürtel Dazıı paifend. 
Aufmerkſamkeit auf den hübjchen weiten neuen Modell 
Sfirt. Dies ift die größte.je zu diefem Preis offerirte 
gl5Werthe für 

7.50 garantirte Taffeta Seide Unterröde, $5. — In 
mehreren Styles. Sin tommen in 
fen und Roman Muftern, fowie jchlichten Farben, in 
dunklen und hellen Schattirungen, einige mit 
Seide Underlay. Ein neuer Skirt für jeden 
der nicht befriedigend ift, 


Wir lenten Eure 


39 


Euits, melde 
reinwollenem 


Bejett mit Seide Praid rund 


510 


populären Strei- 


ganz von Panamas und Worfteds ge: 
macht. in fchlihten Farben, braun, 


.w 22 
Waiſts für Oſtern 
Schwarze Chiffon Taffeta Seide Jumper 
Waiſts wie illuſtrirt, vorne Tucked, Strapp— 


ſchwarz, blau, grau und lohfarbig, ſo— 
wie in neuen Checks, Plaids u. Strei— 


fen, durchaus ſchneidergemacht, beſetzt 
mit Tailor Straps und Bands. Dieſe 


Skirts ſind poſitive 7.50-Wer⸗ 
the, ſpez. für unſere Eröffnung 


85 


7.59 Covert Damen-Jackets, 36 — 
Wir haben 2 Styles ausgeſucht, eiper 
ein kragenloſes Modell, um den Hals 
bejegt mit Seide Velvet und Braid, 
Tailor Strapped in der Front herun— 


ter und dem Rücken, ſatingefüttert. 


Das andere Modell iſt ein Box Coat 


mit Notch Kragen, — jpezieller 
Werth, 


Seide, 


>Ie 


85 


Offerte von 10,000 Yards von ein— 
fachen und Novelty Seidenſtoffen 


Hillman's — Haupt-Floor 


ing über Schultern, hübſche weite 
Aermel, ſpeziell 


2.95 


Seidegefütterte Netz-Waiſts, be— 
ſtickt. Netz-Yoke, Cluſter Tuck— 


ing u. Reihen von 2 95 
.95 


Spitzen, A2-Aermel, 
Shirtwaiſt 


Suits, Tucked und Plaited 
Waiſts, lange Aermel, voller 


Flare und Flounce be— 81 
ſetzte Skirts, e) 


Weiße Laron Waifts, Spiken: 
und Stieereisbejegt, fange und 


furze Aermel, — offene 81 


Front und Rücken, 


Punktirte Lawn 


Frühjahr-Eröffnuugs-Verkauf v. Kleiderſtoffen 


Hillman's — Haupt-Floor 


Große Auswahl von neuen und hübſchen Frühjahr-Facons, neueſte Gewebe, prachtvolle Farben, 


das Hauptereigniß des Eröffnungstages. Elegante, hübſche Voiles, Panamas, Poplins, franzöſ. 


blau, Weidengrün ete. 
— per Yard, 


YSt 


per Yard zu 


Yardbreite jchtvarze Taffeta Seide, Dil-boiled, 
Tauerhaftigfeit garant., franz., fhweizer, ita= 
lienijches und hiefiges Fabrikat, ſpez. 
Verkaufspr., Yd. 1.19, 98c, 89e u. 


i% 


per Yard, 


10 Stüde 46301. beite franz. Noiles, eine $2-Quali- 
tät, hübjcher Yiniih, tadellojes jhwarz, ein prächtiger 
Werth zu dem Frühjahr-Eröffnungspreis, 


Merth bis zu $2.00 


980 
49€ 


meres, roth, blau, grün, lohf., braun, fomwie 
ihiwarz, wth. 39c, Eröffnungs-Vertauf, Yd. 


Gerges, India Tioill3 ufm., in großer Auswahl von hodmodernen Farben u. Kombinationen. 


50=, 52: und 5430[. Novelty Voiles, engliihe Shadow 
Cheds, Maids und geftreifte Tailor Suitings, reine 
Wolle, jowie Seide und Wolle, in Kombinationen von 
grau, lohfarbig und neuem braun, Alice: 


52zölliges Chiffon Broadeloth, — eine wichtige An- 
funft unferer Frühjahrs-Importation, das Erzeug— 
niß eines berühmten franzöſiſchen Fabrikanten, aue 
Farben, einſchließlich ſchwarz — für den 
Eröffnungs-Verkauf, ſo lange 75 Stück 
vorhalten, per Yard, 

423öll. Cream reines Mohair, Jacquard Suitings — 40 St. 36zöll. Seide-Finiſh woll. Cotton War ⸗ 
werth 81 per Yard, ſpez. Preis für Montag, ik — 


93c 
19€ 


Schwarze Kleiderftoffe 


1.29 


VBafement-Bargains für Frübjahr- Eröffnung 


5,000 Yards auf weißem gebructer Batifte und Dimi- 
tied, würden 121sc vom ganzen Stüd fojten — 


Montag, die Yard zu 


Long ClotH— Yard breites weich appret. 
englisches Longeloth in Fabrif-Enden von 


Stoffen werth bis zu 15, — BC 


Montag, per Yard 
Gardinen: Swiß—mweißes Gardinen-Stwiß, 
punktirt und gemuftert, 36 Zoll breit, 
2 bi8 10 Yard Längen, 15c- 

— — 


Sorte, per Yard, 
Gebleichter jchott. Damaft — Muiter: 


Tifchtücher, 23 Nds. lang, foftes 
ten 796, Montag, das Stüd 


Der Einddbauer fhritt mächtig aus. 
Nach drei Stunden hatte er fein Ziel, 
Maria-Einfiedeln, erreicht. Freund» 
lich blickte das Mallfahrtskirchlein mit 
feinem verfchnörfelten Thurm von ber 
Anhöhe, auf der es ftand, in’3 Thal 
hinab. Nachdem er in einem ber 
Wachslerſtände, die an dem fanft ans 
fteigenden Weg lagen, nad) langem 
Teilfhen zmei gewichtige Kerzen ges 
fauft hatte, trat er in die Kirche ein. 

Sie mar menfchenleer und er begab 
ich ohne meiteres zum Geitenaltar, 
über dem das Bildmwerf der fchmwarzen 
Muttergottes thronte. Dort fniete er 
nieder und verbrachte lange Zeit in 
Nachdenten.. Die Sache war doch nicht 
ganz aeheuer, auch mußte er fich feine 
Rede erjt mieder zurechtlegen. Das 
rafhe Gehen hatte feine Gedanten 
Durcheinander gebeutelt. 

Endli jtand er auf, und nachde 
er jich vorher nochmal3 vergemiflert, 
daß er allein in dem Kirchlein jei, räu- 
per er Jih und begann zu dem Gna-= 

enbild zu fprechen, den Fall fäuber- 
lich und manierlih zu zeraliedern. 
Zuerft leife und ftodend, dann aber mit 
fefter Stimme und in fließenden Sä- 
gen. 

Nah einer Weile fchiwieg er befrie- 
digt. Seine Argumente waren bezmwin- 
gend. Die Himmelmutter mußte 
überzeugt fein. Er felbft war es, 

Nach einer Paufe griff er nad} den 
beiven Wachslichtern, die aus jeiner 
Brufttafche herporlugten, ftellte fie vor. 


"vem Bilbmwert auf und fagte in aller 


Ehrerbietung: 

„Aber daß D’ net epper moanft, i 
möcht mi ganz davon druden, bring # 
Dir dd zmoa. Pfundkirzen. G'mwiß a 
Tchöner Vergleich!“ 


Damit ftrich er ein Schmefelhölzchen | 


Hr die Yard zu 


Suiting —Fancy Granite Suiting in roth, 
lohfarbig, grün, braun, Mifchungen, hochfein 
mercerized, regulärer 19c-:MWerthH— 10 

Montag, per Yard, c 
Madras — Yardbreites bedrucktes Madras, 
weißer Grund, alle hübſch punktirt, geſtreift 


und gemuſtert, 2 bis 10 Yd. Län— 
gen, 15e-Sorte, Montag, Yard, Ye 


Tiih:Damaft—643Ö1l. echtes import. Doppel- 
Satin, garantirt Glanz zu behalten 
—890:Werth, Yard, 59e 


bauer mit ſchwankenden Schritten die 
gaſtliche Stätte verließ. Angeſichts des 
Kirchleins ſchien er ſich auf etwas zu 
beſinnen. Er ſtapfte hinüber, und in— 
dem er einen Flügel der hohen Kir— 
chenthür ein wenig öffnete, ſteckte er 
den Kopf durch den Spalt. Seine 
Pfundkerzen waren bis auf Meſſerrü— 
ckenbreite heruntergebrannt. Er wen— 
dete ſich ſchmunzelnd und ließ die 
ſchwere Thür in's Schloß fallen. Der 
Vergleich war angenommen. 

„Hätt' a nix machen kinna!“ ſprach 
er vor ſich hin und fuchtelte mit den 
Armen in der Luft herum. „Nix hätt' 
ſ' mach'n kinna!“ Vorſichtig ſtieg er 
die ſteinernen Stufen hinab und ſtol— 
perte in den ſinkenden Abend hinein. 

„Aber daß D' ſo lang aus biſt!“ 
ſagte die Bäuerin aus dem Berg von 
weiß und roth geſtreiften Polſtern her—⸗ 
vor, als der Bauer in die Schlafſtube 
trat. 

„Eh wegen Deiner!“ brummte der 
alſo Angeſprochene. 

„Ya, wo bift D’ 
fragte die Bäuerin. 

Hrag’! Auf Maria-DanfiedIn!“ 

„Haft was ausg’richtet?“ 

„seeili! Ba — vaglichen haben mir 
und!” entgeanete der Bauer, bereits 
aus dem Bett. „Mir — haben uns 
baglichen.“ 

„Wer „mir”?" 

„Ra, i — und — die Himmelmue- 
ber.“ 

Die Bäuerin faltete dankbar bie 
Hände und fchwieg, denn von der an— 
deren Seite des Gemachs tönten be— 
reits mächtige Schnarchakkorde her— 
über, und das konnte nur der Schlaf 
eines Gerechten ſein. 


denn g'wenn?“ 


— Je nachdem. — Er: Aber, liebe 


an dem Boden ſeiner Bockledernen an Marie, du mußt doch nicht gleich böſe 
und entzündete die Kerzen. Er beugte, ſein, wenn ich dich mal mein Aeffchen 


ſich bekreuzigend, das Knie und verließ 
langſam die Kirche, indem er ſich zu 
wiederholten Malen nach den Kerzen 
umblickte. Sie brannten hell und lu- 


ſtig. 

Unweit des Hauſes Gottes hatte na⸗ 
türlich der Teufel ein Wirthshaus ge⸗— 
fegt und er brauchte mit ſeinem langen 
krummen Eifenfinger auch nicht lange 


u wi ‚ Der Einöbbauer folgte 
R ihn dur⸗ 


willig. Die lange Rebe hatte 
mes je. | 2 ick ja R — 


nenne!— Sie: Ah geh, Mar! Wenn 
bu einen Affen haft, jagft du „mein 
Aeffchen”; zu mir, und haft du einen 
Kater, jo nennft du mich „liebeMiege!“ 

— Unjere Lait. — Er: Moridche, 
mas madfte for ä Schularbeit? — 
Morig: Baz kleine Einmaleins, Tate: 
leben. Sie: Wie haift, Mofes: Klai- 
nes Ainmalains3?! Klaines Ainmal- 


Yard breite geblümte Silkoline, helle und dunfle?Far- 
ben, 2 bi3 10 Yard3 lang, 1215 Qualität — 63Ar 


Lawns — 40zöll. weiße Vietoria Lawns 
und India Leinens, 2 bis 10 Yd. Län— 
gen von Stoffen werth bis 15c 10 

per Yard, Montag, Dard c 
Swiß —Weißes punttirtes Kleider- und 
Waiſt-Swiß, 2 Größen, tadelloſe Stoffe 


vom Stück, 18e-Werth, — 
Auswahl, Dontag, zu Ic 

64301. gebleichtes Tiijh-Damaft, — gute 

fchwere Sorte, gewöhnlich 4öe 

werth, Montag, Dard 32c 


46zÖll. Schwarzes Panama, ChHiffon-Finifh, 
tegulärer $1.25:Wertb, per Yard, 
383öll. jehwarzes Panama, reinwoll. Chifs 
fon Finish, Täc-Merth, per Yard, 


98c 
43€ 


Ellbogeu⸗Handſchuhe 


Hillman's — Haupt⸗Floor 
Prächtiges Sortiment für den Frühjahr⸗ 
Eröffnungs - Verkauf. 

Seidene Ellbogen-Handſchuhe, in allen 
modiſchen Farben. Große Sortimente 
zu den niedrigſten Preiſen in Chicago für 
dieſelbe Qualität, per Paar 1.75, 

1.50, 1.25 und 81 
Lisle Muſter-Handſchuhe für Damen, 2 
Clasp, alle Farben, ſchwarz und 2 
weiß, per Paar, 250 
Odds und Ends von langen Glace-Hand— 
ſchuhen, haben ſich angeſammelt während 
der kürzlichen na fo lange fie vor: 
hakten, zu einer Reduzirung, 

per Paar, 75e 


Aukündigung 


ir wünſchen dem Publikum 
zu danken für ſeine libe— 
rale Unterſtützung während des 


letzten Jahres. 


Unſere Ge— 


ſchäſtszunahme iſt von ſolchem 
Umfang, daß wir es für nöthig 
fanden, nod einen Laden zu er: 


öffnen. 
det fi im 


Der neue Laden befin: 


131—133 &. Glarf Str., an Madifon 


(früher Butnam’s) 


und wurde am Samftag, den 
16. März, eröffnet. 

E3 wird Eud ermöglidt, 
Eure ganze Familie in irgend 
einem unjerer Läden zu Den 
liberaliten Sredit : Bedingnns 
gen auszuitatten, 

Frühe Frühjahr: Moden für 
DOftern find jet fertig. 

Bir hoffen auf Fortichung 
Eurer liberalen Unterftügung. 


BIERNELARD'S 


2 BIG STORES 


131—133 ©. Elart Str. 


— Ym Uelier.—, Ad, bitte, Herr 


Malmann, geben Sie meinem Geficht 


n Ausdrud. 


„Gott hat die Melt 
ET 


166-168 ®. Madifon Str, 


— Der tleine Kaufmann. Sch: 


* 





(Kür die „Sonntagpoft”.) 
Die Einwanderin. 


Deutfchsameritaniiher: Roman von Albert 
2 
(Bortfegiing.) 

Die Geheimpokiziften, die ihren Ars | 
reitanten nach der nächſtgelegenen Po— 
lizeiſtation gebracht hatten, überreich— 
ten dem Kapitän ihre Legitimationen 
und ein, von dem Chef der Detektive: 
Agentur eigenhändig an die Chicagoer 
Polizeibehörde gerichtetes Geſuch, daß 
dieſe ſeinen Leuten jede mögliche Un— 
terſtützung angedeihen laſſen möge. 

Nachdem ſie den Kapitän dann noch 
mit allen Details des Falles bekannt 
gemacht hatten, baten ſie ihn, die junge 
Dame, die im „Hotel Oxford“ unter 
dem Namen Anna vn. Wegnern abge- 
ftiegen war, feftnehmen und zur Kon 
frontirung mit ihrem Gefangenen nad 
der Station bringen zu laffen. 

Der Kapitän wer dazu gerne bereit; 
fonnte er doch mit Sicherheit darauf 
rechnen, daß morgen jein Name und 
fein Bildniß mit dem der beiden „bes 
rühmten“ Spigbubenfänger zufammen 
in den Spalten der Weltprejje pran= 
gen und etwas von dem Ruhme für 
ihn abfallen werde. Er ſandte daher 
ſofort ſeinen Leutnant und zwei der 
„Feinſten“ ab, die Verhaftung des 
Maãdchens vorzunehmen; auch ſchärfte 
er ihnen dabei auf Wunſch der beiden 
New Yorker noch beſonders ein, daß 
ſie jede unnöthige Härte bei der Arre— 
tirung vermeiden und kein Wort über 
den Grund der Verhaftung zu dem 
Mädchen fallen laſſen ſollten. Ferner 
geſtattete er, daß die Konfrontirung 
der beiden arretirten Parteien in feiner 
eigenen Privatoffice erfolgen fünne.— 
„Der Hauptzmed, ven ich bei der Ge- 
genüberftellung des flüchtigen Verbres 
cher3 mit dem Mädchen im Auge habe,” 
erklärte Bomman dem Kapitän, „it 
der, zu erfahren, ob ber Vater jeiner 
Tochter die Weifung ertheilt hat, ihm 
nad) diefem Lande zu folgen und ihn 
in feinem, ihr vorher befannt gegebe= 
nen Verftede aufzufuchen. —So fombi- 
nirte nämlich ih, und auf diefer Kom-= 
bination bafirte mein Plan, der ja 
auch geglüdt ijt. Trogdem bin ih an 
der Richtigfeit meiner Theorie, obwohl 
ſie ſich in der Praxis bewährt hat, irre 
geworden. Als der Mann bei ſeiner 
Arretirung erfuhr, ſeine Tochter ſei 
im Hotel, war er wie vom Donner ge— 
rührt. . . .Sein Schreck war keine Ver— 
ſtellung;-ſo unerklärlich ſchien ihm 
die Gegenwärt ſeiner Tochter, ſo un— 
faßbar, daß -er - in: feinem Bemühen, 
einen Grund dafür zu finden, auf den 
Gedanken fam, fein Kind habe ihn 
verrathen!— Mein Kollege meint, ein 
für uns alüdlicher Zufall habe das 
Mädchen, dad, um der Schande zu 
entgehen, nach Amerifa geflüchtet, ge: 
rade nach diefer Stadt und dieſem 
Hotel geführt....aber bei den ITaus 
fenden von Städten und den Hundert 
taufenden von Hoteld macht mich der 
Gedanfe an einen foldhen Zufall ge- 
radezu ſchwindelich. . . .“ 

Nun!“ ſagte der Kapitän mit über— 
legenem Lächeln, „nur etwas Geduld! 
Meine Leute werden ja ſogleich mit ihr 
eintreffen, und dann werden wir die 
Wahrheit erfahren. . . Ich mache den 
Vorſchlag, wir ſetzen den Gefangenen 
ſo, daß wenn ſeine Tochter in die Of⸗ 
fice tritt, ihr Blick ſoffort auf ihn 
fällt. Ihr Verhalten wird un s Men⸗ 
ſchenkennern dann deutlicher, als 
Worte verrathen, was Sie jetzt vergebs 
lich zu enträthſeln verſuchen! - 

Die Geheimpoliziſten erklärten ſich 
damit einverſtanden, und der Kapitän 
ließ den Arreſtanten aus der Zelle ho— 
len, als ihm gemeldet wurde, daß ſei— 
ne Leute mit dem verhafteten Mädchen 
eingetroffen wären.... 

„Sehen Sie ſcharf nach der Thür!“ 
befahl er dem Gefangenen, dem er ei— 
nen Platz auf einem Stuhle in der 
Mitte des Zimmers angewieſen hatte, 
und gab den beiden New NYorkern ei⸗ 
nen Wink, Anna hereinzuholen! 

Nach einigen Minuten kehrten ſie 
zurück. Sie hatten Anna in ihrer 
Mitte, die, unfähig ſich auf den Füßen 
zu halten, willenlos und wie ein tod⸗ 
les Gewicht ſich mehr von ihnen tra—⸗ 
gen, als führen ließ.— Kein Wunder! 
Zu dem großen Schreck, als ſie von 
der Frau des Hotelbeſitzers aus ihrem 
tiefen Schlafe aufgerüttelt und noch 
ſchlaftrunken gezwungen wurde, ſich 
vollſtändig anzukleiden, war die 
Angſt gekommen, als die drei unifor⸗ 
mirten Männer in ihr Zimmer dran⸗ 
gen, ihre Reiſetaſche durchwühlten, ihr 
Geld wegnahmen und ſie für verhaftet 
erklärten. . . . und dann hatten fie fie, 
umringt von unnützen und Spottrufe 
ausftoßenden Gaffern, in den dunk⸗ 
Ien, vergitterten Wagen gefhoben und 
waren durch die Straßen gefprengt, 
al3 wäre bie mild Jagd hinter dem 
Magen her. Wie fie jeht bie Nem Yor⸗ 
fer in die Office des Kapitän ſchlepp⸗ 
ten, fchien fie nicht nur körperlich ge— 
brochen, auch ihre geiſtigen Fähigkei⸗ 
ten ſchienen durch die ausgeſtandenen 
ſeeliſchen Erregungen gelähmt zu fein. 
Sie fah fi mit ‘einem Gefichtzauß- 
brud, ala molle fie in ihrer Umgebung 
einen Anhaltspunkt für ihr Yaflungs- 
vermögen finden, in bem Zimmer um; 
ihr leerer, außbrudälofer Blid aber 
belehrte ihre Begleiter, daß ihr Ver- 
ſtändniß —* * J mnachtung 
— 

Sehen Sie * ben Mann da!” 


fie der ende her auf den Gefanges 


i —A * * 


ſah ſie wie theilnahmslos auf den Ge⸗ 


fangenen; allmälig aber wurden ihre 


Züge belebter—ſie ſchien ſich zu bemü— 


| 


ben, eine entjcehwundene Erinnerung 
zurüdzurufen!... .ihre Augen wurden 
größer;....ihr matter Bliet Tchärfer; 
den fie jtüßenden Beamten fam es 
por, als eritarfe die jchwache Geftalt 
unter ihren Händen, alS habe fie das 
Berlangen, ich von ihnen loszuma= 
chen.—GSie gaben fie frei.—Langfam 
richtete fie fich zu ihrer vollen Höhe 
auf; —noch langjamer, als fürchte fie, 
etwas Schredliches zu fehen, that fie 
einige Schrittd v rwaris, dem, auf 
dem Stuhle Sitzenden in's Geſicht 
ſtarrend Plötzlich that ſie einen 
Schrei, einen furchtbaren Aufſchrei, 
daß es den, an Verzweiflungsausbrü— 
che in ihrer Praxis gewöhnten Poli— 
zeibeamten in die Seele ſchnitt 
„Vater! Vater!“.... .Und wie vom 
Schlage getroffen ſtürzte ſie zuſam— 
men. Die Geheimpoliziſten hoben die 
Ohnmächtige auf und legten ſie auf 
das Sopha, mit ihr Wiederbelebungs— 
verſuche anſtellend. DerArreſtant hatte 
bisher kein Wort geſprochen, auch mit 
keiner Miene verrathen, was in ſeinem 
Innern vorging. Starr und unver— 
wandt hatte er das Mädchen ange— 
ſchaut und kaum mit der Wimper ge— 
nickt, als ſie den furchtbaren Aufſchrei 
that. Auch den Bemühungen der Be— 
amten um Anna ſah er theilnahmslos 
zu. Als dieſe aber Erfolg zu haben 
und Anna wieder zu ſich zu kommen 
ſchien, ſtand er auf und fragte ſie mit 
eiſiger Ruhe: „Anna, warum haſt Du 
mich verrahten?“ 

„Hab' ich Dich verrathen?“ fragte 


fie zurüc, fich halb aufrichtend und“ 


mit ihren, in Fieber qlühenden Augen 
ihn fcharf anfehend, „hab’ ich Dich ver= 
rathen? Nein, nein, nein. Weißt Du, 
ih war’3 wirklich nicht, ich nicht, e3 
war die Bolin, Deine Frau — nein, 
nein, auch die war ed nicht—e8 war 
der liebe Gott!.... 

„Sie redet irre!” meinte der Kapi— 
tän. 

„Noch einen Augenblick!“ bat der 
Detektive Bowman leiſe und macht 
ihm ein Zeichen, daß er ſchweigen ſolle. 

„Ja, ja,“ flüſterte Anna jetzt ge— 
heimnißvoll, „es war der liebe Gott.— 
Mein Mütterchen, das jetzt bei ihm 
wohnt, hat ihm droben im Himmel 
Alles erzählt: Wie er ſie ſo ſchlecht be— 
handelt, wie er ſie verachtet und noch 
ihr Andenken geſchmäht hat! Gelt, 
Mütterchen, nicht wahr? — das haſt 
Du gethan?... Und da ift dann ber 
liebe Gott böfe geworden, fehr böfe, 
und bat ihm das fchlechte Weib, die 
Polin, mit den fchredlichen Tchmwarzen 
Augen, aefandt, die hat ihn verführt 
zum Stehlen, und er hat immer mehr 
gejtohlen, und er ift dann fortgelaufen 
und der liebe Gott hat mich geheihen, 
ihm nachzulaufen, bis die garjtigen 
Männer ihn eingefangen haben und 
mich aud....aber mich, Mütterchen, 
laffen jie mieder gehen, —und menn 
nicht, fag’ Du’3 dem lieben Gott! — 
Gelt? Du thuſt?—“ 

Die Polizeibeamten ſahen mitleidig 
auf das irre redende Mädchen, wäh— 
rend der Vater im Beſtreben, ſeinen 
Ingrimm zu verbeißen, mechaniſch mit 
ſeiner goldenen Uhrkette ſpielte und die 
einzelnen Glieder derſelben durch ſeine 
Finger laufen ließ. 

„Und was haben Sie dazu zu ſa— 
gen?“ fragte der Kapitän, der über die 
zur Schau getragene Gleichgiltigkeit 
des Gefangenen empört war, im vor— 
wurfsvollen Tone. 

Der Gefragte zuckte die Achſeln. 

„Nichts!“ ſagte er; „denn es iſt mir 
unerklärlich, wie jene Perſon da, um 
mich zu verrathen, meinen Aufent⸗ 
haltsort ausfindig gemacht hat!“ 

„Ihre Tochter hat Sie nicht ver— 
rathen!“ erwiderte der Kapitän ſtreng, 
faft feierlich. „Sie ift nur zum Werk— 
zeug in den Händen der Vorfehung, 
deren wunderbares MWalten mir kurz» 
fihtige Menfthen nicht verjtehen fön= 
nen, geworden. Wir ftellen die Göttin 
der Gerechtiafeit ala blind dar, in 
Wirklichkeit find mir blind und fie ift 
die Sehende!. . .. 

„Laſſen wir das!“ unterbrach, wie 
gelangweilt durch einen faden Sermon, 
der Arreſtant, den Kapitän in blaſir— 
tem Tone... . und machen wir dieſem 
Komödienſpiel ein Ende.. . . Ich er⸗ 


kläre, der flüchtig gewordene Haupt-⸗ 


fafjen-Rendant v.Wegnern aus Brom- 
berg zu fein, und bin bereit, mich ohne 
alle meiteren Förmlichteiten an die 
beukjdjen Behörden augliefern zu laf- 

„Schön!" fagte der Kapitän einfach. 
Dann wäre die Sache fomweit in Orb- 
nung. —KRommen Sie!“ 

„Wir reifen morgen früh um 9 Uhr 
nad Nem York ab!” warfBomman ein. 

„sh Ätehe zu Ihrer Verfügung, 
meine Herren!” ermwiderte p. MWegnern, 
und machte ihnen eine formelle Berbeu= 
gung, ald molle er einem Vorgejehten 
dadurch die Bereitwilligfeit zur Aus- 
führung eines erhaltenen NBefehles 
ausbrüden. 

„Sin ganz berzlofer und gemeiner 
Kerl!“ meinte Charlie, der Phyfiogno- 
mie-Student, al3 der Kapitän den Ges 
fangenen nad} feiner Zelle aurüdführte; 
— ‚er. fieht aus wie ein Gentleman... 

„Und ift auch ein Gentleman vom 
Scheitel bis zur Sohle!“ lachte Bow⸗ 
man. „Niemand, als ein Gentleman 
würde "ung mit fo leichter Mühe 5000 
M. verbienen laffen. Doc,“ unter» 


‚brach er fich und mies auf da8 auf ber. 
Polferkant Tiegende Mäbchen Bin, | man 
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bläffe ihres Gefichts ift einer brennen 
den Rothe gemichen—ihre Augen rol- 
| Ien—ihre Bruft fliegt!”.... 

„Wafler!” ftöhnte die Beobachtete 
leife. „Lieb’ Mütterhen, bring mir 
MWaffer, mich dürftet jo!"— 

Der zurüdtehrende Kapitän füllte 
aus dem Waflerfühler ein Gla3—fie 
tranf e3 gierig.— Mehr! Mehr!” bat 
fie.....„Ach, wie das fühlt, wie herr- 
lih das fchmedt! Sag’, Mütterchen, 
haft Du das Waller aus dem Him- 

| melabrönnlein geichöpft?” Ihre Stim= 
me tlang fo dünn, wie die eines flei- 
nen Kindes. 

„Das arme Mädchen fcheint bedenf- 
lich frank zu fein! Wahrfcheinlich wird 
fie in Folge der außerordentlich gro= 
Ben Erregungen das Nervenfieber be- 
fommen!“ meinte der Kapitän be= 
dauernd und das ihr auf3 Geficht 

| fallende Haar unter das Kopfband be- 
hutfam zurüdfchiebend. Aber um fei- 
ne Rührung den New Morkern nicht 
böflig zu verrathen, bemühte er ich, 
einen fchneidigen Amtston anzuneh- 
men, indem er dem gerade eintretenden 
Reutnant den Auftrag erteilte, jofort 
dafür zu forgen, daß die „Eranfe Per— 
fon da” in Begleitung de3 Ambulanz= 
Arztes nach dem County=Hofpital ge= 
fchafft werde! — 

Während der AUmbulanz-Kutjcher 
und der Stations-Flunkie —ein Sta— 
tions⸗Flunkie iſt ein in Ungnade ge— 
fallener Poliziſt, der vom Patroldienſt 
dispenſirt, Kalfaktordienſte in der Of— 
fice verrichten muß) —die Kranke auf 
der Tragbahre hinausholten, verab— 
ſchiedeten die beiden New PYorker ſich 
von dem Kapitän, indem ſie ſich herz— 
lich für die ihnen geleiſtete Unterſtütz— 
ung bedankten. — 

* * * 

Am nächſten Morgen waren die 
zwei Pinkerton-Sleuths die erſten im 
Diningroom des „Oxford-Hotels“. — 
Sie befanden ſich in ausgezeichneter 
Stimmung. Die Lektüre der Zeitun— 
gen mundete ihnen noch beſſer, als das 
delikate Frühſtück. 

„Donnerwetter, Charlie!“ meinte 
Bowman ſchmunzelnd zu ſeinem Part— 
ner. „Die Chicagoer Zeitungen verſte— 
hen ihr Geſchäft. Aus der Arretirung 
unſeres Gefangenen, die wir, wie ich 
jetzt eingeſtehen muß, bloß einem gera— 
dezu unverſchämten Glückszufall zu 
verdanken haben, machen ſie ein Aufhe— 
bens, als ob wir eine Großthat aller— 
erjter Ordnung fertig gefrieat hätten... 
Aus den geftohlenen 50,000 M. find | 
über Nacht fünf Millionen geworden. 
Du Haft die Tochter des "flüchtigen 
DVerbrecher8 heirathen müffen, damit 
fie ung des Vaters Aufenthalt ver- 

'rieth, und ich habe einen Check ge— 
fäljcht, damit ich mit ihm zufammen 
eingefperrt und ihm feine Geheimniffe 
und das PVerjted der Millionen ent— 
locken konnte. . . Großartig! Sted’ 
Dir die Zeitung ein, Charlie! Der 
Aerger und Neid unſerer Kollegen in 
Nerv York ift auch etwas werth!“ — 

„Srtra! AU about....“ und no 
etwas, ma2. fein Menfch verftehen. 
fonnte, frähte ein fleiner Zeitungs- 
junge in den Speifefaal hinein! |) 

„Komm ber, Du Anirps!“ rief 
Bomwman, warf ihm einen blanfen 
Dime zu und [hob die ShmubigeHand 
mit den neun, au3 allen Tafchen zu= 
fammengefuchten Rupfercent® zurüd, 
„Behalt’3 und kauf’ BR eine Yarım 
dafür!“ 

Der eine Verbreiter "ber Intelli⸗ 
genz ſpie auf den Dime—dieſe unap⸗ 
petitliche Behandlung des erſten am 
Tage vereinnahmten Geldſtücks ſoll 
einem, den Straßenarabern in Fleiſch 
und Blut übergegangenen Aberglauben 
nach Glück bringen—grinſte vergnügt 
und zog, „All about“ krähend, weiter. 

„Himmelkreuzelement!“ ſchrie Bow— 
“ra „Sharlie, weißt Du, was paflirt 
iſt? 

„No!“ fagte diefer phlegmatifch und 
aofı fich einen franzöfifchen Brandy in 
den ſchwarzen Kaffee. 

„Da lies! — Unſere 5000 M. ſind 
wahrſcheinlich futſch!“ Damit ſchob er 
ſeinem fiſchblütigen Kollegen die Zei— 
tung faſt in's Geſicht. 

Dieſer las: Extra: 4:30 A. M.: 
Der geſtern Abend von den berühmten 
beiden New NYorker Detektives arretir⸗ 
te und in der Desplaines Str.-Poli— 

Zehen eingelieferte Millionendieb 

traf v. MWegnern hat in feiner 
Zelle Gelbjtmord begangen. Der 
Schließer fand ihn bei feinem ſtündli— 
hen Rundgang an den Hofenträgern 
erhängt por.— Die junge Gräfin, feine 
Iohter, die den Vater der Polizei in 
die Hände gefpielt hat, fol aus Reue 
über ihren Verrath den Verftand ver- 
Ioren haben und jet in Folge boll- 
ſtändiger Nervenzerrüttung im County» 
Hoſpital mit dem Tode ringen!“ — 

„Ja,“ meinte Charlie, die Zeitung 
fortlegend und mit Seelenruhe einen 
Schluck Kaffee trinkend, „die fünftau— 
ſend M. werden jetzt wohl futſch ſein! 
Ich habe ja immer daran gezweifelt, 
daß wie ſie kriegen würden! Die deut⸗ 
ſche Regierung hat für die Ergreifung 
und Auslieferung des p. p. d. Weg⸗ 
nern die Belohnung ausgeſetzt — wir 
haben ihn wohl ergriffen, aber wir 
können ihn nicht ausliefern. — Wenn 
wir ihn wenigſtens über den Verbleib 
der geftohlenen 50,000 M. ausgepumpt 
bätten!“.... 

„Reb’ doch nicht ſolch' dummes 
Zeug! Der verfchmigte Kerl war gera= 
de der Richtige, ung zu „asen, —— er 
—— —— gen bat!” gab & 

man ärger! 


Koroners-Inqueſt beiwohnen.. 
ſein Zimmer und ſein Gepäck fönnten 
mir noch durchfuchen, um vielleicht eine 
Spur von dem verftedten Gelde zu 
finden. . . .“ —, Gepäck beſaß der Mann 
nicht!“ erklärte der herbeigerufene 
Hotelbeſitzer. —Sie durchſuchten darauf 
das von dem Selbſtmörder bewohnte 
Zimmer auf das Sorgfältigſte. Nicht 
ein Gegenſtand wurde gefunden, der 
ihm gehört hatte. Sie gingen nach der 
Polizeiſtation und erfuhren dort die 
Beſtätigung der Zeitungsmeldung. — 
v. Wegnern war am Ende ſeiner Ho— 
ſenträger aus dem Leben geſchieden 
und nach dem Lande geflohen, aus dem 
ihn kein Detektive zurückholen konnte. 
An ſeiner Perſon waren außer einer 
Summe bon 53 Dollars nur Kleinig- 
feiten, wie ein ITafchenmeffer, ein Zi- 
garrenetui, eine Streichholgbüchfe, aber 
fein Blatt Papier, nicht die geringjte 
TchriftliheAufzeihnund gefunden wor— 
den. Die Leiche mar bereit3 nach der, 
mit dem County-Hofpital in Verbin- 
dung jtehenden Morgue überführt mor- 
ben, mo, iwie der dienftthuende Leut- 
nant ihnen mittheilte, der Koroner den 
Snqueft Nachmittags abhalten merbe. 

Sie jelbit, der Befiter des „Orford- 
Hotels“, der Schließer und ein paar 
Poliziften, die ihn „hatten abfchneiden 
helfen, machten ihre Ausfagen. Das 
Verdikt der Jury lautete den Umjtän- 
den entfprechend: „Wir, die Jury, fin= 
den, daß der Todte, der flüchtige 
Hauptfafjenrendant v. Wegnern aus 
Bromberg, dur Selbitmord geendet 
bat!“ 

Nah Beendigung de3 Inqueſtes 
fchlenderten die beiden Deteftives lang= 
jam über das große Terrain, auf dem 
fich die Morgue und die anderen Ne- 
bengebäude der Krantenanitalt befin- 
den, der Ausgangspforte zu. 

5 iſt los?“ fragte Bowman ſei— 
nen Partner, als derſelbe, ganz in Ge— 
danken verfunten, ſtehen blieb. 

„Bowman,“ erwiderte dieſer, „lach' 
mich nicht aus! Ich habe Gewiſſens— 
biſſe! Ein Gefühl überkommt mich, 
als habe ich ein ſchweres Verbrechen 
begangen. Dort drüben liegt ein todt— 
krankes, um ſeinen Verſtand gebrachtes 
Mädchen. Wir haben es darum ge— 
bracht. Wir haben uns an die Ferſen 
der unſchuldigen Tochter geheftet, um 
den ſchuldigen Vater zu finden, wir 
haben ſie, die vor Kummer und Jam— 
mer berells der Verzweiflung nahe 
war, völlig unvorbereitet ihm gegen: 
über geitellt. Durch unfere Hand- 
Iungsmeife hat er in ihr feine Verrä- 
therin jehen müflen; er hat fie ber- 
fluht; und das arme, heimathlofe, vom 
Vater verfluchte Kind ift unter bem 
Thredlichen Schlage zufammengebro- 
chen, ihrer Vernunft beraubt, und liegt 
dort jet vielleicht fchon mit dem Tode 
ringend! Bomman, ich fann nicht von 
bier fort, ohne mich menigftens nad) 
ihrem Zustande erkundigt zu haben!“ 

„So ftomm!“ 

Meiter |prad) Bomman fein Wort, 


Auch ihn, der ala der härtefte Mann‘ 


unter den hartherzigen Menfchenjä- 
gern Pinfertong befannt war, mußte 
das unfägliche Elend des unglüdlichen 
Kindes gerührt haben. 

Sie gingen in die Office und ‚baten 
den Elerf, die Kranfenmärterin, unter 
deren Pflege fich die geftern Abend ein- 
gelieferte Patientin Anna v. Wegnern 
befände, rufen zu lafjen. 

Die Gerufene erfhien und tbeilte 
ben Beiden mit, daß die Patientin ohne 
Bemußtjein im hitigen Nerpenfieber 
läge, daß aber der Arzt die Hoffnung 
augsgeiprochen, jie am Leben zu erhal: 
ten. Ob fie in diefem Falle ihre vol- 
len Geiftesträfte wieder erhalten mer= 
de oder nicht, müßte indeffen erft die 
Zeit lehren. 

Die Detektive dankten für bie er- 
baltene Ausfunft und mwollten gehen. 
Die Kranfenmwärterin hielt fie zurüd. 
„Meine Patientin ift ausmeislich des 
Einlieferungsfcheing dem Hofpital von 
der Desplaines Str.-Bolizeiftation zu= 
geführt morden,“ jagte fie zögernd. 
„sh vermuthe, daß die Herren von der 
Polizei find. = 

„Jawohl, “antworteteCharlie. „Doc 
find mir nicht von Amtsmwegen bier- 
bergefommen, fondern rein menjchli- 
ches Mitgefühl mit dem armen Mäd- 
chen hat uns veranlaft, im Hofpital 

borzufprechen und ung nad ihrem Be- 
finden zu erkundigen.“ 

„Um fo weniger fürdte ich eine 
Tehlbitte zu thun,“ fuhr die Kranten- 
märterin fort, „wenn ich die Herren et= 
fucde, mic, fofern Sie dazu. in ber 
Lage find, mit den näheren Umftänben 
biefes Falles befannt zu machen, denn 
auch mich hat ein tiefes Mitgefühl für 
biefes Mädchen ergriffen. Sie ift von 
der Polizei dem Hofpital überliefert — 
ba? fcheint an und für fich verdächtig, 
denn Tsrauensperfonen, die und aus 
den Stationen zugefhidt werben, find 
in der Regel Säuferinnen, Morphium- 
eifer oder kokainſüchtige Proſtituirte, 
denen die Gemeinheit und das Laſter 
die abfcheulihen Merkmale ihres un- 
ordentlichen Zebensmwandel3 in’3 Ge- 
ficht geprägt hat. Diefes Kind aber 
mit den engelreinen Zügen fann un- 
möglich zu der Klaſſe dieſer Verwor—⸗ 
fenen gehören!” 

„Sicherlich nicht!“ beftätigte Charlie, 

„Sie ift eine grüne Einwanderin, bie | 


erft geftern von New York angefommen | 
—* Sie mar im Hotel‘, — ab⸗ gege 
iegen — er wurde; ‚nad der Po= | 


| 


-Zeitungsmeibung überzeugen und dem | überjtellung ganz unvorbereitet gefchah, 
‚Auch | fo mar ihre Erregung bei dem Anblid 


des Vaters eine furchtbare; fie brach 
geijtig und förperlich zufammen, und 
der Kapitän fchickte Jie hierher.“ 

„Hat,die Aermite hier gar feine Ver: 
wandten oder Befannten?“ fragte bie 
Nurfe meiter, 

„So viel wir wiffen, ift das nicht 
der Yal!“ antwortete Charlie und er: 
zählte der Kranfemivärterin nun Al- 
led, mas ihm über die traurigen 
Schidfale Annas und das Verbrechen 
und Ende des Defraudanten bekannt 
war. „Es ift jonft nicht unfere Ge- 
pflogenheit, über Falle, die wir aufar- 
beiten, zu dritten Berfonen zu jpre= 
hen,“ jchloß der Detektive, „indeflen 
Teint hier eine Ausnahme geftattet, 
fogar geboten. Mit dem ganzen, un= 
ſäglichen Unglück dieſes bedauernswer— 
then Kindes bekannt gemacht, wird 
Ihre, jetzt ſchon ſo große Theilnahme 
und Fürſorge für die Verlaſſene noch 
reger werden; und wahrlich bedarf das 
arme Weſen derſelben! Gott wird 
Sie dafür ſegnen!“ 

Er ſprach die letzten Worte leiſe, da— 
mit Bowman, der, um gleichfalls ſeine 
Rührung zu verbergen, ſich abgewandt 
und mit geheucheltem Intereſſe das in 
der Office hängende Konterfei des al— 
ten Harriſon betrachtete, ihn nicht hö— 
ren könne. 

„Ich werde mein Beſtes thun!“ ſagte 
die Nurſe einfach. Die Detektives 
ſchüttelten ihr die Hand und empfah— 
len ſich. 

Als ſie am nächſten Morgen in den 
Zug zu ihrer Rückreiſe nach New York 
ſtiegen, hatten ſie, wie ſie ſicher ge— 
hofft, ihren Gefangenen nicht in ihrer 
Mitte. Den ſchoben die Angeſtellten 
des ſtädtiſchen Leichenbeſtatters in den 
ſchwarzen Todtenwagen und verſcharr— 
ten ihn in Pottersfield — dem letzten 
Ruheplätzchen für alle Ruheloſen und 
Verfolgten, Ausgeſtoßenen und Ent— 
erbten. 

J * * * 

Länger als eine Woche ſchwebte An— 
na zwiſchen Leben und Tod. Oft ſchien 
es, als werde die Hoffnung des Arztes 
auf ihre Wiederherſtellung zu Schan— 
den werden — erſt am elften Tage, 
nachdem die Kriſis überſtanden, war 
ſie außer Gefahr — aber ſie war durch 
das furchtbare Fieber ſo mitgenom— 
men, daß ſie, unfähig ein Glied zu 
rühren, von der beſtändig um ſie be— 
ſchäftigten Krankenwärterin wie ein 
kleines Kind gehegt und gepflegt wer— 
den mußte. Sie lag —— 
für alles, was um ſie vorging, da. — 
Ihr Geiſt ſchien vollſtändig erlofehen R 
zu fein; nur ab und zu bewegte fie ihre 
Lippen, leife Klagetöne mimmernd, 
und menn ihre Pflegerin zu ihr Ipradh, 
lächelte fie wohl bismeilen, ala freue 
e3 fie, liebe Worte zu hören, aber ihre 
großen, matten Augen verriethen, daß 
ihr alles Verftändnig des Gebörten 
fehlte. Groß war daher die Freude 
der Nurfe, als fie eines Morgens an 
das Bett Annas trat und „Jah, „ wie 
diefe fih, wenn auch vergeblich be- 
mühte, ihr etwas zu fagen! Sie beugte 
fih über fie, ihr Ohr nahe an den 
ı Mund der Kranken haltend. „Wo bin 
| ich?“ Iifpelte das Mädchen. „Bei 
Deinen lieben Freunden!” antwortete 
die Pflegerin und glaubte, einen Blid 
bez Verftändnifles in Anna’s3 Geficht 
zu fehen. Diefem erjten Vorboten der 
aufdbämmernden Vernunft folgten mit 
dem Fortichritt in der  Förperlichen 
Bellerung bald erfreuliche Ausfichten, 
daß die Kranfe die Vorgänge um fi 
her mehr und mehr begriff. Nach und 
nach fchien jich auch das Intereſſe an 
ihrer Umgebung einzustellen und fie 
[prach ganz zufammenhängende Sätze, 
allerdings nur über das allernädhitlie- 
gende, zu ihrer Pflegerin. Das Erin- 
nerungspermögen var ihr aber völlig 
abhanden gefommen, Die Vergangen- 
heit war ein leeres Blatt, und auch ihr 
Ichbewußtſein war verfchmunden, fie 
ſprach von ſich, wie e3 Kleine Rinder 
tbun, von der Anna oder dem tranten 
Mädchen. Diefer Zuftand dauerte 
no an, nachdem fie bereit3 das Bett 
verlaffen und ala Retonvaleszentin zu 
leichten Arbeiten im Krantenfaale, mie 
Abjtäuben, Austehren und dergleichen 
herangezogen wurde. 

„Ahre Patientin, Miß Steinman,“ 
fagte der Arzt eines Tages, nachdem er 
fich wieder einmal mit Anna eingehend 
bef&häftigt hatte, „ift förperlich fo weit 
bergeftellt, daß fie entlaffen werden 
fönnte; aber der vollitändige Verluſt 
ihres Gedächtniffes und die Daburdh be- 
wiefene Geiftesfhmähe machen e3 
nothwendig, fie unter Aufficht zu be- 
halten. ch werde da3 Mädchen dem 
Irrenhauſe überweiſen! 

Die Krankenwärterin bat, noch eini— 
ge Tage damit zu warten, ſie wolle, 
wenn der Doktor nichts dagegen habe, 
auf eigene Fauſt einen Verſuch machen, 
die ſchlummernden Lebensgeiſter der 
Kranten wachzurufen. 

„Alfo au Du, mein Sohn Brutus 
—pardon—alfo auch: Sie, liebe Mik 
Steinman, die meine ärztlihe Kunit 
am meijten refpeftirende Helferin!“ 
lachte der jopiale Doktor, „wollen mic 
bei Seite fıhieben und mir in’3 Hanb- 
merkt ‚pfujchen. Nun denn in Gottes 
eng rufen Sie die Geifter! — Ych 

fürdte nur, fie werben nicht fommen!“ 
8 Anna an diefem Abend zu Bett 

war, begab ji Mik Stein- 
). ber. im unterften Stodmerf 


— 


und in die Hoſpital-Uniform eingeklei⸗ 
det, und hier bleiben ihre eigenen Klei— 
der und ſonſtigen mitgebrachten Sa— 
chen, bis die Patienten fterben, entlaf- 
fen oder in dine andere Anjtalt abge- 
Ichoben werden. Mit Steinman ließ 
fich das Eigenthum Annas aushändi- 
gen. €3 beitand aus der ziemlich um= 
fangreichen NReifetafche, die, mie mir 
willen, das Mädchen feit ihrer Abreife 
bon Königsberg ftet3 bei ich behalten 
und die ihr auch die Polizei auf dem 
Iransporte nah dem Hofpital mitge- 
geben hatte, und den Kleidern, die fie 
bei ihrer Antunft im Srantenhaufe 
getragen hatte. In legteren fand bie 
Nurfe den Schlüffel zur RReifetafche. 
Sie nahm die Sachen über Nacht auf 
ihr Zimmer mit und bei Antritt ihres 
Dienftes am nächften Morgen in den 
Krantenfaal. Nachdem fie Anna in 
einem anderen Theile der großen Ward 
eine leichte Beichäftigung angemiejen 
hatte, öffnete fie die Tafche und breitete 
alle darin befindlichen Gegenftände auf 
dem Bette aus. Dbenauf legte fie eine 
Photographie! E3 hätte bei.der jpre= 
enden Wehnlichkeit mit Anna feines 
geübten Auges bedurft, zu erfennen, 
daß diejes Bild des Mädchens Mutter 
borjtellte. Dann holte fie Anna her⸗ 
bei und fragte ſie, auf das Bild wei— 
ſend: „Anna, weißt Du, wer die Da⸗ 
me iſt? gi 
(Fortjegung folgt.) 
pi. 25. N Delete 


Das Rechenerempel. 
A. Gaber. 

ſtit wem haſt Du denn die Qua— 
drille geſtern getanzt, Annchen?“ 

Die Angeredete, welche eben damit 
beſchäftigt war, dem vierjährigen Kurt 
das Fleiſch mundgerecht zu zerklei— 
nern, ſah ganz roth aus, als ſie der 
Mutter über den Tiſch herüber ant— 
mortete: „Mit Herrn Walden!“ Gie 
ſagte es ganz leiſe; aber der achtjähe 
rige Hans, der immer das hörte, was 
er nicht hören ſollte, und umgekehrt, 
hatte es doch aufgeſchnappt. Mit ra— 
ſcher Bewegung ließ er das großeStück 
Wurſt, das er eben zum Munde füd— 
ren wollte, wieder ſinken. 

„Herr Walden? Das iſt ja unſer 
Klaſſenlehrer! Hurrah, nun werde ich 
verſetzt!“ 

„Na, wenn Du Dich man nicht 
irrſt!“ warf die zehnjährige Grete ein, 
die etwas neidiſch darüber war, daß 
Hans nun ſcheinbar beſſere Chancen 
hatte als ſie. „Wenn Herr Walden 
gerecht iſt“ — 

„Gewiß iſt er gerecht!“ warf Anna 
eifernd dazwiſchen. „Ueberhaupt der 
tüchtigſte Lehrer, den es gibt, ja, das 
iſt er. Wie der über alles ſpricht, über 
die Erziehung und die Eigenarten der 
Kinder und des Familienlebens!“ 

„Eigenarten! Da ſiehſte, Mutter, 
da haſte es!“ unterbrach Grete altklug. 
„Jedes Kind iſt eben anders, das iſt 
doch richtig. Ja, bei dem Lehrer möch— 
te ich auch Stunde haben!“ 

„Du Annchen,“ ſagte Hans da auf 
einmal, und ſeine Stimme bekam einen 
zärtlichen, weichen Klang — „Du, 
ſag's doch dem Herrn Walden, daß ich 
verſetzt werden möchte zu Oſtern! Ich 
bin ja gar nicht ſo dumm, wie er 
glaubt; nur wenn er fragt, weiß ich's 
nicht immer gleich, was ich antworten 
ſoll, nachher fällt mir's immer ein, 
aber dann hat er eben ſchon einen an— 
deren gefragt!“ 

Annchen ſieht plötzlich ganz ernſt aus, 
denn der Mutter Augen ruhen mit felt- 
fam forfchendem Ausdrud auf ihr. 

„Wo wirft Du denn Herrn Walden 
twieberfehen?“ fragte fie leife. 

Unnden zudt die Achfeln und beuat 
fich fchmeigend über ihren Teller. Sie 
fann e3 doch bier nicht vor allen den 
Heinen Geſchwiſtern jagen, daß fie ihn 
bald mwiederzufehen hofft, heute jchon: 
Wenn fie Nachmittag zur franzöfijchen 
Stunde gebt, dann meiß fie beftimmt, 
daß er ihr auf halbem Wege entgegen- 
fommen wird; er macht das ja immer 
fo. Und dann gehen fie miteinander 
ein Stüdchen belebte Straßen und ein 
Stüdchen Ihiergarten und mundern 
fich, daß der Weg fo kurz tft; und eine 
Stunde fpäter wartet er jchon mieder 
an der Hausthür, weil er ihı noch jo 
biel zu jagen hat. So mwar’3 fchon jeit 
dem Gtiftungäfejt im Gefangveretn, 
mo fie fich kurz vor Weihnachten ten- 
nen lernten, und jo mwird’3 auch dies» 
mal mieber fein, das mei ie. 

Sie Hleidet fi heute bejonder3 
bübfeh an zur Stunde, wählt das neue 
Koftüm mit dem furzen Yädchen, in 
dem fie fo zierlich und flott ausfieht, 
und dann padt fie ihre Bücher und 
Hefte zufammen und macht fich auf 
ben Weg. Goldener Sonnenfcein liegt 
über der Straße und ein molfenlojer 
blauer Himmel; und die Luft ift jo 
töftlich und rein, daß man orbentlicdh 
an fich halten muß, um nicht hell hin— 
auszujubeln in den erwachenden, tver- 
benden Trühlind.. Zmar find die 
Bäume und Sträucer nod; alle kahl 
und dürr und ragen zum Himmel em- 
por wie fchrmarze Befenrutben; aber die 
Sonne umfchmeichelt fie jchon mit 
warmen Strahlen und lodt und lodt 
mit nimmermübdem Ruf. Annden 
faßt einen der dürren Xefte und fchüt- 
telt ihn in ftürmifcher lingebulb: 
„Mert’3 doch, Du Schläfer, mie die 
Sonne ruft! Wach auf!“ 

Als ſie ſich umwendet, ſteht Franz 
Walden vor ihr und lacht ſie an. Was 
machen Sie denn da?“ fragt er. 

‚Sie entzieht ihm * die 
—— | 


Von 


Ein Strahl von Liebe aus feinen 
Augen gleitet über fie hin. Ja, wenn 
er könnte, wenn er reden dürfte! Tan» 
ſend Gedanten hemmen ihm nod. die 
Zunge; und allen voran fteht bie 
Ichmierigfte Trage, fein Inappes Ge= 
halt. Wird er’3 riäfiren fönnen, da» 
mit einen Hausftand zu gründen — 
darf er’3 wagen? 

Und die zivei, die da Arm in Arm 
in den merbenven Frühling hinein- 
Ihreiten, führen ein fehr ernjthaftes 
und nüchternes Geipräb. Sie reden 
von ihren Zufunftsplänen. Annchen 
mil das Spraclehrerinnen-Eramen 
machen und dann Privatitunden geben. 
Sie hat Talent und Luft zur Sade 
und hofft bald am Ziele zu jein. 

„Anders als Ahr Bruder Hans!“ 
fagte er jeufzend. 

„st denn Hana mirkli fo 
Thlimm?“ fragt fie zagend. 

„Ra!“ fagt er, und ein leichtes Lä- 
celn bucht um feine Lippen. „Wenn 
Sie das nodh nicht gemerft haben — 
aber Sie werden fchon noch Erfahrun= 
gen’fammeln, wenn Sie erft eigene 
Schüler haben, paffen Sie nur auf!“ 

Sie wagt es nicht, von der bebor- 
ftehenden Verjegung zu jprechen; ſie 
magt e3 auch nicht, ihn zu bitten, er 
möge Hand nicht mehr fchlagen. Still, 
ir leifem Ahnen fommenden Glüdes, 
geht fie neben ihm ber. Lind die trau» 
liche Stille ringaum umfängt fie mit 
ihrem heimlichen Zauber; nur bie 
Sonnenftrahlen tanzen zu ihrenHäup: 
tern und meben in das blonde Haar 
des jungen Mädchens gligernde Gold» 
füden. Und auch durch feine Augen 
bufcht fold$ ein Lichter, warmer Glanz, 
al3 er auf fie niederfchaut. Aber fein 
Mund bleibt ftumm. 

Sie gehen durch entlegene Straßen 
mit soroßen, modernen Neubauten. 
Ueberall fieht man die rothen Zettel, 
daß zu vermiethen fei. „Hier find 
bübjche, Meine Wohnungen!“ fagt er 
und muftert die fchmuden Häufer mit 
leifem Begehren. 

„Wollen wir ung mal fo eine Woh- 
nung anfehen?“ fragt fie jcherzend. 

„Kann man das?“ fraat er un 
lat. 

„Ach ja, fommen Sie nur, wir fteis 
gen mal herauf!“ 

Sie betradhten fich alles genau, fie 
bewundern die Tapeten, die Defen, bie 
niedblihe Küche und Speifelammer, 
und,noch lange nachdem fie wieder auf 
der Straße angelangt find, fchmärmen 
fie von der entzüdenden tleinen Woh- 
nungmund richten fie in Gebanfen ein. 
Und tieber ‚drängt fi” ihm bie ent» 
fcheivende frage auf die Lippen;,aber 
er fchmeigt. Er mill es fich zu Haufe 
erft einmal alle® ausrechnen, und 
dann, wenn alles ftimmt — das näch 
ftemal, da wird er reden. 

Al Anncden nad Haufe fommt, 
nimmt fie ihr Tagebuch vor. Ein ein- 
faches, blaues Heft ift es, unterjcheibet 
fi gar nicht von den anderen Urbeits- 
heften; aber das will fie gerade. So 
iſt es am ſicherſten vor den neugieri— 
gen Blicken der anderen. Heute ſtellt 
ſie ein richtiges Exempel auf; ſie rech— 
net aus, was ein Hausſtand in der hüb— 
ſchen kleinen Wohnung wohl koſten 
würde, bie fie heute gejeher hat. Ziner, 
drei Erempel fchreibt fie niever — und‘ 
dann rechnet fie das Gehalt eines Leh 
rerd mit dem Gelde zufammen, das 
fie durch Privatftunden zu verbienen 
hofft. - Eine ganze Menge bleibt üb- 
tig; da nidt fie befriedigt. 

Hans fieht fie forfchend an. Seine 
Rechenaufgaben find Heute ſo ſchwer, 
daß er fie unmöglich machen fann. Er 
hat auch gar feine Luft, fich den Kopf“ . 
zu zerbrechen, heute. Sein bligartig at» 
beitendes Gehirn hat fich fchon einen 
Ausmweg zuxechtgelegt. 

Er mird Anncdens Heft abgeben 
ftatt des feinen; und ehe der Fehler ge= 
merkt wird, hat er fich längit von ben 
anderen die Erempel jagen laffen und 
die Arbeit nachgeholt. Bloß Widhfe 
mwird’3 mieber geben. — — — 

„Du, Annchen, mwerbe ich verfegt?” 

„Ach, was geht mich das an! Jh 
weiß nicht!“ 

„Aber Herr Walden iſt bei Dein 
Freund!” = 

Ein feiter Schlag ber Fleinen Mäd- . 
henhand fchliekt ihm den Mund. Das 
ift ihm noch nicht paffirt, daß Anncdhen 
fchlägt. Sie wird e3 doch nit Herrn 
MWalden nahmachen? Unmuthig Happt 
er jeine Bücher zufammen. 

Als Annden Herrn Walden bas 


nächſtemal wieder trifft, hat er einen > 


duftenden, großen Strauß Beildden im. 
der Hand und in’der andern eineRolle, 
Beides überreicht er ihr fchimeigend. 


Sie dankt für die Blumen und midelt f 


überraſcht das Packet auseinander. _ 
Ihr Heft — ihr Tagebuch — ihre Res 
chenerempel! Glühende Röthe — 
zieht ihr Antliz. Und da faßt er nach 
ihrer Hand und ſagt alles das Liebe 
und Gute, was er für fie im Herzen ges 
tragen hat biß jet, in den fommenben” 
Frühling Hinein; und fie lauft und 
lächelt und lehnt jhüchtern ihr Haupt 
an feine Schulter. Und in ber ftil- 
en, entlegenen Straße, gerade bor-bemi 
Neubau, da gibt er ihr den erften Fuß. 


Hans twird nicht verfegt werben zu xx 
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Herbetsturm. 
Roman van Ada aan Jon Bonıeng, 


(10. Fortfegäng) 

Enkilig 10. Bortfebang! Die ver⸗ 
Fsloffenen und -zerfchliffenen Läufer, 

ala .Schmaler, graurother Streif 
inmitten der »- breiten, alterätrodenen 

Treppenftufen gelegen, hatte man ge— 
zabe wor drei Wochen . fortnehmen 
müffen, mweil fie zu jchleht gemefen 
waren. Kahl ging nun bie Treppe 
hinab zmwifcdhen dem bunfel. iibermal- 
ten Geländer von ſeltſam gemuſter⸗ 
ten Holzſtäben. rg Schritt hallte 
hart auf den Stu 

&8 Toll ein neuer Läufer- ange- 
Schafft werben, beiehloß Brita. eber- 
Haupt mußte das Treppenhaus neu 
beforirt werden. Es war abſcheulich. 
Es hätte in einem Gefängniß ſtehen 

können. So grauweiß getüncht die 
Wände ... Und unten im Flur dieſe 
Stühle, die wohl alt, aber trotzdem 
hahzlich waren. 

Srüe ſah ſich im Hinuntergehen 
das Holzaeländer auf: den Stil bin 
on. Dffenbar Louis feize, dachte fie. 
And daran mußte man fih dann hal- 
ten bei ber Neu dekoration von Trep⸗ 
penhaus und Flur. 

In der erſten Seit ihres: Aufent⸗ 
halis bier hatte Brita ſich oft über 
die kärgliche Einxichtung des Herren⸗ 
haufes gemundert. Ihr, Bapa Batte 
abe doch von jo fhönen, altem Yami- 
Aienhausrath erzählt, ber die Räume 
bon Nernborf fülle. . Sie.fraate da- 
nad. Und dann. antmortete bie 
Großmama heftig, daß hier niemals 

andere Sachen geweſen ſeien als dieſe, 
daß ihres Papas Erinnerungen ihn 
Aäufhen müßten. 

Aber neulich, auf dem.fo jah unter- 
brochenen Felt, hatte biefe unange- 
nehme Frau Marya Kepler mit ei» 
nem eigenartigen Lächeln gefragt, ob 
ihre Großmama ſchon die —— 
gen von Ban de Velde habe. Auf 
Sritas verwunderte Gegenfrage 
„aan en? Wovon?” 

daß Frau non Bentath, doch 
'alle "ihre alten Gihenmöbel an einen 

Berliner Untiguitätenhändler- ver- 
#auft habe, mweil te fich modern ein- 
zurichten wünſche. Brita hatte fi 

porgenommen, die Großmama dar⸗ 
über zur Rede zu jtellen, wenigſtens 

m ber Yorm vorwurfsnoller Tragen. 
Dazu war «3 ja nicht mehr aefom- 
men. Man mußte e8 eben binneh- 
men als eine der vielen Sonderbar= 
feiten der alten Dame, die ihre. über- 
reizten Nerven nicht mehr zu con= 
trolliren vermochte. 

. Mber ihrem Papa würde es gediß 
Fehr leid thun, die alten Erdſtücke 
nicht mehr vorzufinden. Vielleicht 
waren ſie wieder zurückzukaufen ... 
Man mußte ſehen ».. 

Sie kam in's Mohn; immer, Öe- 
zabe fehien bie blafje -Sonne hinein 
mit dem kümmerlichen bischen 
Lächeln, das ſie aufzubringen ver⸗ 
mochte. Und gerade irof in Strah⸗ 
lenbündel den leuchtend ſauberen 
Tapeten flecken, der ſich von der Wand 
abhob, auf die Zeit, Staub. Rauch 
fo viel unklare Tone abgelagert hat= 
‚ten. 
© Das ging natürlich. nieht länger 
fo. Bier mußte olfes neu.und jfauber 
merben. 

Papa mürben wohl ein biächen bie 
‘Haare zu Berge Stehen por all dem 
vielen, mas eben fein mußte! 

+ Brita dachte ganz verjtändig: 3 

"braucht ja nicht, foftbar, elegant zu 

fein. Nur ordentlih, jauber, dem 

"Ange wohlgefälliger. 

Und fie nahm fih.vor, fih im 
Haus und in der Wirthichaft um 
alles zu fümmern. Das mürbe fich 
wohl lernen laffen. Brita hatte aus 
‚den Gejprächen dersanderen Damen 
‚entnommen, daß alle jieh um ihr 
Hausmelen. fümmerten. Die Stevens» 
ichen Damen hatten es natürlich nicht 
aetban. Ihre Mutter konnte es 
nicht. weil ſie Geld verdienen half: 
ſie war vor ihrer Verheirathung 
deutſche Lehrerin geweſen und gab 
auch als Frau viele Stunden in 
Schulen. 

Der Gedanke, ſich zur Hausfrau 
auszubilden, erheiterte fie ungemein. 
Es mar für den Augenblid nur ein 
 Spielzeug- und Sportgebäanfe. 

Lübbers bradte Thee und Eier. 

Lübbers,“ ſagte ſie etwas jtreng, 
"ich wünſche nicht, daß ſie in dieſer 
Aalten Jacke ſerviren. Livree, bitte, 
immer Livree“. — Er antwortete gar 
nichts. 

Brita begann mit Behagen zu 
Frühftüdlen, obgleich fie einmal neben- 
ber badhte: Der Ihee tft do zu 
ſchlecht. 

Ihre Gedanken kehrten zu ber 

Sausfrauꝰ zuruck. 

Sie fragte ſich, ob ſie es wohl ver⸗ 
flehen werde, ihrem Vater ein 
müthliches im zu ſchaffen. 
wußie von ſich daß ſie einen geradezu 
tkünſtleriſchen Geihmad babe. Aber 
“fie Halte doch Fine ungeführe Ahnung, 
‘daß der allein nicht die genügenden 
"Hilfsmittel gebe. „Hausfrau,” "das 
"mar yatirlic, etwas ſehr Romplizir- 
tet. Man mußte Menfchen befehlen 
und Dingen fi unterorbnen fönnen. 
Man mußte eine unglaubliche Menge 
von ſcheinbar lächerlichen Kleiniglei⸗ 

ten wiſſen und doch das Ganze nur 

im Auge haben. Man. mußte ein 

enbes Gedächtniß Haben und 

% ‚unangenehme Störung rajch 

ver Ber. * en e. bie 

v eit haben zu jparen, 

at an der rechten Stelle 


—* dies nun in Wirklichkeit ſelbſt 


d hen 


1 ‚erfien Anlauf und in dem 


ah v t-jebe. neue Befchäftigung. 


1 lag bie Sämierigtert — 
die Laſt werden. 


ſagte die: 


] unerträglichen, 


nicht 


dem Sonnenſtrahlbündel zu, das mit 


fohl ſie: „Brivgen Sie mir mal raſch 


der abſcheulichen alten Wand ſpielte. einen Hammer und ein paar Nägel; 


Sie dachte an Hendrick Hagen, von 
dem Gtoßinutter immer geſagt — 

Und ſie hatte ſo 
hielt ſeine Frau wie eine Fürſtin... 
der wollte feine „Hausfrau“, eine 
Göttin vielleicht für feine Dichter- 
träume ... 

Immer „Göttin“ ſpielen, 
aber mindeſtens ebenſo anſtrengend 
und verſtimmend ſein, wie es geweſen 
war, ſich als was Apartes zu beto— 


nen. 
Denn Großmama recht gehabt, 


| 
die bee: Der Trräulein 


mußte | 


| 


hatte fie ihm doc offenbar, gerade in | 


der Rolle der 'Weltbame gefallen. 


Dder hatte er vielleicht unter ihrem | nicht Zannte. 


Gebahren ihre Unklarheit erkannt? 
Wenn man das müßte! 
„Wa3 für ein Unfinn”, 
Brita und verfpottete fich ferbft. “€ 
war nur eine fire bee von 2* 
mama geweſen. Ganz gewiß! 
Hendrick Hagen wollte ihr wohl als 
ein ergebener Freund. Nicht mehr. 
Brita war ſtolz darauf, daß ein ſo 


| 


| 
! 


auserlefener Mann fi Freundfchaft- | 


ih um fie bemühte. 

Sie wollte nun auch endlich feine 
Gedichte Iefen. Dder lieber erft den 
Roman „Simfon”. Gie mochte 
eigentlich nit gern Gedichte Tejen. | 
Sie hatte immer das Gefühl, als fei 
das ein unnützer Klingklang, der 
ſie gar nichts angehe. 

Sie hatte ein ſo ſchlechtes Gewiſ— 
ſen, weil ſie immer noch nicht dazu— 


| 


| 


ich will doch mal verfuchen . 

„Hier iit „Jemand, ber da⸗ anöbige 
in Gefchäften ſprechen 
muß,” ſagte Lübber8 und hielt die 
Ihür am Klopfer feft und fchlug fie 
ganz zurüd, als folle eine Rotte Ans 
fanterie BEN 

„Seihäft ... das ift doch des Vers 
walters ..." 

Aber da fah Brita ’chon, daß zwei 
Männer hereinfamen. Der eine ba= 
bon war Ludewig. Und der andere 
hatte ein bärtiges Allerweltsgeficht, | 
ernft, Höflih, von Ausbrud, Und er 
hatte eine Uniform an, bie Brita 
Aber fie fannte fi, 
überhaupt in biefem Land der Unis 
formen noch nicht zwifchen den vers 


hadıe | ihiedenen Knöpfen und Rodhufjchlä- 


gen und Liten aus und hatte nur 
neulih auf dem Haldenmwana’jaen 
Ball unter zahlreichen Scherzen fich 
belehren laffen, worin die Unterjchiede 
awijchen der Uniform des A\nfanterie- 
oberleutnante Müller und Der des 
Gardepionierleutnant® Püllmann be: 
ftanden. Much mußte fie, mie bie 
Briefträger ausjahen. 

Sie ftieg vom Stuhl und dachte 
etwas neugierig: Wer ijt denn das? 
Daß Ddie3 meder ein Kamerad bot j 
Püllmann noch von Müller. noch ein 
Briefträger ſei, ſah ſie wohl. 

Ludewig mit ſeinem verſchwollenen, 
verächtlichen Geſicht, in dem die hell— 
blauen Augen ſtechend zwiſchen den 


gekommen war, und fürchtete ſich vor weißen, fetigerundeten Lidern glimm⸗ 


dem erſten Alleinſein mit ihm. weil jen, 
doch das Geſpräch darauf Gang auf Brita zu. 


fonnte ... 

Geftern Nachmittag ließ fie fi 
deshalb einfah verleuanen, Tieß 
Tagen, fie habe Kopfmeh, als Küpbers 
ihr den Herrn von Rothe Heide mel= 
BE: >» 

Als fie nachher, hinter der Garbine 
verftect, gejehen, daß e8 nicht Hen=- 
drid Hagen, jondern Andre bon 
Marſchner geweſen, ärgerte ſie ſich. 
Es war ihr gerade wie eine Strafe 
für ihre kleine Lüge geweſen. 

Mit Andre hätte man doch nach all 
den feierlichen und ſchauerlichen Tagen 
einmal heiter ſein können ... 

Sie ſtand auf. Mitten hinein in 
all dieſe hin und her treibenden Ge— 
danken drängte ſich wieder die un— 
klare, faſt quälende Ungeduld ... 

Brita fühlte wieder, daß ſie nicht 
warten könne, und bildete ſich ein, ſie 
warte auf ihten Vater. 

Sie ging im Zimmer hin und her, 
ſehr unruhevoll. 

Wenn Papa noch lange, lange nicht 
fommt, dachte fi, fann ed einfad 
Tchredlich werben. 

hr Blick fiel auf den — 
flecken. Da kam ihr die Idee: Ma 
muß die Bilder umhängen, damit * 
Flicken zugedeckt wird. 

An jeder Wand hing im hochge— 
ſchwungenen Halbkranz eine Zahl von 
kleinen Silhoutten. Die ſchwarzen 
Köpfchen auf weißem Grund waren 
von blauem Paſſepartout umgeben, 
das ein dunkles Rähmchen abſchloß. 
Dieſer Halbkranz zog ſich zu Häup— 
ten eines ovalen Oelbildes in Gold— 
rahmen hin. Das Gemälde zeigte in 
etwa Drittellebensgröße und ſtark 
nachgedunkelten Farben einen Ben— 
rath, der Lützower Jäger geweſen 
war und deshalb ausſah wie Theodor 
Körner. Es hatte, wie immer bie 
Bilder aus vergangenen Zeiten, für 
den Blick der Nachfahren etwas Typi— 
ſches. 

Wenn man den Halbkranz der Sil— 
houetten etwas weiter von dem Oel— 
bild abrückte und verſtreuter anord— 
nete, würde eins von dieſen putzigen 
kleinen Täfelchen mit dem ſchwarzen 
Köpfchen mitten auf den led, ein 
andere gerade auf bie rechte de 
oben, ein drittes auf Die linte Ede 
unten vom let fommen, Dann 
mwürbe er nicht mehr fo fichtbar fein. 

Brita ftieg auf einen Stuhl, um 
die Sade erjt einmal zu probiren, 
indem fie eine der Silhouetten vom 
Nagel nahm und vor den FFled hielt. 

Aber die8 war nun mirflih zum 
Berzmweifeln. Der reine ITapetenhin- 
terarund ließ erit erfennen, daß da3 
Weiß, auf dem die ſchwarzen Profil⸗ 
köpfe klebten, ſehr altersgelb und 
verſtaubt war. 

Brita ſtand ein bischen muthlos 
auf dem Stuhl, das kleine blau-weiß⸗ 
ſchwarze Bildchen in der herabhän— 
genden“ Rechten. Ihr kam dies 
ſymptomiſch vor: So würde es im 
aanzen Haus gehen: alles. was in ber 
See Veränderung zum Beflern 
Tchien, zeigte in der Ausführung, daß 
ed nur eine Veränderung innerhalb 
des Schledhten war. 

&3 würde und fonnte nicht anders 
werden: Papa mußte das ganze 
Haus auf einmal neu zurechtmacden 
laffen. Bielleiht hatte er inzmwijchen 
ein menig aefhäftliches Glüd gehabt 
und brachte ein paar taufend Dol- 
lard mit. Ober ik Großmamas 
Nachlaß fanden fich nerftedte Gelber. 
Brita hatte noch neulich in einer Zei- 
tung fo mas dergleichen aelejen: Eine 
alte Frau, bie bor Geiz faft aehun- 
gert und gefroren hatte, hinterließ 
in Bettfiffen und Wäfchelaften eine 
Menge von - Zaufendmarkfcheinen. 
Ber Großmamas Munderlichkeiten 
fonnte man auch. auf dergleichen -ge= 
faßt jein. 

So Stand Brita auf dem Eh, 
Tteß fi von ihren Wünfchen zu aller- 


lei phantaftifchen Vorftellungen tra- 


gen und fpürte babet, wie da& bißchen 
blaffe Sonne ihr doch recht angenehm 
den Rüden märmte. 

Nun öffnete fi die Thür mit dem 
langaußgezogenen. 
piepfenden -Zon, mit bem die feit un- 
benflichen geiten nicht geölten Angeln 
immer geſchwätzig meldeten, daß Je⸗ 
mand hereinkam. 

Es war wieder Lübbers. 

us * er wolle das Früh⸗ 

irrt herausholen, benn 
nn mochte ſch tüchtig in * 
ſchi ee 


Sean 


| 


| 
| 
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breitbeinigen 
Aber nicht, um 
— ſie anzureden, ſondern ge⸗ 
wiſſermaßen. um ſie dem fremden 
Mann zu zeigen. 

„Dies iſt Fräulein von Benrath“, 
ſagte er. 

Der bärtige Mann kam auch 
näher, während Lübbers, zögernd 
und unbeſcheiden zuſehend, ſich faum | 
entjchließen zu fönnen ſchien, das 
Zimmer zu berlaffen. Erft auf eine, 
Bewegung Lubewigs hin, ber ause | 
holte wie Jemand, der eine Oprfeige | 
geben mill, machte Lübbers ſich da— 
bon. 

„Sie find Fräulein von Benrath?” | 
fragte der bärtige Mann, indem er, 
aus der Bruftinnenfeite feines Rod | 
ein jehr großes und ftarf angefülltes | 
Tafhenbud holte. Der 53 
Lederband war zur größeren Siche— 
rung feines Inhalts noch mit einem | 
breiten, braunen Gummiband _ um- 
gürtet. 

Brita, durch die Formlofigkeit des 
ihr fehr miderwärtigen Lubemig ge- 
ärgert, fagte hochmüthig: „Iamohl, 
ih bin die Enfelin der bverftorbenen 
gnädigen Frau, Sie münjden bon 

3 * 


ihre Welt: 


fam mit feinem 


| 
| 


Und fie nahm imieber 
damehaltung an. 
„Seld mwünjht Herr Bob. Wenn | 
Voß fommt, will er immer Gelb,“ 
ſagte Ludewig mit feinem meginer: 
fendften Ausdrud und lächelte den 
Mann an, ala habe er diejen dDurd) 
einen MWik aufgemuntert. 
Herr Voß ftreifte da3 Gummibanb 
von dem Lederumſchlag; es ſchnellte 
ab und verſank aus feiner Anges | 
ſpanntheit in Zuſammengekrümmte 
Schlottrigkeit. So hing es vom 
Rücken der Taſche herab, aus der 
Herr Voß nun ein Papier nahm. | 
„Geld?" Tagte Brita, „aber das iſt 
doch Ihre Sache, Hert Ludewig.“ | 
Zugleich dachte fie aber Tchon alters | 
lei: Meil ihr Papa, der Erbe und | 
Herr, noch nicht zur Stelle Mar, 
mußte fie vielleicht formelle Dinge 
erledigen — unterfchreiben — viel: | 
leicht erloſch Ludewigs Vollmacht von 
ſelbſt mit dem Tod jener, die ſie ihm 
gegeben. 
Nun hatte Herr Voß das Papiet 
entfaltet und warf noch einen Blick 
hinein. 
„Für die Getreidehandlung Engel⸗ 
mann und Wilde zu Roſtock, vertre⸗ 
ten durch die Rechtsanwälte und No— 
tare Hüne, Klaußen & Meperboff 
daſelbſt, habe ich die Summe von 
zehntauſend bierhunderidreiundſiebzig 
Mark auch fünfunddreißig Pfennig 
einzukaſſiren und im Nichtzahlungs— 
fall Arreſt auf Mobiliar und Inven⸗ | 
tar zu legen,“ ſprach er und job 
— aufmerkſam und ſehr ernſthaft 
angrita lächelte. Ein wenig ver— 
legen. Und gab ſich eine nad) viel | 
bornehmere Haltung. Denn fie bes | 
ariff: bier mar von geichäftlichen | 
Dingen die Rede. die fie nicht vers: 
ftand, und e3 war gewiß nicht Flug | 
zu zeigen, daß man nicht veritehe . | 
„sa, mein Gott,“ fagte fie möge 
lichft freundlich, „ich kann nur wie— 
derholen: Alle aefhäftlichen Angele⸗ 
genheiten gehören in das Departes 
ment de3 Herrn Vermalterd, Und 
bat er nicht das Necht, nad Groß: 
mamas Xod fie zu erledigen, muß ı 
eben alles Tiegen bleiben, bis‘ mein | 
Papa fommt.“ 
„Das bier kann nicht liegen blei= | 
ben,“ ſprach eg furz, „das 
haben wir feit zehn Mochen gewußt, 
daß, wenn wir heute nicht zahlen...” 
„So bezahlen Sie ben Mann,” 
fagte Brita und glaubte, daß Luber | 
wig doch wohl ihrer Erlaubniß und | 
Zeugenihaft für folde Auszahlung 
bebürfte | 
Herr Voß warieie ſtill. 
„Bezahlen — bezahlen!“ wieder⸗ 
hoite Ludewig und zuckie die breiten. 
fetten Schultern. „wenn wir das 


dieſen Ausweg zu zeigen ... 


warten. 


ieas — den 17. ——— ı 1907. 


ee 


Sie Iräumte vor 6 hin * J— Bon ihrem Hohen Stand’ — Herr Vater if, auseinanberzujegen.“ | tafa 


Ich — ich —“ Brita wurde doc 
feht ängftlih. Gropmama - mußte 
feht viel Unorbnungen angerichtet 
haben. Aber wozu mar denn bieler 
abjcheuliche, diefer plumpe Herr Lu 
deiwig da, ber immer audfab, als 
molle er gerade angemibert außs 
fpuden. Brita empfand in tiefem 
Yugenblid einen geradezu förperlichen 
Zorn auf ihn. 

„a, mein Gott, moher joll ih Jo 
biel Geld...“ : 

„Behntaufendvierhunderiundbreis 
un dſiebgig Mark auch fünfunddreißig 
Pfennig“ ſagte Herr Voß ſo ſachlich, 
als fülle er etwa fHreibend einen 
Chef aus. 

Brita ahnte nicht, Daß 
Kreife in MWachom fie ihrer Kleider 
und ihrer Haltırıg wegen jür eine 
reiche junge Dame hielten, day fdon 
für ganz naibe Gemitger alfein ta& 
Mort Amerifa Hinter iger iwie «ine 
Gloriole ftand. 

Herr Bot war natürlich kein nai— 
pes Gemüth. Er börte ur immer 
mit Unalauben vom Reihtdum ſpre— 
chen. Aber er hatte es für alle Fälle 
angebradht gefunden, dem Fräulein 


marde 


„Das Fräulein find alfo nicht in 
der Lage zu zahlen?“ fragte er. 

„Rein — mie follte ih. Das muß 
alles bleiben, bis mein Vater fommt“, 
fprach fie, „der wird natürlich alles 
ordnen. Meine arme ropmama 
mar alt und neruss. Und wie e3 
Icheint, find ihre Gejchäfte nicht in 
auten Händen gemejen“, jchloß fie mit 
einen zornigen Blid auf Herrn Qube- 
wig, den diefer aber gar nicht be> 
merfte. 

Denn Herr Qudemwig fah zu, mie 
die Sonnenjtrahlen faftırudmeije von 
ber Wand und vom Gftrich hinweg⸗ 
loſchen. 

Es war., als trüge eine Hand alle 
Helligkeit aus dem Zirumer. 

Und nun war es ganz wie in eine 
große Stille und Lichtloſigkeit ver— 
ſunken. 

Der bärtige Mann beſann ſich ein 
wenig. Sonſt, wenn er in ſeinem 
Amt vornehm gekleideten Menſchen 
gegenüber ſtand, reizte ihn die Ele— 
ganz und gab ihm ein Gefühl richter— 
| Ticher Ueberlegenheit. Er tam fi 
dann fo ein bischen wie ein Cherub 
bor, der mit flammendem Schmert 
die Menſchen aus dem Parabied vers 
trieb, in dem fie wegen ihrer GSünd- 
baftigfeit nicht mehr das Rechiat- 
ten zu mohnen. 

Aber für dies fchöne 
hatte er ein wenn auch gemäßigtes 
Bedauern. 

„Wenn Sie alfo nicht zahlen fön- 
nen,“ fagte er, „muß id, jo leid e3 
mir thut, Arreft auf Mobiliar und 
npentar legen.” 

„Was mollen Sie?" fragte Brita 
erftaunt und mit plößlich erwachen- 
der aroßer Unruhe, 

„Ich muß alles verfiegeln.” 

„Was für eine bee! Gie bilden 
fih doch nicht ein, daß ich ſo etwas 
zugeben werde.“ 

Ludewig lachte kurz und plump 
auf; bezwang ſich aber ſofort und 
ſagte: „Gnädiges Fräulein haben 
nichts zuzugeben oder zu verbieten. 
Herr Voß iſt der Gerichtsvollzieher.“ 

SR ER 

Herr Voß zudte die Wchjeln, fo 
als wolle er ausbrüden. daß er nie 
mals als Urfache, fondern immer Hr 
als Folge des Unterganges fomme — 
er alfo total unfdhuldig an der Ge- 
Ihichte jet. Und dann fing er an, 
am Zifeh, nachdem er bie Quderbofe 
und die Kacel mit ber Theelanne 
darauf etwas beifeite gejchoben, aus 
feinem dien, großen Tafchenbud. 
das er aufgefchlagen ‚binlegte, allerlei 
fonderbare Lleine Papieretitetten her— 
auszuframen — 

„Ach,“ ſagte Brita voll leiden— 
fchaftlicher Ungebuld, „das it bodh 
Unfinn. Sie. hören dod: Wenn 
Papa fommt, wird er alles bezahlen.” 

Herr Voß war es gewohnt. daß 
Frauen, ja ſogar Männer in ſolchen 
Lagen die allerüberflüſſigſten Reden 
an ihn richteten. So, als habe er 
Macht und Meinung. So, als 
brauche man ihm blos gut zuzufpres 
chen, um den Vollzug des Gerichts 
aufzuhalten. Al fönne er mit 
freundfchaftlichem Hänbedrud die Ge— 
ichichte beenden und jagen: „Na, gez 
legentlih zahlen Sie mohl“ ober 
„Wenn' 5 ‚Ihnen denn heute noch nicht 
paßt. 

Die üeberſchätzung ſeiner Perſon 
rührte ihn nicht weiter, verurſachte 
ihm aber auch keine Ungeduld mehr. 
Er war fo daran gemöhnt, daß er 
ſchweigend darüber wegging. 

Aber als Brita ſah, daß er fort- 
fuhr, die kleinen Papierſtreifen zu— 
techtzulegen. und fi) benahm, als fei 
er taub und fei allein im Zimmer, 
aina fie herriich auf ihn zu. 

Sie leate ganz einfach * Hand 
auf ſeine Papiere und ſagte mit ſprü⸗ 
genden Bliden und einer bon Zorn 
ı bebenden Stimme: „So hören Sie 
doch. Ich meiß nicht, was Sie hier 
eigentlich wollen. Diefe Leute follen 
Sie werben ihr Gelb bes 
Ah merbe nidt erlauben, 


Fräulein 


kommen. 


daß Sie unſere Sachen anrühren.“ 


Gerade hatte das Sonnenlicht tier 
ber die Laune, klar hinein zu fpielen. 
Und e8 beleuchtete Britas erreated 
! und doc auch ängftliches Geficht. 
mit ihrem Zorn verſuchte ſie ihre 
 Unaft zu übertrumpfen. 

Herr Voß jah auf und fah fie fehr 


fönnten, hätten toir uns nicht 8 ver⸗ aufmerkſam on. 


tlagen iaff en brauchen.“ 


„Sie a fönnen — daß nend. 
Brite | 


nicht bezahlen? . 
fehr langlam; „it es 
ae Wlan 
Für Saatkorn 
drei Jahren aufgefummt — umferet 
eigenen Roggen haben wir ja immer 


ſchon aufm. Halm verſchachern müf⸗ 


.“ fragte 
benm _ feine 


feit 


fen 
„Bielleicht,” Tante Herr )2 
lich —— 3338 fe 


„Fräulein,“ ſagte Ludewig war⸗ 
Aber Brita war unausſprechlich 


empört. Ihr Stolz flammte förm— 
li 


* etwas mußte ſie ertragen. Und 
dank der dunllen Wirthſchaft dieſes 

Menſchen. Die arme Großmama | pa 
batte 2 nichts hiervon, geahnt. 
be ich Jhnen zu Fe 


tafche ftedite und mit der Rechten eine 
abmwintende Bewegung in den Son 
nenftrom hinein machte, neben bem 
er im Schatten ftand. Seine bide, 
röthliche Hand bradte ale Stäubchen 
im Strahlenbündel in’3 Wirbeln. 

„Die Sade ift nämlich die,“ fuhr 
er fort, „was Engelmann und Wilde 
find, die haben mahrhaftid Geduld 
genug gehabt und gemahnt und ges 
mahnt, eh daß fie Hagten. Na, und 
ala das Urtheil erging, hieß es na- 
türlih: Vollftredbar in zehn Wochen. 
Und wenn man denn nid zahlt, 
fommt eben der Gerichtsbollzieher. 
Das müſſen Fräulein ja doch woll 
verſtehen .. 

„Es iſt auch nur Form,“ ſagteHerr 
Voß und ging mit einem jener kleinen 
Papierzettelchen auf das gerade im 
Sonnenſchein ſo ſolid und koſtbar 
nachgedunkelt glänzende Oelbild des 
Lützower Jägers zu, der wie Theodor 
Körner ausſah. Denn „alte Bilder“ 
gehörten zu den Sachen, die immer— 
hin etwas werth ſein fonnten. 
Herr von Benrath in den nädhten 


„Wenn | 


‚ein, tee — 


—* 

Und gleis band) fühlte fie, vap 
eine Hand Linte umfahte, mit 
deren Fingern fie bie eine Armlehrie 
umflammert Bielt. 

Eine Hand, falt vielleicht mie bie 
ihrige — —* doch mit kraftvoll tröſt⸗ 
licher Feſtigkeit. 

le au die Nähe eines 
Menjchen, dab fi) Jemand zu ihr 
herabbeugte. 

„Gnädiges Fräulein—liebes Yräu- 
fein Brita — beruhigen Sie fid,” 


| fagte feine Stimme, „e3 wird alles 


gut merben.” 

Da fprad die andere Stimme wies 
der. 

„Meine Herren, gehen wir bocdh in 
die Derwalterftube — ih bitte da— 
rum.‘ 

Brita rünrte fich Nicht. 

„Liebes Fräulein Brita. 

Und die falte, zitternde Hand ſtrei⸗ 
chelte ihre Linke — bittend, tröſtend. 

Die Männerſtimmen ſprachen wei— 
ter, halblaut, faft murmelnd — das 


Tagen kommen und zahlen ſollte, | drang an Britas Obr — vie man im 


—— die Pfändung ſofort aufgeho— 
en 

„So warten Sie doch auf ihn,“ 
ſprach Brita faſt unhörbar. ‚hr 
Mund mar ihr aanz troden. Sie 
zitterte am ganzen Körper. Cine 
furchtbare Anaft fam ihr.... 

„Das fanr Herr Boh nicht.“ 

„Depeſchiren Sie an dieſe Firma!“ 
flehte Brita. 

Herr Voß klebte dem Lützower Jä— 
ger ein weißes, mit ſchwarzen Buch— 
ſtabenzeichen bedrohlich bedrucktes 
Scheinchen auf die Rückſcite der alten, 
hräunlichen Leinwand. 

„Geht nicht. Muß nu ſeinen Gan 
haben,“ ſagte Ludewig, „ich will 
hoffen, daß Herr von Venrath wirk— 
lich kommt — am fünfzehnten haben 
wir ſonſt wieder die Ehre von Herrn 
Voß — mir ſchwant ſo was — der 
Kornhändler Lange — na, das kommt 
ja, wie's kommt. Wiffen Sie was, 
Herr Voß, ich bin doch böllifch meu= 
gierig, ob ber Sohn die banferotte 
Crbichaft.. 

Er unterbrach fih. Er Börte ein 
bumpfes, faufendes, rollende Ge— 
täufh und trat an’3 Fenfter ınd fah 
das meiße Fahrzeug heranjagen, das 
er fannte, und jah darin außer dem 

Chauffeur zwei Männer und hatte 
eine ärgerliche Empfindung, 

Brita aber hörte nichts. Das eine 
Mort, das hier gefprochen war, hallte 
in ihr nach — betäubend — jeden an- 
been Schall unterbrüdend — fie 
dachte ihm nad. Und konnte doc 
eigentlich nichts denken. Sie fühlte 
ed nur. TFühlte, daß es Zerftörung, 
Demüthigung, Armuth, Elend, Schre- 
den bedeutete. Dak e3 nicht mahr 
fein dürfe. Und daß e3 doc ganz 
gewiß mahr fei! Furchtbar wahr! 

Mit der übermenfchlidien Schnel- 
Itgfeit, in der ein Hirn in Entfegens- 
augenbliden bentt, erhellte fich ihr 
alles, mas fte hier erfahren und gefe- 
ben, md jedes Erlebniß und jede 
Beobachtung jagten an ihr vorüber 
und riefen ihr borbeirafend das Mort 
„Bankrott“ zu — Bankrott... Sie 
date an ihren Vater. Er mürbe 
fommen — anftatt der Heimatb, bie 
er einit verlaffen, weil bad Mejen 
feiner Mutter ihm nur aus ber ?yerne 
ertragbar dünkte, anjtatt der Heimath 
fand er Shmadh — anftatt verfüh: 
nender Wehmuth an einem Grab nur 
neue Bitterfeiten — o, fäme er nicht 
— nein — er durfte nicht fommen — 
um bier die Xeiden eines Bettlerd zu 
erfahren. Nein — nicht fommen — 
nen. Sie wollte fliehen — zu ihm 
— imieber iiber wen Dcean — fehnell 
— noch heute — märe fie doch nie 
hierher gefommen. 

Flucht fchien das einzige — dies 
elende Haus und allen Schimpf hin» 
ter fih Taffen. Aber Flut — die 
Reife über den Dcean foftete Geld — 
mober Geld nehmen. Jeder Gedanke 
war ein Entjegen. 

Die ganze Stube freifte um Brita 
— trichterförmig wie ein Strubel, 
der alles hinabzieht. 

Sie fah fih um, mit ängftlihen 
Fritaunen — fie begriff nicht, warum 
bie TFenfter und bie Wände zum Fa 
touflel gervorben waren. 

Und quer dur den freifenden 
Raum ging der Mann — mit einem 
ber Fleinen Scheine ging er auf den 
großen Lehnituhl am Fenfter zu, 

Der Stand im Sonnenfchein, ber 
ihn umftäubte, und ließ fich ben be» 
häbig gepolſterten, kleinbürgerlich ſo— 
lid mit ſchwarz in ſchwarz gemufter- 
ten Damaſt bezogenen Bauch wärmen 
und ſtreckte ſeine Ohrlehnen vor wie 
ein ſchmunzelnder Großpapa, der auf⸗ 
fordert, ſich nur recht warm an ihn 
zu ſchmiegen. 

Und wieder machte Brita eine Be— 
wegung, als wolle ſie dem Manne in 
die Arme fallen, ſein grauſames Ge: 
ihäft aufhalten — denn ihr war, al& 


müffe fie doch die alte Frau ſchützen 


die ba immer gejeflen habe — als fei 
der Stuhl ein Lebemefen — als fei 
er bie Zobte jelbit. 

Uber fie fiel hinein in diefen tiefen, 
aroßen, alten Stuhl, der bie Schiwan- 
fende in fich aufnahm und feine Arm= 
und Obrlegnen über fie binaus bor= 
ftredte. Halbohnmädhtig vor Ent» 
feßen- — unfähig, noch zu denken — 
wehrlos irgend ainer nicht begriffenen, 
aber furdhtbaren Schmach verfallen, 
ſchluchzte Brita auf und verſteckte ih 
Geſicht an einer der großpäterlich be 
Wr Obrlehnen. 

Da hörte fie eine Stimme — und 
ihr —* preßte ſich noch — ge 
gen den Damaftl — und bie 
machte ihr jãh ben ganzen Körper Mil 
und falt und legte fi) mie eine —* 
ſenhand auf ihre Bruft, daß das 
Schluchzen verſtummie. 

— Hagens Stimme war 


u traf er fie — fo... Unb faß 
biefes 36 — E und 


ek —— 
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Halbſchlaf die Töne des Lebens noch 
wahrnimmt und ſich doch vom Leben 
ausgeſchaltet fühlt. 

Sie war nicht ohnmächtig — ſie 
wußte, wer über ſie geneigt ſtand. 
Sie wußte, weſſen Hand ſo bittend, 
ſo tröſtend die ihre ſtreichelte. 

Aber ſie war ganz ſtill — ſo, als 
habe ſie keine Kraft, ihr Weſen aus 
dieſer merkwürdigen Erſchöpfung auf⸗ 
zuraffen. 

Sie vernahm auch einige Worte 
aus der Folge der Reden und Gegen— 
reden, die wie ein murmelndes Flüß— 
chen an ihrem Ohr vorbeirannen: 
Sofortige Erledigung — Check — 
Uebernahme dieſer und anderer For— 
derungen — ſpätere Verſtändigung 
mit Herrn von Benrath — aber doch 
hier nicht weiter ſprechen. 

Und dann Schritte — zugleich der 
langausgezogene, quietſchende Ton 
der ungeölten Thürangeln. 

Und dann eine vollkommene Stille. 

Obgleich nichts fich rührte, obgleich 
nicht einmal ein Atherzug laut ward, 
obaleih Brita die Liber gefchloffen 
und die Stirn fejt gegen den fchwar- 
zen Damaft gebrüdt bielt, fühlte fie 
dennoch: der Mann ſtand wariend 
vor ihr. 

Ihr Weſen ward wacher. Die Er— 
ſchöpfung ſchwand. Eine iödtliche 
Verlegenheit, die Gefährtin der 
Scham, bändigte ſie aber noch — ſie 
wußte nicht, wie ſie den Muth finden 
ſollte, ihr Geſicht zu zeigen, den Blick 
zu ihm zu erheben. 

Ihr war, als harre ihrer die ent— 
feglichfte Demüthigung ihres Lebens 
— dad Mitleid, das fie in feinem 
Gefiht finden würde. war es ja nicht 
— nein, das erniedrigte ſie nicht — 
aber wenn Großmama Recht gehabt 
hatte — wenn er wirklich werbend 
an ſie gedacht — was mochte nun 
wohl in ihm vorgehen — dielleicht 
dankte er Gott, daß er ſich noch zu⸗ 
rückgehalten gehabt — daß dreſes wi⸗ 
derwärtige, finanzielle, herabziehende 
Elend ihn nichts angehe — daß er 
nicht das Mitglied einer — 
Familie geworden war — daß der 
Zufammenbruch gekommen ſei, ehe er 
geſprochen habe. 

Brita mußte ja gar nicht, ob fie 
feine Werbung fürchtete oder wunſchte 
— ſie hatte ſich nur viel damit be— 
ſchäftigt. Die alte Frau ließ ihre 
Gedanten nicht darüber zur Ruhe 
kommen, immerfort trug ſie ihnen mit 
eifrigen Reden friſchen Stoff zu. 
Brita dachte an ſeine Abſichten — die 
Großmama bei ihm vorausſetzte — 
in der Prinzeſſinnenart junger Mäd⸗ 
chen: manchmal in der neugierigſten 
Spannung, manchmal in dem Hoch⸗ 
muthsgefühl, als habe ſie mit ihrer 
Perſon ein Königreich zu verſchenken. 

Und all dieſe Gedanken fchienen fie 
nun ſpöttiſch anzulachen. 

Nein — nein — ſie hatte nicht den 
Muth, ihn anzuſehen. 

Und doch fühlte fie, daß fie ihn 
nicht länger jo fill warten laffen 
fönne, daß fie einmal feinem Blid 
nieder begegi.en müfle. 

Da aeichah ihr etwas Eigenthüm- 
liches: An der Polfterlehne |pürte fte 
plöglich denfelben Geruch, der unfrifeh 
und greifenhaft die Kleider der alten 
rau umbünftet hatte. Unb mit ei- 
ner Gebärde des Schauderns fuhr fie 
Lempor — ein Srofigefüht bebte durch 
(ihre Slieder . 

Und gerade in Jiefem Augenblid 
fiegte im launifhen Spiel von Schat- 
ten und Licht, das die Lufträume un 
ruhig erfüllte, wieder der Schatten. 

Brita jah den Mann an, ber vor 
ihr ftand — jehr bleich. war er. 

Sie veritand nicht, mas aus feinen 
Augen ftrahlte — fie empfand nur, 
dab e3 Güte war, Wärme — eimad 
Erbebendes und Wohlthäti 

Und mit dem rafchen Gerüst bei 
Weibes fpürte fie vor allem: in feiner 
Haltung war nichts, gar nichts Des 
mütbigenbes. 

So ſteht man vor einer Fürftin — 
mwartend — ergeben. 

Sie erhob fihd. Mit ihren beiben 
Händen ftric, fie fih bad Haar aus 
den Schläfen zurüd und tupfte mit 
ihrem —— Taſchentuch 
gegen bie heißen Augen. Sie gab fid 
viel Miüße, nicht wieder in Thränen 
audzubrechen. 

„sc derjich das alles nicht," fagte 
fie mit jenem Yusbrud, ben ein 
Menfh annimmt, wenn er nur zu 
De — Sie ſchũttelte troſtlos 


— —— war ſeiner Liebe 
wie ein Geſchenk. Er nahm zärtlich 
und beruhigend ihre Rechte zwiſchen 
ſeine Hände. Er ſah ihr het in bie 
Augen, die mit tlagenbem, fragendem 
En zu ihm emporgefchlagen 


rt fagte er, „Sie werben 


einmal zu erleben 
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Lauf der Dinge aufzu⸗ 
balten, PH Ahr Vater kommt und 
feine Enticeidungen- trifft.“ 

„Er fol nit fommen!“ rief Brite 
leiden ſchaftlich „er hat genug Sorgen 
in jeinem Leben gehabt. D, wie ein 
Proletarier hat. er ſeit Jahren arbei⸗ 
ten müſſen — und immer haben wir 
heimlich gedacht — fpäter einmal, ja 
dann würde e3 ander — dann würde 
er wie ein Herr arbeiten — bier, auf 
feinem Bei. Und nun — mein 
Gott — Papa darf nicht feine Stel- 
lung aufgeben — da3 wäre ja Wahn: 
finn — Ste ift befcheiben, aber er fann 
dod davon leben — allein fehr gut 
— und ih — ad, das ift einerlei — 
das darf nicht ten: Papa darf nidt 
fommen.“ 

Sie hatte ihre ind feinen berubi- 
genden, zärtlihen Händen entzogen. 
Sie faltete die ihren und preßte fie 
gegen ben Mund und ftand mie vers 
nichtet. 

„Man wird ihm bepefdjiren,“ Tante 
Hagen, „Die Lage muß ihm angebeu- 
tet werden. Da er nun einmal ber 
Erbe ift, muß er fo oder jo bie Ent- 
fheidungen treffen umdb all diefe zahl» 
lofen Formalitäten erfüllen.” 

Mit einer mahren Verzweiflung 
rief fie: „Und ich foll fo lange mar: 
ten — immerfort zittern — immer, 
daß mieber fo ein Menjch fommt.” 

Sie fanf mwieber in den alten, rie- 
fengroßen Stuhl und faltete bie 
Hände in ihren Schooß. lind fd tief 
neiqte fie das Haupt zu ben gefalteten 
Händen herab, daß es fchien, als 
beuge fih ihr Naden unter einer 
ſchweren Laſt. 

Er trat zu ihr heran. 

„Liebe Brita“ ſprach er, „bin ich 
nicht da? Wollen Sie mir nicht er— 
lauben, Sie zu ſchüßzen — für Sie 
einzutreten — zu ordnen, was ſich 
vorderhand ordnen läßt? 

Sie ſah zu ihm empor — in einem 
zitternden Erſtaunen — hoffend 
doch mit Herzklopfen. 

Sie hatte allerlei raſche, kluge Ge— 
danken und war doch in einer erre— 
genden Gefühlsberwirrung. 

Er wollte „ordnen“ — alſo Geld 
opfern — Geld — ach, Brita kannte 
das böſe Wort und ſeine Tragweite 
nur zu genau. 

Das mwollte er? 

Das hieh? 

Und was hieß ed, wenn fie an- 
nahm? 

Sie ſah immer wie Mynotiſirt in 
dieſe leuchtenden Männeraugen. 

Und lkoſtete zugleich all die entſetz⸗ 
lichen Demüthigungen der letzten 
Stunde von Neuem durch — das 
wollte er ihr erſparen — Das? Und 
der Gedanke an Großmuth, an frei» 
gebig hinſtrömendes Geld hatte etwas 
Berauſchendes. 

Eine heiße Dankbarkeit wallte in 
ihr auf, nahm ihr alle Faſſung — ſie 
dachte auch, tauſend Erinnerungen in 
einem Bild zuſammen erlebend, an 
die harten Jahre ihres Vaters, an 
allen Gram, den er leiden würde. 

Und ihre Gedanken wurden hinab⸗ 
gegogen in dies braufenbe Erlöfungs- 


„30,“ fagte fie, „ja. 

Yhre Stirn sr * gegen feinen 
Arm — fie meinte 

Sie hatte ja Niemand ala ihn in 
biefen Augenbliden. Sp namenlos 
verlaflen war fie vorhin gemefen — 
allem Schreden preiägegeben. lnb 
unbewußt war das weibliche Bebürfs 
niß ftarf in ihr, den Zrofr zu fühlen, 
ihn mit beiden Händen zu erfaffen, 
förperlih — nah Frauenart ben 
Schuß zu berühren, um mwirflih an 
iön glauben, ihn mirffam empfinden 
zu fönnen, 

Ste fonnte nicht anders, 

Und als fie e3 geihan, fam gleich 
eine dumpfe Empfindung über ie, 
daß er nun fagen würde: ch liebe 
Dih; Wenn er fie überhaupt liebte 
— ja, dann mwürbe er fie jeßt, jegt 
in feine Arme nehmen — in ergebe- 
ner Erwartung fah fie jo — ohne 
Furcht, ohne Seligleit — ganz müde 
und zerquält. 

Er ſah herab auf das kupfer—⸗ 
braune Haar und auf den meißen, 
weißen Naden, über dem bie ſchim— 
mernde Haar in fo feinem Anfaß be: 
gann — er fah die Linie der figenden 
Gehalt, bie fich jo pertrauenäpoll ihm 
entgegenneigte. Er fühlte die Stirn, 
bie fich an feinen Arm gelehnt. 

Er Thloß die Augen. Er he Ba 
fich, dies junge, fhöne Geſchöpf nicht 
emporzuziehen an jein Herz. 

Die Lippen brannten ihm troden 
vor Begierde danach, dieſen weißen 
Nacken zu küſſen. 

Nein, nicht jetzt, nicht in dieſem 
Augenblick. Sein Stolz half ihm, 
ſein Verlangen niederzuringen. 

Sie ſollte ſich ihm nicht in einem 
Augenblick der Dankbarkeit geben. 
Das konnte ihr und ihm eines Tages 
bie Erinnerung beriirren. 

Und roch eins half ihm feine Man- 
neämünfche zu bezwingen: DerGlaube, 
daß er geliebt jei — ‚do — er! 

&r fühlte eine rührende, eine ber- 
trauenbe, eine gan —— — 
bung zu ihrem Wefen — bnte 
fih an ihn, weil er ihr * —— 
der einzige auf Erden war. Brita 
weinte ſich aus. Und die dumpfe 
Erwartung in ihr ward allmählich 
ſtill — ihr Gemüth erhellte ſich * 
wußte gat nicht, wie ihr geſchah, aber 
eine unendliche Erleichterung breiteie 
ſich langſam in ihr aus; wie ein 
Sonnenaufgang war es gerabe, 

Er femieg immerfort —- mie da 
mwohlthat, eö war fo 2 — * 
—* wie 

—— Ton. duch ihn zurüd. 

m große, bang. tinbliche Bes 
geifterung für den fütſtlichen Mann 
ve 6 has Gef, lãcheli 

ie Sie lächelie. 
Ganz ge * ganz unbefangen. 
fie, „fo einen Mann 


Ei ac ed nur ze der 
Aber nicht. wahr, 

” &% mi a * 
fol. 





.  Subordinatian.. 
Novellette bon Baltır Turszinsti 


In blankem, Indehemmtem Licht 
bramnten die furrenden Gasglühlicht- 
lampen unter den runden Milhglas- 
Ihirmen, auf denen der dide, graue 
Staub lag. Mit einem feinen, ir tzeln⸗ 
den Geräuſch flogen die Federn über 
das Papier: und es war ſo ſtill, daß 
der ſchwere Schritt eines Arbeiters, 
der langſam draußen über den Hof 
ging, als heftige Störung empfunden 
wurde. Durch die Fenſter des niedri— 
gen, kleinen Bureaus blinzelte gelblich 
der Laternenſchein. Drinnen war die 
Einrichtung der Glühlampen die ein— 
zige Konzeſſion, 
ſtreng philiſtröſer Engherzigkeit abge— 
rungen hatte. Der dunkelgrüne Bezug 
der Pulte, mit Tintenflecken reich ge— 
ſprenkelt, klaffte längſt in Riſſen und 
Fetzen: und ſeine Lücken machten das 
ſchmutzige, zerſchrammte und zerſchnit⸗ 
tene Holz darunter deutlich ſichtbar. 
Auf dem die Zimmerdecke garnirenden 
Bord ſtanden die ſchweren Skripturen— 
käſten, vorn mit ſchwarzen Tintenzah— 
len bemalt. Hier ruhte das Wachs— 
thum des Hauſes Mohr, in vergilbten 
Papieren und alten dickleibigen Bü— 
chern für die Nachwelt bewahrt. 
unter öffnete der breite Geldſchrank 
gähnend ſeine maſſiven Thürflügel, 
gleich als wolle er unſichtbare Fangar— 
me nad allem Gold und Geld ber 
Melt ausitreden und alles 
ferfühtigenSchlund aufnehmen. Ueber 
die Tifche verftreut lagen Bücher, Pa-> 
piere, Briefumichlage, Schreib- und 
Bureaugeräth, alles bebedt von jenem: 
dünnen, leichten Staub, der fih dur 
Ihüren und Fenfter in diefen pigred- 
gen Raum hineinftahl und die Hände 
und Röcke der hier-Arbeitenden mit ei= 
ner Unzahl graubrauner Atome belegt. 

.. Arthur Stolle ſchob das ſchwar— 
ze Hauptbuch zurüd und fprikte bie 
Teder aus, daß ein neuer, jchhwarger 
Tintenflef an dem Borzellanrand des 
Behälters haften blieb. "Danit drüdte 
er den Kneifer fefter auf bie Dinne 
Nafe und fah nad der Uhr. „Halb 
fteben,” jaate er und gähnte. „Alfo 
nich mehr anzunehmen, daß er fommt. 
Mir mal pünttlih Shit gemadt. 
Kommt man mal zeitig nach Haufe.” 

Der Lehrling vis-A-vis grinfte über 
da3 lange, hagere Geficht. Dann beugte 
er Sich tiefer auf die Pultplatte,” um 
mit erhöhter Eile an der Fertigftel- 
Yung der. Bot weiterzuarbeiten. 

Stolfe fah zu ihm herüber. „Na, jo 
- glatt. i3 die Sache noch nid. Wenn der 
Olle fi doch noch einftelt... dann 
f&uften wir heute befonders lang, dar- 
auf könnt Ihr Euch verlaffen... .!' 

Yuh Georg Hertel hob jekt den 
Dielen, runden Kopf hoch, den er über 
das Briefblatt gefenkt hielt, emfig fei= 
ne regelmäßigen, großen. Buchltaben 
auf die weihe Fläche fegend. Die ruın- 
den, Shwarzen Augen ftanden wie im=- 
mer voll fchiverer Thränen. Und durd) 
die Kehle: fcehnob hart ächzend ber 
Athem des Afthmatifchen.- „Wo i3 er 
denn heute?“ fragte er den Kollegen. 

Stolle ariff wieder zur Feder. „Soll 
ich willen? Bin ich Wahrfager? Aber 
im Webrigen;Hentelchen.:.“ er fah 
ihn boshaft jchtelend mit den grauen, 
unrubigen Augen an, „heute fünnen 
Se fih den Rüden polftern! Wenn 
Emil dieKarte lieft... Sie haben doc 
jefehen: Staupel & Barre, Chemnib. 
„Wir müffen bemerfen, daß fich in $h- 
rer legten Faktura zwei grobe Rechen: 
fehler eingefchlichen haben“. 

Henkel Tchnaubte. Neroos, verlegen 
nahm er ein Eleines Bürftchen aus der 
Tafche, fuhr über die beiden Hälften 
des glänzend fehwarzen Scheitel3 und 
über das dünne, jchen leicht grauge- 
fprenfelte Bärtchen. Auf das meiche, 
runde Geficht mit den faltigen Hänge- 
baden fam eine leiſe Röthe. Die 
Sprache überftürzte fih... „Ach To, 
ac jo... Immer hab’ ich die Schuld! 
Smmer ich. Die Leute Tönnen fich nicht 
jeirrt haben, wie?” 

Stolfe drehte feinen Schnurrbart in 
die Höhe. „Wir mollen’3 hoffen, und 
Gott aeb’3. Aber, Sie mwiflen ja.... 
die jeehrte Kundfchaft irrt, fich nie. 
Na... und dann möcht’ ich mir lieber 
Dhrenflappen zulejen. Emil mird 
ja dann mieber Jo’n bißchen feine holde 
Stimme erfchallen laffen!” 

Georg Hentel gab feine Antwort, 
aber das Herz jhlug ihm zum Zer- 
[pringen, und die Kehle war ihm mie 
zugefhnürt. Er mußte, daß ihn Dies 
fer zynifche, großmäulige Burjche, der 
ihm da gegenüber auf dem Drehſtuhl 
jet bebächtig den Kneifer pußte, vül- 
lig durchfehaut hatte. a, er hatte 
Anaft, eine lähmende, beflemmenbe 
Angit vor den rohen, brutalen Aus» 
brüchen de3 Mannes, der ihn bezahlte. 
Bald fünfundzmwanzig Jahre fah er 
jet hier an diefem Pla, hatte den 
Vater des jegigen Chef3 lange gefannt, 
ten Sohn noch al3 fleinen Jungen in 
den Bureauräumen herumgeführt und 
ihm jpäter die Anfangsgründe feiner 
geſchäftlichen Thätigkeit beigebracht. 
Dann aber, mit dem Moment, da der 
neue Herrſcher in das Privatbureau 
des Alten einzog, kam auch ein neuer 
Geiſt in dieſe Räume. 
ges, etwas phlegmatiſches Tempera⸗ 
ment, fein nimmermübder' Eifer, feine 
unterwürfige, paffive Natur hatte fich 
mit ber Eigenart des alten Chefs mohl 
aufammenfinden fönnen. Der Nachfol- 
get mar anders atartet. ‘Der liebte 
frifche, derbe und regfame Kerle, ‘be: 


Dr. 6. PUSHECK, 
192 Waihington Str, 
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Die aufmerfamfte" Behandlung nad 
den neueften Methoden, einjchlieglich 
Glektrizität, Tibration und Achtoehand⸗ 
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Breife fehr ge und *— den Kerne 
ften nicht zu ıheifte 
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Finanzielles, 


Montag Abend 


Beachtet, daß Ihr Montags 
Geld deponiren oder ziehen könnt 
in unſerem Spar-Departement zu 
jeder Zeit von 10 Vormittags bis 
8 Abends. 

Wir erſuchen um Eure Ein— 
lage, ganz gleich, wie Flein. 3% 
Zinfen. Gtahlbanten für das 
Heim. 


RovaL TRUST Go.- 
BANK 


Royal Insurance Bidg. 169 Jackson Bivd. 


Kapital und Mcherfchuß-Brofite, $1,000,000,00. 


Sans’ B. Wilder, Pu 
Edwin F. Mad, Vıze-Bräf, und Kaffirer. 
Kohn W. Thomas. Hilis-Kaffirer. 


Auh Cheding- Konto: 
Es wird deutſch geſprochen. 


hende Pfiffigkeit, rückſichtsloſes Zu— 
greifen. Mit bittenden Blicken, mit 
Treue und den anderen Requiſiten des 
| alten Gefchäftsitaates war der nicht zu 
firren. Und fo hatte fich zmwifchen ihm 
| und feinem ältejten Angeftellten lang- 
jam die unüberbrüctbare Kluft aeöff- 
niet. Herr Emil Mohr war für abjo= 
Iute Deutlichkeit. Das Selbitbemußt- 
fein des Mannes, der feine Hand nur 
in den feuerfeften Geldſchrant zu ſtecken 
brauchte, um ſie ſtets wohlgefüllt wie— 
der herausziehen zu können, der in ver— 
hältnißmäßig jungem Alter auf dem 
Thronſeſſel der höchſten kommerziellen 
Ehrenämter ſaß, machte vor der Em— 
pfindlichkeit eines alternden, müden 
| Urbeitsthiers nicht Halt. Zmar: er 
entließ den langjährigen Diener feines 
Haufes nicht. Aber er zeigte ihm un= 
verhohlen ſeine Feindlichkeit. Selbſt 
der jüngſte Lehrling, der Prügeljunge, 
hatte unter den Ausbrüchen des Chefs 
nicht fo zu leiden, mie jener verarbei⸗— 
tete, jtändig zitternde WVierziger mit 
dem jchmammigen Gejiht und den 
ewig überfließenden Augen. Und das 
ftarfe, rücjichtälofe Temperament de3 
Chefs hatte den müden lintergebenen 
bald völlig mund gerieben. Henkel 
mußte, bdiejes war die lette Station, 
Seine matt gemordene, erjchlaffte 
Kraft würde in feiner anderen Stel- 
lung mehr fejten Fuß fallen können, 
wenn ihm der»Zufluchtöort diefer ver= | 
finfen jollte. Seine Familie, Frau 
und Kinder, hatte feine Hoffnung 
mehr, wenn ihn bie Hand bes Schick⸗ 
ſals einmal in das Meer der Stel— 
lungsloſigkeit ſtieß. Darum ſchluckte 
er den herben Trank. Er ſchluckte den 
bitteren Spott der Kollegen und die 
Rohheiten des Prinzipals, der ihn für 
jedes kleinſte Verſehen auf die ſchärfſte 
Art zur Verantwortung zog.“ Und 
auch das gewiſſe Gefühl, das in ihm 
früber, während folcher Wuthjzenen, 
Die- der reizbare Handlesmagnat gern 
und oft impropifirte, Empörung und 
Scham ineinander gemengt hatte, war 
mit der Zeit jtille geworden. Er fpürte 
die Hand des Muß — und trotfete 
ftumpf durch das Leben. Er hatte den 
Miderftand aufgegeben! 
.. Arthur Stolle jah dort hinüber, 
mo Georg Henfel jeht Mieder emfig 
Bogen auf Bogen füllte. Dann fam 


Mundwintel. Er rüdte den Kneifer. 
„Sie, Henkel,“ jagte er, „aber, miljen 
Sie, alles hat ’ne Grenze. Wiffen Sie, 
„alter Efel” dürfte er mir denn doch 
nich Jagen. Bor’'m Lehrling nich!" 

Henkel blidte auf. Er fah den Mit- 
arbeiter verjtändnißlos an. „Wer hat 
zu mir „alter Efel“ gefagt? Das. 
dad... mird fich mohl feiner erlaus 
ben. "Den. . möcht’ ich doch mal jes 
ben... der fo mas jagt.“ 

Stolle feßte eine ernfte Miene auf. 
„Recht haben Sie, Kollege. Ganz reiht. 
Immer kurz und ſcharf. Rückgrat 
muß man haben! Aber jeſagt hat's 
doch einer zu Ihnen.“ 

Henkel ſah wieder auf die Arbeit 

nieder. „Laſſen Sie mich doch zufrie⸗ 

den,“ brummte er, „Sie wollen mich 
ja bloß ärgern. So was thut Herr 
Mohr nicht. Und das.. würd' ich 
mir auch nich jefallen laſſen.“ 

Stolle lachte. Na, dann paſſen 
Sie nur's nächſte Mal beſſer auf. 's 
erſte Mal wär's nich, daß er Ihnen 
ſonne Redensart an'n Kopf wirft. 
Uebrigens: jetzt kann der Guß begin— 
nen. Da kommt Emil wirklich noch 
angetanzt.“ 

Ein Schatten ſtrich am Fenſter vor⸗ 
bei. Es war Herr Emil Mohr, der 
unerwartet ſeine Leute noch kurz vor 
dem Arbeitsſchluß inſpizirte. 

.. Herr Emil Mohr ſtand jetzt vor 
ſeinem Pult, im langen Raglan, den 
kleinen runden Derbyhut in die Stirn 
gedrückt. Zerzauſt hing der ſtarke 
Schnauzbart unter der rothen, fleiſchi⸗— 

gen Naſe über die Lippen. 
| Dide Hand zerriß Briefumfchlag auf 
Briefumfchlag. Der Dreikiger fah 
weit älter aus, al8 er in Wirklichkeit 
war. Henkel ftand zur Rechten des 
Chef3, um die Jntentionen für’die Be- 
antwortung des Briefmechiels gleich 
in Empfang zu nehmen. Sein Herz» 
fchlag ging fo laut, daß man es bo- 
ren mußte. Zumal: er Tannte ben 
furzen, jharfen Ton des Chefs, venn 
feine Stimmung auf der Grenzjcheide 
war. Gtolle fpähte neugierig Hinter 
den Sneifergläfern hervor. Wo blieb 
denn der erwartete Jur? Kam: das 
Tänzchen noch nicht? Aber Herr Emil | 
Mohr wandte. Ti nur pe kurz 
um. „Herr Stolle.“ Der 
flog von ſeinem Sitz empor. „ 
— Sie bon . 
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Lor feinen Augen flimmerte ein ro= 
( fer Schein, durch den Stolles ſpötti⸗ 
ibn Gefiht mit den abwärts gezoge- 
nen“ fahlen Lippen und dem borftigen, 
blonden Schnurrbärtchen fah; Aber er 
Iprach nichts. Der Ring um feine 
Kehle, der ihm feinen Laut ermöglich- 
te, wich nicht. Seht fah Emil Mohr 
ein wenig feitmärts. Auch in feinen 
Eugen, braunen’ Augen funfelte der 
Spott. „Fünfundzmanzig Jahre find 
Sie nächjitens hier?" fagteer. „Na, 


denn muß ich Ihnen bei Ihrem Jubi— 


laum nur 'n ſchönes Unfähigkeitszeug⸗ 
niß ausſchreiben!“ 


Der Lehrling drüben am Bult, 


ftopfte fich das Tuch in den Mund, um 
das Taute Gelächter zurüczuhalten. 
Stolle aber neigte fich dem Jungen ent— 
gegen und bewegte die Lippen. Hentel 
hörte nicht, mas er flüfterte: aber mie 
ein Beitichenichlag traf ihn etwas ge- 
rade ins Geficht. Und jene Feflel, die 
feine Stimme umflammert hielt, wich 
plötzlich. 

... Er trat einen Schritt vor. Emil 
Mohr fah ihn an. -„Woll’n Sie fich 
nicht gefalligit auf Ihren Platz ſetzen?“ 
fragte er. Da trafen fein Ohr fiot- 
ternde, mit Gewalt der Kehle abge- 
preßte Laute. Er hörte eine Stimme, 
die mit den MWorten.rang, um Au3- 
drud und Deutlichkeit zu geminnen. 
Und dann wurde e3 ihra flar, mas ge- 
Tchehen war. Georg Hentel hatte ge= 
Tagt: „Schämen Sie fih!" Eine ro- 
the Blutmwelle jtieg ihm ins Antlit. 
Mar diefer alte, dumme Kerl verrüdt 
geworben? Und richtig, da ftotterte er 
noch weiter: „... Sie befehimpfen mich 
...%ch bin älter ala Sie... Alles 
laht über mid." Und jebt falt 
Tchreiend: „Das dürfen Sie nicht, 
Gie...!" Und, Thränen in den Aus 
en, bebend, mit einem unglaublicy fo- 
miſchen Gefiht ftand er mit einem 
Male ganz eng vor ihm... 


. Zangfam ging Georg Henkel 
nach : Haufe. Der, Schlapphut lag ihm 
auf bem Kopfe mit eiferner Schwere. 
Unter dem Winterüberzieher, den er 
offen trug, flatterten die Enden bes 
Halstuches hervor und ein eiſigerWind 
pfiff in die Lücke, die der audgefchnit- 
tene Hemdfragen am Halfe offen ließ. 
Georg Hentel jpürte das nicht, fühlte 
richt, wie ihn Haftig ein durch die enge, 
Ihmugige Straße Rennender zur Sei⸗ 
te ftieß und ein Betrunfener, eine 
Meile neben ihm hertrottend, ihn mit 
dunftigem, üblem Athem anhauchte. 
Sein Schidfal war beichloffen. Die 
milde Wuth, in die ihn Stolles feit 
Wochen an ihm herumarbeitender, bif- 
figer Spott hineingehegt, hatte fein 
Leben zerbrochen. In wenigen Worten 
mwar-e3 gefchehen, ald Emil Mohr, ohne 
ı den Klang feines Tones zu fteigern, 
jene aus den Reften eines lange unter: 
brüdten Schmachgefühls geborenen 
; Worte feines Üngeftellten nur mit ei- 
ner Handbemequng beantwortet Hatte. 
Diefe Handbewegung mies nach der 
Ihür. Und ver fleine Sat: „Am er- 
ften gehen Sie”, hatte ihr die tiefere 
Bedeutung gegeben. So mar alfo al- 
les zu Ende. Georg Henkel hatte feine 
Konnerionen und feine Erfparniffe. 
Die Geburt zweier Kinder, der liebe 
Yamilienanhang, alte Schulden aus 
der Zeit des mühjeligen Anfangs hat- 
ten alles aufgezebrt. Und die Kraft, 
auf neuen Arbeitsfundamenten ein 
neue3 Arbeitsleben aufzubauen, das 
inußte er auch, die hatte er lange nicht 
mehr. Die jtändige Furcht vor der 
härteren Fauft eines Stärferen hatte 
bald die Refte jeiner Schwachen TFähig- 
feiten aufgefogen, jo meit fie eine lang- 
jährige Mafchinenarbeit in ihm noch 
übrig gelaffen hatte. Er fonnte nichts 
mehr! Er hätte fchrweigend meiter un 
ter dem Koche dabinschreiten mirffen, 
das nun ein lebtes Auffladern abge- 
jtreift hatte. Freilich um den Preis 
feiner Erijtenz. 

. In dem Heinen Wohnzimmer 
der Blumerftraße brannte die Petro- 
leumlampe. Ein fhwacher Schein lag 
auf den fchledhten Wandbildern und 
den -blaffen, verbrauchten Gardinen, 
als Henkel langfam eintrat. Die Kin- 
der Tchliefen fchon. Karoline Henkel 
aber faß an der Mafchine, beren nims 
mermüdes Werk ihr munteres, ſpitzes 
Ticken ertönen ließ. Ihr ſchmales Ge— 
ſichtchen mit dem glatten, blonden 
Scheitel ſah darüber auf: und die 
Hand ſtockte in der Arbeit. „Du mußt 
mir morgen was hier laſſen,“ ſagt. ſie, 
ohne den Gruß des Gatten abzuwar— 
ten, „Steinmann hat hergeſchickt, Du 
ſollſt den Anzug bezahlen. Und Dok— 
tor Martens hat ſein Geld auch nicht 
bekommen.“ 

Georg nickte und ſetzte ſich müde in 
die Ecke des Ripsſophas. Haſt Du 
ſchon gegeſſen?“ fragte er die Frau, die 
auf der Ecke des Tiſches eine Ser— 
viette ausbreitete, den Teller mit den 
belegten Broten, Meſſer, Gabel und 
ein gefülltes Bierglas daraufſtellte und 
ſich ſofort wieder zur Arbeit ſetzte. 

Sie ſah ihn mit glanzloſen, ernſten 
Augen an. „Du weißt doch, daß ich 
nichts eſſen kann, wenn's ſo ſteht wie 
jebt,” jagte fie. „Während: bes gan= 
zen Tages fommt die Klingel nicht zur 
Ruhe. Und man fann nihts — nichts 
abftoßen, um menigiteng einen ruhig 
zu machen.” 

Georg Henkel fhludte an der Brot» 
fcheibe, die er eben in den Mund ge- 
ftedt hatte. hm war, als biffe er an 
trodenem Stroh herum. Nur Leere 
fah er vor fich, grenzenlofe, weite Leere, 
Ein Schlud Bier fhaffte ihm die Mög- 
lichkeit, wenigſtens etwas zu erwidern. 

„Du mußt noch 'n bißchen durch hal⸗ 
ten, Lina, *fegte er und ftierte auf die 
ſchneeweihe Serviette. 8 lommt 
ſicher mal anders. Denk mal, wir ha⸗ 
ben doch unſer feſtes Brot. Wie viele 
en da3 nicht einmal! Was fängft 

Du Un, menn’s und mal wirklich 
ſchlecht geht?“ 

Karoline ichüttelte den Sol, „Da8 
‚alles lannie ae er nicht. Papa 


immer 


nennen wen nenne 
— — — — — 


Freude an. diefer Stümperei, ans ar 


Hand in den Mund, die fann ich micht |. 
— Du immer wortkarg, abge⸗ 

tzt 
Kinder bleich und krank. Wenn das 
noch ſchlimmer kommen ſoll ...“ Sie 
ſtichelte emſig weiter, und ein dünner 
Thränentropfen riefelte ſilbern über 
die hagere Wange. 

Georg Henkel lehnte ſich ins Sopha 
zurück. Auch er ſpürte, wie's ihm im 
Auge warm wurde,' und die ſalzige 
Flüſſigkeit nach außen drängte. Aber 
nur jetzt ſich beherrſchen! Nur dieſer 
vergrämten, faſt apathiſchen Laſtträge— 
rin des Lebens nicht die ganze Wahr— 
heit ſagen. Nicht ihr, die eine zehn— 
jährige Ehe, deren Lichtblicke die Be— 
zahlung einer alten Rechnung gewor— 
den waren, von einem blonden, lieben 
Geſchöpf zu einer düſteren, unfreund— 
lichen Gefährtin gewandelt hatte. Was 
— 
te er weggeſtoßen, den letztenRKettungs— 
ring vernichtet. Was durfte ihm denn 
Ehrgefühl ſein? Fort mit jedem hö— 
heren Empfinden, mit jedem ernſten 
Inſtinkt. Fort, auf ewig fort damit. 
Nur dieſe Aermſte retten! Sich ſelber 
retten, die ſchmalen, blaſſen Kinder 
retten! Ihnen allen dieſes enge, tru— 
be, aber doch wenigjtens von den Dua> 
Ien der Nahrungsforge befreite Leben 
erhalten! 

.. Als Herr Emil Mohr im Lehn- 
feifel feines Privatzimmer jaß und 
ven Rauch der Frühzigarre gegen die 
Blätter der „Voſſiſchen“ blies, klopfte 


auf: und Emil Mohr, der geſpannt 
dem Beſucher entgegenſah, erblickte 
Georg Henkels runde Geſtalt, die mit 
geſenktem Haupte näher trat. Und 
ehe er noch fragen oder reden konnte, 
hörte er ein dumpfes Schluchzen. Und 
eine heiſere keuchende Stimme ſtöhnte: 
„Herr Mohr... ich war ja verrüdt.. 
fünfundzmanzig Jahre bin ich bier 
. benfen Sie an meine Frau.... 
laffen Sie mich doch hier 

Emil Mohr fuhr zufammen. Wie 
etwas MWibderliches traf ihn, den Straf- 
fen, Aufrechten, dieje tiefite Demüthi⸗ 
gung einer Menſchenſeele. Pfui, pfui: 
daß ſo was möglich war! Nur fort 
mit dem Kerl! Und ſo ſtieß er zwi— 
ſchen den Zähnen hervor: „Gut, blei— 
ben Sie. Aber ſetzen Sie ſich auf Ih— 
ren Platz.“ Und ſah mit verächtlichem 
Kopfſchütteln durch das Glas der 
Schiebethür, wie Georg Henkel gebeug— 
ten Hauptes durch das Kontor ſchlich 
und — das ſpöttiſche Lächeln der an— 
deren mit geſenkten Blicken meidend — 
auf ſeinem Drehſtuhl Platz nahm ... 

— — — 
Ein humorvoller Einbrecher. 


Die Entdeckung einer rieſigen, über 
ganz Frankreich verzweigten Verbre⸗ 
cherbande ruft in den Pariſer Blät— 
tern die Erinnerung an Verbrecher 
wach, die durch ihre Verwegenheit, Ge— 
ſchicklichkeit oder ihren Humor zu po— 
pulären Geſtalten wurden. Man er— 
zählt vor allem Anekdoten von dem 
kühnen Einbrecher Poullailer, der in 
ſeiner Zeit ganz Paris terroriſirte und 
deſſen Namen damals in aller Mund 
mar. “Der damalige PBolizeichef He= 
rault wollte Paris von der Plage be- 
freien und fegte einen Preis von 100 
Piftolen und 2000 XLipre® auf den 
Kopf Boulaillers. Eines fchönen Mor 
gend — Herault fam gerade vom 
Frühftüd — meldete ihm der Diener 
den Vicomte de Wallenneuve. Man 
ließ den Herrn, der eine perfönliche Un= 
terredung mit dem Polizeichef begehr- 
te eintreten. „Warum handelt es ich, 
Herr Graf?” fragte Herault mit aller 
Höflichkeit eines hohen Beamten. „DO, 
nur um eine Kleinigfeit, mein Herr,” 
meinte der Bejucher, nur um die 100 
Piftolen, die ich felbft Ihrer Kaffe ent» 
nehmen merbe für die 2000 Lipres, die 
Sie ja mwiffen.... Poulailler jteht 
por hnen, und mit diefem vergifteten 


Dolch wird er Sie tödten, wenn Gie 


den Hleinften Schrei ausjtoßen...” 
Und Boulailler feffelte und fnebelte 
den Bolizeichef, legte ihn wie ein Padet 
in eine Ede, erbrach und entleerte die 
Kafle und verließ dann gemädlich und 
forglog da3 Zimmer, indem er den 
Beamten ironif$ dapon bdispenfirte, 
ihn bi8 zur Ihür zu geleiten. Ganz 
Paris lachte über den fühnen Streich, 
und der Anglüdliche Herault hatte zu 
dem Schaden noch den Spott und mur= 
de bie Zieljcheibe des Volfsmiges. Ein 
andermal ſchlich Poulailler ſich in das 
Haus der Mme. de Brienne, inſtallirte 
ſich in einer Bodenkammer und warte— 
te, ſich von Schokolade nährend, 4 Ta— 
ge auf eine günſtige Gelegenheit. Als 
die Dame zum Balle bei Mm. de Mar: 
fan fuhr, Ichlich Poulailler in ihre Ge- 


 mädher, erbrach den Sekretär und er 


rbient —— * dertreter 


beutete 2000 Louis und ein Porte— 
feuille mit Rentenpapieren. Am näch— 
ſten Tage ſchickte der Gauner die Brief— 
taſche zurück mit einem höflichen Be— 
gleitſchreiben, worin er die Dame des 
Hauſes um Entſchuldigung bat, er hät⸗ 
te gehofft, eine große Summe zu ge— 
winnen; um der Kleinigkeit willen 
würde er gewiß nicht gewagt haben, 

ihre Papiere in Unordnung zu bringen. 

Und zum Schluß erbot er ſich, die 
2000 Piſtolen zurückzuerſtatten und 
weitere 2000 von ſich aus beizufügen, 

falls ſie wegen dieſer Bagatelle in 
Geldnöthe füme... In Verſailles 
lachte man herzlich über dieſes galante 
Billett, und von dem Tage an nannte 
man den höflichen Einbrecher nur noch 
den „Chevalier de Poulailler“. 


— Frauen unter fi. — Wie, tft’3 
möglich, die Räthin hbetrügt ihren 
Mann? — Nun, ein Hörnchen Wahr- 
beit ift fchon dran! 

— Ein Optimift. - — Herr (bem ber 
Kellner in eimer Gejelichaft Sauce 
über die Ola nr gieht): „Glauben Sie, 
daß das Bil 


— Die ER gegen Annab> 


me von Trinkgeldern erhielt im Kon+ 
greß nur. —* timmen. Die Volls⸗ 
d jeit Annahme ihre: 


Die Sorgen hören nicht auf, die | 


es. Dann flappte leife die Schiebeihür . 


a ner Spite und Tuds. 


| 25c 


| Fragt nad) Siegel Stamps3 mit jedem Einfauf | 


Dies ift Die Woche für Die Auswahl 
Eures Oſter-Koſtüms 


Dax dann genügend Zeit bleibt Tür Aenderungen 
Montag offeriren wir ein hochfeines Affortiment von Suit3 für Oftern 
zu $2O, Dies find kunstvoll gefchneiderte Suit3, die ander3mo nicht unter 
$35 gefauft werden können. Sie find hergejtellt au3 pradhtvol- 
len glänzenden PBanamas und fancy Novelty Mifchungen und 
hübſch beſetzt. 
Die Jackets ſind mit Seide gefüttert. Die Skirts ſind in vielen Facons 
plaited. Die Panamas ſind in grau, lohfarbig, marineblau, broun 


und ſchwarz. Die Miſchungen ſind in Karrirungen und Streifen. Aus— 
gezeichnete Werthe zu 820.00. 


für elegante Suits. Suits, welche gemacht wurden, um zu 
2 16.50 verfauft zu werden. Der populäre Eton Suit, der be= 
liebte Tailored Yadet Suit, die prachtvollen neuen feidenen 
Jumper Dreß und die eleganten Shirt Wailt Guits. 
Entit3 von hülfchen Rammaarnen und Rannmas, in Muftern und Yar- 
ben, die in diefer Saifon beliebt find. Exits, die 16.50 werth iind, 9.75. 
für Panama und Mirture 


8* 1: Suit3, in den hübjchen ton 17. 30: für hochfeine Modelle für 


Damen, Bonds, Eton= u 
Sadet, Prince Chap und 273zölligen ge= 


30301. Eutatvan Jadet3. Von Chiffon 
Ichneiderten Modellen. Ausgezeichnete | Panama und fanch Noveltn Miſchun⸗ 
Farben. 18.75 Werth. 


gen. — Kopien der $25 Modelle. 
’. . . 
Prächtige jeidene Goats zu 13.75 
Zu 13.75 offeriren mir ein elegantes neue3 Modell in einem fehwarzen 
Taffeta = Seide - Eoat, 50. Zoll lang. Die Qualität ijt ausgezeichnet. Diejer 
Eoat hat plaited Front, Seiten und Rüden. 


Nitro 7 


Der Cont ift durchweg mit der beiten Seide gefüttert. 
Ein modernes, hübiches Kleidungsftüdf zu 13.72. 


für neue Modelle in hübichen Eton Coat3. Non feinen frangöj. 
Voiles. Gibſon Effekt. Volle breite Schulter. Geſchmackvoller 
Entwurf und hübſch vergiert mit vier Reihen von Taffeta. 
Aermel. Auch ſeidene Pony Coats, 815 werth, für 810. 
in neuen Seiden 


16. 15 Plaid rubberiged 85 


Coat. Für die Straße, Geſellſchaften jahr. 
oder allgemeinen Gebraud. Volle Läns | teritoffe. 
ge, lojes Modell. $25 Werth. au $5. 


Diele Spisen Waift, wie Abbildung, 3 


63 ift eine elegante MWaift aus feiner Qualität Net Over Jap 
3 .9 5 


Seide, die Front eingelegt mit drei fancy Qalenciennes Spi⸗ 
tzen-Scrolls. Das Yoke hat Embroidery- und Spitzen-Einſatz. 

Ein anderes Modell iſt aus 

Mujter. Der Vor = Ofter = 


Spitensfragen und — Kurze und fehr hübſch gar— 
nirte Aermel, 3.95. 

Eine großartige Offerte in ſeidenen Netz Spitzen— 

Waiſts für Oſtern zu 5.95 


Seide, japaniſcher Seide, Nets und 
Valenciennes Spitzen— 

Eine der ſeidenen Waiſts zu 5.95 iſt aus feiner Chiffon Taffeta-Seide 

gemacht in den neueſten Farben, wie lederbraun, grau, marineblau, braun, 

roth, Maroon und blau. Die PYokes ſind gemacht aus weißer Seide mit 

kleinen Reihen farbiger Soutache Braid und fancy Knöpfen. Naits auf 


“[Siejer 25.00 Switl 


wer Genau wie Abbildung. __ 
Gerade richtig für den Früh: 


Neueiter Schnitt. Atlas = Fut- — 17.50 


Außerordentliher Werth In Mifhungen und PBanamas. 
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für ein neues Modell in dem 


für elegante Facon l 
beliebten Ponh Coat. 


Allover-Embroidery in einem ſehr reichen 
Preis ift bemerfenswerth niedrig, nur 3.95. 


für Maifts aus Chiffon Taffeta = 
er en. Hochfeine Entwürfe und Mujter mit 
Ein fäsen, Baby JIxriſh Spigen und Embroideries. 


Diele Spiten - Waijt 


3.95, 


1 95 für weiße ellnterröde mit zei 
eo NRufjles. Jede garnirt mit feis 


für 1.25 und 1.50 weiße Unterrös 
8 cke. Großartige Werthe. Volle 
tucked Flounces, garnirt mit Spitzen und 


beiden Seiten. Dieſes iſt nur eines von vielen ſchönen und kleidſamen 
Muſtern für Oſtern. 
für die Auswahl von einer ſehr umfangreichen Sammlung von Lin— 
95 gerie Waift = Modellen. Viele reihe Mufter und Gntwürfe Elegant 
s beftift oder mit Spiten-Cinfat verjehen. Waifs, Die in jeder Weije 
zufriedenftellen. Dreiviertel oder lange Aermel. 
Bor-Ofter-Berkanf von 3.50 16fmöpfigen impor: 
tirten Glace-Sandichuhen zu 2.48 
Smportirte Glace-Handfchuhe in 16Fnöpfigen Längen. Ta— 
dellos in jeder Weife. , Hübfche Schattirungen von Tchmwarz, > 48 
lohgelb und Beaver. Handfchuhe, die gewöhnlich zu 3.50 . 
verfauft werden. Morgen zu 2.48, 
73 für 1 und 2 Glajw Glace-Handihuhe für Damen. Mufter von vielen Sorten. 
ac Schattirungen von lohgelb, grau, voth, Beaver, jchiwarz; mittlere Größen. 
1 39 für 16fmöpfige Seider-Handijhuhe für Damen. 3:Clafp-Deffnung am Ges 
+ deF lenkt und doppelt gewobene Fingerfpigen. Fin Handichuh, den mir Megent 
feiner Güte jehr empfehlen fünnen. Nur in jchivarz und weiß. 5 
.. ” 2 = 
Weihe Unterröde für Oftern, 1.95 
Die Schönheit diefer netten mweißen Interröde zu 1.95 
ift nicht in Frage zu ftellen. E3 ift eine Bor-Wuslage vor u 
Dftern. Volle „Flounced“ Unterröde, mit zwei Reihen brei- 1 05 
ten Clung-Spigen bejegt, andere haben breite Stiderei ® 
und feines Spiten Syleunce, wie die Abbildung, 
— — — — — — — — — — — — — — —— 
Schöne weiße Unterröcke, mit voller „fluffy“ Flounce und Band-Bea— 
ding. Speziell am Montag zu 3.95 und.2.95 
79 für $1 weiße Unterröde. Gar: 
c nirt mit mehreren Reihen 
Spieneinjag und Spigen-Ruffles: 
55 für fancy Nainſoot Korſet⸗ 
c Covers, Gowns und Beinklei— 
der, hübſch garnirt mit Spitzen und 
Embroidery. Embroidery. 
für 50c Nainjoot für Chemifes in 
Koriet = Kovers. | 39c Beinkleider. für 69€ Sfirt = Längen. — 
Verjehen mit Ruffle am 
con. Stirt. 


für Nainjoof 
Garnirt mit Spigen und. | Damen. — Umbrella = ya: 
$5 feidene Unterröde für Dftern zu 3.50 
3. 50 große Auswahl von yarben, röde. WUlle Farben und jhiwarz. 
fhwarz und Plaid. PVerjehen mit plaited | Tarunter der „Siegel Special jchwarz: 
3.50 Schube und SOrfords für Damen zu 2.45 | 
2. 4 5 für die Auswahl von einem ausgezeichneten Sortiment 
hübſche frühe Auslage der allerneueſten und beſten Fa— 
cons. Schuhe die Ihr für Oſtern brauchen lönnt. Jede 
werth, ſämmtlich für dieſen Oſter⸗Verkauf zu 2.45 markirt. 
Sqhuhe und Orfords von importirtem Ladleder gemadht. 
genäht ur mit gewendeten und Welt Sohlen. Abjäse fämmtlih in Spike, Euban und 
Gaftillan Facons. 3.50 Werthe, Montag für 2.48. 
1. 23% 0rd3 für Damen, Ladleder, Kid und D la Kid 
Colt Skin. u. gewendete Sohlen. Skin, folder —— see 3 Sohlen Lackle⸗ 
der ⸗ESpitzen. Hübſche, dau e Schuhe. 


Bändern. 
für $5 jeidene Unterröde. Eine 85 für ſchwere Taffetaſeide-Unter— 
und ruffled Flounces. feidene Unterrod. 
bon neuen Schufen und Orfords für Damen. Eine 
Zacon und Breite in der Partie. Kein Paar weniger wie 3.50 
Gun Metal Calf und franz. Bici Kid Sfin. : Bei Hand 
und 1.48 für 2.00 und 2.50 Schuhe und g8c und . .23 23 für ‚ausgeseiämete Schulſchuhe 
Cuban und Militär-Nbfä 
ü i IF und 1.20 A En — — —* Leder · 
— — 





Bed Blut, feite Nerven, 


— Jeilanſtall. 


* DWenn Eure Gefunobeit zerrüttet ift, wenn 

Sr nieberaefälagen feid. wenn Ddroguen und 

a5 Meffer nıcht au helfen bermocten, und Ihr 

25 Vertrauen in die Menichheit _ verloren 

dab, werden wir Euch lehren, wie Ahr dur 

einfache nati ürlide Methoden Eure Yelundheit 
sahhaltig wicdererlangen Zünnt. _ 


Unfere Behandlungen beitehen in Shbropathie, 
Sr Turnen, Diteopathie, Gflektri- 

ktät, Öuntene, Mafiane etc. Wir arbeiten, hel- 
eh und geben Kenntnis bon der Natur. dem 
‚ einenen Sch und Gott: ın jedem menfchlichen 
efen müflen ftarfe Musteln wachſen, kurſiren⸗ 
qute Verdauung Tör» 
berlie und aeiitiae Chünbett. pulficendes- Les 
en, endlofer NReichtbum, alorreihe Freiheit, 
eiviner Ssrieden, arenzenlofe Umfaffung und bes 
wußte Gottheit. 


Wir aarantiren eine Hctluna für Nhenmatid 
mus, Cihlaalähmuna, Plutvergiftung, Afthma, 
Dhspepfie, rinbts Sranfheit, Krebs, Tuberfus 
lojt3, Verbenſchwäche aeiftıge Störungen, Kall- 
fucht, Stiofein, Wafferfucht, Influenza, Blutuns 
gen. Geiämwiire, Veritopfung. Steine, Ecaema, 

ruft felleEntzündung, Püdenmarfslähmung, 
Aſthma. Hexenſchutz berar'öherte Abern, Abfach, 
Magen, LZeber-, Hecas, Qngen-, Eingeveides, 

Blafen- und Nierenleiden, Haut- und Srauens 
Iranfbeiten und alfe anderen fjogenannfen ut« 
beilbaren Strantheiten. 


Wir verringern bas Gewicht korpulenter Män⸗ 
ner und Scauen im Verbältniß au ihrer Höbe, 
ohne Munzeln au binterlafien, Wir erhöhen das 

ewicht maaerer Leute, geben rofige Wangen, 

aft und Stärke, verlängern Euer Leben und 
machen -e3 au einem Veranligen. Nach einem 
Behandlungsturius tönnt hr unmöglih eine 
Erfältung, Grippe. Qunaenentzündung, Schwind⸗ 
fucht Biaitern geldes Fleber ober irgend eine 
andere anſtedende Krantheit bekommen. 


Unſere beruhmten Behandlungen ſind die ein⸗ 
ginen Müttel, melde nahkoltia Finnen, Sleden, 

itefier, Runzeln, Reberfleden, Warzen und 
alle- anderen Ausichläne und entitellenden Ge» 
Wwädfe im Gefiht, an Kovf, Hals, Schultern, 
Urmen, ober Händen befeitaen und Euch ſchön 
machen, :Bir behandeln nicht die Oberfläde 
Eures Gefihts, denn dur ſolche rn 
werden Runzeln hervorgerufen. das Geſich 
wird hart und ſchuppig: Fuer autes —2 
fommt bon auter Zirkulat'en, nuter Verdauung, 
auter Affimilirung etc. 


Wir neben ben Alten ein neues Anrecht auf's 
Reben, indem wir den anusfammelten Kalt auf 
Wien und vntfernen. SKalfbaltline Galge und 
Sarnfäure werden auı3 dem Blut und den Adern 
andgeidieden, io dab das Blut frei zirkulirt 
und den Zisörften Körper Träftigt. Mit der 
richtigen Diät, Getränlen, reiner Zuit, Sonnen» 
Bat, Bewegung etc. tritt die Veriüngung ein; 
ba3 Gedähtnik, Aunenlicht, Gehör, Zähne un d 
natitlichfarhines Hunr mird twicherhergefteltt, 
Der Körber wird elaftiih und jung, das Leben 
wird verlängert bi auf über 100 Kahre, 


Wir menden. fein "Meter ober Droguen an. 
Roniultation frei. 


Pastor Kneipp’s 


Naturheilanftalt 


©. Marcus Rothſchild, Lt. D. 9 D. 
Direktot. 


2011 Wabaſh Avenue, Chicago. 
10feb, ſon* 


Radikalkur 


— der — 


Verdenſchwäche. 


Schwache, nerböſe — geplagt bon Hoff: 
nungslofigfeit umd fchlecten Träumen, erichös 
pfenzen Ausfläffen, et Niüden- und Ropfs 
ſchmerzen, Hagrausfall, Abnahme, des Gehörs 
und Geſichts. Katarrh. Magendrücken, Stuhlver⸗ 
ſtopfuna, Müdigkeit, Erröthen, Zittern, Herz⸗ 
LUopfen, Bruitbeflemmuna, Wengitlichteit und 
Ztübfinn -— erfahren au3 Sem „Sugendfreund“ 
wie einfach, ſchnell und biltia alle unnatürlichen 
° Beriufte nnd andere Folgen jugendlicher BVerir- 
zungen aründlih aeheilt und volle Geiundheit 
und Frohiinn twiedererlangt werben können. — 
ng nencs Heilverfahren. Seder jein eigeneer 

rat. — 

Diefes ‚außerordentlich I ein lehr⸗ 
teihe Bırh (Auflage 1907), meldes bon tung 
und alt, Mann und Frau, nelefen.mwerasn.follte, 
ann gegen Einfenduna bon 25 Cents-tn- Briefs 
marlen verſiegelt bezogen werden bon der 


Privat-Ktinik, 181'6; Ave,, 


New York, N. Y. 
10m3,fodido,if 


Aityna NKacıhaltig geheilt. 
Dein NRüdiall. Reine Wie 
— — — derlehr d. Critidungsan 
älle od. andere — 3—— Sympiome. 
13 Bebandlungsmethode bon der beiten ärztlt 
n Autoritäten der Ver.Staaten anerlannt ald 
einzige, die biefe Aranfheit ei Beilt, 
di N "beraefleitt. } Be N d der feb 
edizin, beraefte eden, der 
ausführl. —— u. 2 Namen von 
Sean einfcht Ar. at W 
einer —E Chicago. 
** bodiſo 
Hei uch) ſe I mer alle 
Krantbeis- 


ten und unnatürlide Entleerungen. der Harıt 
ke fin beider Gefchtechter. Volle Anweifung m. 


—— 


= 


Devt. 8, 


French 
Speficio 
heilt im⸗ 


der Flaſche. Preis 81.00. Verlauft von E. L. 
Co. oder nad Eapiang des er eiſes 
Adreſſe: .Stahl 


er 
153 Van Suzen — 


38 — 
Br eg 
ompany 
Rialto” Sl Ede Eherman Str., Chicago. 
10ms,didofon* 


Graue Haare 


erhalten ihre natürlih Farbe wieder bei einmas» 
Haer Arwendung, fchwarz, Graum u. blond, mit 
Dr. Lange’? harmloiem Hasrfärbemittel. Zu vers 
Laufen bei Wandel Brothere, Geo. F. 
& Go., Halited und Madifon Etr.: fahınan, 
015 Milwaufee Ave. Pretz 50 Gents und 
1. ®robe jür 5 2:Cent Stamps., 
Dr. Lanne Laboratory, 

Lale und Wood Eirabe, Chicago, 
22feb,frfonni,imo 


ißbach 


1 


OR. WOLFERTZ CO., Spezialisten, 60 5th Ave. 


—* Bruchband⸗Anpaf⸗ 

> und Berfrüppelungen 

ne Tebeilt. € ienex f. Verlrüppeluns, 
gen; get e Strümpfe; Lünftlis 
WORLD’S MEDICAL 

— ⸗ 
„INSTITUTE 
84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der air, Dexter Building. 

Die Becate diefer Anitalt find —* rene deut ⸗ 
ii Cpeaial 2 und ——— als eine 
€, Bor leldenden Mitmenſchen fo ſchnell als 
ndali bon ihren Gebredhen au beilen, Ste bei- 

ih unter Garantie alle geheimen 


er Männer, frauenleiben un 


e 
— —— ohne Speration, Hauts 


sten, von agendjünben, verlo- 
—— aa etc. Operationen bon eriter 
Kiaite eateucen, für rabifale Hellinn von 


ne ja 
kirt uns bevor Nbr beicat 
kai mir „aatienten in # ee 5 


werben bom ranenarat: 
anbelt u tnil. — tat 
rei Dollar 


tat. — Echneibet bie: and. — Stunden 
ie Dioraene bis 5 Ubr Abends: Sonntaad 


20 5i8. 12 Ubr VBormittaas. 


Schiffstarten! 


nach Hamburg, Bremen, 
Antwerpen — Rotterdam 
mit Schnelldampfer. 


Extra feine Einrihtung 3. Kaffe. 
Bimnter ınit 2, 4 und 6 Betten. Srünftlid, 
Mitten und Mbendbrot jervirt im Cpeifeiaal. 
te nad und ven. —— ar —— 


Bien, Zus San, & 3 


und auf 833858 
Boſtaus zahlu 


bes 

heneh, 
2 
® 
Sta 

8.3 
d 
—60 

b 


dort nicht zutheil — 
in feiner Schwäche fü— 


— — —— 


(Bür die „Sonntagpoft”.) 
Kunterbuntes aus der Großfladt. 


Höchſt reſpektwidrig. — Langfinger treiben ihren 
Spott mit umferer mohllöblihen GSicherheitsbe: 
börbe. — Plündern das Amtslokal der Geheime 
polizei. — Vom zarteren Geihleht. — Wie der 
Fauftlämpfer Nelfon fich feines Keimathsbezirkes 
annimmt, 

Unjere mohllöbliche, Polizei hat an 
den Erörterungen, zu denen bie PBreife 
fich gelegentlich über unferen Sicher: 
beitäbienft veranlaßt fieht, noch nie 
viel Gefallen gefunden, und in jüngiter 
Zeit jo wenig wie nur je. Das Mip- 
gefchik der Polizeiverwaltung hat e& 
nun gewollt, dab vor einigen Tagen 
Zanafinger ihr befondere3 Augenmerf 
auf die Amtsräumlichkeiten der ruhm- 
reichen Geheimabtheilung -be3 ftäbti- 
chen fogenannten Gicherheitädienites 
richteten. Nachdent. die, offenbar jeg- 
lichen Refpetts3 nor der heiligen Her- 
mandad ermangelnden Gejellen unter 
gänzlicher Mifachtung der. Gefühle des 
Kapitän D’Brien, ‚welcher zur Zeit 
Dber = Geheimrath des Polizeichefs 
Collins ift, aus befagten Räumlichkei- 
ten fo ziemlich alles Andere gejtohlen 
hatten, was nicht niet= und nagelfeit 
war, haben fie jhlieplich auch Jämmt- 
liche Glühbirnen der elektrifchen Be- 
Yeuchtung ‘daraus mitgehen heißen, fo 
daß an dem Abend des betr. Tages 
unfere verehrliche Geheimpolizet nicht 
6103 figürlich gefprochen (daran ift fie 
gewöhnt), ſondern buchſtäblich im 
Dunkeln tappen mußte. Die Entrü— 
ſtung war natürlich groß, doch wurde 
beſchloſſen, die Sache als Amtsgeheim— 
niß zu behandeln. Am nächſten Vor— 
mittag wurde Erſatz für die geſtohle— 
nen Beleuchtungsvorrichtungen be— 
ſchafft, aber — noch ehe es Abend 
wurde, waren auch die neuen Birnen 
ebenſo ſpurlos verſchwunden wie vor— 
her die alten, und dieſes Ereigniß hat 
ſich der öffentlichen Kenntnig nicht 
borenthalten laſſen, fo jehr man fich 
auch bemüht hat, e8 zu verhehlen. Daß 
aus dem Gefchehenen vielfach gefolgert 
worden iſt, daß feitend der Diebes- 
aunft unfere Bolizeimaht ala eine 
fpaßhafte Bogeljcheuche angefehen- wird 
und nicht ala ein furchtbareg Schred- 
gefpenft, das geeignet ift, fie mit läh- 
mendem Entjegen zu erfüllen, men 
fönnte es Wunder nehmen. — Auf ei- 
nen Ausweg aus dem Dilemma, das 
gerade jo furz vor der Wahl ein dop— 
pelt fatales zu werben drohte, hat nun 
die Polizei aber doch gefunden, mag 
fie auch in anderen Dingen der YFin- 
digfeit noch fo jehr ermangeln. Gie 
enthält nämlich jet den Vertretern der 
Preffe alle einlaufenden Meldungen 
über begangene Strafthaten, fomeit e3 
fi um Vergehen gegen das Eigen- 
thum, mie Diebjtähle, Einbrüche und 
Raubüberfälle handelt, gefliffentlich 
bor. Andem man auf diefe Weife ver- 
hindert, daß durch Vermittelung der 
Preije das- Bublitum von den fragli- 
hen Gefchehniffen Kunde erhält, hofft 
man den Eindrud berborrufen zu fün- 
nen, daß unfere Sicherheitsverhältniffe 
wenig ober nichts zu münfchen übrig 
Yajfen. Der Fehler in diefer Rechnung 
bejteht darin, daß auf Ummegen bie 
Preſſe = den - fraglichen Vorfomm- 
niſſen noch wenngleich... verfpätet 
Pille langt; dag Hr die Nac;- 
richten in’gehäufter Form von ihr auf- 
getifcht werben und fo ven Sachverhalt 
in noch mweittungünftigerem Lichte er- 
fcheinen laffen, als e3 der Yal fein 
würde, wenn die Polizei fich nicht auf 
die Geheimnigfrämerei verlegen, Ton= 
bern die Meldungen in die Deffentlich- 
feit dringen Taffen würde, fobald fie 
ihr zugehen. 

* * * 


Von den zahlreichen Scheidungspro— 

zeſſen, die hier täglich angeſtrengt wer— 
den bildet einen betrüblich großen Pro— 
zentſatz die Klaſſe ſolcher Klagen, bei 
welchen als Scheidungsgrund „graus 
ame Behandlung“ angegeben iſt. Es 
— in der Natur der Sache zu lie— 
gen, daß bei Klagen dieſer Art zumeiſt 
die Frau als klägerifſche Partei auf- 
tritt. Indefſen gehören Ausnahmen 
von dieſer Regel keineswegs zu den 
Seltenheiten, und die Ausnahmefälle 
ſind faſt immer ſo geartet, daß ſie ge— 
rechte Zweifel an der Wahrheit der al— 
ten Behauptung erwecken könntan, es 
ſei das weibliche Geſchlecht als das 
zarte und ſchwache anzuſehen. 

Da iſt z. B. die Leidensgeſchichte, 
welche dieſer Tage dem Richter Win— 
des von dem Chemiker Daniel Savage 
erzählt worden iſt. Nach des Mannes 
Darſtellung begann ſein Unglück da— 
mit, daß er, um ſeiner lieben Frau ei— 
nen längſt gehegten Herzenswunſch zu 
erfüllen, ein hübſches Haus kaufte. 

Den Kaufvertrag einzugehen, mar 
eine Kleinigkeit, feinen Bedingungen 
nachzufommen bei meiten ſchwerer. 
Die Eheleute kamen nun überein, einen 
Hausgenoſſen zu ſich zu nehmen, der 
ihnen die Abtragung der Kaufſumme 
erleichtern ſollte. Sie fanden auch 
wirklich einen zahlungsfähigen Jung—⸗ 
gefellen, der den geſtellten Anforderun⸗ 
gen beſtens entſprach — wie der un— 
weiſe Daniel die Sache jetzt anſieht, 
nur allzugut. Aus der Hausgenoſſen— 
ſchaft wurde ſehr bald eine Ehe zu 
Dritt, und alle Einwendungen, welche 
Daniel gegen die Entwickelung der 
wechſelſeitigen Beziehungen erhob, 
murben von Yrau Carrie mit Tachen- 
dem Hohne zurüdgemwiefen. Der-arme 
Ehemiter nahm fich die Sache zu Her- 
zen, und eines Tages mifchte er fich 
einen Iranf, von dem er. annahm, daß 
er ihm über bie fchwere Enttäufchung, 
bie er hatte erleben müffen, hinmweghel- 
fen jollte. Cr fheint dann aber zu 
tief in das Giftfläfchhen gegudt zu 
haben; das Uebermaß des Giftes ver- 
minderte deffen Wirkung, und in dem 
Hofpital,. nach welchem Carrie ihren 
Gatten hatte fchaffen Iaffen, brachte 
man biefen wieber auf. die. Beine. Da- 
niel fand ſich, noch recht ſchwach und 


bis zum Tode betrübt, wieder in ſei⸗ 


nem Heimweſen ein. Einen beſonders 


freundlichen Empfang hat man ihm 
A und 


—— 


— — — — — 


lung in einem — Rrantenhaufe: 3 


— Siena, — den. Pen Mär 1907. 


abmwarten. Sie jelber brachte ihn nad) 
ber betr. Anftalt. &3 mar, mie Sa: 
vage fpäter. mit Schteden erfuhr, daß |. 
vom County unterhaltene Beobach⸗ 


tungshoſpital für Geiſteskranke. Wäh⸗ 


end er dort untergebracht war, hat. 
Frau Carrie ihn wiederholt beſucht 
und ihm eröffnet, daß er ungehindert: 
feiner Wege würde geben können, jo» 


fern er_barein toillige, daß fie fic, bon 


ihm jcheiden laffe; meigere er ich, fo 
mwürde fie ihn in einem Irrenhaufe uns 
terbringen lajjen, und er würde nie 
tieder auf freien Fuß gelangen. . Die 
verlangte Einwilligung zu geben, mei= 
gerte er fich, und fie hat dann Wort 
gehalten, fomweit e3 ihr möglich mar. 
Durch ihre Ausfagen vor der rren- 
fommiffion bewirkte fie, daß Savage 
für irıfinnig erklärt und der County: 
anftalt in Dunning übermiejfen wurde. 
Das war im Auauft des Yahres3.1904. 
Savage verblieb in Dimning biß zum 
Mai des nächitfolgenden $ahres-und 
wurde dann als geheilt entlaffen.: Er 
begab fich „nach Haufe“,- mo: Catrie 
fich inzwifchen mit dem anderen '&he- 
partner beholfen hatte. Savage zeigte 
fich nichtsdeftomweniger verfühnlidh. Er 
molle alle3 vergeben und vergejfen, er= 
Härte er, fofern Carrie dem UAndern 
die Thür miefe. Sie fand indeffen 
diefe Jumuthung lächerlich und fuchte 
ihm Elar zu machen, daß er im Wett- 
bemwerb mit dem Andern fchon megen 
veffen bejjeren Vermögensverhältnif- 
fen den Kürzeren ziehen müßte, und 
bedeutete ihm mit dürren Worten, daß 
wenn jchon Einer das Tyeld zu räumen 
hätte, er diefer Eine fein würde, nicht 
der Under. Savage hat dann no 
mehrmals Verfuche gemacht, ji aus 
der Welt zu fchaffen, doch fielen Ddiefe 
zu [hwägjlich aus. Wie ein Verzmeifel- 
ter wehrt er fi nun gegen da& bon 
feiner Frau fchließlich auch ohne feine 
Einwilligung eingereichte Scheidung3= 
gefuh. Der Andere ift der Verhand- 
lung aus dem Wege gegangen und hält 
fih zur Zeit in Florida auf, Da 
Savage zur Unterftügung feiner, Aus- 
fagen noch Angaben einer Schwefler 
ſeiner Gattin beibringen will, die ge— 
genwärtig in Kalifornien iſt, ſo hat 
das Verfahren noch nicht abgeſchloſſen 
werden können. 
* * * 


Nachdem John Bray vor Richter 
Gibbons die Geſchichte ſeiner Leiden 
aufgerollt, hat dieſer ihn mit geübter 
Hand von dem harten Ehejoch befreit, 
das er ſechszehn volle Jahre lang mit 
muſterhafter Geduld getragen. Wie 
Bray dem Kadi fummervoll berichtete,” 
hatte feine traute Gefponjin die lie: 
bensmwürdige Gepflogenheit, ihm bon 
Zeit zu Zeit Hinterrüds in die Haare 
zu fahren und ihn - daran zu zaufen, 
bis ihm Höfen und Sehen verging. 
Die Dame ift auf dem Lande aufge- 
wachen. Eines Tages, ald er mit ihr 
bei einer befreundeten Familie zum 
Befuche war, erregte er ihren Zorn bei 
Tifh dur eine ganz harmloſe Be— 
merfung über barfüßige Bauernmäbd- 
hen. Hätte er jich im nächiten Mugen- 
blie nicht bligfchnell gedudt, jo würde 
ihm bie Gabel, welche feine Ehehälfte 
nach ihn fchleuderte, mahrjcheinlich ein 
Auge durKhbohrt, oder doch fein Antlig 
in jchmerzhafter Weile verlegt haben. 
— Auch Bray brachte ala Eideshelfe- 
rin eine Schmwefter feiner temperament= 
polen Gattin bei, melche durch Auf: 
zählung verfchiedener, in den Rahmen 
der Darjtellung ihres Schwager3 paf= 
fender Momente aus dejjen Eheleben 
die Gemwißheit vergrößerte, daß bie 
Rofen, auf melche diefer fich bei feiner 
Verheirathung zu betten vermeint hat, 
bon der allerdornigften Art waren. 

* * * 


Höchlich entrüſtet hat ſich unſer 
Zeit- und Gaugenoſſe, der Klopffechter 
„Battling“ Nelſon, als er neulich, von 
einer Kunſtreiſe heimgekehrt, die Ent— 
deckung machte, daß während ſeiner 
zeitweiligen Abweſenheit die Fort 
Wayne-Bahn ſich unterfangen hatte, 
der Vorſtadt Hegewiſch, welche durch 
ſeine, Nelſons, Großthaten in der 
ganzen Sportswelt berühmt geworden 
iſt, einen anderen Namen: „Burnham“, 
zu verleihen. Nelſon hat ſich bei den 
ſtädtiſchen Behörden über dieſen 
Streich beſchwert, doch hat man ihm 
mit verlegenem Achſelzucken bedeuten 
müſſen, daß man Eiſenbahngeſellſchaf— 
ten nicht daran verhindern könne, ihre 
Halteſtellen zu nennen, wie es ihnen 
gefällt. — Der lokalpatriotiſche Nelſon 
ſcheint indeſſen entſchloſſen, in ſeinen 
Bemühungen zur Hebung.der örtlichen 
Sintereffen von Hegemifch nicht nachzu= 
laffen, auch wenn diejes auf den Ei- 
—⸗ künftig unter anderem 

amen figuriren wird. Er ſprach 
ſchon am nächſtfolgenden Tage wieder 
im Rathhauſe vor und gab dort in 
unzweideutigſter Weiſe der Meinung 
Ausdruck, daß für die 835,000, welche 
die Stadt allein an Schankſteuern aus 
Hegewiſch zieht, ſie Gegenleiſtungen 
bieten müſſe. Die Bezirkswache der 
Polizei, welche früher, wenn auch nur 
als Strafkolonie für mißliebige Mit— 
glieder de3 Departements, in Hege- 
mwifh unterhalten morbden fei,. habe 
man abgejchafft; num möge man dafür 
aber, und zwar etwas plößlih, falls 


Afenmalismus 


in 24 Stunden gelindert, 
oder Geld zurüderftattet. 


Wenn Ihr Rheumatismus, Gicht, Gaftaicht 
oder ein ſeifes Kreuz habt, verſucht „Smiths 
Votaſſium Compound“. Geld aurlid erſtattet, 
wenn die erſte boc Flaſche nicht befriediat. Es 
defeitiat die Schmeraen. beſeitiat die Urſache und 
wenn dies geſchehen — brancht Ihr keine Ent ⸗ 
ſtelungen zu befürchten. Rbeumatismus; kann 
einen Herkules —— deshalb nehme 
Euch vor. diefem fredlihen Leiden in :Mcht, 
Wenn Euer einener Mpotbeter Euch nicht mit 
„Smith3 PBotafftum Ge berforgen Iarın, 
findet Ahr e3 aum Berkauf bei 

Bud & or, State und Mabif on Gir. 


ae 


‚zu erhalten. Der Deutjche * den 


V 
—— rung Bet 
: 


Siriit..-teinmollene, Bufter Brown und Satlor 
Blouſe Anzüge für Kuaben, vorzüglich gefers 
tigt, ‚mit Seide Nedtie und Geide beftidtem 
> Einblem am. Aermel, ertra Qualität Patents 

teder:@ürtel, Leinen Benny”’weniger wie 82.50 


werth, für Montag, Kal diefe Partie von 
350 vorbält, Ausiva erftaunendb 


—— Preiſe 956 


Neue bedruckte Foulard Srühjahrs-Seiden- 


ftoffe; neueite franadfithe Noveltied, ausgezeichnete Muiter, 1 


Rauhe NRovelty Bongee Seidenitoffe — 


karrirt und geitreift, für Kleider, Coats etc., werth 2,00 


Neue Frühjahrs Ched und Plaid- Seiden: 


Hoffe, grau und fhwarz, weiß und ihwarz und Yarbentombinationen, ä..omneer. 


En 


‚Anaben-Nleider. | 


— —— 


Dstonst 


— — 
STATE MADISON ae DEARBORN 'STS 


Eine unvergleihhliche Auswahl in Ofter: Seideitoffen 


Die Torrekte Mode flieht man Hier auf dem erften Bfi, denn diejes riefige Lager won Seide, abiolut das größte in Amerika, umfaßt jebed elegante Gewebe und Yarde, 


69€ 
1.29 
79e 


.25 Qual⸗tät, zu 


Feines importirtes Grepe Meteor — 45: 
Zoll, reich, weich und ficdhmiegiam,. weiß und farbig, 2.50 Werth, zu.. 


Swii; farbige Taffeta Seide — ölgekodjt — 


weich und raufchend, heile und dunkle farben, werth dc 


Weihe Mefjaline Habutai — 364Ölig — — 


extra ſchwere Qualität, die für Waiſts und Kleider vaſſende Sorte.. 


32zöllige Kiinono und Drapery Seiden- 


ftoffe. ihüne Entwürfe, neuchte Farbentombinationen, $1 Qualität 


Chmarze Taffetafeide. ölgekocht, 


mwertb. im Balement, am Dlontag 
ver Yard 


ſchwere 
Qualität, alänsender Finifb tag, 3IC 50c 


8% 
59c 


m. ns 


Bedrudte Satin Foulards, 24 Zoll breit, — 
neueite Surben und Mufter, 65 Wertbe, 


fpeziell, im PBafemert, 
die Yard Au 


27:3ölige franzöfiihe ſ 


echtfarbig, äußerit feine Onalität, wert 1.50, Ya 


Amportirte jhwarze Fee; 


Zoll breit, dunble Face, reicher Glanz, werth 2.25.. 


Schwarze Beau de Spoie — 36:zöllig, 


Seide, weicher Handihug-Finiih, die 1.25 Dualttät,. fpesiell, per Nasb.. 


Swiß ihwarze Taffeta Seide — 


Dualitüt, echtiarbig, extra fhwer, 36 Zoll breit, $2 Werth, bie Marb At ..nursunern 
Schwarze Scide Mefjaline. — echte Warbe, 


ihöner reicher Glanz, weih und ihmiegfam, iveziel, Yarb.. 


Schwarze Grepe de Chine, Doppelte ‚Breite, 


jeder fsaden reine gelbe. weich und ſchmiegſam, gewöhnlich 1.50.. 


Zoll breit — reine 35€ 


Finith, ihtwarz, weiß und farbig, Yard 


Meifaline de Soie — 23 
Seide, weiher Rode 5 
Ceide— Odd3 und Ends und kurze Län 


gen, bi3 au $1 mwerib, Montag, im 
— Auswahl. die Yrd 39€ 


Nobeltp 
ings3, die 59c 
— die Nard verlauft 


eiertigt- don 
—— — Leder, in allen ei don 
und allen — Se uuss € 


S {peziell nur a aut zu . 


Awarze Zaffeta — 8Ir 


m... meter 


de Soie — 36 1 1.48 


.........s nme 


reine 79€ 


⸗ 


feinſte 1. 29 
48c 
89 


m. .........—n..... 


Taffeta und Lonifine Seide Suits- 
Qualität, Montag, > Bas 


Hübſche neue Kleiderfitoffe für Oftern 


Reinwollene iranzöjiihe Grepe de Chines, 


42 Rolf breit, in rahmfarbig und allen Schattirnngen, werth 75c, Yard zu 


Neue reinwollene Frühichrs Novelty Suit: 


ings, 54 Zoll breit, Farrirt, geitreift, alfe Farben, Si Werthe 


69€ 


Neue jeidene u. wollene franzöfifcdhe Boiles, | 


42 Zoll breit, 


20 neucie Frühiahrichattirungen, werth 1.25, Yarb 


Keiuwollene Koveity Taffeta Suitinas 


ing3, graße Auswahl von Moden und Farben, 44 bis 50 Zoll, 1.25 Werth 


Ertra feine reinwollente franzöfiihe Por: 


ling, 43 Z0W breit, in 25 der neneiten Schattirungen, iwwerth 1.35 


Neueſte jranzöfiiche und engliihe Novelty 


Suitings, 50 Zoll breit, feinites Gewebe, with. 1.50, per Ward 


Engliihe Worited einfahe wud fanch Suit: 


ings, 54 Zoll breit, große Auswahl von beiten Entwürfen, ver Yard 


Schottiiche Plaid Kletverftoffe, doppelbreit, 
bellen und mittleren Xartan "Yarben, 
%, im Baiement, 

die Yard 


Weißwaaren 


Schöne Pearline Batiſte, 40 Zollbreit, hochfein 
merzerirt, ſheer und ſeidig, für Straduation 
und Konfirmations-Anzüge, fanch 2IC 
Maifts etc., jpeziell zu, Yard, 39e u. we 

ibeer und 


2000 Stüce echte St. Gallen Swih, 
Crijp,, bandsfintihed, beitidte Dots, Sprays 
und QTiwigs, jind bier in großer Auswahl, 
Werthe aufwärts bis zu $l, Montag, 39€ 


die Yard, SYe, 69e, 4Sc und 

Trap de Soie, der neue Seide Warp beftidte 
Stoff, Old Roje, Nile, Rejeda, Baby blau, 
‚Alice, roja, Gardinal, Yilac und jhwarz und 
"weiß, »wajch jich berfeft, die 50 c 
Olalität zu, die Yard 


5e Hard für 36:3Ölliges feines mweißes Andia 
Linon, iheer und Griip; 30-rölliges Beide 

————— beſchmutzt; 30-zöll. Flannelette, 
ibihe Mufter 


Carpets, Rugs 


9x12 Bruſſels Rugs, in vetſiſchen und Blumen⸗ 
ale ne —A— Oberfläche, 

e&htfarbig, die reguläre $16.00 Sorte, 
Montag nur 7 9.75 
NRugs, 


9x12 Arminiter und "PRigelomw Electra 
$27.50 ift fonft der Preis, 
ipeziell + 


9x12 beite Sorte Wilton PVBelvet NRugs und 
Sanford’S ertra Eorte Velvet, in jehr ge: 
ihmadvollen und artiftiihen Entwürfen, volls 
ftändig $25 wertbh, zu dem uns 
vergleichlich niedrigen Preije von. « 


Wilton Velvet Nugs, Größe 27x54 4 Boll, reiche 
perjiiche Mufter und Two-Tone Gree Effekte, 
ichtere gefnotete Franjen, 82.50 ift überall 

der Preis an State Straße, 


Führer zu 


Zimmergrobe Bruſſels Rugs, 
ſchen und Medallion Entwürfen, 
812.50 werth, Montag 


in guten perſis 
wirklich 


30x60⸗· jöllige Ridge Bruſſelette Rugs, reiche 
Mufter und bübihe Farben; % 39€ 
dere fordern $1.00, morgen 


Reinwollene Emprna Rugs, Größe 26x54 Zoll, 
heile Farben, Mevallion und Blumen: Deußer, 
der reguläre Preis tit 82.25, 
jeher‘ fpeziell zu 


2:faher Ingrain Farpet, reinmwollene fyilling, 
vollktindig 1 Yard breit, wäre billig zu Dt, 
undergleichlicher Werth zu, 
die Yard 


Rag Garpet, ühnlih dem Id Faihioned Ge: 
twebe, die jonft für 35c verkauft 


werden, zu, Die Yard 


man e3 mit ihm, dem „Battling” Nel- 
fon nicht zu verderben münfche, endlich 
daran gehen, feinen Geburtäbezirt mit 
Kanalifirungsanlagen auszuftatten. 


Auf des armgemaltigen Nelfon 
(man nennt ihn auch den „Filchtbaren 
Schmeden“) freundliches Zureden ha- 
ben fih Wlderman Derpa, Straßen 
amtsborfteher Doherty und verſchie— 
dene andere Beamten fofort mit ihm 
auf die Reife nach Burnham- Hegewiſch 
gemacht, um ſich an Ort und Stelle 
von der Berechtigung der erhobenen 
Anſprüche zu überzeugen. Die Behörde 
für örtliche Verbeſſerungen verſpricht, 
dem Plan einer Kanaliſirungsanlage 
für den Bezirk ſchon in nächſter Zu— 
kunft näher zu treten. Die Leute von 
Burnham aber ſind auf ihren Fauſt⸗ 
und Vorkämpfer womöglich noch ſtol— 
zer, als die von Hegewiſch es geweſen 
ſind. . 

—ꝰ > —— 


„Wenn einer eine Reife thut⸗. 


Aus Brüſſel wird geſchrieben: Ein 
Deutſcher, der von Brüffel nach Ofte 
ende reiſen wollte, verlangte an einem 
Schalter des hieſigen Nordbahnhofes 
ein Billett erſter Klaffe, als eine ele- 
gant und fein ausfehende Dame ihn 
bat, für fie ebenfalls ein Billett zu lö— 
fen, da noch mehrere Perfonen vor ihr. 
an ber Reihe jeien und die Abfahrt des 
Zuges beporjtehe. Der Deutfche. er- 
füllte die Bitte der Dame und die bei- 
dem Reifenden begaben fich zum Zuge 
und bejtiegen das gleiche Koupe. Bald 
entjpann fich ein Gefpräd. Erft nad 
ber Station Aloft erbot fich die Dame, 
die Auslage für ihr Billett wieder zu 
erſtakten/ aber nicht in Baar, ſondern 
durch „Liebenswürdigleit“ und unter 
ber Bedingung, noch 20 Francz ertra 


en ala ab, a 


feine 
er und jehte 


rancd 
een | 


werth 


Schlichte Poplins, 2 Zoll breit, in ſchwarz, 


© Gream und guter Auswahl von Farben; über⸗ 


25e 


all find e8 39c Werthe, im Baſement, 
die Yard 


Elfenbein weige engliihe Sicilians — 


glänzender, jeidenartiger Finiih, 46 Zul Hreit, 506 Sorte, Ward...enassussnsene ..... 


Reinmwollene rahmfarbige Sturm Serged — 


54 Zoff Breit, gute, ihwere Sorte, wert 1.00, per Dardb......ucssunensennernennnnsnne 


Schwarze reinwollene franzöftiche Taffetas, 


44 Zoll, dermanenter Satinfintib, die 1.00 Dualität, per Yard.. 


Schwarzes reinwollenes Banama Gloth - — 


Chiffon⸗Finiſh, reich Jet⸗ chwarz, werth 1.00, Montag, der Yard.. 


29e 
5% 
6% 
- 19e 


Schwarze Tranzöliihe Surrah Seraes 


Feiner Twifl, ausgezeichnete dauerhafte Dnalität, 52 Zoll Breit, 1.25 Werth 


Schwarze importirte Satin PrunellaS — 98c 


48 Zul breit, wäre ein Bargain zu 1.50, per Yard 


Schwarze importirte Clay Worſted Serges, 1.29 


waiferdicht gemacht, 


38 Zoll breit, in 


Neue Frübjabr:Suitings, 
Iyr 


Cheds, Overplaids, Mirturen und 
und dunklem jchlihtem Grau, im 
Bajement, die Yard 


Spiten und Stidereien 


145 Stüde feine Qualität orientalijche 
Allovers, alle die neuen und hübjchen 
Heinen Mujter, gerade pajjend für 


Waiſts und Kleider, in weiß 
und Butterfarbe, werth bis 690 
zu 1.50; Montag, Yard 

17z3Öllige Plauen Venice Allovers, nicht 
die leichte Sorte, etwa 25 hübjche Mu: 
fter zur Yuswahl, die 1.50 


und $2 Qualitäten, Aus: 
wahl, per Yard 


Franzöſ. und deutſche Valenciennes Spi— 
tzen und Einſätze, runde und Diamond— 


Maſchen, alle populdren 1 
Mufter, Montag, die Yard 2>C 
Normandie PValenciennes Spiben, für 
Tlounces etc, 12 Zoll breit, 
regul. Preis 75c, folange 135 
Stüde reichen, per Yard 


27zöllige jehr feine Qualitä Swiß und 
Nainjoot Skirtitoffe, mit breitem Em= 
broidery = Rand, in den neuen Schats 
tensfyloralmujtern, gerade das Richtige 
für Graduations = Kleider, 
werth 75e bi3 $1.00, per 


Embroidern Flouncing,6 bis 10 Zoll breit, 
hübfche durchbrochene Muſter, gemacht 


aus gutem Cambrie; anders— 10c 


wo 15c, 19c und 256: Mon: 

tag, Yard, 15c, 123e und... 
17zöllige gute Qualität Cambrie Korſet— 
Cover Embroidery, handgemachte neue 
Muſter, werth von 29e bis 
396; ſpeziell am Montag, 
per Yard — 

bis 183öllige 
und Nainfoof Flouncing, 
und Kleider, alle hübjchen 
loralmufter, 650 bis $l=- 
“ Merthe, per Yard 48e und 


feinfte Qualität Swiß 
für’ Waifts 


390 


15 


Ein Berfauf von Bett:Blantets 


Der Euch beinahe die Hälfte ver gewöhnlich verlangten Breife eriparen wird. 


109 Bacr FFleeced Baumtoll Bett-Blanfets. Schr 
belicht für Frühjahr und Eommer, ein 6» 
idealer Planfet fiir Ginzelbetten und 50 
Cots, Montao, das Paar 

Feine Fleeced Baumwoll-Blankets, 1104 Größe, in 
Kar und grau, ** und flichig, ähulih einem 
deutichen Syiniibed MBlantet, Auswahl 2 1 
farbiger Korders, gnarantirt als 1. 9 
waſchecht, werth 81.8, Paar 


12:4 Größe extra Wintergewicht twilled baumwollene Bett⸗Blaukets, leicht vom 
Anfafien beihmust; in weiß und lohierbig, zofa und blaue Borders, ein andge- 


Volle Größe ſchwere Fleeced Baumwoll Bettblan⸗ 
kets, in Tan u. grau, roſa u. blauen 
Rorders, —— für 1.19 verfauft, 

Montag, das W 

Grtra große 11:4 Gröhe Twilled Baumwoll-Blau⸗ 
kets. in Tan und grau, prächtige Roman Borders, 


wei warm und komfortabel, Andere 
fordern W.29, morgen nur, + 
1.89 


das Paar 


zeichnetes dauerhaftes Vantet, werth 2.45, Viontag ipezich, per Baar 

Volle Größe feine weiß und gran nemiichte wollene Blawictö, einige ichr Ieidht 

Beihmust in den Falten, finiihed mit banerhaitem Hair Binding, fancı u 48 
® 


Borders, fanger flichiger —* werth 4.50, 
wahl, per Yaar 


12:4 ‚deutide Wolle Finiihed Meike Bett⸗Blan—⸗ 
fet3, prächtige rofa und blaue Por: ä 
ders, pofitiv zur Hälfte des wirklis 1. 9 
chen Werthes. ſehr ſpeziell, das Paar.. 

Weine Cualität Siltoline überzogene Comforters, 
gefüllt mit echt weiber Tarded Watte, fanch * 
ted, mittlere und dunkle Farben, 

zwei Partien zur Auswahl, ö 

1 und 


vo lauge 307 


»aar sorhalten, Aus 


über zo⸗ 


89e 


——— ertra ſchwet, polle Größe, überzogen 
mit feiner mergerirter Silfoline, echte Snomwflgfe 


Watte: rüllung, jebr ihöne blaue und 1. 9 


rofa Entwürfe, morgen, 2.48 
u 


Comforters, gefüllt mit reiner Batting, 
gen mit jehr guter Silfoline, gefteppt, 
— Große, ſpeziell am Montag 


Madison 
Medical 
Institute. 


Gehen ie zu einem deutfcen Arzt, mit 
dem Sie fid) genau ausipredien können. 


Die — Aerzte dieſer Anſtalt heilen mit dauerndem Erfolg alle 
Nännerleiden, als da ſind Haut⸗, Blut-, Brivat» und chronifche Leiden, Bla> 


fenentzündung, — — 


ae e : h 
röthen, ederge enbeit, 
Berluft der — — 
Natur zurückzuführen ſind. 
KeinsXK 
Behandlung, ein 
ſchließlich Medigin, 


Männerſchwäche, 
ten, Herzklopfen, dumpfes, bedrüdendes Gefühl im Kopf, 
chwaches Gebächtnig, Abneigung gegen Gefelli 
ittern ber 
chwäche, S 
in den Gliedern und alle Krankheiten, welche 


Varicocele, Hautkrankhei⸗ 
Nervenſchwäche. Ner⸗ 
ft, unan — tes Er⸗ 

lieder, Kräftenetiuft, ubeit, 

indelanfälle, Kopfiveh, — en 
auf Uebertretungen der Geſetze der 


keins Bezahlung 


Pur zwei Dollars 5. 


Stunden von 10-4 Ihr und von ” Uhr Abends. Sonntags und alle * 
tage nur von 10—-12 Uhr. 


Suite I, 161 W. MADISON STR., 2. Floor. 


Sahmarket Theater Gebäude, Ghicage, FU. 


er nur einen Hundertfranczjchein, aber 
fein Eleineres Geld in der Tafche habe 
und zeigte den Schein. In dieſem 
Augenblid erhob fih die Perfon und 
30g die Nothleine. Der Zug hielt fo- 
fort, Ein Bahnbeamter erjchien und 
die Dame erllärte ihm, daß der Herr 
verfucdht habe, fie zu bergemaltigen; 
auerft habe er ihr” — natürlich vergeb⸗ 
lich — ein Hundertfrancs-Billett offe⸗ 
rirt, das er dann wieder in die Rock— 
we gr babe. Man jolle fich da- 
zeugen. Xroß feiner energi⸗ 
(üben Protefte wurde der Deutſche äi 
wacht, bis der Zug in Grand⸗ 
Pierre hielt. Der Stationsvorſteher 
wurde von der —— Er 
ließ den weiter rei⸗ 


UNDEL Pi] —9 
BE 


—— Ti, biefer 


i 


16jen,2,* 


gen wurde die Dame aufgeforbert, 
auszufteigen und fich zu legitimiren. 
€3 war nicht Teicht, ihre Perfonalien 
feitzuftellen. Sie bemohnt mit zwei 
Männern ein möblirtes Zimmer in ei= 
nem Haus in Gent. Alfe brei wurden 
verhaftet. 


— Macht der Gemohnpeit. —Zudt- 
bäuäler (ber. eben eine Strafe von 5 
Jahren Zuchthaus erhalten hat): Die 
fürf Jährchen, die reiß ick rum mie 
niſcht! 

— Berrechnet. — Buchhalter (am 
rn eg „Herr Chef, ich habe 
beftimmt auf eine Gratifitation und 

— erung gerechnet.“ 
: ek, e. 


Feine Nun’s Veiling, 
blau 
aut 35c wertb, im Balement, 
die 


find 95 . vu X 


56 Zoll breit, für Suits und Coats 


in Cream. roſa, blaß⸗ 
und allen hellen und dunklen Farben, 


Vard 


Muslins 


Betttücher und Kiſſen-Bezüge 

H:zöllines ungebleihtes Cheefe Eloth, 

bei der Yard oder Bolt, Yard 

Ungebleihte S u feine Oualttät, we⸗ 
niger als den Herſtellungskoſten, e 
die Yard 
36:zölliger feiner Nainfoot, Cambdrice und Songs 
clotb in dienlihen Längen, Montag, 634€ 


die d 
1414c 


8:4 ungedleihtes Sheeting. feiner 
weicher Finiib, fehr jpeztell, Yard... 
8-4 gebleichtes Sheeting, Soft und 
Mellow, zu, die Pard 

2x2, QYards gebleichte Sheets, 
ihwere Qualität, zu 

45x36:3Öllige gebleihte Kifiens Bezüge, gefer: 
tigt don Neitern von jchwerem Sheeting, c 
Vebe. fnesieinuonsüoroonnsrenundernne so...... 


Tapeten 


5,00 Rollen von ng rühjaht eten zu 
weniger als die Hälfte de wie aa ‚ 


weil ein befannter Dale Straße Jobber Gely * 
nöthigte und gewillt war einen Theil ſeines 
Ueberſchußlagers zu verſchleudern, um es zu be⸗ 
kommen — ſeht die niedrigen Preiſe morgen. 


Eine große Partie von Odd —— 4e 
Odd Tapeten zu, die Roll 4 


4Ac und de Glimmer “Tapeten in Kombis 
nationen, zu, die Rolle 


Te und Sc dunkelfarbige Mica Tapeten, 
ie ll Sl4e 


10e und 1244 Gilt Tapeten, mit dayı haffenden 
9 oder 18:3Ölligen Borders, zu, Iae 


die 9 
l4c und 164% Tapeten, mie feine Xapeftries, 
Hallen und Speijezimmer: 


Florals, Store, 
Tapeten, 4 Mufter zur Auswahl, loc 


jpeziell, die Rolle, Die und 


Two Tones, Duplered, Warniibeb Giltd und 
Varniſhed Tile Tapeten, 


Auswahl, die Rolle —— 1514c 
| 11!gc die Rolle für Tapezieren 


Kohlen 


Bolles Gewidt und prompte ' 
lieferung 
Veerich Nut, die Tonne 
Beerleh Lump, die Tonne... Sösebescsnc.e 
Bofton Nut, die Tonne 


H.Llaussenius& Co. 


gegründet 1864 dur 
H. CLAUSSENITUS. 


Eröfchaften, Dofmadhten, 


Bediel, Boitzahlungen, Militär- n. Ben» 
ſionsſachen, Notariats- u. Rechtsbureau. 


CHICAGO, ILL. 
95 Dearborn Strasse. 


Offen 5id 6 Uhr Abends. Sonntag Bid 12 Ur 
v. miſaſone 


Schiffskarten 


Beſte Linien — Billigſte Preiſe. 


Geldſendungen 


nach Deutſchland, Deſterreich u. ſ. 


Reiſepäſſe 


werden durch mich beſorgt. 


H. WEDESWEILER 


739 Stod Exchange Blbg. 
1O8WLa Salle Str. 
Bhone Main 2201. 


Sonntaad nfien bon 10—12. — €o Ein 
varıa 148 BWafb'naton —— 
10ma.fobido,.imo 


Rıcnarn A. Koch, 
Den finde Huwalt, 


a . 





BER 


5 — ee 


on Albert Wette 


Grieshuber: Xa, die Willen- 
ſchaft marſchirt! — — 

Charlie: Und die mediziniſche 
marſchirt ſogar mit Siebenmeilen— 


Stieſeln. — Wie viele Krankheiten 
kannten unſere Vorfahren? Sie hat- 
ten die Auswahl von einem Dutzend 


oder ſo, und es genügte ihnen vollſtän— 
dig, durch eine oder die andere von 
ihren irdiſchen Leiden erlöſt zu wer— 
den. Heute iſt die Zahl der Krank— 
heiten dank dem Fortſchreiten der Wiſ⸗ 
ſenſchaft Legion, und ein Menſch iſt 
wirklich in Verlegenheit, welche er ſich 
davon zulegen foll.... 

Grieshuber: Aber nicht nur, um 
una neue Mege zum Eingang in bie 
Emigfeit zu eröffnen, werden Kranf- 
heiten beim Gcheffelmaß erfunden, 
fondern auch zu anderen Zmeden, zu 
denen bie alten Krankheiten nicht zu 
gebrauchen waren. — Früher war ber 
Menfch, der feinen Verjtand verloren 
hatte, einfach verrüdt. Heutzutage 
fann er auf 127 verjchiedene Arten 
verrüct fein!.... Don diefen bisher 
erfundenen Verrüctheiten berechtigen 
nuc 105 zur Einfperrung in’3 Bod- 
haus, die übrigen 24 zur ftraffreien 
Begehung von allerlei Verbredden..... 
Mord wird dur Paranoia, Caefaren- 
wahnfinn, FZuror Gannibalis, Tropen= 
koller uſw., Nothzucht durch erotifchen, 
andere Verbrechen auf diefem Gebiet 
durh feruellen Wahnfinn, Meineid 
durch franthafte Suht am Fabuliren 
und Diebitahl durch Kleptomanie ent= 
f&ulbigt.... 


Charlie: Man vermuthete anfangs, | 


die Höhe bes geitohlenen Objektes be> 
rechtigte dazu, daß ein an Kleptomanie 
leidender Clerf die 173,000 Dollars 
aus dem Unterfhakamt genommen 
habe! — Dieje Theorie hat man jebt 
aufgegeben. Man glaubt zu der An 
nahme berechtigt zu fein, der Dieb habe 
an Herzermweiterung gelitten — bei fei= 
nem erweiterten Herzen — da3 Gemil- 
fen mag bei ihm auch etwas meit ge- 
mejen fein — hat er den Bitten eines 
Bankkollegen, der eine Reviſion fürch— 
tete, nicht widerftehen fünnen und ihm 
die 173,000 Dollars „aeliehen”.... 

QDuabbe: in die Kategprie der 
Krankheiten, die zum Wohle der in 
Schioulitäten gerathenen Menjchheit 
erfunden find, gehört auch die Farben- 
blindheit. Sr der erfjten Zeit nach die- 
fer Erfindung waren bie Eifenbah- 
ner, durch deren Schuld ein Zug ber= 
unglücdte, jo gut wie ftraffrei. Heute 
zieht die Gejchichte nicht mehr.... 
Denn Farbenblindheit ift bei der Be- 
werbung um Anftellung bei der Bahn 
ein ebenfo großes Hindernif mie voll- 
ftänbige Blindheit.... 

Srieshuber: Das Allerneuejte auf 
vem Gebiet ver SKrankheitenvermeh- 
rung ift die Geruchäblindheit. Der 
daran Leidende ift nicht ohne Ge- 
ruchefinn, er fann nur ebenfomwenig 
wie der FFarbenblinde die Farben, die 
Gerüche unterſcheiden ... 

Charlie: Und für wen kann diefe 
alferneuejte Krankheit einen Werth 
baben? 

Grieshuber: Für fehr Viele! Yür 
zwei Klaffen aber beveutet fie geradezu 
ein Himmelögefchent! — Die Fleilch-, 
Gier-, Käfe:, Geflügel: und fonftigen 
Ehmaaren-nfpeitoren werben erleich- 
tert aufathmen, denn wenn fie jet ber 
vorgeſetzte Geſundheitsrath an ben 
Kanthaken kriegt, weil ſie für Geld 
und gute Worte den Händlern geſtattet 
haben, zum Himmel ſtinkendes Zeug 
zu verkaufen, ſo können ſie ſich heraus— 
reden, daß ſie bei der Inſpektion an 
„temporärer Geruchsblindheit“ gelitten 


und ſich blos „verrochen“ hätten. Die 


zweite Klaſſe, denen der volle Segen 
der Krankheit zutheil wird, bilden die 
reihen Leute vom Millionär aufs 
wärt3.... Sie merben ich alle au» 
nahmslos diefe Krankheit zulegen — 
und menn fie dann in ihrem Golbe 
rühlen, werben fie nicht mehr ben 
fauren Schweiß der Arbeit, die bitte- 
ren Thränen ber Witttven verunglüd- 
ter Urbeiter, nicht den Schmuß in 
ihren Eifenbahnbaraden, den eritiden- 
den Dualm in ihren Walzmwerten — 
fie werben. nicht$ von dem Geftant ber 
Menſchenſchinderei, der “an ihrem 
Gold klebt, riechen. .. Die Genüſſe 
aber, die ihnen das Gold verſchafft, 
werden ihnen durch den Geruchsſinn 
vorgeführi, das herrlich duftende 
Menu“, die Blume des Veuve Cli⸗ 
quot, und wie ſich ihre Näschen 
krünimen bei dem Gedanken anı bie 
aus lauter Wohlgerüchen zuſammen⸗ 
geſetzten Damen des Balleis — non 
olet, non olet, fagte fchon ber felige 
Tiberius. ! 

Kulide: Der Tahk bringt mid 
auf die Eidiä ‚daß ich an biefe neue 
Sidneß am End auch ſuffern thud. 
Meine Olfactory (Geruchsſinn) iſt 
ſehr wiehl — ob un' an lann ich iewen 
nicht einmal ſmellen, ob meine Alte 
Polato Pänkähls oder Sauerkraut 
cuf den Schtohbe hatt 
. Grieäbuber: Gottlieb, das ift ein 
chlechtes Ze den Rap, Dich, nom 


24 
ir 


halt Dir kurz jenug, un’ den Tony bifi 
Du noch elf Dollars 45 Eent3 fchul- 
dig! — SE werde Dir fehmerzlos, 
jründlih und foftenfrei unterfuchen 
... „natürlich die Car are mußt Du 
bezahlen.... 

Duabbe: Sie wollen die ärztliche 
Unierfuchung doch nicht auf der Stra= 
Benbahn vornehmen? 

Lehmann: Na, uff, mit un’ dur 
der Straßenbahn will it meinen Dio- 
jenes.... 

Duabbe: Sie meinen: Diagnofe. 

Lehmann: Saje id ja meinen 
Diojenes ftellen. ct werd’ den Kulide 
die Dojen luftdicht oder, mie wir Je— 
lehrte jagen, hermeterifch verbinden un’ 
mit ihn denn da unten wo herum an 
die 57. Straße uff ’ne nördlich fah- 


rende Halfted-Kar fteijen un bis zum 


Lake Str. fahren. Uff die janze Reife 
muß er mich denn über die Nafeninn- 
drüde, imo er empfängt, uff det Loo- 
fende erhalten! In die Stocdyards, mo 
wir lang fommen duhn, ftinkt’3 näm= 
lich nad Schmweinemift, Kuhdret un 
andere anomalifche Verdauungsabjon- 
derungen — uff die Brüde nahe die 
DMeil Straße nach ober- un unter- 
faulen Eumpfmwaffer — von der 14. 
bi3 zur Harrifon, wo wir uns in’ 
Setto und italienifche Viertel befinden, 
nah Knoblauch, Zmiefeln un verdor= 
bene Südfrüchte—von der Harrifon 
bis zur Lafe Straße det i$ die Jejend, 
imo die Damen der Halbmelt fo" dicht 
jind, det fe bie Ausficht verfinitern — 
nach Odiekolonne un Patſchuli. Riecht 
Kulicke det Allens un' in die richtje 
Reihenfolje un' kann er nach ſeinen 
Riechorjan die Jejend, wo wir ſind, 
mit Sicherheit anjeben, denn jeb' ick 
ihm eine ſchriftliche Beſcheinijung, det 
er uff ſeine Naſe nich blind i3.... 
Grieshuber: Du biſt ein feines 
Köppchen, Lehmann — warum ſchlägſt 
Du aber aus Deiner Schlauheit nicht 
Kapital? Geh' zum Buſſe und mach' 
ihm den Vorſchlag, daß Du von jetzt 
ab bis zur Wahl tägliche Vergnü- 
gungsreifen a la Stangen auf ber 
Halfted-Straßenbahn in den Morgen: 
und Abfhdjtunden, wenn die Völker 
zur Urbeit fahren oder davon zurüd: 
fommen, machen mwillft.— Alle, die diefe 
Vergnügungsfahrten präktiſch und 
zum Schaden ihrer Anatomie fennen 
lernen, werden felbft wenn fie auf 
Dunne geaicht find, nicht für den 
Mann ftimmen, der die fofortige Bel: 


ferung de3 Straßenbahnverfehrs ver: | 


Iprocdhen und fein Verfprechen nicht 
gehalten hat, fondern denjenigen, der 
die baldmöglichfte Befferung in Wirk: 
lichkeit herbeiführen fan und wird. 

Kulide: Alfo nach Deine Opinien 
wird der Buffe ihleftet werden? 

Charlie: Wir wollen es hoffen, daß 
wir Deutfche auch endlich einmal ei: 
nen bon unjeren Leuten an’ Stadt— 
ruder bringen werben, wenngleich mit 
da3 Kampagnegefchrei der deutjchen 
Republitoner fchon mit: Hurrah für 
„Unſer Fritz!“ 'n Bischen kindiſch vor— 
kommt. 

Lehmann: Jeder Bürjer hat det 
konſtitutionelle Recht, ſich zu blamiren 
wie er will — un for 'nen ſtrammen 
Republikaner jenügt ſo eine kleine Uff— 
merffamfeit - für det anjeſtammte 
Herrſcherhaus vollſtändig. 

Grieshuber: Hui! Aber dann der 
Aerger der Patricks, die die Verwal— 
tung der Stadt in Erbpacht genom— 
men zu haben glaubten, und die Wuth 
der. Muder, denen der Name Buffe als 
lein jchon die Galle in’s Blut treibt, 
wenn wir ihn wirklich in’3 Rathhaus 
binein friegen! ’ 

QDuabbe: „....und braudt ihr ei- 
nen Mann der That, fo ruft den 
Tel!"— wer wird an diefe Worte des 
Schmeizer Helden nicht erinnert, wenn 
er die Mınahmeerklärung Buffes Lieft. 
— Mir werden ihn rufen. 

Lehmann: Da mir jrabe uff den 
Drama: „Der Freifhüt von Wilhelm 
Tel” gefommen find, könnt ihr mid 
fajen, warum ber Landrat vomStreife 
Unterwalden fo jottjträflich Falfch uff 
den Tel un die anderen Schwytzer 
murd’ — 

Grieshirber: Sie hatten dem Hute, 
den der Lanzinecht auf einer Stange 
hielt, die NReverenz verweigert... 

Lehmann: Det ni allein, die 
Schmwpzer Chaibe waren um den po= 
ftenjtehenden Stangenhalter herumje- 
tanzt un hatten, um ihm zu uzen, je 
fungen: Where did you get that hat? 
bat? hat? Where dib you get that hat? 
—Yanz abjefehen von diefer alten Je— 
Tchichte, Kinder, wißt Ihr übrijens, 
det id am Mittwoh in Zion Eity 
war?— 

Kulide: 38 that fo?— 

Lehmann (ihm nahäffend): Ja; 
that i3 fo—un id habe da jefehen, wat 
Du, Stubenhoder, in Deinen Leben 
nie nich fehn wirft. — Wunder un’ Zei- 
chen an der Bahre eines bobten Profe- 
ten!! Durch eijenen perjönlichen 
Dpjenfchein hab’ id mir überzeugt, 


det die Berichte über die wunderbaren 


Kuren wahr find.-16 Krüppel.mar- 
fen in meine Jejenwart ihre Krüden 
dem Jottesmanne ald Zeichen ber,Ber- 
eh und Kress: Facie Evidence ih- 


| 


für Konfiemationg- 
Kleider und Eom: |} 
mertraht, 40-350. IHN 
Sheer India Qinon 
Lawns, gewöhnlich 


20c, ‚die 
Dard, 


derftoffe, 


ipeziell- 
Montag, / 


1.95 Tiih = Servietten — Wir ver: 


mindern unfer Weberfchuß- 

Lager, indem wir diefeMon- Bc 
tag verfaufen, 6 für 
1.65 Tiſchtücher — Hohlgefäumtes, 
filbergebleichtes deutiches 
Leinen, 8:10 Größe, 1 u 
2. Floor, ww 


VRR. ar Be TE CE ET EEE EEE 
2.25 Gable Net-Gardinen—3 und 4 


Baar von einem Muiter, 
Montag, fpeziell, 4.Floor, 


da3 Paar für 1 ‚50 


3.25 und 54 Cable Neb - Gardineng 
Kopien von echten Spißen, e 

3, + und 6 Baar von ci= 2 5 
nem Mutter, das Paar für . 


35e Schadhtel Papier — Whiting Pas 


per Co.'5 24 Bogen Papier 
und 24 Kouverte, Montag, 


Main Floor, nur i hc 


220 Borzellan Farbe — Fry3 gepuls 


verte Borzellansfarben, alle i 2e 


gewöhnlichen Farben, Mone 
Knaben — 


tag, 3. Floor, nur 
Gehäuſe, dünnes 


85. 90 Taſchenuhren 
Modell, 7 Jewel, Stem 3 95 
“ 


für 


majlives Silber. = 
Wind und Set, Montag— 
Main Floor, 


— ER —ñ— —— — — — — 
Monogram Kämme — Shell und Am— 


ber Back-Kämme, zwei Buchſtaben— 


Monogramm frei gravirt, — 
Montag, auf dem Main C 
Floor, zu 


— — — 
Stickereien —Schweizer Nainſook und 


Cambric Korſet Cover Brei— 
ten, 18 Zoll breit, die Yard 
für 39e, 29e und 


25c 


Er EEE a TE EEE 
Stiferei Allovers — Pradhtvolle offehe 


Arbeit, 22 Zoll breit, bis zu 
1.50 die Jard werth, Mon⸗ 950 
tag, die Yard 

Gasherde -Tag im Ofen-Depart., 
6. Floor, am Montag, 300 Jewel— 


Gasherde, Verbindun— | 95 
U} 


gen frei gemacht — 
da3 Stüd 

Vilder = Rahmen — Für Tribune- 
Stunjt-Veilagen, jchwarz oder bergol- 


det, mit Glas, — ſpe— 1 Ar 
Zapeten 


iell für morgen, für 
nur 
Spezicher Montag3-Verfauf. 
VettzimmersTapeten,feine Auswahl 
bon bübjcyen Karben, die Nolle J 
zu 1232e, 106 und c 
Eßgimmer-, Hallen- und Bibliothek— 
Tapeten, neue Ideen, per w 
Rolle 25e, 20c und 15€ 
‚ Elegante Rarlor = Tapeten zweifar: 
bige Effekte, Seide u. Teffo, 1 00 
30c biß s 
Sngrain Ereped und Burlaps zu nie- 
drigeren Preifen als in irgend einem 
anderen Laden, 
* Wir berechnen 1243c die Rolle für's 
zZapezieren, jtrift erjter Slajje Arbeit. 


Grieshuber: No, no, da muß id 
Lehmann in Schuß nehmen — er hat 
nicht gelogen;—oder vielmehr er hat 
gelogen, aber nur theilmeife. Er ift 
nicht in Zion City und aud fein Au- 
genzeuge der Wunder gemefen, die am 
Sarge Domies gefchehen find, aber er 
bat die Wahrheit gejagt, daß eine 
Menge Krüppel, vom Teufel Bejeffe- 
ner, Blinder an der Bahre des Pro- 
pheten Heilung von ihren Gebrechen 
gefunden haben!.... 

Kulide: Grieshuber, Du bift aud 
ein Fuhl, wenn Du folhen Nonfens 
tabfen thuft. 

Grieshuber: - Domwie hatte feine 
Ichlechte Abficht mit diefen Heilungen; 
er wollte den fühen ITroft mit in’s 
Grab nehmen, feinen Nebenapoftel 
Boliva noch nad) feinem Tode nieder- 
trächtig aeärgert zu haben... . Daher 
bermandte er bi3 auf den letten Gent 
den Reit feines, aus dem Schiffbrud 
gereiteten Reptilienfonds darauf, daß 
er im ganzen Lande im Geheimen 
Tchlechtes Gefindel anmwerben und zu 
Krüppeln ausbilden ließ! — Sobald 
dann ber Telegraph die Kunde von fei- 
nem Tode in’3 Land trug, follten fie 
nah Zion City geeilt fommen. Sie 
thaten e3, machten ihren Mumpit an 
der Bahre des Apoftel3 und wurden 
geheilt, befamen ihre Löhnung von ei= 
nem alten Anhänger Domie’3 ausge: 
zahlt—und verfchwanden in alle vier 
Richtungen der Windrofe! Voliva aber 
machte ein Geficht, wie Mariu3 auf 
den Trümmern Kärthagog; — denn 
durch den Erfolg, den der größte Hum= 
bugger der Neuzeit noch nad feinem 
Tode errungen hatte, waren feine ei- 
genen Aktien im Prophetengeichäft auf 
Nul gefunften!— 

Chärlie: Am Abend deö Begräbnif- 
fe aber wird dem Boliva doch ein 
Stein vom Herzen gefallen fein! — 
Hätte Domwie feine, jo oft auögeftoße- 
ne Drohung wahrgemadht, den Leuten 
bon Zion zu bemeifen, daß er ber ein= 
zige, wahre Jakob im Eliasbufineß fei 
und zu biefem Zmede, imie der jelige 
Namensvetter in einem feurigen Wa- 
gen gen Himmel fahren werde, dann 
glaube ich, hätten Sie den Boliva als 
falfchen Propheten gefteinigt und fei= 
hen Kadaber den Hunden borgeivor: 
fen, mie e3 feiner Zeit die Kinder Is— 
—* mit ſolchen faulen Köpfen mach— 
en. 

Lehmann: Der Dowie hat ſich mit 
det Sterben 'n Bisken zu fehr über- 
eilt; hätte er noch 'n Jahrer zehn ober 
jo damit jemartet, wäre ihn der Wit 
mit die Himmelfahrt vielleicht jeluns‘ 

en! Id hoffe nämlich bis dahin eine 
DMafchine, mo for dem Zived jeeijnet 
13, zu erfinden! Et foll eine Kombina= 
tion bon ein Ottomobil un ’n Luft- 
Schiff werden!— Die Idee dazu habe id 
uff die Inbuftrie-Außftellung gefriegt. 

„KRulide: ch habe in den Päperd von 
biefer Erpofifi gelefen, aber ic 
habe feine Eidid, mas ber 


ıie -inieriche: rhp n 


F 


Juhs oder 
—— 


47 ZoU breite Sheer i 
Criſph weibe Klei⸗ 
fowie 45: | 
zölf. verftihe Mulis 


23c MI 


Möbel-Berkauf 


810.50 Library Tiich, wie Bild, Age: 
fägtes Golden Taf, fein polirt, große 
Schubladen, fancy Beine, 19 35 
unübertreffliche Wertbe, ( + 

7.50 Barlor Ed: 
» ſtuhl, wie Bilg, 
Mahagony Finish, 
loje Seideplüſch— 
) Sifien, jchön ges 


formte 3 . 9 


Beine, 
Muſter-Lager 
von Eiſen— 
betten zu 50: 
Proz. Rabatt. 
1.25 Zeller = Bretter, „wea= 60 
thered“ Eichenholz, c 


Clover 


American Wringer 
Co.'s echte Defiance 
Wäſchewringer, mit 
Hartholzgeſtell und 
doppelten verſtellb. 
Schrauben, gute 
Dual. Rollen, re 
aulär 

1.69, zu es 


descen 


Kryſtall Kaffee⸗ 

mühlen, Glas 

Hopper, halt. 1 

Pfd., regulär 
— 


698 


zu 


Globe 


tag 


Baumwollene geflochtene 
leine, 50 Fuß, tadellos, 


bollitändig 


tel, Non 2g9e 


10.50 Drefjer, mie 
Bild, folides Ei- 
chenholz, gut ges 
macht u. ſchön po⸗ 
lirt, großer, ſchwe⸗ 
Pr rer franz. geichlif: 
Er fener Spiegel, vier 
Schubladen mit 
Meiling = Griffen 
und Knöpfen, 


1.95 


$3 Ghzimmerftühle, echter Leder Bor 
Sig, folides Gichenholz, jchön 
polirt, ein Bargain, 1.98 
527 Pedeftal Ausziehtiſche, 45öllige 
viertelgejägte eichene Watte, polirt, 
ichwere Beine, Klauenfüe, 
ertra guter Merth, 


| 
$40 Sideboard, feinfte Cualität, vier: | 


telgejägtes Gichenholj, polirt, 529 


majjiver Entwurf, 

$25 Barlor Suit, drei Stüde, ftarf 
und dauerhaft, Mahagony Finijh Ge: 
ftel, geformte Beine mit Klauenfühen, 


loje Seideplüich = Kiiien, 15 8) 
* 


ertra Werth, 
a 
* 


Armſtühle, wie Bild, 
‚ertra groß, 
geſägtes 


1 1:85 polirt, Sprungfe- 


der = 
‚Qualität, — jveziell 
marfirt für morgen 
ju nur 


thered« Gichenholz, zu 


Der 6. Floor it überfluthet 


Cabinets, 


beſte Ar⸗ 


beit, auf Karten od. 


olders, 
ußend, 


F Böoto Voftkarten für 
Cherkarten, 4, 25e 


2.59 Montagaudtim HM 
Mein: ’ 
Floor, 


— — Pe D — * * 
—I Pre BEE 


Beite Bargains für 
Frühjahr: Ausitattung 


3 9745 Chiffonier, 

> wie Bild, folides 
Golden Dat, gute 
Machart, ſchön po—⸗ 
lirt, 343öllig. dop⸗ 
pelt⸗geformter Auf⸗ 
ſatz, drei obere 
Schubladen, vier 
große Schubladen 
w Preis, 


' w 
3.35 
— 


$18 echte Leder: 


viertel: 
Eichenholz, 


Sitz, hochfeine 


— 


SR 
1.1 


1.50 Magazin = Kabinet, 


eo mit praftiihden Bargaitts 


Incan⸗ 
t Licht — 
mit 
u. Manz 


Gas: Firtured, aus jolidem Mei: 
fing gemadt, vollitändig mit fancy 
©lobe3, fertig zum Aufkängen. 


Bwei Flammen, 1.80 Wth., 1.50 
Drei Flanımen, 2.45 Werth, 1.95 
Vier Flammen, 2.95 Werth, 2.45 
Einfahes Pendant, 60c Wih., 39e 
Einf. SmwingPradet, ZOcWth. 
Steifes Bradet, 19e. 


Nation’! fertig 


Teppich: 
Beien, 
dreifach 
genäht, aus 
feinem 
Beſenkorn 
gemacht, 
volle 


ut, regul. 10e 


| farbe, 
ben, 
zu 


Ubma id: 
Ehmwanın, 
regulär. 25c 


Wth 13 
—— 


Farbe, 
über 
Nacht, 


gen.—ne Induſtrie-Ausſtellung is na— 
türlich doch 'ne Ausſtellung, womit 
die Induſtrieritter die Fortſchritte ih— 
rer Induſtrie der Welt zeigen wollen. 

Quabbe: Glauben Sie doch ſolch' 
dummes Zeug nicht, Herr Kulicke! Der 
Hauptzweck der Ausſtellung beſteht in 
der Veranſchaulichung des Gegenſatzes 
zwiſchen der Heim-Induſtrie und ih— 
ren vielen ſchädlichen Auswüchſen und 
der Waarenerzeugung in modern ein— 
gerichteten, hellen und geräumigen 
Werkſtätten. 

Grieshuber: Und bei dieſer Gegen— 
überſtellung der Gegenſtände haben die 
ſmarten amerikaniſchen Veranſtalter 
wieder einmal gezeigt, wie ſehr ſie bei 
der Beuriheilung der armen Einmans 
dererbevölferung üuf dem Holzmwege 
find— wie wenig fie von dm Charaf- 
ter des Meibes verjtehen, und daß fie 
alles für Dred halten, ma» nicht 
gerade mie Gold glänzk 
Um die Sauberfeit, die bei der Waa- 


‚renherftellung in der Kleiderbrandhe. in 


den großen Fabriken herrfcht, auf den 
Leuchter zu jtellen, hatten fie auf der 
einen Seite des Saale3 wahre Prei3- 
Modelle für Schneidermerfftätten ein— 
gerichtet — und al3 Arbeiterinnen 
bligfaubere Mädchen — alles Kinder 
zum Anbeißen — hineingejeßt. — Das 
Gegenftüd dazu bildeten auf der ande- 
ren Seite dredige, ftintende qualmende 
Köcher, die — mit der nöthigen Ueber- 
treibung der Unreinlichkeit die 
ſchmutzigen Sweatſhops, wie man fie 
im Ghetto und den „Quartier Ita— 
liennes“ antrifft, vorjtellen follten. — 
Dabhinein hatte man häßliche, alte pol- 
nifche Judenmeiber in Feen mit ihrer 
fich balgenden, tragenden und bejtän- 
dig bHunarigen Brut und den Ab: 
Ihaum der ungemwafchenen, italieni= 
fchen Weiblichkeit hineingefegt... Die 
Veranftalter rieben . fich jhon Tanae 
bor Thoresöffnung vor Vergnügen bie 
Hände; das 30g9, dad mußte ziehen. 
— Der, „ad oculos et naco3“ demon= 
ftrirte Rulturmangel diefer „Foreign- 
er3“ mußte das Herz jedes echten ame- 
tifanifchen Bejuccher3 erfreuen — und 
fie fahen fich noch in ihrer Erwartung 
übertroffen, denn jobald die Menge 
bereinftrömte, - fchtwirrte die Quft nur 
fo von Auärufen des Staunen, des 
Abfheus, der Beratung! — „D. 
Ma — Too that dirty Woman! Loot 
that little Kid of a Cheeney — DO 
fhame! — be has no Pants on" — 
und: „DO, Ma, there, look that Dago 
Woman — The fcratches Herfelf, The 
muft be lou...“. — Die fo verfpotteten. 
Frauen verftanden natürlichfein Wort 
Englifh, „aber fie fühlten inftinttio, 
daß fie als abfchredende Beifpiele 
bäßlichen Armuth und armen Häklich- 
feit und zur moralifchen Erbauung der 
„feinen“ Gefellichaft bier an ben 
Pranger geftellt waren; fie embpörten 
fi, machten einen riefigen- Radau 
und zogen chlichfich unser greulichem 


Bullion fertig 
gemiſchte Floor: 


gemifhte Haus: 


alle Far: 
95e 


Geflügel-Retz, zweizöllige Maſchen, 
aus Nr. 19 Draht gemacht, galvani—⸗ 
firt nah ıem Weben, bei der Rolle 
von 150 laufenden Fuß, per 100 
Quadratfub, Soc. 


trocknet 


85c 


Und die armen Yudenmweiber Hatten 
noch größeren Schaden als bie ttalteni- 
Then, denn die fofchere Mil ihrer 
Dentungsart hatte fih in das traifere 
Dracdenblut ihrer Hhyänenftimmung 
verwandelt... Am nädliten Tage 
blieb den Veranftaltern des Unterneh: 
mens nicht3 anderes übrig, als dur 


hohe Gagenangebote die ausrangirten | 


alten Peteraninnen der Waubenille- 
und TTingeltangelzunft zur Ueber: 
nahme der, von dem „Gerag” aufgege= 
benen Rollen zu bewegen! 

Charlie: Am 1. April hab’ ich auch 
meine Rolle ala Gaftwirth ausgefpielt! 

Gtrieshuber: Warum? 

Charlie: Banterott! 

Grieshuber: Wodurch? 

Charlie: Hohe Gasbill! — 

Grieshuber: Ach fol... Na ja!... 
Marum haft Du das nicht früher ge= 
fagt? — Na, hurry up denn.. bring 
uns die Karten. „ 


Für die Rüde. 
Fricaſſee 


von Zamms= 


fleiſſcch. — Man ſchneidet 4 Pfund. 


Lammfleiſch vom Vorderviertel in 
zweifingerbreite Stücke, wäſcht ſie und 
ſtellt ſie mit kochendem Waſſer über's 
Feuer, läßt ſie 5 Minuten kochen, 
ſchüttet das Ganze auf ein Sieb, läßt 
es abtropfen und legt dann das Fleiſch 
in kaltes Waſſer. Sobald es kalt iſt, 
läßt man das Waſſer ablaufen, bedeckt 
das Fleiſch mit kochendem Waſſer, gibt 
1 Eplöffel Salz, 4 Theelöffel Pfeffer 
und 4 ganze Zmiebeln hinzu und läßt 
e3 gar kochen. * Dann nimmt man das 
Tleifch heraus, paffirt die Brühe durch 
ein Sieb und befreit fie von allem Fett. 
4 Uinzen Butter läßt man mir 4 Unzen 
Mehl einige Minuten fchmwigen, gibt 
unter Rühren 1 Duart von der Brühe 
hinzu, läßt fie einige Minuten kochen, 
gibt 4 Theelöffel „Eurrppomber“ und 
2 Eidotter mit 1 Ehlöffel Zitronenfaft 
‚permifcht hinzu und wenn nöthig noch 
etwas Salz. Das Tleifch richtet man 
auf einer Schüffel an, aibt die Sauce 
darüber und legt Griestlöße im Kreije 
um die Schüffel. 

Kalbsgulaſch. — Eine Kalbs— 
bruſt wird ſammt Knorpel und Rippen 
in kleine Stückchen geſchnitten und bei 
Seite geſtellt. Indeſſen läßt man eine 
große, feingeſchnittene Zwiebel mit 
Speck gelb anbraten und gibt nun die 
Fleiſchſtückchen dazu, nebſt einer Meſ—⸗ 
ſerſprißze Paprila. Man läßt das 
Fleiſch im eigenen Safi dünſten, bis es 
Farbe hat, worauf man es mit etwas 
Brühe und ſaurem Rahm aufkocht. 
Schmeckt ſehr kräftig. 

Aal in Burgunder. — Ein 
Aal mittlerer Größe wird getöbtet, ab- 
gezogen und in fingerlange Stüde ge- 
fhnitten. Diefe werben gefäubert und 
in Rothwein mit feingefchnittenen 
Wurzeln, Zwiebeln, Lorbeerblätiern 


Hohfeine Defender Nät: 
majchine, bucharmig, fünf 
Schubladen, Drop Head, 
ftaubjicher, bat ein I4=ge= 
fügtes Gichenbolz = Cabiner, 
geräuihlos u. „ Ballbear’ng, 
alle neueiten Verbeflertn: 
gen, Unterricht3buh u. War: 
terriht frei, 10 Jahre us 


rantirt, $18 12.50 


Wertb, zu 


Gombinatinn Glas: 
und Geifenbalter, 
aus jchiweren Mei: 
fing gemacht, nidel: 
plattirt, regul. 70c, 


morgen 49€ 


zu 


Toiletpapier:Halter, 
aus jchwerem Mei: 
fing, nidel: 

plattirt, 


 Badeiis, aut gearbeitet in 
ſolidem Fichenholz. gummi— 
überzogene Brackets, mor— 


sen, das Stück zu 39€ 


nur 


Badwanuen-Seifen— 
halter, aus Meſſing 
gemacht, ſchper ni— 


et 29€ 


ontag, 


Bade-Braute, nidelplattirt, 
5 Pub beite Cuelität Gum- 


miſchlauch das 39€ 


Srüd für 


” 
* 


Blattirte Teelöffel — „Wild 
ter”, auf Nidel-Sitiber, — 

anz. grauer Griff, Set von 
ſechs für 


Spitzen — *8* frang deutſche uud 
engliſche Val. Edges und Zwi⸗ 
ſchenſatze, bis zu 2 Zoll breit, 6 
Montag, die Yard für 


— — — — — — — 
Spiten Alloverd — Orientaliiche, 45 


und credin, in neuen 


1.25 


Seidene Strümpfe — In cola, Laven⸗ 
der, Alice Roth oder jchlichtichiwarz, — 


fämmtlich 2.00, 2.50 und 980 


3.00 Strümpfe, das Paar 
e mercerized 


für 
50e Strümpfe — Schwa 

Lisle Strümpfe für Damen, voll 
faſhioned, ſpliced Abſätze 
und Zehen, am Montag, das 50 
Paar für 


Zoll breit, weiß 
und hübſchen Muſtern. — 
am Montag, die Yard 
für nur 


25e und 20e Bänder Failletine Taf 


feta — reine Seide, wett u. 
farbig, No.. 80 und100, am 


Montag, die Yard 1 bc 


1.25 Regenihirme — Union Seide und 


Zeinen=llebergug, bübjcher 
BormoodGrift, Montag, das c 
Stüd für 
Schuhe für Damen — 2.50 und 3.00 
Vici Kid und Ladleder, in 
Schnür⸗, Knöpf- undBlu—⸗ 
ders Facons, s 
Walton - Schuhe für Knaben, — re 
uläre 1.50 Sorte, Satin 
alf-2eder, bequeme Fa⸗ 
cons, Größen 1 bi3 zu 7 ⸗ 
Little Gents' Schuhe, — gute Sorte 
Satin Calf, in Schnür— 
Facon, niedrige Abſätze — 
Öröien 9 bi8 18%, für 8 ® 
Inliets für Damen — Feines Vict Kid, 
Kadleder-Spigen, leichte, biegſame 


Sohlen, fomfortabel und 1 29 4 
E - E 


dauerhaft gemacht, — da3 
Baar für 


— — er Ve — —— — — — 
15e Sandtüher— Hohlgejaumt, feines 


Seelenr 


deutſches Fabrikat, 16 bei 32 
Yoll, 100 Dutzend, 2. Floor, 


das Stüd für 1 C 


Frei 
Monogramm ' anf 
Schreibpapier 


Nur für diefe Woche — Hand-Mo- 
gramm frei auf allem eriter lafle 
Schreibpapier, foldes mie: Eraneß, 
Hurds, Hulburts uf. 

Auswahl von 2 oder 3 Buchitaben- 
Facon von Monogramm, in jKivarz 
oder farbig. 


uhe 


oder Selbitvertrauen it ein unjhäßbarer Weit 
Die Bajid de Selbtvertrauens it Gejundheit, um) 
die Baſis der Geſundheit iſt eine geſunde Conſtitu⸗ 
tion, genährt durch reine Speiſe und Trant. 


Malt Marrow 


ijt beides Speifaund Tranf—ein reiner Ertratt dei 
beſten Gerſten ⸗Malzes und feiniten Hopfens die für 
Geld zu Haben find. &3 befigt wundervolle Gejund- - 
heit jpendende Eigenfchaiten. Es fürdert bie Wifi- 


militung der Speije, regelt ben Stuhlgan 
die Nerven und beioiett janjten, erfri 


nãhrt 
den 


Schlaf. Die allerbeiten Aerzte verichreiben e3-täg 


ih für anaemijiche, 


Ihwädlihe Männer ;nud- 


Grauen. Zelephonjrt Ealumet1064 fofort und laft 


uns heute eine Ri 


Depoftt verlangt 


nah Eurem Heim fchiden. 


an Blaihen für auswärtige Senbimg. e 


MeAvoy Malt Extraet Dept., CHICAGO, 


Schidt PVoltlarte für Büchelen, „Eminent MWöpficians: af 
the We. 


ter Scharf angebraten, morauf ber 
Hıldfond zugegoflen und der Aal nicht 
zu meich gefodht wird. Er wird auf 
einer mit Brobcroutond verzierten 
Schüffel angerichtet und mit dem Fond 
maäfirt, den man mit Buttermeh! fü- 
mig gemacht und mit einigen Tropfen 
Maggi-Würze aufgezogen hat. Auch 
fann man den Filchfond eindiden, mit 
4 Liter Madeirafauce verfochen, durch 
einen fleinen Maggi-Zufag im Ge 
Ihmad verbeffern und dann über den 
Fiſch geben. 

Ylunder gebaden (a la 
maitre d’hotel). — Vier Pfund 
Ylundern metden auf, beiden Seiten 
von ber Haut befreit und audgenom= 
men. Der Kopf wird entfernt, die 
Fiſche werden gewwafchen, abgetrodnet, 
ganz belaffen oder in Stüde geichnit= 
ten, gefalzen, mit Zitronenfaft beträu- 
felt, in Mehl gewendet, Tofort aus 
Ihwimmendem Felt berausgebaden 
und auf ein TZud zum Abtropfen gege- 
ben. Zum Anrichten wird auf Die 
Platte erft etwas Maitrebutter gege- 
ben, die Yilche werben darauf gelegt, 
mit biefer Butter bejtrichen, mit Zitro- 
nenftüdchen umlegt und aufgetragen. 
Die Maitrebutter wirb mie folgt zube- 
reitet: Unter 4 Pfund Butter wird et- 
was Salz und Zitronenjaft-fowie ges 
badte Beterfilie gerührt. 

SpinatmitRahbm — 1Xrt. 
frifher Spinat wird gereinigt und 
forgfam. gewafchen. In einem genü- 
gend großen Gefhirr läßt man 1—2 
Duart Waffer kochen, fügt Salz und 
etwas Sodapulvber bei, gibt den Spi- 
nat hinein, kocht ihn 10—12 Minuten 
und Füht ihn dann ablaufen. Nach 
dem Blandhiren wird er feft ausgepreßt, 
fein geiwiegt und durch Ein Sieb geftri= 


‚Eine Fruchtfauce wird zum; t 


fügt dann noch etivas Yutter bei. Der ° 
Spinat wird hügelfärmig. angerwjiet ° 
mit berzförmig gefchnittene® und in = 
Butter gebadenem Weißbrotgarnirt. 9 
Mohrrüben-Püre. Em 
Quart gute größere Mohrrübenmer- 
den gepußt, gemwafchen, in Scheiben ges 
Schnitten und in Wafler nebit -eimas 
Butter, Salz und wenig Pfeffer mei 
gedämpft. Die Flüffigleit_muß mit 
den Mohrrüben gleichitehen. Sobald 
fie weich genug find, rühtl man fie 
durch-ein grobes Sieb, verfocdht dem 
Brei atıf gelindem Feuer mit einem ei 
großen Stüc frifcher Yutter, i Thee⸗ 
löffel Zucker und J Löffel trocen da 
über geſtreutem Mehl zu bidem Mus, 
Spargelſuppe. — Dünntt 
Spargel wird gepußt, in Siidchen ger 
Tchnitten und in Sälzmwaffer ‚ges. ° 
tobt. Dann bereitet man-yon einem 
guten Stich Butter und. einem EBlöffel 
Mehl eine geblihe "Schwie,. gibt da 
Spargelwafler hinzu, tocht barin bie 
Spargef nochmals auf, t geb * 
Beterjilie daran und zieht die Suppe 
mit zwei Eigelb ab. 2 
Shmwanm =-Pudbfng mi 
Sruhtjfauce— 1 Pink Milf inird 
mit 2 Unzen Butter und eivad Salz 
aufgefoht, 4 Pfund gefiebies 
eingerührt, jo lange abgehämpfi, 
die Maffe fich vom. Gejchitr- Tozl 
Sodann merden in bie Haiberfal 
Mafle nach’ und nad) jechs Eier einge 
rührt, ebenfo 4 Pfund Zuder, bie 
gehadte Schale einer Zitrone mb 
let der Schnee von jehs Eiweiß 
—— en — * 
ubdingform eingefüllt und im? 
ferbad im Ofen 45 Minuten gebe 


— 
u 


Ke —— 


hen. Man läßt in einem Geſchier, ſervirt. 


Butter heiß werben, bringt den Spinat 
2 , je S 9 ‚ein. iven g Mustat- 


— 1 r 7 
tet fo gefahr 
" ' DETIE! 4 
, Eee 





Europäische Rundfchan. 


Provinz; Brandenburg. i 
Berlin‘ Der 41 Jahre alte Ma- 
gazinarbeiter Anton Hein murbe "auf 
dem alten Dresdener Güterbahrnihof 
an der Stellmerfmeiiterei, al3 er: troß 
des Verbots ziwifchen. ven Puffern 
zweier Wagen eines  NRangierzuges 
hindurchgehen mollte, non dieſen er⸗ 
- fabt und auf der Stelle getödtet. — 
Mit durchſchoſſener Schläfe aufgefun— 
den wurde in der Wolffgangſtraße der 
Kaufmann Wilhelm Lück aus Hano— 
ver. Da bei dem Schwerverletzten 
ein Revolver vorgefunden wurde, ſo 
iſt nur anzunehmen, daß er ſich die 
Schußverlehung ſelbſt beigebracht hat. 
Was den Lebensmüden zu 
Selbſtmordverſuch veranlaßt hat, ver— 
mochie nicht feſtgeſtellt zu werden. — 


er . ke 
Rei 
* 


nige Zeit vorher am Boden liegen ge⸗ 
ſehen, glaubten jedoch, daß er müde de⸗ 


worden ſei und ſich ausruhe. 


horn. Ein Unglücksfall ereig⸗ 
nete ſich unlängſt auf dem hieſigen 
Hauptbahndofe. Beim Rangieren 
eine? Zuges beugte fich der Lofomotivs 
führer Bunzel auß dem Zuge Be 
imobei er gegen die borftehende Wa 
eine® Schuppen? Fo heftia- ftieh, da 
er das Genid brad, 
alücte hinterlaßt eine Witwe und ziei 
Kinder im Alter von fieben und zehn 
Jahren. 
Vrovinz Fommern. 
Stettin. Selbſtmord durch Er— 
hängen verübte der im hieſigen Sie— 
chenhauſe untergebrachte 52 Jahre alte 
Schuhmachermeiſter Jurkſcheidt, ein 


dem Mann, der von einem ſchweren Leiden 


befallen war. 


Greifswald. Der o. Profeſ— 


Kürzlich fiel der 39 Jahre alte Kut- ſor der Anatomie an der hieſigen Uni— 


ſcher Otto Leiter in der Petersbur— 
gerſtraße infolge von Trunkenheit von 
ſeinem Kehrichtwagen. 
ſchen die beiden Pferde 
Wagen rollte über ihn hinweg. 
Schutzmann brachte den Schwerver— 
letzien mittels Droſchke nach dem 
Krankenhauſe Am Friedrichshain, wo 


und der 


er bald nach ſeiner Einlieferung an. 


inneren Verblutungen geſtorben iſt. — 
Der 55 Jahre alte Arbeiter Wilhelm 
Nickelmann benutzte nach Schluß der 
Schicht auf den Allgemeinen Elektri— 
zilätswerken in der Voltaſtraße die 
Ringbahn, um nach ſeiner Wohnung 
in der Sedanſtraße 57 zu Weißenſee 
zu fahren. Kuürz vor der Station 
Weißenſee ſtarb er plötzlich am Herz— 
ſchlag im Wagen. — Bei einem Zu— 
ſammenſtoß zweier Wagen ſchwer ver— 
unglückt iſt der 31 Jahre alte Han— 
delsmann Emil Teulberg vor dem 
Hauſe Reſidenzſtraße No. 59 in dem 
nahen Reinickendorf. Beim Anprall 
feines Obftwagens an einen Gefchäfts- 
wagen, der ihm begegnete, fiel er vom 
Bod und hrad fich mehrere: Rippen. 

Guben In einer Gtabiver- 
orbnetenfigung demilligten die Stabt- 
verorbneten die Summe von 41,000= 
Mark zum Bau eined Seuchenhauje2. 
Die Nothmwenpigfeit einesIſolierhauſes 


1 
| 


Er fiel zwi⸗ 


| 


perfität Robert Bonnet hat einen 
fürzlih an ihn ergangenen Ruf nad 
Bonn angenommen. 

Gingft. Lebtens erlitt der Dach— 


Ein | deder Wieczorgf von hier durch einen 


Sturz von DEM Leiter eine fhivere Ge- 
birnerfchütterung. Seht tijt er, ohne 
das Bemußtfein wieder erlangt zu 
haben, im Sreisfrantenhaufe zu Ber- 
gen beritorben, 


Dudom. ; Unlängft entjtand in 


| dem Mohnhaufe des Maures und Ei- 


genthimers Dtto Bed Feuer, wodurd 
dieſes niederbrannte. Außerdem 
wurde ein Stall, ſowie ein an dieſen 
angebauter Schuppen vollſtändigein— 


geäſchert. 


für anſteckende Krankheiten trat bei 


der Gelegenheit der in dieſem Jahre 
hier aufgelretenen Typhusepidemie zu 
Tage. 

Lübbenau. Vor kurzem ſtarb 
unſer Bürgermeiſter Klepſch. Er lei— 
tete ſeit faſt vierzig Jahren die Ge— 
ſchicke der Stadt. Er wurde am 20. 
November 1828 geboren und ſtand 
alſo im 79. Lebensjahre. 

Srovinz Oftpreußen. 

Königsberg Ein betrüben- 
der Unglüdsfall ereignete ji im 
ſtädtiſchen Elektrizitätswerk. Auf 
dem Hofe desſelben ſollte ein zirka 
40 Zentner ſchwerer eiſerner Cylinder 
abgeladen werden. Hierbei kam er 
ins Rutſchen und ſtürzte zur Erde, 
wobei der beim Abladen behilfliche 
erſte Heizer des Werkes, Bermter, 
wohnhaft Oberhaberberg, ſo unglück— 
lich zu liegen kam, daß ihm das linke 
Bein gebrochen wurde. 

Alt-⸗Ballupönen. Das 
Altſitzer Auguſt Lemkeſche Ehepaar 
beging kürzlich das Feſt der Goldenen 
Hochzeit. 

Groß » Szemblonen Die 
Arbeiter Klenkeſchen und die Arbeiter 
Friedrichſchen Eheleute hierſelbſt ſind 
für 37- bzw. 43jährige ununterbroche— 
ne Dienſtzeit von der Landwirths— 
ſchaftskammer mit der ſilbernen Me— 
daille bezw. ſilbernem Kreuz ausge— 
zeichnet worden. 

Liebenthal. Ein trauriger 
Unglücksfall traf den Gaſthausbeſitzer 
Franz Szollmann von hier. Als er 
mit ſeinem Fuhrwerk nach Hauſe fuhr, 
ſcheuten die Pferde bei Roſengarth 
und gingen durch. Dabei kippte der 
Wagenum und die ganze Ladun 
auf den Szollmann, der erh@ßliche 
Verlegungen erlitt und befinnungslo3 
liegen blieb. 
er aufgefunten und nah Mebljad 
geſchaft. 

Memdel. Der Fiſcherwirth Lap— 
pins und der I15jährige Kybelka, 
deſſen Stiefvater Maſuhr und ein 
Knecht waren auf das Haff gefahren. 
um losgeriſſenes Nutzholz zu bergen. 
Bei dem alsbald ausgebrochenem 
Sturme kenterte das Boot. Die vier 
Inſaſſen retteten ſich auf den Kiel. 
Eine Sturzwelle riß aber Lappins in 
die Tiefe, und da keine Hilfe in der 
Nähe war, glitt auch der erſtarrte 
Kybelka vor den Augen ſeines 
Stiefvaters in die Tiefe und ertrank. 


Provinz Weſtpreußen. 
Danzig. Letztens ſind die 
beim Bäckermeiſter Rompeltin beſchäf— 
tigten Bäckergeſellen Neumann und 
Ammon an Kohlengaſen erſtickt. Am— 


tet werden. 

Bergdorf. Hier ſtarb ein etwa 
dreijähriges Kind des Arbeiters 
Bartſch infolge von Brandverletzung. 


Die Mutter des Kindes mar audge- 


gangen, eine Bejorgung zu machen, 
ohtıe das Herdfeuer aͤuszulöſchen. Bei 
ihrer Rüdtehr fand fie das Kind mit 
“furchtbaren Brandiwunden bebedt, de» 


Ounen e8 bald erlag. 


Fiſcherbabke. Kin großes 
” GSchabenfeuer miithete auf dem Gehöf- 
‚te der Hofbejiterdfrau Witwe Schmidt 
-bierfelbit. 
roßſchönforſt. Kürzlich 
ürzte die Fleiſchermeiſterfrau Meyer 
dur einen Fehltritt die Haustreppe 
Binunter und war auf der Stelle tobt. 
Krafaub Heubude. 
tzem brannte bier die große mit 
8 Gattern audgerüftete Dampf- 
ble der Firma Baffy, Poje und 
fan volljtändig Nieder, ebenjo die 
achbarte neue Schmiede und das 
Ip Den. Mor einiger Zeit wur⸗ 
er Üebeiter Ruf im Kalkofyen 


ferfabrit tobt von feiner Frau 


ben. Man vermuthet, daß 
dur Einathmung giftiger 


fiel | 


Nach kurzer Zeit murbex 


Bor. 





‚mon berjtarb auf dem Transport zum | ec 


Stadtlazarett Neumann konnte geret- | 


Neuftettin. Auf dem Bahn: 


hofe Schönau gerieth ein Arbeitzug | der Baugemwerfjchule und Oberlehrer 


bei jeiner Bewegung auf ein faljches 
Geleis und jtieß mit zmei beladenen 
Güterwagen zufammen. Der 


zug entgleijte und die in dem Mann= 
Thaftswagen befindlichen Zeute mur=- 


den mit folher Gewalt an die Wand | Bürgermeifters Eijelen, 
gefchleubert, daß. einer berjelben, der | vorher Bürgermeifter in Spremberg 


Arbeiter Fritz Pantel aus Klein-Küd— 
de, infolge Genickbruchs ſeinen ſoforti— 
gen Tod fand. Die Arbeiter H. 
Brüchert und A. Rütting aus demſel— 
ben Ort wurden ſchwer verletzt. 

Rrovingz Schleswig⸗Molſcein. 

Altona. Aus Gram über den 
kürzlich erfolgten Tod ihres Mannes, 
der an Blutvergiftung geſtorben, hat 
ſich die Frau des Schneidermeiſters 
Barth in ihrer Wohnung in der 
Bahrenfelder Straße erhängt. 

Ausackerholz. Landmann P. 
Hanſen lud Korn ab, als plötzlich 
das Pferd anzog und er vom Wagen 
fiel. Er erlitt einen ſo ſchweren 
Schädelbruch, daß der Tod ſehr bald 
eintrat. Er hinterläßt eine Frau und 
drei *leine Kinder. 

Benjhauholz. Während der 
verjtorbene Schneidermeifter Laufen 
aus Beufhau auf dem Kirchhof zu 
Abbüll beerdigt wurde, ftürzte plöß- 
lich einer der Träger, der Zandmann 
Sürgen Eymann von bier, tobt nie= 
ber. ; 

Hohenmefted. Im Gaale des 
Hoteld Erholung war der Klempner 
D. Ehlers mit der Anlage einer Gas: 
leitung bejchäftigt. Während er an 
der Dede arbeitete, zutjchte die Leiter, 
und Ehlers ftürzte von der Höhe 
herab. Die MVerlebungen waren 
fhwer, aber nicht lebensgefährlich. 

SBehoe. Dem früher in Lütjen- 
bura amtirenden jet hier mwohnhaften 
Kantor und Lehrer a. D. Friedrich 
Sped it der Adler der Inhaber des 
Hausordens von Hohenzollern verlie= 
hen worden. 

Pinneberg. Bor Kurzem be- 
gingen Wie hier an der Mühlenftraße 


ı mwohnhaften Eheleute Schlachtermei- 
| fter Bocdmann, beide rüftig und gei= 


ftia frifeh, Die goldene Hochzeit; fie 
jtehen im Alter von 74 und 72 Jah 
ren, 


Provinz Scblelien. 


Breslau. Der langjährig: Pris 
märarzt der inneren Wbtheilung des 
ftädtifchen Krantenhaufes, der Hoch» 
angeſehene Verfechter der ärztlichen 
Standesintereſſen, Mitglied der Aerz— 
tekammer, Profeſſor Alfred Buch— 
wald, iſt im Alter von 61 Jahren 
geſtorben. — Hier iſt Geh. Medizi— 
nalrath Dr. E. Richter, a. o. Pro— 
feſſor der Chirurgie, von ſeinen Ver— 
pflichtungen entbunden worden. 

Guhrau. Der Bahnarbeiter 
Hoffmann verunglückte dadurch, daß 
er zwiſchen die Puffer kam und le— 
bensgefährlich verlegt murbe, 

Gottesberg Auf dem Mul- 
denihadte verunglüdte ber Häuer 
Wilhelm Schmidt aus Rothenbach 
dadurd, dak er auf einem Pfeiler 
durch Tosgelöfte Gefteinsmaffen ers 
ſchlagen wurde. 

Kohlfurt. In Ausübung des 
verunglückte der 
Schirrmann Schöbei auf dem Bahn— 
hofe in der Nähe des Güterſchuppens, 
indem dem bedauernswerthen Manne 
der Bruſtkorb von den Wagenpuffern 
zerquetſcht wurde. Der ſofort herbei— 
geholte Bahnarzt Dr. Thiel konnte 
nur noch den bereits eingetretenen 
Tod conſtatiren. 

Kaltowitz. Der Kreistag be— 
ſchloß die Errichtung eines Bismarck— 
Thurmes nah dem Projekt von 
Kreis (Dresden) an der Dreifaifers 
reicheede. 

gauban. Haudbefiber Rothe von 
bier ift beim Verladen von Heu auf 
dem Bahnhofe Teriedeberg töbtlich 
verunglüdt. Er ftürztesbon einem 
Güterwagen herab und ift infolge ber 
Verlegungen am Kopfe geftorben. 

Wropinz Pofen. 

Bromberg. Das Allgemeine 
Ehrenzeihen ift dem Golbjchmieb 
Fri Schollmeyer, welcher 33 Jahre 
bei dem Jumelier R, Menard bier 
ununterbrochen thätig ift, verliehen 
worden. 

Czerniejewo. Ein Unglücks— 
fall infolge Kohlenoxydgasvergiftung 
ereignete ſich unlängſt auf dem zur 
hie ſigen Majoratshertſchaft gehöri- 

Adlig ⸗Szczytni 


n Rittergut 
Die Mirthfeaftsgebitien Janfoıns 


: Der Beruns- 


Ans | 25 Sahre vergangen feit dem Tage, | 
prall war fo groß, daß der Arbeit3- an em Oberbürgermeifier Michaeliz 


| 
| 


‚ner Wohrüng an der Kirchftraße aus | 
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1. > Meichenfteller Shw] Leipzig. Bor Kurzem Tonntef abgerüfteten Laufdiele in's Waſſer. Jvollſtändig zerſchmetiert 
it von. der Eifenbahn über- | die befannte Firma Richard Krüger, | Dem Monteur Jaquet zerfchmeiterte | mußte mit Hilfe no: Feuerivehr aus 
fahren und fofort getöbtet worden. Grimmaifche Straße 19, auf ein | babet ein fehmerer Balten den Kopf; | dem Yabrftuhl gehoben werben. Die 
Duisburg. Am einem Anfall | 40jähriges Beftehen-zurüdbliden. Die | er mar fofort tobt. Der Borarbeiter | Hauptbetheiligten wurden verhaftet. — 
von Zobfucht — der : Bürgermei- | Firma wurde im Jahre 1866 gegrün- | Wbert Viehmann ſchlug beim al! Lübed,: Der Währige Kauf- 
ftereifefretär Brad dem -VBürgermei- | bet. auf die Kante eines Schiffes und | mann Wilkelm. 2 Eſchoß in ſei⸗ 
ſterſekretär Rheindorf auf demhieſigen BSeſſen· Darmſtadt. brach beide Beine. Er murde jhwer- | ner Wohnung ſeine LDiäahrige Ge— 
Bürgermeifteramt mit einem Beil vri| Darmftadt. Por Kurzem verlegt in’3 Krantenhaus _ verbracht, | liebte Wilten. und banm- fich jelbft. 
, ährlie Ner ; x — BEN | die Jeden Anderen konnten aus dem weig. 
lebensgefährliche Berlegungen bei. | feierte der feitherige Stabatrompeter Kaff en 8 ——— 
Der Verlegie jprang, um weiteren de3 Leibbragoner Regimentes Mu⸗Waſſer gezogen werden. * — —— ilitirte ſich Inge⸗ 
Hieben zu entgehen, durd; das Fen- | jifnirefisr rang Stüfe jein 5jähri- Röeinpfalz, — — als Dozent für 
fer. DerZobjüdtige murbe in die | ges Dienftjubilium und fehied glei | Albersmeiler. . \nfolge“- bes | Senrotetnntt, > eßtens ſtarb Bier 
Provinzial-Heil- und Pflegeanftalt | zeitig aus der Armee aus, um in Thauwelters löſte ſich im dieſigen im Alter von beinahe 79 Jahren Ja⸗ 
zu Bonn gebradt. * den ‚mohlverdienten Auheitand zu | Steinbruch ein elfen los und vu m Se wider, — Ai 
Streben In der Nähe der | treten. herab. Dabei fchlug er dem Stein- = Kor t.der tehnti» 
Station. Oberdorf murbe ber bier Bad Nauheim. Lehtens ma= | bredier Andr. Held das rechte Bein Ichen Wbtheilung der eidg. Kriegsma- - 
wohnhafte, etwa jechszigjährige Ger | ven es 25 Jahre, daß unjer Mit- | vollitändig ab, fo daß es fofort abge: | terial » Verwaltung, 
——— Anton Kohlgraf von der bürger Ferdinand Sprengel das nommen werden mußte. a dh & —* heftige Feu⸗ 
ie und befjen junger Frau | Fredengg Kleinbahn überfahren und | feine Hotel „Deuticher Hof“ über⸗ Frankenthal Der Spengler-⸗ Esbrunſt zerſtörte hiefige große 
wohnten in einer Stube zufammen. | getöbtet. nommen bat, das jegt ala Parkhotel | gebilfe Jung erftidte infolge Cinath- | Yauerngut, das dem Oberjten Erneſt 
Kürzlich heizten fie den Ofen zum) Mühlheim a. d. N. Det | einen MWeltruf genießt. ES iftr dem | mens von Kohlenoryd, das einem | de Zürich in Perolles (Freiburg) ge- 
nd — Kohlen, und vor dem Wächter der Wach⸗ und Schließgeſell— | Manne durch feinen Fleiß und feine Löthofen entſtrömte, im Bett. Ein | bört. Das Vieh fonnte gerettet mer= 
Schlafengeben murbe bie Dfenflappe | haft Wilhelm Schürmann verfuchte | Energie gelungen, aus dem Heinen | Lehrling, der im  felben Zimmer | den, aber große Futtervorräthe gingen 
geihloffen. Später fand man alle | feine Frau zw. erjchießen. Er gab | Anfang jegt das berühmte interma= | fchlief, fonnte nur mit Mühe in’z | 31: Örunde. — 
vier Perſonen an Kohlendunſt erſtickt zwei Revolperſchüſſe ab; einer iraf tionale Hotel zu machen. Leben zurückgezogen werden. Böozingen. Letztens hörte der 
v die Frau,im-den «Kopf, verlegte fie je | ®Gieken. Der ordentliche Profef- ] Kaiferslautern. Der an⸗Coiffeur E. Ritter Mühlemann, der 
| doch nicht: "Tedensgefährlich. Der | for der Theologie an der hiefigen Uni: | fangs der 30er Jahre jtehende Rei | mit zwei Kindern im gleichen Zimmer 
ı Thäterwurde. verhaftet. verfität,  Geheimer SKirchenrath | fende Carl Ludivig Haag aus Zimei- | Ihlief, ein Geräufch und. bemerkte beim 
Neu end wurde * — * Stade, iſt geſtorben. brücken, der in jüngſter Zeit in ber en — ce 
feitigen Bahnübergang zur. Furthers Banvern. Weſtpfalz— verſchiedentlich Betrüge— eſtalt, die ſich ſeinem e näherte. 
 ftraße der, Zaygföhnrr Karl Sau Mi — BEE Zahntech⸗ reien verübte, iſt nun verhaftet wör— Iprang ie um ne — 
mann *aus Büderich von einer Ma⸗ . en z net I:den, ıngs zu eriwehren, und es entitand ein 
ihine erfaßt und fofort getöbtet. it 2 ber ee ne DOttenbera. Die Ehefrau des | gräßlicher * in dem Ritter fieben 
Dem ärmften wurde der Hinterfopf | Garten? zu h N 2 bie im | Dabrifarbeiters Jafod Steinmann Meftertiche erhielt. rau Ritter eilte 
Seifert Mähren seen oft, e IM | Yon Hier wollte in. eine brennende | aus dem Nebenzimmer zu Hilfe, murbe 
Beiſein eines Arztes durchgeführt Lampe Petroleum nachfüllen. Dabei 


vollſtändig weggeriſſen. * 
—* aber bon dem Mörder mit zwei Sti— 
worden mar, infolge eingetretener fing der Behälter Feuer und es ent- 


Vierſen. Die Firma Kaifers en tobt —— en ih 
verliehen; besaleichen auch dein zum | Kaffeenefchäft hat für die Arbeiter . * = ’ en: tobt miebergeitredt, während ihr 
5 3 ® m Herzſchwäche. — Im ——— ſtand ein Zimmerbrand. Frau Stein- Mann lebensgefährlich verlehzt liegen 
Bad, kurz oberhalb des Aumeifters, | mahn lief brennend auf die Straße, 


Profeffor ernannten Direfter der | und Ungejtellten ais Weihnachtöga= en | 
Kunftgewerbe- und Handmwerferfijufe | be 25.000 Mark für den Peniionz- Mr \ / blieb. Der Ihäter entfernte fih und 
Ihormählen. Zu Profefforen ernannt | fonds, 20,000 Mark für den Arbei- wurde Ba in's Eis eingefrorene fie hatte jich fehwere Brandivunden | fonnte von dem berbeigerufenen Land- 
wurden meiter Oberlehrer Adami an | ter-Unterftükungsfonds und 20,000 | Zeihe eines jungen Mädcpens aufger | ‚ygezogen. Das Feuer jeldit war jehr | fäger in feinem Zimmer, über einem 
Mart für eine neue Mohlfahrts- | Funden. Die Leiche wurde in’d Pas | pam gelöfcht. Buche fiend, feitgenommen werden. 
thologifche Inſtitut verbracht und Pforzheim. Letztens wurde Es iſt ein 22jähriger Burfche Namens 
bort als die des. 16jäheigen Dienft> | peim Wahnngelände in ver Nähe der 


ı einrichtung. für weibliche Arbeiter ge= - —J — — 
* ⸗ er ı Kunz, ber feiner Zeit bie Uhrmacher- 
mädchen: Anna Didhofer erkannt. ornapeimftrahe ein Mann todt aufge- 


ſtiftet. 
ſchule von Biel durchgemacht hat 
rovinz Naſſau. x as: = a b * Be en 
Proc R Seſſen-Naſf Es ſcheint Selbſtmord der Be— funden. Nach Ermittelungen und Gudo. Kürzlich wurde die 90jäh- 
Eiherode Dem Barmeifter dauernswerthen borzuliegen. | bei ihm vorgefundenen Papieren ift | tige Greifin Maria Cantoni von ihren 
Argelsried. In der > e3 der S4jährige Erdarbeiter Anton 


«. Schulze it das Allgemeine Ehren- | - Angehörigen einen Nımenblid allein 
Gaſſer'ſchen Ziegelei entitand Sertic aus Defterreih (Bufowina). 


‚eich verliehen worden. Schulze hat gelaffen, fiel auf das Herbfewer und 
Brand, dem Tomohl die ganzen Zie- | Gr ift vermuthlich einem Schlaganfall 


| ununterbresen: feit 22 Yahren dag nd, dem fi tra tödtliche Brandwunden davon. 
geleigebäulichteiten al3 auch die zur | erfegen. x Genf. Frau Alfred Vincent bier 
Steaelei erforderlihen Mafchinen zum . - Elfaß- Lothringen. 


—— Gemeindevorſteheramt bekleidet. 

Arneburg. Letztens brach auf) Fran! En. N. 2, BENNGE if st; i — ——— hoch berforbenm 

bem Gehöft ber Grabert’fchen Braue: | — en ak en Branditiftung mird |.. Straßburg. An der \ hiefigen | mäß einem Wunfche ihres verftorbenen 
‘ JJ ee ie! 8 der — 

— De la or | Bilar Dr. BP. Hartmann aus Yub- 

der Bote Noeth von Werned, als er twigsburg als Privatdozent für 


rei, vermuthlich infolge anditif | q h 
i A ae: Kahren jtehende Gärtner Rein: 
mit feinem Fuhrmwerf das Bahnaeleife Kunftgefchichte etablirt. | 


tung, Feuer aus. Das oberfte Stad: | I 
9, 3 ———— hold Müller von einer umfallenden 
überſchreiten wollte, von einem Zug Michelbac Hier brannte eh» 


merk der Brauerei und ein Quer= und s 
| Ianne getroffen und erjchlaaen. Der 
erfaßt und fchmer verlegt. Auch ein tens das Wohnhaus der Eheleute 


Seitengebäude find pollitändign ver: | * * 
————— Das Wohnhaus per | Stamm zerfchmetterte dem Unglückli— 

Pferd murde getödtel. Noeth wurde | <, ö . e 

; Sultsafn: : “or Studer nieder. Die beiden SO und 
in das Juliusſpital in Würzbugg Tr Kahre alten Eheleute find in den 


Mittive Grabert und ein Nachbarhaug chen den Kopf und ein Bein. Müller 
verbracht. Flammen umgekommen. 


wurden erheblich beſchädigt. | war amilienvater; feine Leiche kam 
| | 
—— 
Germering. IS kürzlich eine Met. Ein Raubmord murde un= 


Beyernaumburg. Kürzlich nah dem Sacjjenhäufer Friedhof. 
waren e5 25 Yahre, dab Superinten | _Danau Kürzlid murben dem 
dent a. D. Ofmald in fein Amt ala  Einjährig = Freimilligen der Marines 
ZTaglöhnersfrau aus Aubing im|,. “. 2 
Giriſchholz Dürrholz ſammelte, kam längſt auf dem nahen Hofe Tourne— 
fie fallenden Bäumen zu nahe und bribe verübt. Dafelbft fand man ben 
86jährigen Eigenthämer Gteff mit 


Pfarrer don Berernaumburg und | Artillerie Presber cus Langenjchtval- 

Sotterhaufen eingeführt wurde. Beide | Pab im biefigen Bahnhof (Dt) Arme 
twierde bon einem derjelben jo unglüd- 
“ fchmweren Kopf- und Haleverleßungen 
— daß ſie todt am Platze ſterbend im Flur ſeiner in Brand ge— 


Gemeinden nahmen an dem Jubiläum und Beine abgefahren. Der lebens— 

ihres, verehrten Seeljorgers innigen Eefährlich verftümmelte junge Mans 

Antheil. wurde nach dem Hanauer Garnifons- 
legten Wohnung liegen. Strangula= 
tionamarfen am Halje laflen darauf 
fchließen, daß er erdrofjelt und dann 


— ee lazareth gebracht, wo er alsbald nad 
da Haus in Brand geftedt murbe. 


der Dperation jtarb. 
Ahlten. In tiefe Trauer verjeht Mitteldeutiche Staaten. 
tmurbe bie Familie des Rangirarbeii- Ahbenrode. Hier mollte ber 
ters Grnft Mabeheim bierfelbft da= | Sohn des Fleiſchermeiſters Fricke — 
durch, daß die Ehefrau desſelben in ein gedienter Aruleriſt zur Polter— — — — 
einem Anfalle geiſtiger Umnachtung abendfeier die Kanone des Kriegerver— a Sete Hernten Mob — 
ſich in den Brunnen ſtürzte und er— —9* ——— —*— 
‚ ga ’ 
feinem Haufe famen, fünf Bevolver- 
Ihüffe auf ihn ab, glüdlfchermeife 


N unne ı eins abfeuern. Dabei ging aber der 
trant. Mit Hilfe ver Nachbarn ge— Schuß vorzeitig los und“ riß dem 
ohne zu treffen. Man vermuthet in 
dieſen drei Strolchen die Mörder 


lang es, die Unglückliche empor zu Fricke die dechte Hand weg,ſodaß 
Steffs. 


mit Steinkohlen geheizt. Als ſie ſpu— 
ter geweckt werden ſollten, war Jan⸗ 
fomsfi tobt, -"mährenn Madomtat 
noch Lebenszeichen gab. N. 

Krotofhin Die Wittme Diii- 
lie Gerlach, welche unter fittenpolizei- 
licher Eontrolfe ftand: und demnädjft 
in ba Landarmenhaus nad 
Schrimm gebracht merden - follte, 


ftürzte fi aus dem erjten Stodimert 
des neuen ftäbtifchen oe 
| 
| 


und brach das Genif. Der Tud trat 
lofort ein. 

Murfe. Die leidige Dfenklappe 
bat hier ein beflagenämwerthes Unglück 
angerichtet. Das 6Ojährige Häusler: 
ehepaar Schimer mit jeinem 26jähri- 


pr. 
Shönlanfe. Diefer "Taae be: 
ging Geh. Sanitäterath .Dr. Saca 
ſein 40jähriges Jubtlaum als Mit— 
glied der Stadtvertretung und zu— 
gleich ſeinen 70. Geburtstag. 
Provinz Sachlen. 
Mnadebura. »Den Brofefjoren | 
Kaempfe an der Maſchinenbeuſchule 
und Girndt an der Baugewerkſchule 
wurde der Rana der Näthe' 4. -Alaffe | 


Bezel! an der Mafdinenbaufcule. 
Aſchersleben. linlänaft waren 


in jein Amt eingeführt wurde. Er 
trat an die Stelle des veritorbenen 
nachdım er 


Gemahls, StaatsrathDr. Alfred Vin- 
cent, deflen Lofibare Bibliothet ver 
Stadt überlaffe und überdies ihr 50,- 
000 ?Francd «zur. Gründung eines 
Fonds mit dem Namen ihres verftorbe- 
nen Gatten übergebe. Die Zinfen die- 
fe3 Fonds follen. zu einem philanthro= 
piſchen Zweck verwendet werden. 
Oeſterre ich Aa garn. 

Wien. Der Hauptkaſſen⸗ 
bireftor im Eiſenbahnminiſterium 
Eduard Loos, welcher erfi heuer nach 
mehr ala A2jühriger-+Dienftzeit in 
den Ruheitand trat und von dem 
Kaifer durch den Titel eines Regie- 
rungdrathes -ausgezeichrtet: wurde, und 
feine Gemahlin Malvine feierten im 
Kreife ihrer Kinder, zweier Töchter, 
bon denen eine an den Major Theo» 
dor Knopicky des Generalftabes, zus 
getheilt dem Reichs - Kriegäminiite- 
rium, berheirathet ift, und zweier 
Söhne, welche beide Jurisdoltoren 
ſind und im Staatsdienſte ſlehen, ih⸗ 
ren vierzigjährigen Hochzeits iagg 
Der 52jährige geiftestranfe Mafci: 
nenjchloffer Johann Divorzat hat fei- 
ne Gattin ‚mit einer Hade überfallen 
und ihr eine. Hiebmunde am Scheitel 
beigebrabt. Haußleuten gelang. e3, 
ihn zu entwaffnen. Man berief die 
Rettungsgefellichaft, ihre Aerzte ver- 
banden die Yrrau und braten Divor- 
zaf zur Prüfung feines Geifteszuftan- 
des zum Commifjariat Hernal3. 

Adamftapt Unlängjt ftellten 
fih der 15jährige Johann Yanonztky 
und der 13jährige Boftl dem: zur 
Schule gehenden 10jährigen Sfaligty 
entgegen und fingen .einen Streit mit 
ihm an. ‘m Verlaufe desfelben -er- 
griff Janovsky Poſtl's Flobertgewehr 
und ſchoß Skalitzky. Janovsky wurde 
verhaftet. 

Biſchofteiniß. Unſer Bür— 
gerſchuldirektor Karl Liebſcher beging 
dieſer Tage ſein 40jähriges Dienſtjubi— 
läum und war aus dieſem Anlaſſe Ge— 
genſtand vielfacher Ehrungen. Der 
Gefangverein brachte dem Jubilar eine 
Serenade dar und am Feſttage ſelbſt 
fand in der Bürgerſchule eine Feier 
ſtatt. 

Brüx. Letztens begab ſich die 39 
Jahre alte Bergarbeitersgattin Anna 
Hlaba aus Bartelsdorf auf den Bahn⸗ 
hof Eiſenberg, um dort Kohlen, die von 
den Waggons herabgefallen waren, zu 
fammeln. Sie geriet ‚yabei unter die 
tollenden Wagen, welche ihe den rech- 
ten Arm und Fuß zermalmien. Sie 
wurde in’3 biefige Krantenhaus ge» 
bracht, wo fie no am. felben Tage 
ihren Verletzungen erlag 

Klattan. Dieſer Tage wurde 
hier die 100 Jahre alte Oberlehrers⸗ 
wittwe Frau Anna Vitek unter großer 
Betheiligung beerdigt. Die Verbli⸗ 
chene war bis an ihr Lebensende ver⸗ 
hältnißmäßig geiſtig friſch und körper⸗ 
lich rüſtig. I Br 

Mähriſch-Schönberg. Der 

hieſige Webermeiſter und Gemuſegärt⸗ 
ner Johann Sendler beging vor Kur⸗ 
zem mit ſeiner Gallin Magdalena das 
Feſt der goldenen ochzen. 
_ Sollomwiß, Lebtend.murbe der 
Ausgedinger Martin Zohl "tm Biefigen 
Drtöteiche "todE“ aufgefunden. Wie 
feitgeftellt wurde, hatte fi ZobI im be⸗ 
raufchlem Zuſtande aus einem Wirths- 
haufe nach Haufe begeben. Er dürfte, 
ala er bei dem Ortäteiche anlangte, in 
diefen gefallen umd ertrunfen fi 

Tefſchen. Hier zog letztens ein 
Schiffer beim Aufziehen feines Anters 
in der Nähe der Norbieit - Bahnbrüde 
einen Leichnam aus dem Wafler. In 
dem Zobten erfannte man ben 39jäh- 
rigen Maurer Michael Bairer aus 
Neuzedlifch bei Tachau, der feit Tänge- 
rer Zeit abgängig war. 

Fuxrem 

Elerf. Durd eine Feuersbrunſt 
murden in Helzingen Haus und Stal- 
fung des Arbeiter %. P. Denaba 


Württemberg. 

Stuttgart. Diejer Tage hat 
der langjährige Buchhalter und Kafs 
firer des Schwäbifchen Merkur, Theo— 
dor Bauſch, ſein 40jähriges Dienſt— 
jubiläum gefeiert. — Staatsrath v. 
Dorrer. der frühere Präſident der 
Forſtdirektion, feierte vor kurzem ſeine 
goldene Hochzeit. Der König ließ 
dem Jubilar einen werthvollen Becher 
überreichen. 
»Beſenfeld. Käürzlich konnte 
hier das Joh. Ardner'ſche Ehepaar 
das Feſt der goldenen Hochzeit bege— 
hen. Die beiden Ehegatten ſtehen hoch 
in den Siebzigerjahren und ſind noch 
recht rüſtig. 

Bopfingen. Unlängſt brach 
in der Leimfabrik von Eckhardt & 
Konold dahier Feuer aus. Die ganze 
Fabrik wurde ein Raub der Flammen. 
Die Firma befand ſich zur Zeit im 
Concurs. Ueber die Entſtehungsur— 
ſache iſt nichts bekannt. 

Calw. Im Alter von 49 Jah— 
ren verſchied plötzlich an einem Ge— 
hirnſchlag Oberamisrichter Fiſcher. 
Der Verſtorbene war 20 Jahre am 
hieſigen Amtsgericht thätig, zuerſt als 
Amtsrichter, dann als Oberamisrich— 


ziehen, inbeß alle Wieberbelebungs= | eine volftändige- Amputation "noth- 
berfuche waren erfolglos. | wendig mar, 

Celle Lebtens erfchoß fi in jeir | Braunfhmeig. Sein 4ojüh- 
riges Jubiläum konnte unlängjt der 
Regiments-Büchfenmader im 17.9uj- 
arenregiment Wilhelm Flinsberg 
hier begehen. 

Deffau. PBevtorben ijt hier ber 


Mecklenburg. 

Büsom. Sein 5Ojähriged Mei- 
fterjubiläum feierte unlängft Sattler- 
meifter Carl Gruber. Zahlreiche 
Glüdmwünfche gingen dem AYubilar an 
feinem Ehrentage zu; die Innung der 
Sattler, Neifer etc. ließ durch eine 
Deputation ein Diplom überreichen. 

Gamin. Der Großherzog ließ 
dem Santor Burgdorf zu feinem 50=- 
jährigen - Dienjtjubiläum fein Bilb- 
ig im Rahmen durch den Drtägetjt- 
Iihen, PBaftor Clodius, übermitteln. 

Doberan. Bor Kurzem beging 
der Ausrufer Mahn und deffen Ehe: 
frau das feltene Felt der dDiamantenen 
Hoczeit. Die alten Leute, die von 
fchweren Schidfalsfhlägen in ihrem 
Leben heimgefucht worden find, befin- 


ben fich leider in bürftigen WVermö 
fammt dem Mobiliar zerftört. 


gensberhältnifjen, find aber beide noch 
nenne 2 ‚einer Mir 


ziemlich rüftig und fuchen ihren Un 
ftehl nun in Bes | nett 


unbefannten Gründen der Referendar 
Rottmann. » 
Groß-⸗Buchholz. Kürzlich 
u der hieſige Gemeindevorſteher, 
aurermeiſter Tegtmeyher, ſeinen Paftor emer. Heinrich Becker, der über 
Amtscollegen Ebeling in Klein-Buch- J Sabre Dal ng mer Rin- 
holz und hatte jich eben im deffen | yau und Kerhau gemeien it. Pa— 
Wohnung auf einem Stuhle nieberge> | for Becker hat fich in Gelehrtenkreifen 
lafjen, al& er, vom Schlage getroffen, | durch feine eifrigen Forfchungen ‚Auf 
todt Hinfiel. dem Gebiete Anhaltifcher Gefchichte 
Heemfen. Auf dem Boden der sinen Namen geichaffen 
Schlüffelburgfchen Scheune wurde der | Gera. Sn 50jähriges 
hier befuchstweife wohnende Gafttwirth | giürgerjubiläum feierte unlängit der 
E. Pflüger aus Hannover erhängt "@opndiener Fuchs bier. Die ftäbti- 
aufgefunden. Schwermuth Toll "die | fchen Behörden übermittelten dem 
Urfache der unjeligen That fein. Yubilar die üblichen Glüdwünfche und 
Rübte. Der feit einiger Zeit ber= | sin Diplom. * 
mißte Waldarbeiter Vahldiek von hier Kabla— Kürzlich hat ſich 
wurde im Walde unweit des Forſt- der Schuhmacher Guhlmann von hier 
haufes Brunsleberfeld erhängt auf- | in feiner Wohnung in einem Anfall 
gefunden. Der etwa 5Ojährige bedaus | yon Schivermuth erhängt. Er hat 
ernswerthe Mann mar feit einiger | por vielleicht einem Xahre feine Ehe- 
Zeit gemüthsfrant und befürchtete, frau durch Tod verloren. 
dem Srrfinn zu verfallen. 


Köftrik Vor Furzem konnten 
Shmedenftadt. Vor Kurzem | die Guftan' Gerlachfchen Eheleute in 


beningen die Cheleute Landwirthe der Heinrichsftraße in  förperlicher 
Gafer I Ahren bie Gfenitiäumg, | U,geifieh Seilde has goldene Ohr 
mebaille verliehen worden Jubiläum — Dem ——— 
wurden viele Aufmerkſamkeiten erwie— 

Provinz Weftfalen. fen. Pfarrer Fiedler überreichte im 
Münft:r.’ Bier if dei ehemalige Namen ‚des Yürften eine Prachtbibel. 
Präſident des hieſigen Landgerichts, —— au wi Pen 
Geheimer IherjuftizratH Dr. W. IRESIE SERGFDERTaNe " WicU. Dez eb 


; = "| ma 17 Jahre alte Sohn Heinrich tes 
an im Alter von 76 Jahren ges Maurer3 Karl Sommerbura betrof- 


0 Der iun * 
Arusberg Vor Kurzem gerieth den. Der junge Mann war von ſei 


* Ss nem Lehrherrn nah dem Bahnhofe 
— ———— zum Holzverladen verſandt. Hierbei 


wurde Sommerburg von einem ſchwe— 
die Puffer zweier Wagen. Dabei 
—* ** Druftfeite ge= ren Baumjtamm am Kopfe getroffen 


quetfcht. Er erlitt eine Verlegung ver und mar jofort tobt. 
Rippen und der Leber. Mittels Trag- Scchſen. 
bahre ſchaffte man den Verunglückten Dresden. Dieſer Tage feierte 
in ſeine Wohnung. GGendarm Julius Seibt vom 14. 
‚Slierid, Aus ganz geringfü- | Yezirf fein Söführiges Dienftjubi- 
giger Urfache exftach hier in der Spes | jaum. Er diente beim 101. Regi- 
denmirth’jchen Wiutdiaft der Berg- | ment 1015 Jahre. — Der Chef des 
mana Guſtav Schlockermann den Generalftabs der ſächſiſchen Armee, 
Zimmermann Karl Drewer aus Len— Generalmajor Georg Wermuth, ift im 
ningjen. Alter von 50 Jahren nach längerem 
fchweren Leiden Hier geitorben. 
Annaberg. Kürzlich feierte der 
frühere Hausmann Anton - Fifcher 
mit feiner Ehefrau die goldene Hoch» 
zeit. 
Brünlos. PVollftändig nieber- 
gebrannt iſt hier das Auerswald'ſche 
Bauerngut, beſtehend aus 2 Wohn⸗ 
häuſern und 3 Scheunen. Das Feuer 
griff in den alten hölzernen Gebäu—⸗ 
den ſo ſchnell um ſich, daß mehrere 
Kinder von der Feuerwehr mittels 
eitern gerettet werden mußten. 
altenau. Einem Brand im 
nahen Kohlenbergwerke Braz fielen 
— drei Bergleute zum Opfer. Ober⸗ 
RbBeinproving. ſteiger Goͤroſch, deſſen Sohn Johann 
Köln Der Profeflor der inne | Gorofh und Häuer Johann Blecha 
ren Medizin an der hiefigen Akademie | erlitten töbtliche Brandwunden. 
Dr. Mar Maithes hat einen fü + .. Hielgersborf ens iſt das dem 
an ihn ergangenen Ruf als Ordina⸗Blachereiarh — li 
tus an die Univerfität Erlangen abs | get 


— 
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Dankoltisweiler. Vor kur— 
zem ereignete ſich hier ein ſchwerer 
Unglücksfall. Forſtwart Kucher rei— 
nigte ſein Gewehr, das noch geladen 
war; der Schuß ging los und verletzte 
den Unglücklichen ſo ſchwer, daß er 
alsbald ſtarb. Der Verunglückte war 
erſt ſeit Jahren verheirathet. 

Huzenbach. Beim Waſſerholen 
ſtürzte die 67jährige Elifabethe Frey 
von hier in die angeſchwollene Murg 
und ertrank. Sie war in früheren 
Jahren Beſitzerin des Gaſthauſes zum 
Löwen in Schwarzenberg. 

Baden. 


Karläruhe. Fräulein Babette 
Brand beging das  5Ojährige Yubi- 
läum als Auffeherin und Meifterin 
in der Silberfabrif Chriftofle. — Der 
frühere langjährige Abgeorbnete der 
Smeiten Kammer Hermann Klein- 
Mertheim ijt im Alter von 78 Jahren 
geftorben. Er gehörte der meiten 
Kammer ald Mitglied der national» 
liberalen Partei von 1879 bis 1904 


Oldenburg. 

Oldenburg. Der Hofgraveur 
und Modelleur Runolf Köbel dahier 
feierte unlängft jein S50jähriges 
Dienftjubiläaum. Dem ala SKünftler 
hochgeſchätzten Meiſter war es ber» 
gönnti, im April dieſes Jahres ſeinen 
80. Geburtstag zu feiern. Aöbel be— 
findet ſich körperlich und geiſtig noch 
recht rege. Seine ſchwere Kunſt übt 
er ſeit längerer Zeit nicht mehr aus. 

Steinhauſen. Letztens hat 
hier die bei ihrem Schwiegerſohn 
wohnende Wittwe Meiners ®n einer 
Viehtränke ihrem Leben ein Ende 
gemacht. Sie führte ihr Vorhaben 
aus, als die Angehörigen ausgegan—⸗ 
gen waren. Frau Meiners litt ſehr 
unter Athmungsbeſchwerden, die viel— 
leicht die Urſache der unſeligen. That 
waren. 

Vechta. Unlängſt wurden die 
fterblichen: Weberrefte ses hier nad 
furzer beftiger Krankheit verftorbenen 
Hauptlehrer® a. D. Anton Schrand 
zur legten Rufe getragen. Der Leiche 
folgk eine große Menge Leidtragen- 
der, auch aus feinem ehemaligen Wir: 
fungsfreife Effen i. D. waren fehr 
viele feiner ehemaligen Schüler her= 
beigeeilt, Der Verftorbene erreichte ein 
Lebensalter von 77 Xahren, davon 
verbraite er über 30 Jahre als 
Hauptlehter in Efien i. O. 

Freie Städte. 

Hamburg. Bei der Eröffnungs- 
feier eines Ieppishgefchäftes am Pfer- 


EEE — — — — — — —— — — — — — — —— — — ——— — — —— —— — 


an. 
Diersburg. Im Frieſenhei— 
mer Gemeindewald wurde beim Holz— 
hauen der Landwirth Franz Feger, 
Columban Sohn, von hier. durch ei— 
nen vorzeitig ſtürzenden Stamm ſo 
unglücklich getroffen, daß er nach kur— 
zer Zeit ſtarb. 
Furtwangen Das Wohn— 
haus des Ohnmacht hier brannte bis 
auf den erſten Stock nieder. 
Heidelberg Hier iſt Ge 
heimrath Pfiter, ordentlicher Profef- 
for ver Botanif, geftorben. Pfitzer, 
der 61 Nahre alt geworden ift und 
der ein gebürtiger* Königsberger war, 
wurde 1872 ordentlicher Profeflor fo- p 
wie Direktor des hiefigen Botanifchen | demarft hantirten mehrere junge 
Gartens. Er galt ala ber befte Ken- | Leute des Gefchäftsperfonals in an= 
ner der Orchideen. Abm verdanten ! gettunfenem Zuftande an dem neuen 
wir einen „Entwurf eines natürlichen | Fahrituhl herum, der nur al3 Waa- 
Spftem3 der Orchideen.” renaufnahme für Padete bis hundert 
Affezhbeim. Beim Holzjam- | Vfund benützt werde. fallte. Der 
meln im nahen Walde murbe die | Lehrling Peterjen wurde ſcherzhafter⸗ 
Bahnmwärteräfrau Käfer bon einem | meife bon vier mit bem 
"hetunterfallenden Afte getroffen und | Kopfe nad unten in den Fahrſtuhl 
lieb: todt auf der Stelle. .. | gelegt-und der Yal 
„Mannheim. je zten u -gejeßi. 
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amm. “ Seinen fchmeren Ber- 
leßungen erlegen ift. der Hilfsbremjer 
Wömpver aus Minden, der beimlleber- 
[reiten der Geleife von einer Ma- 
T&hine erfaßt und fchredlich verlegt 
morben mar. 

Hattingen. Die 16jährige 
Tochter der Eheleute Nafenberg wurde 
in dem Augenblid, ala fie Nußjchalen 
in ba3 Herbfeuer werfen mollte, von 
den Flammen ergriffen, fo daß ſie im 
Nu einer Feuerfäule gli. Das arme 
Geichöpf wurde in’3 Krankenhaus ge- 
bracht, mo e3 aber jchon nad) furzer 
Zeit von feinen ſchweren Leiden erlöfts 
. | 


terhalt noch redlich zu erwerben. 
urde. 
wurde 
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Bie Mode 
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Eine Nachmittags -Toi— 
bette aus Crepe de 
Chine. 

Für ein Kleid, das aus zwei 
Stoffarten beſtehen ſoll, gibt es 
nichts hübſcheres als dieſe Mode. 
In dem hier abgebildeten Kleide 
wurde Crepe de Chine in Paſtel— 
Farbe mit Garnitur aus Sammet— 
bändern in einer etwas dunkleren 
Schattirung gebraucht. Die Jumper— 
Blouſe wird über einer Guimpe 
aus ſchwerem Spitzenſtoff getragen. 


8Zierliche Negligees aus 
verſchiedenen Stoff— 
arten. 


Noja. Ehallis wurde bei der Her— 
ftellugg. diefes Gewandes gebraucht. 
Die Borte iit-ans breitem Band in 
perſiſchem Muſter. Flanell, Caſh— 
mere, Flannelette oder andere wei— 
che Stoffe können hierzu verwendet 
werden. China⸗Seide iſt für dieſen 
Zweck ſehr paſſend und beſonders für 
Damen, die reiſen, iſt ein Kimona 
aus dunkelblauer oder ſchwarzer 
China-Seide zu empfehlen. Ein ſol— 
ches nimmt nur wenig Raum ein in 
der Reiſetaſche, iſt nicht leicht zer— 
knittert und wenn man eine gute 
Qualität Seide gebraucht, hält ein 
ſolches Gewand Jahre lang. 

Für ſtärkere Damen wäre ein 
paſſendes Futter rathſam. Bänder, 
die gerade zum Beſatz dieſer Kimo— 
nas paſſen, können oft für wenig 
Geld gekauft werden, ebenſo Reſte 
von bunt gemuſterter Seide oder 
Atlas. 


Hübſch 


e Waſchkleider für 

Kinder. 

Weiß für Kinderkleider gewinnt 
tuglich an Popularität, doch wird 
die kluge Mutter auch dafür ſorgen, 
daß farbige Kleider aus Gingham, 
Duck oder Leinen vorhanden ſind. 
Einfache Farben ſind für dieſen 
Zweck vorzuziehen. 

Für beſſere Gelegenheiten werden 
Batiſte. Lawn oder Dimity de 
braucht. Für Kleider aus zwei Thei- 
len iwird jhiveres Leinen oder „San- 
on Gloth*, da® aud; unter dem Na- 
men „Indian Send“ bekannt ilt, 
verwendet. Nebteres ijt Leinen bor« 


| Hniiert und aud nur 1Sc,pro Yard 
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den Kopf angezogen. 


ſparen bie 


A a ra 
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gemacht, beſtehen aus Taille und 


Rock und werden viel mit Sticke⸗ 
rei oder Spiten-Einfägen verziert. 
Kürze Buffärmel und breite Kragen, 
wie in der Abbildung gezeigt, find 
ſehr feſch. 


Ueber Blufen und Linge 


tie = Laillen. 

Die neven Blufen erfennt man 
ogleih) an ihren breiten Schultern. 
Dieſer Effekt wird durch Garnitur 
ſowie auch durch den Schnitt erzielt. 
Auch ſind die Taillen voller wie in 
der letzten Saiſon, und viele haben 
tingsherum den Iofen Blufen = Ef: 
feft. Sebteres gilt als ein Kenn— 
zeichen ber neueften Mode, 

Bom Auslande fommen fteife Kra- 
gen mit gejtidten Rändern oder Eden, 
melche mit eleganten Zingerie-Taillen 
getragen werden; hierzu ein minziger 
Schlips. Obwohl es höchſt unpaſſend 
ſcheint, mit den feinen zierlichen 
Taillen einen ſteif gebügelten Kragen 
zu tragen, ſo iſt der Effeft doch dic 
und fehr beliebt. 

Leinen, welches für gefchneiberte 
Tailfen gebraucht wird, hat eine ftei- 
fere Appretur mie das vom lekten 
Sommer. Beim SHerftellen dieſer 
Zaillen tft Einfachheit die Hauptfache, 
und meitere Garnitur mie gefteppte 
Säume fieht man bei gefchneiderten 
Zaillen felten. Die einfache: Hemb- 
ärmel haben am Handagelenf glatte 
ſteife Manſchetten. Die neuen Linge— 
rie -Taillen verſprechen noch rei— 
zender und eleganter zu ſein, wie die 
des vergangenen Sommers und ha— 
ben in den meiſten Fällen kurze 
Aermel. 

Feine Wäſche. 

Untertaillen, die dazu beſtimmt 
ſind, mit Lingerie -Taillen getragen 
zu werden, müſſen gut paſſen und 
werden der neueſten Mode nach über 
Wer die Zeit 
dazu hat, ſoll ſich ſeine Wäſche zu 


Hauſe herſtellen; es iſt nicht ökono- 


miſch, billige fertige Wäſche zu kau— 
fen, die aus grobem Stoff und 
ſchlecht gemacht iſt, und die feinen 
franzöſiſchen handgemachten Sachen 
koſten viel Geld. Vieles der erwähn— 
ten franzöſiſchen Wäſche iſt ſo reiß 
mit Stickerei und Spitzen geſchmückt 


und aus ſolch theurem Stoffe ge— 


macht, daß man ein kleines Vermögen 
anwenden müßte, um dieſe nachzu— 
machen. Man ſoll jedoch zum Ver— 
fertigen von Wäſche nicht billigen 
groben Stoff verwenden, da ſich bei 
ſolchem die Arbeit des Herſtellens 
nicht lohnt. Für Untertaillen oder 
Corſet-Schoner eignen ſich Muslin, 
Cambric, Batiſte, Nainſook oder 
Lonacloth zu nicht weniger als 15— 
20 Gents die Nard; billigere Stoffe, 
die fein genug find, halten nicht. Ta: 
Thentuch = Leinen ift 36 Soll breit 
und fojtet von 50 Cents bis $1.50 
pro Dard. Hieraus können die ele- 
ganteren Kleidungsftüde gemacht 
werden. 


— Rafernenhofblüthe 
Unteroffizier: „Einjähriger Meier, 
was find Sie eigentlih in Civil?“ 
Einjährtger: „Nationalökonom!“ 
Unterofizier: „Drücken Sie ſich doch 
nicht ſo verblümt aus; ſagen Sie doch 
offen und ehrlich: Ein deutſcher 
Bauer!“ 


— Verſchnappt. Richter: „Sie 
wollen alſo total betrunken geweſen 
ſein, als Sie den Ueberzieher ſtahlen?“ 
— Angeklagter: „Natürlich — ſonſt 
hätt' ich doch einen beſſer'n genom— 
men!“ 

— Ein Ungläubiger A. 

„Dieſem Eiergeſchäft traue ich nicht 
im geringſten.“ B.: „Warum nicht?“ 
A.: „Nun, da ſteht im Schaufenſter: 
„Garantirt friſche Eier“; dieſe Auf— 
ſchrift iſt aber ſchon ſeit Neujahr an— 
gebracht. Da können die Eier doch 
unmöglich mehr friſch ſein!“ 
—— Die größte Erfindung. 
Das rauchloſe Pulver iſt ſchon längſt 
erfunden. wir beſitzen nikotinfreie 
Cigarren, alkoholfreien Wein, draht⸗ 
loſe Telegraphie, ſchmerzloſe Zahnope⸗ 
rationen phosphorfreie Zündhölzer, 
aber — geruchloſe Automobile, das 
haben wir noch nicht! — 

— Grob. Gatte: „Der Hund 
beträgt ſich wirklich manchmal ganz 
menjchlich.“ Gattin: „Ya,.er brummt 
irber fein Futter, genau mie du!“ 

— MWohlfeiles Intereffe 
Bater (zum Sohn, der eine größere 
Reife antritt): „Benjamin, wenn Du 
anfommft in Krotofgin, braudjte erft 
gar nicht zu fchreiben; ich geb Dir hier 
ein frankirtes Rupert an mid) mit, ba® 
ftefte in den Kaften. Wenn’3 an» 
tommt an mid, werd ih willen, daß 


A 


Vater, 7 
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„Diefe meiße jammtmeihe Haut 
— diefe feinen hlauen Wederchen auf 
der Hand...” 

„Hören Sie «uf, Herr Leutnant — 
ſonſt dürfte. $hre Bewunderung zu 
anhaltend werben!” 

> »—— ———— 


— Neued von Gerenifjr 
mu3 Gereniljimus läßt fich von 
Kindermann die durch Waflerratten 
angerichteten Verwüſtungen des 
Schloßparkes zeigen. Kindermann er— 
klärt ihm, daß dieſe Ratten über 
den Waſſergraben von der Kräheninſel 
herüberſchwimmen. Sereniſſimus 
ſagt: „Aber die Sache iſt doch ganz 
einfach abzuhelſen, man ſchüttet ein— 
fach den Graben zu. und, ab — bie 
Ratten fönnen nicht mehr herüber- 
ſchwimmen!“ 


Kritik. 


renvorſtellung: „Dös war koane Be— 

nefiz -Vorſtellung nöt, dös war 

oane Malefiz -Vorſtellung!“ 
ee 

* Meberrafchender Heirathsantrag. 


Yunge Wittme: „Ei, ei, Herr 
Doktor, Sie fommen heute gar in 
Ladichuhen zu mir?“ 

‚ Doktor, mit [hmahtendem Au— 
genauffhlag: „Sa, da fteden auch 
Treiersfühe drin!” 

gg —— 


Allerdings. 


— 


CZ 


J -/ Mi —8 

„Sin bübiches Mädchen, die Direl- 
I — aber fehon etwas ält- 
ih!“ 

„D, tie fommt do crit in bie 
„beiten Jahre” !” 

„te meinen Gie das?“ 

„Rad fünf Jahren erbt fie teftas 
mentarifch 100,000 Mark!“ 


m 


Beim Schädeldenter, 


Phrenoloae: Wie ih aus 
Shrer Kopfbildung erfehe, baten Sie 
ein wunderbares Gedädtnif. 

Brofefjor: Möchten Sie nit 
die Güte haben, mir das aufzufchrei- 
ben, damit ich es"nicht vergeſſe? 


Sche einfach. 


"x „Sagen Sie, warum bdrüden Gie 
a, wenn Sie Spielen, ein- 
zu n i k zen . 


iu DE ; 


RE 


beffer, einen 


ve IR; r 
:a90, Fenntag, den 17. 


Sänelle 


Ein fehr arrogant auftretenber 
handlung ein Wert über den „guten 


EB" 8 


un 


3 A, * — —— 


—— 


junger Herr läßt ſich in einer Buch— 
Ton“ vorlegen. Nachdem er einige 


Zeit in dem Buche geblättert und geleſen hat, ſagt der Lehrling leiſe zu 


dem Gehilfen: „Jetzt iſt er auf Seite 


Ah ſo! 


Herr: „Ich kann einmal keinen 
Kniefall vor einer Dame machen.“ 
Dame: „Sie haben wohl zuviel 
Stolz?“ 

Herr: „Nein, bloß zuviel Gicht!“ 


— — — — —— — — 


Geſetzlich geſchützt“. 


„Na, vor mir brauchſte nich weg— 
zurennen, Klaines, ich wer der nicht 
freſſen!“ 


— Paſſend. A.: „Die Inſti— 
tutsdamen wünſchen am Bahnhof mit 
einem flotten Marſch empfangen zu 
werden; was laſſen wir denn wohl 
für einen ſpielen?“ B.: „Vielleicht 
gibt es einen Gänſemarſch!“ 

—Z i —ñ — 


Stoßſeufzer. 


— 


ie) 
Automobilift, in einem La— 
den einen Globus betrachtend: „Ach, 
wie ift die Welt doch jo Klein!“ 


Mikveriändniß. 


Bauer, der fih auf ein Piano 
niedergelaffen: „Eh dos muaß’ i fcho 
ſog'n, d' Stadtleut” ham eigenthim- 
liche Bänk'.“ 


— Modern. Her Lehmann, 
ruft in die Küche hinein: „Marie, 
bringen Gie ınir doc) meine Zeitung.” 
Marie: „Einen Nugendlid, Madame, 
ich bin gleich damit fertig.“ 

— — — — — — — — 


Korrekt ausgedrückt. 


—- 


Wenn der Student Pumpinzki in 
feiner Stammfneipe den Sellner an- 
pumpen till, zuft er ihn jebesmal zu 
fih an den Tifh mit den Worten: 
„Kellner, zahlen!“ 


— Aus ber Erfaßrung. 
Nofa: „Ich denke, ich werbe zu bem 
Antrag „ja“ jagen. &s ift Tchliehlic 
& einen,-ben ar man liebt!“ 


9... ernimmt den Hut ab!“ 


Neue Wort. 


Burſche: 
zeihen, ſoeben 
angekommen. 

Leutnant (das Telegramm 
öffnend): Donnerwetter, da bin ich 
neugierig. 

Burſche: J bitt gehorſamſt, 
Herr Leitnant, ich glaube, es haupt— 
manntelt! 


— 


— Bedenkliche Richtig— 
ſtellung. Anwalt: „Das Recht 
meines Klienten liegt auf der Hand, 
denn es ſagt's ſchon der geſunde Men— 
ſchenverſtand. daß er recht hat. — 
Richter: „Aber, Herr Rechtsanmalt, es 
handelt fich hier um Gefeßesbejtim- 
mungen, der gefundeMenfchenverjtand 


IL 


fpielt dabei gar feine Rolle! 


Herr Leitnant ver— 
iſt ein Telegramm 


u — 


* 


Der „höchſte“ Pantoffelheld. 


Schutzmann (der einen Mann 
auf dem Dache bemerkt): Ja, was 
machen Sie denn jetzt Abends noch 
da oben? 

DerMannaufdem Dade: 
U, nehmen Sie mir’ nur nicht 
übel, ich wollt’ noch a Eigarrl raus 
chen, und dö2 duldet meme Alte in 
unferer Dachtammer net! 


— ⸗—iN ——— — 


— Darum. Dame: „Das Bild 
iſt entzückend, das möchte ich für mei— 
nen Salon erwerben.“ Herr: „Aber 
meine Gnädigſte, das Bild iſt doch 
total verzeichnet.” Dame: „Ya. aber 
| der Rahmen paßt fo gut zu der Tas 
| pete!“ 

ee ee es 


Gavalleria rujticane. 


Tantentenehtnnnent 


„Du Rindvieh — kannſt bu denn 
der Kuh net aus'm Weg gehn?“ 


a 


Richter (zum Zeigen): „Diefe Wurft ift bei dem Angellagten ges 
funden worden, Huberbauer; erfennen Sie darin das Schwein mieber, 


welches Ihnen geitohlen worden ift?”. 


— Ymmer diefelbe Xerz- 
tin, die fich bei der Geflügelhändlerin 
ſchon ausgeweideie * Hühner beftellen 
will: „Bringen Sie mir, bitte, alfo 
drei GStüd Hühner, aber jchen 
fezirte!“ 

— Der großmüthige 
Wirth. In einer Gaſtwirthſchaft 
im füdlichen Schleswig hatte ein 
Radfahrer ein Glas Buttermilch ge— 
trunken. 
der biedere Wirth ganz entrüſtet: 
„Lat'n Se dat doch, dat ſup'n ſüns 
unſe Schwien.“ 


— Seine Anſicht. Mann; 
„Alte, jetzt geh'n wir zum Salvator!“ 
Frau: „Ach nein, ſpare Dein Geld zu 
etwas Beſſerem auf!“ Mann: Ja 
gibt's denn noch etwas Beſſeres als 
den Salvaior?“ 


— Aus der Schule. Lehrer: 
„Weihnachten iſt alſo ein Feſt, das 
wir jedes Jahr am gleichen Tage 
feiern. Kannſt Du mir nun ein 


Als er bezahlen will, ſagt Feſt nennen, das zwar auch jedes 


Jahr gefeiert wird, aber nicht immer 
auf den nämlichen Tag fällt?“ Pe— 
perl: „Die Kindstauf'!“ 


Enttüäu ſchung. 


„Kleiner, warum weinſt Du denn?“ 

„Weil i' fünfzig Pfennig verlor'n hab'!“ 

„Sei nur wieder ruhig — ich ſchenk' Dir die fünfzig Pfennig!... 
Aber ſag' mir, wie haſt Du denn das Geld verloren?“ 


„Gewürfelt hab'n wir!“ 


— Zerſtreut. Sie: „Iſt es 
heute Mittwoch oder Donnerſtag?“ 
Er: Ich glaube, es iſt ſchon Frei— 
tag!“ Sie: „Freitag dieſer Woche 
oder einer anderen?“ 


— In den Flitterwochen. 
„Wie ſich das junge Ehepaar, das 
uns gegenüber wohnt, zugethan iſt 
— das iſt rührend anzuſehen! Neu— 
lich hatte die Frau ſo gräßliche 
Zahnſchmerzen, daß ſie — iſche 
und Schrünke geklettert iſt — aber 
ich ſage Ihnen, überall war er an 
ihrer Seite!“ 


— Unker Hundefreunden. 
A.: „Ich ſage Dir: es gibt Hunde, 
die Klüger ſind als ihre derren!" B.: 
„Das iſt mir nichts neues; ich habe 
ſelbſt einen ſolchen.“ 


— Der Unterſchied. Tom— 
my: „Was iſt eine Viſite, Mama?“ 
Tommys Mama: „O, eine Viſite — 
nun, eine Viſite iſt, wenn wir Groß— 
mutter einen Beſuch machen.“ Tom⸗ 
my: „Aha. Und was iſt eine Viſita— 
tion, Mama?“ Tommys Vater: Eine 
Viſitation, Tommy, iſt, wenn beine 
Großmutter uns beſucht.“ 


Ein Erfolg. 


4 
U 


per 
7 


Mann: „Ja, was foll denn das heißen, eine folde Schneiberred- 
nung!... Und da lachit Du noch dazu... .?“ 


Frau: „U, id bin ja fo froß, 


nimmſt!“ 


— Aus der Schule. Der Herr 
Lehrer iſt bei dem Buchſtaben F an— 
gelangt; er frägt um Hauptwörter, 
die mit dieſem Anfangsbuchſtaben be— 
ginnen. Dem Wirths-Peperl will 
nicht ſchnell genug eines einfallen, 
weshalb ihm der Herr Lehrer wohl: 
mollend nadhilfl. — „Nun, mie 
heißt denn das, mo fo viel Bier hin- 
eingeht, Peperi?" — Ich hab’s fchon“, 
tönt e8 ernit und fiher — „das ift 
ber Herr Berivalter!“ 


g'ſtohlen!“ 


daß Du mich einmal ernſt 


— Zart außgebrüdk Be 
einer Arreftvifite fragt der bie Bifite 
abnehmende Beamte einen eingefperr- 
ten jungen Burfchen: „Warum find 
Sie eingefperrt?“ ** antwor⸗ 
tet dieſer: „Von wegen der Liebe!“ — 
„Machen Sie hier keine Späße!“ weiſt 
ihn der Beamte zureht. — „Herz 
Nath“, antwortete ber Ehräfl 
„das tft fein Spaß! ch Hab’ näm« 
lich meiner Liebe .das Gelbtafh'! 


er Bantof felhelb. 


Ehemann (flehend): „Aber, 
dabei aus!... Das follen denn bie 


— Eine gute Erzieherin, 
Mutter: „Nun, John, wie gefäht Dir 
denn Deine neue Erzieherin?“ John: 
„D, fehr qui“. Mutter: „Ich freue 

daß — eine vor zůgliche 
t gi - 


Amalie, wenn Dur nun einmal mit \ 


| mir jchimpfen mußt, fo lopfe doch mwenigftens nicht gleichzeitig das Gopha 


Nachbarn denten?!“ 


Ein 
Richter: „Was 
im R 


Menih 


J 


guter 
veranlaßie 
J 
utherzigeit.” 
„Sie find wohl berrüdt?“ 
ter: „Nein, Herr Pie 





Sofphetograph ‘der Gent, amerikani⸗ 
ſchen Familien. 
1167 Milwaukee Ave., 


halber Blof fünlih von North Avenue, 
Wider Fark. 


ante ——— — Pie 


ı Bliß getroffen nieder. 


Belagerung don Berlin. 
Slizze von S. uf (frei nad Daubdet), 


„Sehen Sie da oben den Balkon an 
dem Edhaus?” fagte Dr. ®., ala er 
mit mir furz nad dem Sriege die 
Champs-Elifee entlang fchlenderte, 
„in diefes Haus murbe ich gleich nad) 
Beginn des Feldzuged gerufen von 
einer Yamilie, die bisher nicht zu 
meiner Kundichaft zählte. 

„Es war der Oberft Youpe, zu dem 
ich gerufen worden. Er lag auf dem 
Boden ftarr, unbeweglich. Er war ein 
fehr großer Mann und in der ftarren 
Stredung jeiner Glieder fam_ die 
außerordentliche Länge in erjtaunli= 
cher Weife zur Geltung, 

Sch Ichaffte ihn, unterjtügt bon fei- 
ner Entelin, einem jungen, bilbhüb- 
Then Mädchen von achtzehn Jahren, 
mit vieler Mühe in’s Bett. Es war ein 
richtiger Schlaganfall, eine halbfeitige 
Lähmung. Daß ic) da menig Hoff: 
nung batte, fünnen Sie fi denten, 
bejonder3 da der Patient fchon in den 
Achtziger Jahren mar, 

Als ich der Enfelin beim Weggehen 
noch einige Berhaltungsmaßregeln ge= 
ben mollte, erfuhr ih, daß Oberft 
Soude gleich nach der Kriegserflärung 
dieſe Wohnung gemiethet hatte; was 
meinen Sie, warum? — um beim 
Siegeseinzug, den er in kürzeſter Zeit 
erwartete, ein Fenſter an der Sieges— 
| ftraße zu haben. 

Als er den Bericht über die Schlacht 
| bei Weißenburg las, fiel er wie vom 
Die Entelin, 
deren Vater Major im Generalftabe 
Mac-Mahons mar, dauerte mich. Der 
Unblid ihres fterbenden Großpaters 
erinnerte fie an die Gefahren, denen 
auch ihr Vater ausgefegt mar. ch be= 
ruhigte fie, foviel ich fonnte, über den 
Zuftand ihres Großpaters, hatte aber 
jelbjt wenig Hoffnung. 

Drei Tage lang lag der Kranfe un 


h | beweglich — ftart, bemußtlos; da fam 


1 Dutend Cabinets 81.00 u. aufw. 


Beſondere Aufwartung. — 3 Stu— 
dien-⸗Säle. — Kein Warten. 


Vereins⸗Gruppenbilder unſere 
Spezialität. 
Offen Sonntags. 


Finanzielles. 


FOREMAN BROS. 
BANKING 60. 


Büdeft-Ede La Salle und Madiſon Str. 
OHIO AG DD 
Rapital.. ............8500,000 
Heberlduß.......... 800,000 
Anvertheilte Profite $100,000 


Erwin G. Foreman, Feſident. 
Oscar Foreman, Vizepräſident. 
Gesrge N. Neiſe, Kaſſirer. 


Allgemeines Bank-Gefchäft 


Kante mit Firmen unb 
Vrivatperſonen erwünſcht. 


Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. zuirtone 


$2,000,00v 
$900,000 


‘GENTRAL 
TRUST COMPANY 
OF ILLINOIS 


162 Monroe Str. 


- Spar-Einlagen ziehen Zinfen 
gur Rate von 3 Prozent, bie 
halbjährlich gutgeſchrieben wer⸗ 
ben. . 

Ein Dollar eröffuct ein 
Spar: Konto. 


| GREENE Aum 


Büsrt jegt idea Bein ‚A *2 —— Geſchäfts⸗ 


räumen, de von Glarf und Randolph 


—. Geld auf.bebautes Chicago Grundeigen⸗ 
: dbum.u am Bauen berieben, er profi» 
table Geldanlagen. —Erite Shpotbel. Staat» 
o ionen, ——— u. Liſten auf Wunſch 
ſchaftz-⸗ u. alle and. Rechts⸗ 
Ber Ausland gerenelt. —Belbfendun et 
el u. erg, für alle Orte ber 
eitelft. ifhes Geld ae umb * 
ft. Auskunft frei! 10mafondidbo* 


Krause Savınas BANK, 
987 Milwaukee Ave., nahe Paulina Str 
f ep Setbiend: —* en, * na Bette 
ind anderen Lände 
mbeigentbum zum nieb 
Suboithelen zum Berfauf bore 
——— — 
reich Bros. 
./'8P Fifth Avenue, 
wüchs Gältfornia Meine. — Breie 


j men Bank- — 
— $3.%0 per Jahr, 

e.Roch Weinfluhe 

a Xe Haufe.  Mian,fonbidm 


die Nachricht von der Schlacht bei 
Reichshofen. Sie mwilfen ja, in melcher 
Horm fie zuerft fam, großer Sieg, 
25,000 Preußen todt, der Kronprinz 
gefangen. 

Durch einen unbegreiflichen feeli- 
Then Borgana fam ihm diefe Nach- 
richt zum Bewußtfein. Als ich mich 
feinem Bette näherte, lächelte er und 
lallte: 

„Dot— Doktor, Sie—iegq!“ 

„a, ja,“ fagte ich froh 
„einen großen Sieg.“ 

Sm Vorzimmer traf ich die Enfe- 
lin, bitterlich weinend, 
| ge meinen Sie? Er ift ja geret- 
e DR 

Gie fonnte mir faum antworten, 
‚Joeben war der mwahrheitsgemäße Be- 
richt über die Schlacht 
worden, Mac-Mahon befieat, feine 
ganze Armee zerfchmettert. Da ftanden 
wir und fchauten uns beftürzt an. Gie 
dachte an das Scidfal ihres Vaters, 
ic) an meinen Patienten, diefen Schlag 
fonnte er unmöglich verwinden. Was 
thun? hm die Mufion laffen, die 
ihn mieber in’3 Leben gerufen? Dann 
mußte man lügen. 

„But, ich werde lügen,” fagte das 
heldenhafte Mädchen, trodnete ihre 
Ihränen und ging mit freudeftrahlen- 
dem Geficht an fein Bett. 

Sn den erjten Tagen ließ fi) der 
Oberft täufchen wie ein Kind, aber als 
mit der fortfchreitenden Genefung fei- 
ne Gedanfen Elarer murben,. mußte 
man Kriegäberichte abfaflen. 

E3 war jammervoll, dad Märchen 
den ganzen Tag über die Kriegsfarte 
gebeugt zu jehen, um mit bunten 
Stednadeln einen Siegeszug zu fom= 
biniren. Bazaine marfchirte auf Ber: 
lin, Froflard nahBayern. MacMahon 
an die Ditfee. Ich half ihr fo viel ich 
fonnte, aber den beiten Dienft leitete 
der Großvater felbjt. Er hatte unter 
bem erjten Kaijerreich Deutfchland fo 
oft erobert, daß er alles poraus mußte; 
jegt thun fie das, jeßt marjchiren fie 
bahin und.e8 machte ihn Stolz, daß alle 
feine Prophezeiungen immer nach ives 
nigen Tagen in Erfüllung gegangen 
waren, 

Mir durften no fo viele Stäbte 
einnehmen, no fo viele Schlachten 
gewinnen, dem Oberft ging e3 „nie 
Tchnell genug. Damit unfere Berichte 
übereinftimmten, fagte mir das Mäb- 
hen im Vorderzimmer leife: „Herr 
Doktor, wir haben Mainz eingenoms 
men,“ da rief e3 jchon bon innen: 

„Dottor, e3 geht, ed geht fein, 
acht Tagen find mir in Berlin.” 

Unglüdlicher Weife waren an bie- 
fem Tage die Preußen nur noch acht 
Tage von Paris entfernt. 

Wir überlegten, ob mir ihn fort- 
ihaffen jollten, aber dann hätte ihm 
ber Zuftand des Landes bie Be 
offenbart, wir befchloffen deshalb, ihn 
da zu lafien. 

Am eriten Tage der Einfchließung 
der Stabt, ald alle Thore gejchloffen, 
jeder Verkehr nach außen abgefchnitten 
war und die Schlacht unter unferen 
Mauern tobte, ging ich aufgeregt zu 
meinem Patienten. Er lag ftolz la» 
chelnd im Bette und jubelte mir ent» 
gegen: 

„ab, Doktor, die Belagerung bat 
angefangen,” 

Sch fah ihn beitürzt an: 
Oberſt, Sie wiſſen?“ 

„Gewiß, Herr Doktor,“ ſagte das 
junge Mädchen ruhig. „Großvater 
weiß die neueſte Nachricht, daß heute 
die Belagerung von Berlin begonnen 
at.“ 

Sie ſagte das ſo und nähte 
dabei ſo ruhig weiter, daß man die 
Wahrheit der Nachricht nicht bezwei⸗ 
feln konnte. 

Die Kanonen der Forts konnte er 
nicht hören, das unglückliche, trauri 
Paris konnte er nicht ſehen. Von 
nem Bette ſah er nur ein Stück 
Triumphbogens und in ſeinem aim. 
mer nicht? ala die Erinnerungen an 
die großen Ruhmestage bed eriten 
5 | Royale. Armer Oberft! Diefe „ganze 
Umgebung bon Siegeigeiden 
Be ui iſere —— en 5 


erftaunt, 


in 


„Herr 


angeſchlagen 


—————— —D ie 


Elegante Meſſaline pr — 
für Ofern 


Elegante neue Modelle, furze Aermel, reich mit Valencien- 
ne3-Spiten Einfähen borne u. hinten befeßt, Tpipenfantir- 


ter Stod-Kragen und „Net’-Mode, draptrt über 
japanifhem Geide- Futter, Montag zu 


Die Ofter-Eröffnung bietet eine 


4.98 


reihe Auswahl von Bargains. 


* — wa 1907, 


| Bonfrmations-Aıeier Tür Rnaben- 
und Fünglinge 


Konfirmationd- Anzüge, 


lange oder furze Beinkleiber, After 


8 bis 17 Jahre, reine Worfted fchmarze mb blaue Clans, 


Serged und Dreß Worfteds und Ihibets, fein ge- 
fchneidert und ausgeftattet, zu SLO herunter bis 


Frü — nung und Öfter- Verkauf 


3.75 


Unfer reichhaltiges und bolftändiges Lager von Dfter-Sahen, Yarbmwaaren und Sonftiged, von den Mobe-Ben- 


tren der Welt bezogen, wird morgen Er mit einem Bulletin von Dfter- Bargains, das in Bezug auf rechtzeitige und gelderfparende Offerten ohne Gleichen in der Gefchichte 
& 9 Grüne Stamps frei mit jedem Eintauf. 


der State Straße dafteht. 


Elegante BroadelotH Eutamay Suit3 und 
Prince EChap in farrirten MWorfted und fancy 


in Chiffon 
| 
| 


Etone und Pony Eoat- Moden, 
Panamas und englifhen Mifchungen, Taffeta- 


Seide gefüttert, mit 


diefe Suits jind in jeder 
Hinficht perfett und fom= 
men irgend welchen $35 
und $40 Suit3 gleich, 


neuen Plaitevd Gfirt3; 
25.00 
ze). i 


beſetzt; 


zu 29.50, 


Elegante Moden in Koſtümen und Alei—⸗ 
dern — Eine elegante Auswahl in den neuen 
drei-Stüde Taffetas, ein-Stüd Prince, Jum- 
per und zwei-Stüde Kleider-Effekten; da find 
Erepe de Ehine, Seide Mull, Lingerie u. Net, 
elegant ſpitzen- u. band⸗ 
ſchönſte Moden 
in Weiß und farbig — 


17.50 


25.00 und 


Prince Chap Suits — Diefe nette Mode fteht in fehr großer Nachfrage, ein eleganter fchlicht 


geſchneiderter Suit; 


Vents, Coat-Facon-Kragen, einfachknöpfige Front; 


voll Plaited; 


mas; werth ein Drittel mehr — ſpeziell, 


Nette Lingerie Waiſts, hübſche Moden in All— | 
Stiderei, und zahlreiche Spigen- und Ein- | 


furze Uermel, morgen 35 50 


ober = 
fäte und Motifs, 
zu 


| Größen, 


Coat iſt 25 Zoll lang geſchnitten, „Half Hoſe Fitting“ Rückſeite mit Seiten 
Coat iſt reich Satin gefüttert; 
vorhanden in allen Schattirungen von feinem „Hard Twiſt“ Pana— 


Skirt iſt extra 


19.50 


Feine weiße Lawn Waiſts, hinten oder vorn zum 
| Zufnöpfen, Allover-Stiderei oder Panel Fronts, tucked 
| Rüdjeite, fange oder furze Wermel, 


alle 1 25 


Unfere Auswahl von $15 Cuits ift nie con Anderen erreicht worden; fie gefallen fofort beim erften Anblid; 


Leute find von dem niedrigen Preis überrafct. 
Satin gefüttert, nett befegt mit Seide Braids und fanch Veftee Frontz; 


“ alle Farben, zu 


Cuit3 für Miffes und Heine Damen — Karrirte und | 
geitreifte Mifhungen, Hüften-Länge, Straight Coat oder | 
Eton-Moden, Satin gefüttert, fragenlofer od. Coat-Facon 
Kragen, volle lange oder dreiviertel lange Nermel, Strap, 
Braid und Taffeta am Kragen, Stirt3 


Combination PBlaited, 

Beltidte Panama 
Schmarz, neue Combination Geite 
und Bor Plait3 mit 8 Panels von 
GSeide-Stiderei bejegt, die elegante- 


ften der Saijon, werth m 
e) ‚00 


7.50, zu 
Glace Handichuhe 
für Bamen, 
in Ellbogenlänge. 


12=fnöpfige Mousques 
taire, in jchivarz, weiß und 
Iohfarbig, Größen 5% bis 
einjchließlich 7, ein jehr zu= 
verläfliger Handihuh, zu 
weniger» al3 dem 
Herjtellungsprei3, 1. 85 
da3 Baar, 
Glace-Handſchuhe für 
Damen, in Pique und 
Dverfeam genäht,in al- 
len Farben, alle Grö- 
Ken, abfolut die beiten 
MWerthe, Da3 Paar für 
1.00. 


Skirts in | 


Seidene Handihuhe, EI- 
bogen-Länge, mit Mosque- 
taire Handgelenk und dop> 
pelten Finger-Spigen, in 


allen Größen, — 98e 


das Paar, 


In den 


herum beſetzt, mit 


| 
12.50 | Werthe zu 

Engiifhe Bor Coats, in drei | 

Moden von Tan Eovert, Plaid ge- 
füttert od. Club Mifhungen, Sam | 
met Coat-Facon-Kragen, alle find | 
Tailor Strap u. Knöpfe | 
| 


bejegt, Batch-Tafchen, zu 6.98 


Importirte 


neuen Pony Coat- und Eton-Moden gemacht, Taffeta⸗ u. 


Skirts ſind voll Plaited — 15 00 


Schwarze franzöſiſche Voile Stirts — Zwei Facons, 
die in Bezug auf 
| Stirts, voll’Plaited oder Seite Panel Plaited, unten 


Mode bejler find ala $10 und $15 
TIaffeta Seide Folds aus Braid 


an: den Hüften, alle Längen. Diefe $10 7 
i \ 50 


52zöllige Broadeloth Coats, kra⸗ 
genlos, grauem Satin gefüttert, am 
Hals mit Scrolls aus Braid beſetzt, 
alle Größen; ebenfalls Peau de 


Soie-Seide Coats mit be 1 5 00 


ftidtem Kragen, 
Oſter Hüte 


Prachtvolle Frühjahrs-Modelle 
ſoeben angekommen von tonange: 


benden ausländiſchen Zeichnern, 


in ſpezieller Auslage am Montag; 
jeder Hut eine vorzügliche Kombi: 
nation von Sarbe und Mlode; 


nichts in Chicago tft mit 
vergleihbar zu 


ihnen 


525, 835 umd 545 


Chip Flat3 und Hoods, 1.75 
mwertb, Verfauföpreis 

ats für Minder, 50c 
the, fpeziell für morgen 


95€ 
— 


Beſtes Fleiſch, Groceries, Weine und Liköre ſiund hier abſolut am billigſten 


Swift's Cotoſuet, 10-Pfd. Eimer (Bruttogewicht), zu Be 
Native Beef Sirloin Steals,—das Piund verfanft zu 12%c 


Fairbank's Chicago Familiy Seife, ſpeziell im Montagsverkauf, 10 Stöcke für 480 | 


— oder Mo- 
er Dat!, 3 9° 
Radete 23c 


Fanch große San 
ta Clara Zwetſchen, 


Rea 10e 
Swift's Cream 5; Pid., 


ae 32c 


Stüde, 
California Sliced 


q a —— 
voryſeife Lemon Eling © 
ic pfirjiche, Pü., 250 


ze tüde, 
3:Star Cognac Brandnv der Flafhe 79 


Gudenheimer Rvye, wertb 3.50, Gall, 2.69 


militärifchen Operationen fehr verein: 
fat. Berlin einzunehmen, das mar 
nur eine Sache der Geduld. Wenn jich 
der Alte langmeilte, lafen wir ihm et= 
nen Brief des Sohnes vor, ſelbſtver— 
ftänblich einen untergefchobenen Brief, 
da nicht3 mehr nach Paris hereinge- 
langen fonnte, und feit dem Tage von 
Sedan der Adjutant MacMahons aüf 
eine deutfche Feitung gebracht morben 
war. Man fann fich denten, wie ver= 
zweifelt dad arme Mädchen war ohne 
Nachricht von feinem Pater, der ge: 
fangen, aller Bequemlichteit beraubt, 
vielleicht gar Fran war, und fie mußte 
ihn bier furze, heitere Briefe Jchreiben 
laffen, wie ein Soldat fie im Feldzuge 
fchreibt, wenn er immer weiter in ba3 
eroberte Land einbringt. * Manchmal 
fehlte ihr die Kraft dazu, dann fam 
wochenlang feine Nachricht. Sobald 
aber der Alte fich über das Schweigen 
feines Sohnes beunrubigte, fam fofort 
ein Brief aus Deutfchland, melchen fie 
ihm an feinem Bette, gemaltfam'.bie 
Ihränen unterbrücdend, mit heiterem 
Tone vorlag. Der Alte Hörte andächtig 
zu, lächelte mit verftänbnißpoller Mie- 
ne, lobte, tabelte und erklärte uns. die 
ſchwer verftändlichen Stellen dieſer 
Briefe. 

Bejonder3 gelungen war er in ben 
Antworten, die er feinem Gohhe 
fohidte: Vergiß nicht, daß Du Fran- 
zofe bift. Sei großmüthig gegen biefe 
armen Leute.. ache ihnen die Be- 
ſetzung ihres Landes nieht zu fhmer.. 
und enblich viele meitere Vorfehriften 
über die Schonung des Privateigen- 
thums, die Achtung vor den Damen, 
kurz, einen ganzen Ehrenkoder für Er⸗ 
oberer in fremden Landen. Er m 
auch einige allgemeine politiſche 
merkungen über die Feiebensbebingun. 
gen: Kriegäfoften bezahlen, ſonſt 
nichts. wi ben Befiegten PBropin 
abnehmen? Man Fa aus ben 


California trodene 


— 25cC 


Fanch Tafel Corn Flakes 
firup, Aß ra4sſe 3 Pack F 
Moore's beſtes Pa— 
tentmebl, 
Bbl⸗Sack 
Kentucky's Beſt Bourbon Gallone, 123351 
Penwick Pure Bonded Rye, Flaſche, 


* 


Franklin Mius En: 
tire Weizen⸗ 
mehl, 10:Bf., 39c 


z. ze Mo: 
lafies, 4%: 

Gallone, 29 
Handgepflüdte Ras 


bybohn K, 
5 Br., P 19c 


RD., 
Zeſt oder Toaſted 
25e 


1.15 


T5c$ 


me und fanften Tone, daß man un= 
willkürlich — wurde. 

Während dieſer Zeit ſchritt die Be— 
lagerung fort, jedoch nicht die von 
Berlin.. 

Es fam die Zeit der großen Kälte, 
ber Beichießung, der Epidemie, der 
Hungersnoth. Jnfolge unferer Ans 
ftrengungen und der unermüblichen 
Zärtlichkeit, die das Mädchen entfal- 
tete, wmurbe die Heiterfeit des Alten fei- 
nen Augenblid geftört. Bis zum 
Schluß gelang es ung, frifches Fleiich 
und Weißbrot für ihn. zu beforgen, 
aber nur für ihn allein. Rührend ma 
zen diefe Mahlzeiten des unbemußt 
egoiftifchen Großpaters, der in feinem 
Bette jah, die Serpiette umgebunden, 
frifch und Heiter, neben ihm feine durch 
die Entbehrungen bleich gewordene 
Entelin, die ihm die Handreihungen 
that, ihn alle diefe fehmer erlangten 
Sachen ejfen und trinken lieh. 

Durch: bie Mahlzeit geitärtt, im 
mohlburchheizten Zimmer, während 


draußen der Nordmwind den Schnee wi 


der die Scheiben mwirbelte, gab der 
Alte Erinnerungen preis an feinen 
Feldzug iin Norden und erzählte ung 

um bunbettiten Male den traurigen 
ldzua ans Rußland, wo fie nur ges 
frorenen Zwieback und Pferdefleiſch zu 
ejfen befamen. _ 

Kannft Du Dir das denfen, liebe 
Kleine, wir aben Pferbefleifch! 

Sie konnte es ſich nur zu gut den- 
ken, ſeit zwei Monaten aß fie nur 
Pferbefleifch. 

Je meiter die Genefung fortjchritt, 
beito ———— wurde unſere Auf⸗ 
gabe. Die 
N Betrug fo. unterftüßt hatte, 

r. ji. Zwei oder. breimal fchon 


mar ‚er. bei. dem fchredilichen, Kanonen⸗ 


donner Se der Porte Maillot 'aufge- 
ag ER die O 


Fanch Maracaibos 
Kaffee, 41% 


gas nass 
t03-KRaffce, 

Basket Fired Ja— 
vanthee 83Pf. 
für 81, Pfd., 


Weine Liköre 


Lähmung aller Sinne, die: 


r 
———— 
lim. und. 


Eee ee EEE ERTRRET A 
| Fancy Frühftiid3-Sped, 336 und 415 Pib.- Streifen, Bd. 1dbec | 
—— — — — — — — — — — 


Feiner granulirter Zucker (mit Grocerhy⸗-Beſtell ung), 
Süße oder ſaure 


VPickles, große 2>5C 


Runtel Bros.’ 
Nr. 1 Bar'g=Chos 
tolade, Bid.29e 
Gemahl. ſchwarzer 
VPfeffer, Pid. 
Buͤchſe. — 

| Emift!, Prauns 


25 


$1; a. Flaſche, 


81; Pf. 


tatl Sauce, 
Flaſche, 


Butterine — 5— 


39: Pf. Drum, - 78e 


SIom Gin, London 
Green Label Port, 


gerade an jenem jchredlichen Donner- 
ftag von Bunzenpal — da fah er bie 
Nationalgardijten fich auf der Straße 
drängen. 

as find das für Truppen! hörten 
wir ihn zwifchen den Zähnen mur= 
mein. Schlechte Haltung, fchlechte 
Haltung! 

Mir mußten jegt porfichtig fein, lei- 
ber half au die größte Vorficht 
nichts. 

Eines Abend3 fagte mir das junge 

Mädchen, ala ich heimfam: Morgen 
ziehen fie ein. 
Stand vielleiht die Ihüre zum 
Zimmer des Großpaters offen? Werth 
ch jebt daran denfe, muß ich mir fa- 
gen, er hatte jenen Abend ein merf- 
mürbiges Ausfehen, vielleicht hatte er 
unfere Unterhaltung gehört. Nur 
meinten .mir den Einzug der Preußen 
—* er den Siegeseinzug der Franzo⸗ 
en 

MacMahoır blufengefhmücdt bie 
Straßen herunterreitend, jein Sohn 
neben ihm, er auf pem Balton wie nach 
der Schlacht bei Jena, die dutchlöcher- 
ten Fahnen und die pulvergefchmärz- 
ten Xoler falutirend. 

Armer Oberft Youpe! Er glaubte, 
mir wollten ihn abhalten, den Siege3- 
zug zu ſehen, mweil ihn da® aufregen 
fonnte. Er fagte Niemand ein Wort, 
aber am andern Morgen, gerade. ala 
die Preußen fich auf dem langen Wege 
bon der Porte Maillot - biz zu ben 
Zuilleren entwidelten, öffnete ip oben 
das Trenfter und der. ‚Dberft erfchien 
auf dem Balkon mit Helm, Palafch 
und ber alten ruhmbebedtenKüraffier- 
Uniform bed erften Kaiſerreiches. Ich 
munberte mich noch über die MWilldns- 
traft, die es ihm ermöglicht hatte, - ſich 
auf den Beinen zu es 


Raunt, A Straße en. m 
u 


Monat Himbeeren 
oder Erbbeerer® 

am 200 
Faufte Opfter Eod- 


2lec 


made, der Flaihe 69e| DOporto Portwein, 4 Flufh. 1.20; 
die Gallorte zu 1.05 


Da war et binter’dem Geländer, er# 
menfchenteer, 


Native Beet Bot Roaſt. das Pfund am Sc 
Native Beef (Suppenfleiih), das Pinnd 6Yec 


Dioning, 10 Piund für 4Tc 

Gelatine, jortirte Que Label Bad: 
Flavors, 3 © pulver, 
ri 250 > zean. 25c 
Knelpp's Malzkaf & T. hochfeiner 
fee oder Poſtum Ge: Genie Ertraft, 4 


real, große © Unzen: 
Badet, 2 l c flaſche, 8e 
und Cane— Bated 


Maple zive Dat 
59 12c 


Sirup, per Bohnen (einfa 
2⸗Gallone, od.Sauce) V., 
51. 35€ 
SL. 49c 


Muscatel, Angelica oder herr, 


Kurirt ind Tagen 


Kein Schneiden aber Schmerzen. 


Peroxylene Braid⸗Hüte, alle 
Farben, fertig zum en 95C 


$2 und $3 Mufter-Hüte,— 
garnift * ungarnitt, A 75e 


Tapeten 


Größte Bargains, die jemals in Tapeten of⸗ 
ferirt werden. Eine große geldſparende Ge— 
legenbeit für fluge Harsfrauen: 
4 Echlafzimm.- u. Kückentapeten. Rolle 4c 
Lad. Tiles für Badezimmer etc., Rolle 12% 
Te Ebzimmer-TIaveten, Rolle 
GroßeMuiter in Laden-Tapeten. Rolle....6c 
18c grüne unb rotbe Ingrains, Role 
30:3öllige grüne u. rotbe Duplex, Rolle. .17c 
13c ladirte bergold. Barlor-Tapeten, R. 12e 
2-Tone Blumen: 1. Tabeftries, Rolle au 18c 
Wir tapezieren, Ile der Rolle — One-Edge 
" Arbeit. 


Krampfaderbrud,, 


„Bafjerbrud, 


Ih nehme jeden Mann in Behandlung, der an 
Krampfaderbruc, Blutvergiftung, Nervenihwäde, Waflerbrud, Blafen- und 
Nierenkrankheiten leidet. 
Sezahlt für keine ——— fonbern für eine Heilung. 


Zungen. 
Ale, die an — 
Bronchitis oder inds 
| t leiden, werben mit» 
elft meiner neuejten Mes 


a geheilt durh Eins 
raue bon Orhgen 


"Sie » Rranfheiten 
ber Mänrer 


re —* ſchnell, ale \ 
ea rg —*8 
frei! 


Männer- und Frauen 
Krankheiten. 


Frauen „Sranfheiten, 


Borieh, Gare Hmergen, 


meine m Dretsobe 
Blutvergiftung 
Di Pen 
fen der beste 
Ich heile End; nachhaltig. 
Es 8* gene ae · 


Dr. L. E. ZINS, Spezial-Arzt. 


247 W. Madison Str., Ecke Sangamon Str., 


cago. 


Spreäftunden: 8 Borm. biS 8 Abends. Sonntags, 9 Borm. bis 4 Radmittagt. 


* 


mand, der unſeren ſiegreichen Solda— 
ten entgegeneilte. Er glaubte ſich ge— 
täuſcht zu haben. 

Aber nein, dort hinter dem Triumph⸗ 
bogen ein wirres Getöſe, eine lange, 
dunkle Linie, die ſich vorwärts beweg⸗ 
te.. Dann glänzten Helmfpigen, die 
tleinen preußifchen Irommeln ließen 
fi hören und da rüdten die ſchweren 
Tritte der Bataillone, das Klirren der 
Gemwehre, das Raffeln der Säbel vor— 
märts unter dem Jubelmarſch von 


Schubert. 

u hörte —* = Zee ee 
weigen bes aße3 da unien einen 

hei, einen a „Die 


ei =— 


hen Gtei3 fchmanten, die Arme aus- 
ftreden und fteif nieberfallen. 
Diesmal war SOberft Joupe tobt. 


— Preisfragen. — Bas ifl eine 

Gemeinheit? — Wenn einer eine Frau, 
die lang und groß ift, kurz unb Klein 
ichlägt. — Und was ift parabor? — 
Wenn einer bitter wied, weil er Zuder 
bat. 

— Berliner Spriiwort — Mutter: 
Wie tonnteft Du nur mit diefem wild⸗ 
fremden Herren in eine Weinftube ge⸗ 
ben?! — Tochter: &8 regnete in Strö- 
men, da bot er'mir feinen Schirm an. 
— Mutter: Und Du-tamft vom Regen 
in nr * — * 

Reif iniflern 
dm DR we en nu * 


* ven ii 


u N 





